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Vorwort. 



Zu den toirth^shtiföxehen Fragten, wtiehe die Oßgtnwart lAkffi 
hetehäftigeiiy gehört vor tdUn die Reorganieation de» devlUehen Hand- 
werks, die Neugestaltung des Zunft- oder Innungsvesens. Da ist es 
gewiss von Werth, die geschichtlirhe »b><fe der krittsc/ten Frage zu 
hetraehten; das Biudium der Vergangenheit, die Geschichte des Hand- 
werks und der Innungen in früheren Jahrhunderten hilfi auch dieee 
Frage der Gegenwart lösen. Und in der That hieiet dieee Geeehtehte 
neben einer FsMe intereeeanter Daten auch eine reiche Fundgrube 
ernattr Mahnung' n und weiser Lehren; sie hält uns einen Spiegel 
vor, in dem wir erkennen, tcas von dem Vergangenen zu vermeiden 
iet und was davon noch frommt. 

Wir lernen die Züi^ der verschiedenen Städte, ihr Wesen, ihre 
Verfassung und Bedeutung kenMn aus ihren Ordnungen und Statuten, 
den sogenannten „R^nleni*;. hnii ' wdeh^m Worte man vielfach jene 
Statuten bezeichnete, weil sie — vu isf' ns auj /' rijameut gt^sdi riehen — 
zusammengerollt in den Lfulen .aufbewahrt wurden. Leider haben 
wir deren Ihiblicationfn I4fhev 'aur.vt^ii wenigen Städten, so die vor- 
treffliehen von lAihwh dv/reh C. WehrvMinn und von Hamburg durch 
0, Madiger, 

Unter den Städten Niedersnchsens ist es aber auch besonders das 
durch Handel und Gewerbe einat so blühende Lüneburg, wo die Zünfte 
von grosser Bedeutung waren, und ist schon wiederholt der Wunsch 
ausgesprochen — noch sulelet von Rüdiger in seinem Vorwort su den 
Hamburger Zunfturkunden — , dass auch die älteren ZuffiroUen jener 
Stadt, todche in vider Beziehung, sachlich und sprachlich f neue 
Gesichtspunkte bieten, möchten herausgegeben werden. 
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Durch die dankbarst anzuerkennende Afvnißcenz der hannoverschen 
I\'0vinzitU8tände und der Lüneburger Landschaft ermöglicht, geschieht 
dieeee nun MermU^ und ver^enüichen wir die älteren Zuf^roUen 
Lün^rge aus der Zeit, wo das Zutfiwesen twch in dieser SiadJt 
noch in seiner reinen, mehr ursprünglichen GestaU sich darstellt^ 
d. i. bis ftvja ztiiii Schluss des 16. Jahrhinidtrts , wo auch dort ein 
gewisser Abschnitt in dessen innerer JUntwicklnn g und zu(jleich ein 
lieber gang in der Sprache: aus dem Niederdeutschen in's Hoch- 
deutsche stattfindet. Ausser den eigentUehen RoUen und Ordnungen 
sind noch einige andere für die Geschichte der betreffenden Zünfle 
wichtige Documente aufgenommen; im ganzen sind es 163 Urkunden 
von 32 Zünften, von denen ein paar bereits anderwärts^ aber z. Th. 
sehr fehlerhixft , gedruckt und der Vollständigkeit wegen hier wieder 
aufgenommen sind. 

Die Urkunden sind nach der cdphabeHsehen Reihenfolge der 
Zünfte geordnet und innerhalb einer jeden chronologisch abgedruckt 
worden. 

Was die Provenienz dieser Urkunden, welche unter einer jeden 
derselben angegeben ist, betr^, so sind in LUn^rg leider fast aüe 
Original • Rollen mit den hetr^enden Zunfüaden spurlos verschwunden, 

nur 7 derselben fanden sich im dortigen Stadtarchiv und in der 

Sammlung des dortigen Mu^ciuns - Vrreins. Sonst liegen dem Abdrucke 

zu Grvnde theils die mit d&hi^tvg^^edcn\<ji^f^yik'ttorität besitzenden, 

auf Qeheiss des Raths geschehmcn i^ufrp^ngen in zwei „Libri 

memoriales'* oder „DenkdbUchef*^,* ^eiVs'' Abschreiten in den beiden 

\ *«•• ••••••• • 

sogenannten ,yDonaten** und inieine^^C^^iit^nehe, theUs andere, feut 
sämmtlich yleicJizeiiigc Abschriften im Stadtarchiv und in der Stadt- 
bibliothek zu Lüneburg. Mit grösster Liberalität haben der hoch- 
löbUche Magistrat der Stadt Lüneburg und der Vorstand des dortigen 
Museums ' Vereins einen grossen Iheü des werthvdUen Materials zur 
Senuteung durch den Herausgeber an die Königliche Sfentliehe 
Bibliothek in Hannover eingesandt, wofür an diesem Orte nochmals 
der verbindlichste Dank ausgesprochen wird. * 

Der Abdruck ist geschehen nach den jetzt oJigemein für solche 
Publieationen g&Hgen Orundsätsen, wie diese von J. Weiasäcker in, 
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Vorwati den „Reiekttags-AkienU und von L, Weiland in 
$einen Einleitung f.- n su dem von ihm hearheiteten sweOen Bande der 

„Deutschen Chroniken'^ in den „Monumenta Germmiiae historica** 
näher dargelegt sind. Wir haben auch keinen Nutzen davon absehen 
können, die wülkärlichen orthographischen Aueufüchse der Hand- 
aehrißen de$ apHtem MiUdaUers wiedenmgeben, sondern haben dem 
Vereiändnia nur zu dienen geglaubt dwreh eine egetemaUeehe T^r^tn- 
faehung und Reinigung der Orthographie, z. B* durch Beeeitigung 
jeder übei'Jliissigen Verdoppelung der Consonanien. Abkürzungen sind 
aufgd'östy Majuskeln in dein Texte auf die Personen- und Ortsnamen 
und auf die Anfänge neuer Sätze beschränkt, die Buckstaben u und i 
nur vokalieeh, v und j nur ecneonanHeeh geaetzt; fehlende /fiter- 
puncHon iat dem Sinne gemäaa ergänatj Kbmmaia aind geaparif 
namenüieh bei Häufung und aayndetiaeher Aufzählung einer Reihe 
von Substantiven oder bei eingeschobenen kurzen Relativsätzen. 

Die Anmerkungen unter dem lext beschränken sich auf die 
Berichtigung der Originale und die Angabe etwaiger Varianten, wo 
eine Urkunde mehtfaeh überliefert iatj die aaehUehen EHäuterungen 
haben in der Mnleitung, wdehe eine kurz zuaammenfaaaende Dar- 
atdlung der Lüneburgischen ZunftverhäUnisse gt^en wird, und in dem 
für das Verständnis der Urkunden als nothwendig noch beigefügten 
Glossar Matz gefunden, 

Hannover, im November 1882* 

Eduard Bodemann. 
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Stinleiiung^ 



1, Entstehung der Zünfte in Lünebury. — Die Ausdrücke: 

Amt, Itmung, Güde und Zunft. 

Schon in frühester Zeit ward der »ehr<ff au$ der £bene d€9 
Bardengaues hervorragende und su einem ausgeseiehneten VeHheidt" 

gungaplatss eich eignende Kalkherg als Qrenrfeshtng gegen die häufigen 
Einfälle der Normannen und Wenden benutzt. Hier in der Nähe 
des aUen Bardewik y wo die ^Scheide zwischen Sachsen und Wenden 
foräief, erbauiU Hermann Biüung in den Jahren 951 — 955 das Sc^as 
Lüneburg (castrom in monte Limeburg), und um dieses Bergsehloss, 
dessen Mauern dann auch das von jenem gegründete BenedtkÜner- 
Kloster 8, Miehaelis umzogen, entstand durch aümähiiehen Anbau die 
gleichnamige Stadt, welche unter dmi Schutze der fürstlichen Burg, 
bereichert durch die in der unmittelbaren Nähe entdeckten unerschöpf' 
liehen StUzqueüen, begünstigt durch seins Lage an der sehijfbaren 
Ilmenau und später durch den Handd mit Lübeck, in der kürzesten 
Zeit gu grosser Bedeutsamkeit en^^orvmehs. Schon im Jahre 1013 
toird Lüneburg von Diimar von Mersdfurg als civitas»), und im Jahre 
1070 von Lambert von Hersfeld als oppidum maximuai ducis Saxonici') 
erwähnt. Unter Heinrich dem Löwen sodann, welcher öfter in Lüne- 
burg weiliOf das Michadie-Kloster reich besehet^ und des SaUwerks 
namenäieh sieh annahm, erhob sieh die Bedeuiung der Stadt, und 
besonders nach der Zerst&rftng ßardeunks, dessen Handd als ßrb- 
schaft dem benachbarten Lüneburg zufiel, blühte dieser Ort schnell 



Monum. Oerm., Script. III) p. 883: ctvitas üeruhardi duci» LoinbeiY dlct«. 
•) Dastlbtl V, p. 200. 
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und kräftig auf} eiiM bedeutende Avedeknung fand Statt, et erfolgte 

die Vereinig ii 7} g mit dem ätieren anttossenden Orte Modestorp y die 
Gemeinde erhielt grössere Rechie vnd bildete sich nun zu einer völligen 
Stadtgemeinde heran. Im Jahre 1247 bestätigte und erweiterte dann 
Herzog Otto die Rechte und Freiheiten der Stadt und legte für Liine^ 
hurg den Chund su einer Bürgeffreiheit, die^ in der Folge durch 
Eeiehikum eretarkt, an Maeht und Aneehen bald im Saeheenlande 
nur wenige ihres Gleichen fand. 

Mit der Zahl der Einwohner und der Ausdehnung der Stadt 
etiegen Wohlhabenheit vnd Ansehen dersdben» Das so wichtige und 
ergiebige SaUwerk, die zahlreichen Burgmannehäfe und dae reich 
begüterte JSloster veranlaseten einen bedeutenden Verkehr und eehan 
früh blühten Handel und Gewerbe in enger Verbindung mit einander 
empor. Der Salzhandel war schon von der frühesten Zeit an von 
groeeer Bedeutung und geht weit über Heinrichs des Löwen Zeit 
hinaue. Ausserdem führten die Lüneburger schon im XÜ^Jdltr hundert 
^ nach den Urkunden über den Eydinger^ Hamburger und Stader 
ZoU vom Jahre 1278 ') — Kupfer^ Eisen, Blei, Rheinieche und Frän- 
kische Weine, Theer, Tkran, Oete, Leinen^ Pelze, Wachs, Pfeffer, 
Zimmetf Weihrauch, Schwefel, Weinstein, Kupferranch , Mandeln, 
FeigeUf Annis, Wolle, Fleisch, Hopfen^ Schonischen und Nonoegischen 
Häring auf der Ilmenau und Elbe nach ^ade und bis an die 
Flandrische Küste» Lüneburg ward für den sächsisch -wendischen 
Handd der Knotenpunkt und ein wichtiger Stapelplatz für den Handel 
zwischen Norden und Süden, die VeruLittlerin für den Austausch der 
Rohstoffe des Nordens mit den Kunsttoaaren des südlichen und west- 
lichen Europa. 

Welche nicht unbedeutende Stdlung die Stadt Lün^urg tu dent 
Hansebunde einnahm, ist bekannt, Sie führte in Vetbindung mit 
eimdnen Hansestädten die wichtigen Kriege gegen die nordischen 

Reiche und schloss mit ihnen Bündnisse» So schloss Lüneburg im 
Jahre 1423 mit sechs andern Städten eiyien Bund mit König Erich 
von Dänemark, wodurch beide Theile sich zu einer wechselseitigen 
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R^fe verbindlieh maehten, und im Jahre 1427 rlMete mU den Städten 
ffamhurg, Lübe<^, Wiemar, Ratioek und Stredtund auch die Stadt 
Lünthurg — diese durch Geldbeiträge — eine FUrtte gegen die nor* 

disrhen Reiche aus, um 3ß Handelsschfß'e mit portiigiesischen und 
spanischen Waaren aicher durch den Üund zu brin</rn , was wahr' 
eeheinlich macht ^ data jene Schiffe z. Th. auch für Rechnung von 
Lüneburg befrachtet gewesen, Fßr «Aren bedeutenden Seehandd Hess 
die Stadt sehen im 14» Jahrhundert den Kanal von der SteeknOe aus 
bis Ji^^n graben j um eine freie Schiffahrt auf Lübeck zu erhalten 
vnd den Handel auf der Ostsee zu hefördern. 

Wann die Kau/Leute und Handwerker in Lüneburg angefangen 
halben, sich zu Corporaiionen «u vereinigen, läset sich urkuntiUeh 
nicht fesistdlen* Ms sich der aUgermanische FamiHen" und Geschlechts' 
verband mehr und mehr aufllMe, büdeten sich schon in alten Zeiten 
überall Vereinigungen und Genossenschaften Gleichgesinnter ttnd 
Oleichstt'hender zum Schutz und zur Verfolgung gemeinsamer Zwecke, 
und dieses um so mehr, je ohnmächtiger die herrschende Staatsgetcalt 
ioard und es den verschiedenen Ständen und Qiiedem des Reichs 
ühetlassen lUA, für sich sdber zu sargen. Der TriA nach Einigung, 
der durch das ganze Mittelalter ging, ergriff die KaujleuU und Hand- 
werker so gut, als die Ritterschaft und den Klerus. Wir haben in 
Leuischland Vereinigungen verschiedener Gewerbe und Handwerke 
in Gilden uud Innungen bereits in der Mitte des 12. Jahrhunderts. 
Mit Beginn des Id. Jahrhunderts beginnt der Gewerbeßeiss seine 
Schwingen su eiitfalien, die Ärbeitstheilung tritt deutlicher hervor und 
in viden Stadtreehten dieses Jahrhunderts geschieht der Innungen 
ausdrückliche Erwähnung '). 

Und wie für andere Städte, müssen wir auch für Lüneburg im 
allgemeinen den Zeitraum vom Ausgange des 11. bis zur Mitte des 
13. Jahrhunderts als die Zeit festsetzen, wo sich die geteetidiehen Ver^ 
einigungen bildeten» Gegen Mitte des 13. Jahrhunderts hatten Kat^' 



') Ifäher «N{f die Frage über di« Entstehung der Zünfte tat ttpgemeintn Ünmen 
«>»• tint Ater «tefti etit/atMn wtd mflMcn auf die hür, TTerte von WUd9 , Rartwig, 
Maurtr, Arnold, Stieda, KUuek, SdmoUsr vnd OkHts wn e eis m . 
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leute und Handwerker auch dort das Recht der QenoMtenschafit , di* 
Anerkennung aU Corporathnen sieh ervfOfiten, 

Die ereie urkundUehe Erwähnung von Innungen in LOneburg 
findet eieh in einer Pergamenthandeehrift des 18. Jakrhunderie in 

der KönigL öß'entl. Bibliothek zu Haiuiover, Registrum principum ^j. 
In diesen Codex ist von einer Hand aus der Mitte des 13. Jahrhunderts 
eine Taxe der Eintrittsgelder eingetragen, weiche die Innungen etn 
den Saih suzeMen hatten: Institores dam acqtiirimt innigei contra 
eonsoles civitatis dabunt viginti quatnoV soUdos, peneitici Tlgtnti 
quatuor solides, p i st or es triginta solides, pellifici (!) viginti quatuor 
solidos, sutores tri<^inta sex solidos, carnifices triginta sex solidos, 
cerdoncs triginta sex solidos, fabri duodeviginti solidos, crate- 
rarii duodeviginti solidos, teztores duodeviginti solidos, sa^tores 
viginti quatuor soÜdos. Es fanden eieh aUo dameds fclgende 11 In- 
nungen in Lüneburg: Kramer, Hohen, Bäcker, Bdeer, Schuster, 
Knochenhauer f Gerher, Schmiede, Kannengicssery Leineweber und 
Schneider. Ergiebiger werden die Quellen mit dem 14. Jahrhundert, 
Die aus dieser und der folgenden Zeit im Lünehurger Stadtarchiv 
noch vorhandenen Stadt' und IHviiegienhiteher, die Donats, Denket' 
hüeher und die Akten der verschiedenen Sänfte bieten iAer diese vieU 
wichtige Naehriehten und zeigen uns eekon eine gröuere, statäiehe 
Zahl deraelben. 

Möge zunächst hier ein kurzer UeberMick folgen über die Lüne- 
burger Zünfte und deren hier mägetheiUe Urkunden» 

L Die Bäcker, pistores. Sie bildeten in epäterer Zeit zwei 
Aemter: der Weis4>äeker und Cfrohbäeker» Am bedeutendsten und 

angesehensten waren die ersteren^ welche 1377 eine Bude auf den 

Brodbänken (macella paiiuiii) und eiw-' Bvde an j<-dem Thore hatten, 
1274 schon ein domum panis apud saiioam. Die sie beirrenden 



>) JHsss Mmdsekrift (tiß, Si, Bodenasn, «ZKe Stmdttkr, d. Sgl ijflL BM. 
M J^MOMT*, 8, 653, «r. XZI7/, 988«; tnthäU, vne der TUel ßndeuUI, Ahsehr^ 

•M Ürktmden, welche meisten* von Fürsten der Stadt Lüneburg erthetfl sind. Die- 
selbe $tttfnnU jedtnfalU aus dem Lüneburger Stadtarchiv; §ie icard im Jahr« 177? 
m Lüneburg glBekUeh angektuffft, ah »ie 9U einem Orgetbauer wam km toUte, 
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Urkunden sind aus den Jahren 1422. 34. 54. 67. 63. 70. 91. 94, 
1Ö50 und c. 1600. 

II, Diß Bader, badstoTm» Btupatorei. Deren gab eeinL&ne' 
hurg hi$ «um 16. Jahrhundert vide» 13 vertehUd^ne Badtivhen 
(itOTeOy stnpae} der Stadt ttnd urkundlich aue dem 14. und 15. Jahr- 
hundert nachzuweisen*), Ihre Urkunden sind von 1361. 1431. 79 
und 1506. 

HL Die Barbiere, raaoreB, phlebotomatoreiy waren eugleieh 
Wundärzte und etanden in höherm Anaehen aU die Bader, Ihre 
Urkunden eind aue den Jahren 1494. 96. 1557. 63. 

IV. D i e Böttcher, hodckcr, doliatorcs. Von (/rosser Bedeutung 
waren in Lüneburg die Salztonnenböttcher, welche allein die zur Ver- 
eendung des Salzes erforderlichen leichten Tonnen arbeiteten und im 
15. Jahrhundert 80 Meieter hatten, Dieee Zunft, eehr (dt, da die 
S^tbegüterten eehon 1257 da$ fürediche Privilegium erhidlen, Sah 
in Tonnen zu verBehicken, kommt eonat nirgends m»r; daher deren 
Gesellen auch nicht wandern konnten. Sie hatte das Recht, dass 
die Saifmeister ihre Tonnen nur durch sie durften machen lassen f 
eie beeaee ein eigenee OHdehaua neben JSt, Nicolai drei Oärten 
vor dem Läner Jhore, eine Kapdle zu St» Nicolai, wo »ie 4 Leuchter 
mit Lichtem unterhielt, nebet einer Meee^oeke, wdehe Morgens und 
Abends um 5 Vhr geläutet ward. Auch hatten nie auf dem Nicolai- 
Kirchhofe freies Begräbnis und das halbe Geläute frei. Später bil- 
deten eich die AenUer der Dicht- und Losbinder. Wir haben Ur- 
kunden Über eie aue den Jahren c. 1430. 37. 54 55. 79. 90. 1543. 
77- 90. 

V, Die Brauer, braxatores, waren gleichfaü» von grosser 



') Stupa in platen Judeonini 1349. bO. 66. 58. 69; stupa prope mulendiiium 
1356. 68; stupa Johaunis Öeiumeibecker 1S61 ; stovo vor dem Kodon dore 1364; 
Stove hy dem Lindenberg^r dorc 13C4. 1464; stupa nitro dunium et areAin Hiurici 
Mimtet« 1373; stab* vulgariter dicta de watenrtove juxta aqua» Ebnenow« 1890; 
Stabs BtBiiM 1891. 1414; stapa prop« A&tiqaam pontem 1401; stoba volfaiiter 
dieta iniiiiteftoveii 1401; atab« Tidgiiltor dieto loIteeiüiiMeiia ttOTS 1419. 1488; 
atiqm «sta talyurn Tnlfarifeer dietam de Oldenbnigg« 145S; «tob» in AatiqiiA 
«▼ital« 1487. 
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Bedeutung und von den Uhingen Handwerkern m'cJi absondernd» In 
älMen Zeiten ward in Lüneburg besondere das Malz-Dbrren, mülteii| 
getrifhen und 1380 eine Miäier 'Gilde errtehiei, Sie besaee 1477 ein 
groeeee ÖHdehaue (in der GropengieseerHrasee) und hatte einen 

starken Absatz ihres Malzes, der aber im Anfang des IG. Jahrhini- 
derte einging. Die Brauer - Gilde ward sehr mächtig und fand, icie 
wir noch sehen werden, im 16. Jahrhundert selbst Zutritt zum Rathe. 
Die Urkunden sind van 1408. 17. 30. 37. 88. 96(2). 1519. 64. 69. 
72. 74, 75. 

Fi. Die Fischer, plseatorea. Die ürkundm oon 1492. 1656. 

70. 73. 78. 80. 81. 

17/. Ueber die Garbrater, popiaurÜy haben v^ir nur zwei 
Urkunden aus d,J» 1401 und 1496. 

VIIL Die Gerber, cerdones, haUen zu Lüneburg einen grossen 
Gerberstand, gerhof^ am Einßusse der Aue beim AUenbrÜeker J%ore* 
Sie geriethen oft in Streitigkeiten mit den Schustern : daher die 
Raths -Entscheidungen von 1302 und 1400 und die Urkunde von 
c. 1450/ ausserdem haben wir ihre Bolle vom Jahre 1476. 

/X. Die Gewandsehneider, wantsnidere, pannicidae. Unter 
dem Gewand' oder Wandeehnitt verstand man die Befugnis, Tuek 
oder Laken nach der Elle absntsehneiden und es stückweise su tw- 
kaufen. Die hierzu lerechfir/ten Kaufleute hicsscn (icucind- oder 
Wandsckntider und unterschieden sich durch dieses Recht von den 
andern KaufUvien, den Krämern wid Hoken, Sie waren auch in 
Lüneburg von grossem Ansehen und Beiehthum, Ihre besonders 
interessanten Urkunden sind aus den Jahren 1387. c. 1400. 1402. 13. 
14. 1521 (2). 1570. 

X. Die Glaser^ glasewertere, vitrarii, hildefen bis 1595 mit 
den Malern ein Amt, daher ihre älteren lioUen unter XVIII; ihre 
neue Bolle von 1596. 

XI, Ueber die Goldschmiede, aun&bri, hohen wir Urkunden 
von e. 1400(2) und 1587. 

XIL Die Hoken, penestici, verkauften hauptsächlich gesalzene 
und geräucherte Fische, besonders lläringe^ später auch andere 
Lebensmittel, Sie iheiUen sich in Vadlhoken und Mittwochenshoken* 
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Ihre Urkunden tind au$ den Jahren e. 13Q2. c. 1350. 1430. 54. 92. 
99 und 1584. 

Xnj. Die Hutmacher, hotviltere, pileatores, haben Urkunden 
von 1505. 24. 74. 

XTK üeber die Kannen gieee er, craterarii^ haben wir Ur- 
kunden van 1526* 97. 

XV. Die Knoehenhauer, carnifioes, bildeten eine etarke und 
reiche Zunft, Sie hatten schon 1349 avf dem Markfplnfze einen 
besonderen Schraiif/cn (macelliim caruidcum). Ihre Urkunden sind 
aus (Jen Jahren 1413. 67. 96. 1581. 86. 

XVJ, Die Kr am er f institoresy die erete jener tehon um die 
MiUe des 13. JahrhundeHe genannte Innungen, handtUen haupt» 
eäehUch mU Gewürzen, Kurzwaaren, Leder und groben Woüenzeugen. 
Sie geriethen vielfach in Concurrenz und Sireiti>/keltcn mit Hand- 
werkszünften j namentlich den Nätelern, liiemenachneidern und Ger- 
bern, daher die vielen Bathe^EnUeheidungen Uber derartige Conßieie 
au« den Jahren 1408. 3a 82 (2)« 88; ihre andern zum Theil h&ehe^ 
intereeeanien Urkunden eind von c. 1802. 1850. 79. 1410. 11. 66. 
82(2). 1543. 

XVIL Von den Leinewebern, textores, haben wir die beiden 
Rollen von 1430 und 1614. 

XVIII, Die Maler, pictores, büdeUn bie 1Ö95 nUtden Glaeem 
ein ÄfnU Im Jahre 1497 biUen sie den Rath, ihnen eine Ordnung 
und Statuten zu ertheilen: $ie wären eehon Vßer von at^tem Städten 
um ihre Stattiten btfragf, worauf sie aber, da sie solche nicht hätten^ 
„fu ihrem Mohne" nicht hätten antworten können. Der Rath ertheilte 
ihnen dara%^ noch in demedben Jahre eine Rolle*), Im Jahre 1523 
erhidUn eie eine neue RcÜe*), 1524 wurden die Maler und Glaeer 
von den Ttsehlem , kuntormakern , getrennt*) und tir gemeinecheeft" 
liches Vermögen ward getheilf. Jm Jahre 1595, nach ihrer Trennung 
von den Glasern, erhielten dann die Maler wieder eine neue Ord- 
nung*)* 



'> XV Iii, 1; .S'. 152. XVJ II, 2; 8. 15G. XXI II, 4; S. 160. 

«> XVI II, 3; S. 168. ») XVIII, 6; S. 163. 
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XJX, Von den Mauerleuten, caementerii^ haben mr^) eine 

ältere lioüe von 1557 luid eine neuere*) von 1570. 

XX* Ueber die Fanto/f einlacher , tufielmakeTy eind die Ur- 
kunden von 1525. 27. 28. 

XXI, Von den Peleern, Bunimaehemf Küreehnem, pellificesp 
haben wir Urkunden von e. 1302. 1421 (2). 50. 56. 63 und 1540. 

XXII. Von den liiemensc hneidern und Beutelern liegen 
Urku/t'^fu vor von 1411. 1540. 81. 

XXJIL Roth g ieeser, Ueber sie eine Urkunde von 1573. 
XXIV. Schiff er, acheperei achyplade^ boter, ekenfahrar* Von 
ihnen haben mr Urkunden auB den Jahren 1431. 50. 58. 99. 1521. 

26. 90. 62. 74. 76. 

A'A'K Schmiede, sniede, laLii. Sie theilten sich später in 
Grob- und Kleinschmiede, Ihre Urkunden eind von c, 13(^. 1397. 
c. 150a 1554. 64. 75. 

XXVL Sehneider, scrodere, sartores. Von ihnen beeitzen 
wir Urkunden von c. 1302. 1381. 1417. 58. 64. 65. 76. 80. 83. 1513. 

27. 52. 

XXVn. Seiler, repsleger. Von ihnen eine I rkunde von 1517. 

XXVIII. Schuster^ scboraaker, sutores. Sie betrieben anfangs 
auch die Gerberei, daher eie oft mit den Gerbern in Streitigkeiten 
geriethen. In dem vorhin genannten Registram prinoipiun iei une 
au8 dem Ende de» 13. Jahrhunderte eine Urkunde erhaüen, worin 
die Schuster und derber zu ßraunschweig ihr Recht und ihre Weii^e 
in der Zubereitung des Leders d&ai Vogte und Ruthe zu Lüneburg 
beeehreiben^). Schon damal» war ihnen vom Rothe da» Gerben an 



») Unter XXXII, 1; S, 181. ») Unier XIX; S. 166 /. •) Gedr. bei 
Sudendorf, ÜB, I, 8, 86; Honettit -Hria, «dToeato, consnitiüt onmilnu in Lim«* 
hwrgk latorea et «Iii operarU praparautci corinm «d caldos in Bransrie panktam 
•euper obaeqniam votantaritim «i deTotom. Sicot nos rogaatb ex parte dtMniiu 
aoatri daeis, ut robb jus noatram In cotio prepavando et opnando trana* 
raittererons , quod ab antiquis prcdeoeaaoribaa noatris ad noa eaaet hactentu 
devolutnm. Hoc fecimus, nicut iu ista Uttera perpcndere potcrittR et videre, Corium 
hovimirn preparattir in eo quod vocatur bete , vidrHrot in cpmfnto qnod voratur 
betelkaUt et in lo quercino. Cuti« de h^rco et de a^no preparatur in eodem 
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der Aue auf dem „Lohhofe^^ hewilUfjt. Im 16. Jahrhundert bildeten 
• vm% ihnen die Pantoffelmacher ein besonderes Amt. Von den Schustern 
haben wir »ehr autführUehe BoUtn «on 1389^ mü Nachträgen von 
1448 und 1532, und von 1477, imt^ Naehiraff von 1480. 

XXIX. Stell' und Rademaeher, Vanihnen halben wir nur 
eine neuere Rolle vom Jahre 1596. 

XXX» Tiachler, snitkere. Ihre Urkunden von 1498. Iö34w 
1609. 

XXXI^ Die Wollen weh er, Lakenmaeher, Tuchmacher, haa- 
fices. Der Betritt dieser Zunft in LUnthurg war von grosser 

Bedetttung und dieses Gewerbe hli^ stets Gegenstand besonderer 
Fürsorge des Raths. Ihre Urkunden sind von 1410. 20. 21. 32. 82. 
1568. 97 und 98. 

XXXIL Zimmerleute» Ihre beiden uns erhaltenen Ordnungen 
eind aus den Jahren 1657 und 70. 

Die chronologische Reihenfolge unserer LUneburger Zui^^rkunden 
ist folgende •) : 

[1302.] Gerber. S. 69. 
[im]^ojS»fi. 8. 102. 
[1902.] Kramer, 8. 129. 

[1302.] FOzer. S. 175. 
[1302.] Schmiede. S. 201. 
[1302.] Schneider. S. 207. 
[1350.] Hohen. 8. 103. 
[1350.] Kramer. 8. 130. 
1361. Bader. 8. 21. 
1379. Kramer, S. 137. 



cemento, in quo corium hovinum, Bleut nntoa diximus, jirejmratur ot postea «d plc- 
nam proparatiir in foliis hf-rterinw. Pelles vero bjrcinos preparanuia cum harin^- 
smero et pelles ovium com aalsmcre, aicat nobisciim consaetum est, et Tolumua 
libenter perpetao obmmn. Qnieiimqiie istnd inter noa non obMrrttt MMUdttm 
aostram quam «Utiiiiiii» jutidMn est poaleiidttff fUsm jnaliciaia toter ▼esfenw 
operarioe, pro vettr« poteritie Ofdioare et etatiiere ▼oluntate. 8i qnia vero coiita«- 
dixeritf dero^t TeiiteiL 

>) Dk ektgddatsmsrten Z«Mm find die tmätOkrtsr OHhuwifN. 



1381. Schneider. S. 208. 
1387. Gewandschneider. 8. 75. 
1389. 8chuster. 8. 229. 

1397. Schmiede. S. 201. 
[1400.J G cH andschneider, 8, 75. 
1400. Gerber. S. 70. 

[1400.] Goldschmiede. 8. 94. 98. 
[1401.] Garbraier* 8. 69. 
1402. Gewandsehneider. 8. 76. 
1408. Kramer. S. 161. 
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1408. Brauer. S, 47. 

1410. Woüenw^er, 248. 

1410. Warner. 8. 138. 

1411. Kramer. 8, 189. 

1411. Riemefuchneider. 181. 

141:3. Knochenhmier. S. 121. 

1413. Gewandschneider. tS. 82. 

1414. Oewandachneidsr, 8. 83. 

1416. Kramer. 8, 143. 

1417. 8ehneider, 8, 208. 

1417. Brauer. 8. 47. 

1418. Kramer. S. 143. 

1420. WoUenweber. S. 248. 

1421. WoUenw^. 8. 248. 
1421. Falzer, 8. 17&. 

1421. Pelzer. 8. 176. 
1122. Krämer. S. 143. 

1422. Bäcker. S. I. 
[1430.] BöUcher, S. 33. 
1430. irram«r. /6f. 140. 
1430. IMnevMher. 8. 148. 
1430. Brauer, 8. 48. 

1430. Hohen. S. 104. 

1431. i?aJcr. S. 23. 

1431. iS6Aa/«r. iS. 191. 

1432. Kramer. 8, 140. 

1432. Woüenwdfer. 8. 249. 

1433. Kramer. S. 142. 

1434. Bäcker. S. 1. 
14:17 Böttcher. S. 35. 
1437. .Bratter. «8. 49. 
[1450.] Gerber. 8. 71. 
[1450.] Pdeer. 8. 176. 
[1450.] ÄcAtJer. S. 192. 
[1454.] jSäcÄcr. 2. 



■ [1454.] Böttcher. S. 35. 

[1454.] ifoibm. 6*. 10&. 

1455. Bmeher. 8. 36. 

1456. Pdzer. 8. 177. 
1458. ScÄif«r. 8. 193. 

1458. Schneider. S. 209. 

1459. Kramer, 8. 143. 

1462. .£ram«r. ^. 143. 

1463. PdBer, 8. 177. 

1464. 8ehneider. 8. 209. 

1465. Schneider. 8. 210. 
146G. Kramer. 8. 141. 
1467. ^äcJtcr. Ä 2. 

1467. Knochenkauer, 8. 121« 

1468. 8. 3. 
1470. B^fdfcer. fif. 3. 
1472. Kramer. 8. 143. 
147Ü. Kramer. 8, 142. 
1476. Gerber. 8. 73. 

1476. iScAntfiV^er. 8. 210. 

1477. i8cAiM<«r. iS. 235. 
1479. Bader, 8. 24. 
1479. Böttcher. 8. 38. 

l Schneider. 8. 210. 

14ä2. j^romer. 8. 141. 

1482. iroOenw^fter. i8. 253. 

1483. 8ekne{der. 8. 212. 
1488. Braner. 8. 49. 
141K>. Böttcher. 8. 39. 

1491. i?(7c^-er. 8. 3. 

1492. i^wcÄ«r. iS. 64. 

I 1492. Hoken. 8. 106. 

1494. Bäcker. 8. 4. 

1494. Barbiere. S. 25. 

I [1496.J Knochenhauer. 8. 122. 



Tax 



1496. Barbiere. S. 26. 

1496. Brauer. S. ÖO. 51. 

1496. Getier. 8, 69. 

1497. Maler, S. 152. 156. 158. 

1498. TisehUr, 8. 239. 

1499. Schiffer. S. 193. 
1499. Hoken. S. 107. 
[1500.] Schmiede. S. 202. 

1505. HiOmaeher. 8. III. 

1506. Bader, 8, 25. 
1613. Schneider. S. 213, 
1517. Setler. S. 228. 
1Ö19. Brauer. S. 51. 

1521. Qewandtehneider. 8. 83. 88. 

1521. Schiffer. 8. 194. 

1523. Maler. S. 158. 160. 

1524. Maler. S. 159. 
3554. Hutmacher. S. III. 

1524. :n»cAier. 8. 240. 

1525. Paiit^tfjmaeJier. iSf. 170. 

1526. Kannengieteer. 8. 117. 

1527. Pantoff dm acher. S. 173, 

1527. Schneider. S. 214. 

1528. i\in<<2^«/»iaeÄer. 8, 174. 
1530. Gewandeehneider, 8* 88. 
1534. iSToX^. i9. 109. 

1540. Pelzer. S. 178. 

li'>40. Riemensch neider. S, 183. 

1543. Böttcher. S. 41. 

1543. Kramer. 8. 144. 

[155a] JJtfeibtfr. ^. 5. 

1552. Sehneider. 8. 217. 

1554. Schmiede. S. 203. 

15.56. Fischer. S. üO. 

1557. .fiarit«re. jS. 27. 



1557. Zimmerleute. S. 257. 

1562. Schiffer. 8. 197. 

1563. Barbiere. 8. 30. 31. 

1564. Brauer. 8. 54. 

1568. W^oWentt?e6cn 8. 254. 

1569. Brauer. S. 58. 
! 1570. Fischer. S. 66. 

1570. jUatMT^^I«. iSf. 166. 
1570. Zimmedeuie. 8, 259. 
1570. Gewandechneider. 8. 89. 

1572. Brauer. S. ÜJ. 

1573. Fischer. S. 67. 

1573. Bothgieaser. S. im. 

1574. Bratter. iSf. 63. 
1574. J9uima<;A«r. 8. 112. 

1574. ÄcÄtfer. /S. 198. 

1575. Brauer. S. 64. 

1576. Schiffer. S. 199. 

1577. Bmehw. 8. 45. 

1578. JttfcAtfr. 8. 67. 

1580. nM;A«r. <9. 67. 

1581. Riemenschneider. S. 185. 
1581. Knochenhauer. S* 124. 
1581. Fischer. 8. 68. 

1586. iTnoeft^fiAauer. 8. 127. 

1587. Goldechmiede. 8. 99. 
1590. Böttcher. S. 46. 

1595. 3/a/ei-. -S. 163. 

1596. Glaser. S. 92. 

1596. iStfil^macAer. 8. 236. 

1597. iTannefA^MMer. iS. 119. 
1597. WoUenweher. 8. 

15Ü8. Woüenweher. S. 256. 
[1600.] Bäcker. S. 6. 
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XX 

Bei diiiii Verzeichnis der Urkunden, namentlich der Statuten oder 
JioUen, könnte auffallend erscheinen, dass nur wenige derselben dem 
14.^ die meisten erst dem Ib. und 16. Jahrhundert angehören, während 
doch die beirrenden ZUiafte und Innungen tin vid höheres AUer hohen, 
ja eilf deradben, wie wir eahen^ sehen um die Bßite des 18. Jahrhunderte 
uns genannt werden. Aber mehrere Umstände inachen dies erklärlich. 
Wie das Recht überhaupt, so wurde auch das innere Lehen der Zünfte 
mit seinen InstittMonen und Ordnungen durch Gewohnheit und Her- 
kommen geregelt und 9ur sehr^iehen Äufeeiehnung trat erst das 
Bedüffnis ein, als sieh die Streitigkeiten Über die Rechte und Btfug^ 
nisse unter den verschiedenen Zünften der Stadt oder unter den Mit- 
glied o-n derselben Zunft mehi'ten und es nothwendtg wardy bestimmte 
Ordnungen zur Vermeidung solcher Zwiste festzustellen. Noch das 
ganze 14. Jahrhundert hielt sieh in Beziehung auf die Gewerbe und 
Zünfle und deren Verfassung und Verwaltung mehr an das HsT' 
kommen f begnügte sieh mehr mit mändßiehen Verhandlungen und 
Bestimmungen; zur schriftlichen Festsetzung schritt man nur bei 
solchen encähnten besonders wichtigen Veranlassungen, Auch ent- 
wickelten sich Gewerberecht und sociale Gliederung der städtischen 
Gesellschaft besonders erst im 15. und Jahrhundert; die Ausbildung 
des festen Lehrlingswesens, des GeseUenwesens, des Meisterstückes u. •* w. 
flält erst in Jene Zeit, Und so gehört auch die Mehrzahl der iMne- 
burger ZunßroUen dieser Zeit an; die meisten älteren Zünfte erhielten 
da erst ihre eingehenden Statuten, während sie vorher meist nur ver- 
einzelte Artikel hatten. So fällt die Entstehung und Aufzeichnung 
der meisten LUndmrger Zut^roUen in die Zeit der gr9ssten Bklthe 
der dortigen Züi^, in die Zeit, aus wdeher uns noch in den gerade 
in Lüneburg so herrlich erhaltenen Ktrehen' und Profanbauten die 
grossartigen Denkmäler kirchlichen Sinnes, bürgerlichen Gemeingeistes 
und thatkräftiger Schaffenslust entgegenleuchten. 

Was nun die zur Bezeichnung der Lüneburger GewerhsgenosMU' 
sduiftm gebrauchten Ausdrücke bstr^, so ist als allgemeine Bezeich- 
nung auf dem TUel dieser PaHUtation und sonst hier der Ausdruck 
„Zunft" gebraucht, wie dieses auch bei der Herausgabe der betr. 
Lübecker und Hamburger älteren UoUen geschehen ist, obgleich der 
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Äufdruek dort §o wenig wie in Lünehurg ein kUtorieehee Recht für 

sich hatj da das hochdeutsche Wort „Zunft" in den fast ausschliesS' 
lieh in nieder sächsischer Sprache verfassten Urkunden nicht vor- 
kommt. So finden wir in uneem Urkunden jenen Auedruek nur in 
den zwei newren koehdeuieehen BoUen: der Qlaeer von 1596 >) und 
der Leineweber von 1614*). 

Um die verschiedenen y in Lünehurg nicht als gleichbedeutend zu 
betrachtenden Ausdrucke „GUde", „/lm<" und „Innung*^ zu erklären, 
müssen wir attf die schon vorher kurz berührte EnUtehung der 
Genozsmeehafien zurückkommen, 

AU im Verlaufe dee früheren MUidaUere in Folge der groeeen 
gescMehäiehen ßreignisee die aHen FamUienverhände zerrissen wur- 
den, die bestehenden natürlichen Genossenschaften sich auflösten oder 
ihren Zwecken nicht mehr genügten, da trat die Selbst hidfe des Voücee 
ein und ee bädeten eich Mnigvnjfen anderer Art, durch welche man 
die Reichen VortheUc zu erworben hoJjU, Vereinigungen, deren Glieder 
nun dieedben Rechte und jyiiehien auezuUben hatten, tvdehe eonet 
den leiblichen Verwandten obgelegen: die Genossen betrachteten 
eich als Brüder und nannten sich Bruder, von denen einer dem 
andern in jeder Noth und Gefahr beizustehen hatte. Da aber 
dieee freien VereinigungeH jetzt die SttUe der alten FamUienverbände 
vertraten, eo edUen sie auch aÜe FamüiengUeder umfaeeen; deehalh 
wurden auch Frauen als Mitglieder betrachtet und als Schwestern 
bezeichnet. Aber nicht bloss gegenseitigen Schutz, sondern auch 
geselliges Zusammenleben bezweckten diese Vereinigungen oder Brüder" 
zehaßen, wie dae der ihnen beigelegte Name „Gilden** bedeutet, 
denn dae Wort gnlde, giilda bedeutet ureprünglieh einen Beitrag zu 
einer gemeineamen Leietung, und danach eine Geedteehaftj wdche 
eich zu gemeinsamen Leistungen verbunden hat. Diese Gilden ver- 
folgten <Ueo ndten dem Zweck allgemeiner brüderlicher Liebe und 
gegenzeitiger Unterstützung hauptsächlich religiöse und gesdUge Ziele, 
waren aber auch daneben av^ den Schutz der F¥eiheitereehte und 
des Ju<jcnthumz gerichtet Ißt der weitem Aui^ädung der ztädtitchen 



<) X, l{ Ü. 98. >) XVI J, t; 8, 14». 
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Vetfatiung trat dann die Richtung attf Beehtuehutz mehr zurück 
hei den Gilden y wdehe sieh nun hauptsächlich als (Genossenschaften 

des (jcmeinsamtni Interesses entwickelten. Die grosse Mehrzahl der 
Bürger, welche von dem immer mehr zur Selbständigkeit ernjior- 
hliihenden städtischen Gewerbe lebte, nahm das gemeinsame geicerb- 
Uche Interesse unter die Angdegenheiten ihrer Oilden oder Brüder' 
Schäften auf und sah es hudd als die Hauptsache an. Die Gilden^ 
wdche nun in immer grösserer Zahl entstanden, vereinten daher jetzt 
nur diejenigen Jlürger, trelche das «jleiche Getcerbe trieben und wur- 
den zu Gewerbsgilden, der Kanfleute wie der Handwerker. Und 
wie früher die Behauptung und Erlangung der rechtliehen und 
politischen Freiheit der Zweck jener allgemeinen Schult' und Bürger' 
gÜden, so war nun die Behauptung und Erlangung getoer^ieher 
Unabhängigkeit das Hauptbestreben ihrer Organisation. War nun 
zur Errichtung jener Gilden als freiiciiliger Vereine eine obrigkeitliche 
Bestätigung nicht erfordert, so wurde diese doch nun zur Erlangung 
ihrer Anerkennung als besonderer unabhängiger öenossenschaften^ 
die das Gewerbe leitden, für die QUden von der grössten Bedeutung^ 
Sie stellten sich nun unter den Schutz und die GeriehtsgemiU der 
städtischen Behörde. Dieses Verhältnis zu der Sfadfohrif/keit bezeichnet 
nun der aus der ältt^ren hojrechtiichen Verfassung stammende Aus- 
druck „Amt*', Die Bestätigung seitens des Math s war für die Äus^ 
^ung eorporaÜver Bechie und für die gewerbliche Seite nathwendig» 
Jedes Gewerbe und Handwerk war ein Dienst und die Erfüllung 
dieses Dienstes nebst den damit verbundenen Vortheilen ein herr» 
schaJ'tUches Amt ^officium). Kanfleute und Ifandtrerker dienten jetzt 
den Mitbürgern und deren Gemeinwesen^ sie übten daher jttzt ein 
^JfenÜiches oder städtisches Amt aus. Aus diesem Amtscharakter der 
Zünfte resultierten dann auch, teie wir später sehen werden, ihre 
Pßichten sowohl der Obrigkeit wie dem Publikum gegenüber, Wäh' 
rend die Gilde oder Brüderschaft zu kirchlichen und geselligen 
Zwecken die Genossen eines Gewerbes undy wie erwähnt^ auch deren 
Frauen zusammenschliesst und eine der obrigkeitlichen Geteedt gegen' 
über autonome Bildung ist, umschliesst das Amt die Genossen eines 
Getverhes zum Zweck des aussehliesdichen Gewerh^tetriAs wie der 
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Uebertüttekwng der Gewerh^olieei, aber stetB unter der Vorauseeteung 

einer liöhern weltlichen Gewalt ^ welche das < renossenschaf tsrecht ver- 
leiht und die Selbstverwaltung überwacht. Die Verleihung des Amts 
an eine GUde oder Brüderschtrft giebt dieeer erst den ofßdeUen 
Charakter, eteUi sie aber auch unter jene ControU, Diese beiden in 
einer Gewerbe •C^oeeeneekqft oder Zur^ vereinigten Seiten werden 
tfi den Lünebnrger Zunft- Urkunden meistens streng geschieden. Statt 
des Ausdrucks ,yAmt" wird auch vielfach die BeztirJniung ,,Werk*' 
gebraucht. So z, Ii, bitten die Bader 1431 *) den Rath um die 
Bestimmung, dass, wenn ein Meister eine f^au heirathe, wdeke ein 
uneheliehes Kind habsf diese nicht in ihrer QHde, der Mann ctber in 
ihrem Amte gelitten werden soUe» So wird bei den verschiedenen 
Abgaben, bei Eintritts- und Strafgeldern inunrr unterschieden: was 
in* 8 Amt oder Werk, und was an die Gilde gezahlt werden soll; es 
wird unterschieden des Amtes und der Gilde Geredifigheit (z. B. bei 
den Krämern 1350*); es werden unterschieden die Thätigkeiten der 
Gilde ' und der Werkmeister*) , Werk und GUde*) oder Ami und 
Gilde*, Amt^üder und Gildebrüder*) ; bei den Schneidern wird'') 
bestimmt: sie sollen so freien, f,das8 Amt und Gilde gewahrt sei" j 
nach der Ordnung der Schuster von 1448* soll keinem widersetz- 
lichen Genossen Pßickt geleistet werden „weder aus der Gilde noch 
aus dem Werkel*, und wer sich mit einer Ubd berüchtigten Person 
verheirathet, verliert „Beides, Gilde und Werk^**) ete» Zuweilen 
freüieh, namentlich in den neueren Urkunden, ^oird dieser Unter- 
schied in der Bezeiclinung nicht streng fest gehalten. 

Als von besonderer Bcdentvng ist in Lüneburg von „Amt" noch 
zu unterscheiden der Ausdruck „Innung*^, Diese mussie vom Rothe 
besond^s gewonnen werden und veiiieh dieser damit das Recht, 
die Waaren und Broduete in Schaufenstern und Laden auslegen 
und verkaufen zu dürfen; es ist die — wie es in andern Urkunden 
Jteisst — gracia emendi et vendendi| womit man, nach der Urkunde 



») JI, 2; 8. 23. ») XVI, 2; S. 130. S) XVT, 2; S. *) XVI, 3 ; 
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H<gnog$ Otto von 1245 neriieh: talem graeiam qne vnlgariter dioitnr 
inningei). Dt«8€8 Recht hatten in Lüneburg nicht aUe f,Äemter*% 

sondern nur die schon früher benannten , welche vom Rathe diese 
jfinnung'* g^gen eine bestimmte Abgabe gewonnen hatten. So z. B. 
heisBt es in der Urkunde der Schueter*) vom Jahre 1477: dass Vater 
und 8ohn, weiehe in einem Hauee wohnen, von denen aber jeder 
für eieh die Innung geufonnen habe, auch ein jeder ein Auelege' 
hrett mit den Waaren haben dürfe; in der EoUe der Kramer von 
1302') irird bestimmt, dass Keiner, der nicht die Innung vom Rathe 
gewonnen hat, seinen Kram vor der Thür oder im Fenster auslegen 
daitf* Zu den früher (3, XU) angeführten, eehonum die MiMe dee 
13. Jahrh, enoähnten, 11 Ltnungen kamen apäter noch folgende 5; 
die WoBenweber, Riemer und Beuäer, Ooldeehmiedef Tiechler (Sehnü- 
ker), Glaser und Maler; so dass von unsern aufgeführten 32 Zünften 
in Lüneburg nur die Hälfte fjlnnungen''' waren. 



IL Die Lüneburg er Zünfte in politisch-rechtlicher Beziehung. — 
Ihr Verhältnis zum Rafh, — Ihre Autonomie und GerUMebarkeit 

Lag den Zünften ihr Gewerbe und Handwerksbetrieb als ein 
öffentliches Amt in dem städtischen Gemeinwesen oh, so waren sie 
damit auch OUeder und Organe der Stadt und als eolehe beeondere 
in gew&rMiehen Angelegenheiten der C^ammthett untergeordnet; eie 
waren TS^ägerinnen einee ihnen von der Stadt anvertrauten Amtee, 
welches sie zum Besten <hs Geineinicesens verwalten musstciu Sie 
waren in sich selbst bestehende Körperschaften, deren Macht- und 
£&sbteephäre aber durch dae gegenüberstehende Recht der Stadt 
abgegrend, und beeehränkt ward* Aber eo wichtige Beeehränkangen 
etuch den Zützen in LOndfurg durch die eentrciieierende Staate- 
Verfassung auferlegt wurden, eo wurde doch dae eigene und innm 



*) ürhundenhu^ i. St, Smnnsokioeig, herautgeg. «on E9»uelmaiim, 8. 10. 
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Lehen dersdhen dadurch wenig angetoHei; die Stadt suchte sie in 

den Dienst des einheitlichen Gemeinwohls zu ziehen, Hess ihnen aber 
anchf freilich in gewissen Beschränkungen, ein selbständiges Rechts- 
lehen, eine bestimmte Autonomie ^ Sdbstgerichtebarkeit und Selbstver- 
waltung, Einer weit auegedeknien cifrporaiiven Sdbständigkeii der 
Zünfte wirkte in LUn^urg das dort, wie wir später näker sehen 
werden, bestehende pairizisehe Regiment €nt<je(jen; aber man erstrebte 
kciju'sirejs weder die Venrandiunij der Zünfte in städtische Anstalfeii, 
noch ihre völlige Isolierung , sondern wusste eine Jlaruiuuie herzu- 
stellen zwischen tSclhatvertoaltung und Aufsichtsrecht, zwischen ge- 
nossens^aßlieher Freiheit und staatlicher Einheit, 

Zunächst heduffien aUe Zunfl' Statuten der Bestätigung durch 
den Hettk, wenn auch die genossenschafÜiche Geioohnheit vnd Bdic' 
hung als Rechts iiuelic uHfjfkannt wurde ^ wie es denn ößrr in den 
Rollen heisst: ,ydtr Rath ward eins mit dem Amte nnd das Amt mit 
dem Rathen*, z,B, bei den Bäckern 1422^), oder: „der Rath hat sich 
mit dem Amte vertragen, daes*)*' dfe«; und ohgleick in Lüneburg das 
Recht des Raihes sehr gross war und die ZuifiroQen oft auch 
geradezu als vom, Rath <je<jehen bezeichnet werden, wo diesem die 
Befugnis zugesprochen wird, die Statuten nach Belieben, iijjpe btlia^, 
zu verändern oder aufzuheben^), beschränkten sich daselbst doch im 
Grunde die obrigheHlieken Verordnungen nur auf die Bestätigung 
des genossensehe/äich gebildeten Rechts, der von den Zünften selber 
gewälkUrten Satzungen, so z, B, bei den Bäckern 1468«) und 1550«), 
hei den Badern VSGl*), bei den Böttchern 14^35') u. s. w.; so heisst 
es auch ausdrücklich bei den Schneidern 1480*), dass ihr Amt die 
Rolle dem Rothe gebracht und vorgelegt, und dieser dieselbe dann 
für recht brfunden und bestätigt habe. Das Lüneburger Stadtrecht 
des 16. Jahrhunderts*) bestimmt: ,fKein Handwerk, Amt, GUde oder 
Zunft soll sich unterstehen, unter eich s^bst ohne «n«er Vorbewust 
und Vollbort einige Statuten, Vergleichung^ Ordnung oder Gesetze zu 

») 7, 1 ; S. 1. ») /, 3.- S. 2. 5) / V, 4 7, ö ; V, 5 7. 9. 1 1 ; VI, 7 ; VIII, 4 
umi jro oß. *) I, b; 3. i) /, 9, <S. 5. •) //, l ; Ü, 21. 'j /T, 4; 
8. «6. •) XXVJ, B; JS. 810. •) VyL Pufcndor/, Observ. jur, IV, App. S. 848. 
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machen, — Da Soiehei umerm Verbot leuunder geschehe, eoU da»' 
selbige nicht allein von Unwilrden und Vnkväßen sein, sojideru wir 
wollen auch di ejentgen , so duhei gewesen ^ ols ^leute'Tndcher vnd 
Widerepenetige in ernete Strafe nehmen'*. Die Zünfte koniUen aueh 
Verträge und VergUieh» Jeder AH mit einzelnen Fereanen und mä 
andern ZUtfien aheehlieeeen, waren auch hrfugt, mit ^eiekartigen 
Zünften anderer Städte Vereinharungen und Verbindungen über 
gewerbliche Angelegenheifen ahzuschliesseUf wie die Hutmacher 1574»), 
die Kannengiesser 1526 »j, die Fantoffelmacher 1527 ^j, die Kürsch- 
ner 1540*), die Rothgieeter 1573 •) und die Schneider 1527«), aber 
durehaue etforderlieh war etets die BeetäHgung durch den Baik, 
weleher die hetr, Beechlüete abändern oder verwerfen konnte. 

Jeder, der in Lüneburg einer Zunft angehören uful Werkmeieter, 
sulvesherr, werden wollte y musste Bürger der Stadt sPiii, So heisst 
es in den vor 1400 allmählich entstandenen Lüneburger Eddags- 
ariikeln^): Welk unser bot^r anen mit sik in deme hose hefit, de 
Den borger enis, de sie nerei in unser Stadt mit kopeusehop edder 
bantwerke, ensdiicket dat de husfaere nicbt binnen twelf wekenen, dat 
Lc borger werde, he schal betören mit drcn marken. Die Forderung 
der Bürgersckajt kehrt bei den Atif nähme - Bedingungen stets wieder*). 
Die Innung musstef wie wir schon sahen, gegen eine bestimmie 
Abgabe vom Rothe gewonnm werden, Jn einem beeondem Ver* 
häUnie mtm Rath etanden in LUndmrg die Gewandeehneider und 
Knochenhauerj diese erhielten nändieh ihr Oewef^ zu einem „rechten 
Mannlehen'', diese Aemter sind des Ruthes lehnware. Die Belehnung 
oder Investitur mit dem Gewandschnitt geschah in Lüneburg unter 
beeondem Feierlichkeiten. Zuerst musste der, welcher das Lehen 
gewinnen wcUte, bei dem Rothe ale dem Lehnsherrn mit einem Gesuche 
entweder eelbst oder durch zwei bereits investierte Gewandeehneider 
eir^tommen. Ward das Gesuch bewilligt, so musste der Betreffende 



i) XTII, 3. ») XIV, 1. ») A'X, 2. *) XXI, 6. VT//7. 
•) XXVI, 11. ') VgL „Das alle Stadt recht von Lüneburg, heraiugtg. von Kraut", 
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mit den beiden ältesten Gewandschneidern sich vor dem Rathe ein- 
finden und da$ Lehen empfangen» JDertelbe mttsete dann vor detn 
BürgermeUier ntedev^iem, wdeker epraeh: „Soleh Mantdehn des 
Wandeehniite , ale Ihr verlanget, damit htlehne teh Euch als mU 

einem rechten Mannlehn im Namen des Vaters, Sohns und heiligen 
Geistes**. Damach hatte der neue (iewandschneider den Eid zu leisten: 
„Dass ich dem Ralhe dieser Stadt treu und hold sein will, wie ein 
Lehnmann setnetn Herrn sehvldig, ohne ArgsUti und G^ährde^ 
mdehes eehw^ ich hMirmü, so vmhr mir Gatt helf^ soll, durch 
Jesum Christum", Ein Lehnhrief ward aher die erfolgte Bdehnung 
nicht ertheiltf auch war kein Hevershriefy auch keine Lehnserneuerung 
üblich. Die vollzogene Belehming ward aher in das liathsproiokoll 
eingetragen und dem Buche der Gewandsehneiderlade einverleibt, 
Ehe jedoch die Bdehnung selbst erfolgte , mustis der anzunehmende 
VasaU gewisse (^liegenheitsn etf^ haben: er hatte die Lehnwaare 
zu entrichten und an die Kämmerei für die Verleihung des Gewand' 
Schnitts b« ) Mark zu zahlen, ausserdem an die Innung, selschop, yttr 
die Erhaltung des Steinweges auf der Altstadt, wo sie hei dem 
Neuenthore ihren Stand haäen, 12 Sehälinge*)» Jährlieh f 8 Tage 
vor Michadis, wurden ihre Stdten verloost und hatte jeder an den 
Raith jährlich dafür 15 Schillinge Büethe, krätenhure, zu zahlen. 
Nach der Belehnung erfolgte die ftin/diche Einweisuntj in die sel- 
6cho}i der wandsnidere durch die AeÜerleute und musste dann der 
^eueingetretene eine Qasterei, köste, ausrichten, an deren ,SteUe 
etpäter eine Gddsunme gezahU ward. Die durch die B^hnung 
erhaltenen Rechte und Befugnisse bestanden vorzU^eh in dem aus- 
sckliessenden Rechte, den Tuchhandel zu treiben, icozu sie einen Platz, 
kiste, auf dem Gewandkaune und eine Stelle heim Neuenthore in der 
AÜetadt und auf dem Marktplatze im Michaelismarkte erhielten. Zu 
dienm liehen hatte der Rath auch eine Art von SdJbsth^e g^gt, 
die aher in alter Zeit vom Vogte gdöet werden musste: Wenn ihnen 
auf dem Markte etwas gestohlen wurde, so durften in Lüneburg die 
Gewandschneider den Thäter „mit Ellen oder Fäusten verfolgen*', 
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ohne straffällig zu werden^). Jm Jahre 1521 erhielteu sie vom 
Rath» a»eh da» Becht, den Gewandsehnüt in ihren Häueem gu 
treiben*). Durch die Belehnung erwavit der Gewandsehneider femer 
das Reehtj einen Compagnon anzunehmen, der nach seinem Tode den 

Gewandschnitt noch Jahr und Tag gemessen durfte, aber die Belehnung 
selbst nachsuchen musste^). Dieses Lehn war ein Mannlehn, vererbte 
nur ati/' Böhne, nicht auf Töchter ; starb der Vasall mit Hinter- 
laseung nUnorenner SdhnCf so konnte die WiUwe desselben als Vor- 
mihtderin den Oeteandsehniti so lange treiben, bis die Söhne majo- 
renn waren; war keine Wiilice da, konnten die Vormünder den Ge- 
wandschnitt durch einen (Jehülfen, deuer, verwalten lassen bis zur 
Volljährigkeit des Sohnes; war kein Erbe da^ verßel das Lehn nach 
Jahr und Tag an den RalÜi^), In gleichem Lehnsnexus wie die Gewand- 
Schneider standen in Lüneburg die ^^oehenhauer. Sie ww'den nut 
ihrer Bude im Sehrangen auf eine ^»enso feierliche Weise, wie jene, 
belehnt. Die T^hnwaare derselben betrug 100 Mark und an j'tnr- 
licher Recognition mussten sie 1 Mark entrichten. — Auf die von 
diesen beiden Lehen der Stadt su leistenden Pßichten werden wir 
später zurückkommen^ 

Ohne Genehmigung des Raths durfte keine Zunft einen neuen 
Genossen aufnehmen; die Eintrittsgelder gehörten Uberwiegend dem 
Rathe; auch, von den Buss- und »Straf - Gefällen, welche der Genosse 
durch Uebertretung des Zunftrechts oder Bruch des Zunftfriedens 
verwirkte, ßd in Lüneburg der grosste Theil an die Stadt. Wer 
s, B, von den Glasern schieehtes Blei, sehlechte Faihen etc. f^rte, 
zahlte als Strafe 1 Mark an den Rath, 1 Schilling an das Amt^)] 
ein Goldschmied, bei welchem schlechtes Silber, falsche Steine etc. 
gefunden wurden, verbäsatc üO Mark dem Ruthe, 3 Schillinge dem 
Werke*); ähnliche Strafgelder bei den andern Zünften, bei den 
Böttchern 2 Mark an die Stadt, 1 Mark in ihre y,S» Goderdes- 
CHlde*), bei den Malern 10 Schillinge an den Rath, 6 Pfennige an'» 
Amt^) und 2 Mark an den Rath, 2 Schillinge an's Amt*), bei den 

*) IX, Sf 8. 78. ») IX, 6; Ä «S. *) IX, 6; 8, 84. *) /JT, 8. 6; 
8. 84. ») X, 8, 93. •) Xf, 1; 8, 95. JT, 6; 8. 89. •) XVIJI, 1; 
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Maurerieuten 1 Mark an den HatJi, 4 Schillinge in' 8 Amt^), bei den 
Tischlern 2 Schiüinge an den Rathj 6 I^ennige in ihre Gilde*) 

Jede Zunft haUe einen oder mehrere Meiner al$ Vcrtieherf wdche 
den Namen „Aelterleuie" führten. Diese vnirden von den Zünften 
etXbet jährlich gewähltf aber vom Eathe eidlich in Pflicht <j' nonmen^y 

Sie waren die vereidigte und verantworiliche Obritjkfiit der Zunft, 
hatt^m die Berufung der Versammlungen , den l^n-^ifz und das 
Friedensgehot darin^ die Einziehung der Gebühren und Bussen i sie 
richteien in eireitigen Sachen, allein oder mit den AmUbrüdemf 
hatten die Pßieht^ für die Äufrechterhaltung der Statuten zu sorgen, 
fterwdUteten das Zunftvermdgen und übten, wie icir später näher 
sehen werden, die der Zunft zustehende Gewerbe- und Sitten' 
polizei aus. 

Die eigenÜichc Trägerin des gesammten Zunftreehts, die Quelle 
alles Frieden» und aller Gewaltf war die Versammlung der zu sdb' 
ständigem Gewerbi^fetriehe berechtigten Sdbtfherren oder Msister, 
Aber auch in iMufkurg^ wo die Zünfte nicht zur Herrschaft gelang- 
ten ^ wurden vom Rnthe sogenannfc ,Jyeisiir.er^^, zur Vehenoachung 
in diese Versammlungen entsandt, welche fjMorgensj) rächen" 
hiessen und in denen der Sehuterpunkt der Zunft lag» In ihnen 
ward 0her die AnUsangiiegenheiten berathen und Gericht gehalten. 
Nach althergehraehter Weise und nach dem alten deutsehen Rechts- 
Satze, dass man Gerieht hcdten, „das Ding hegen soll Morgens, da 
die Sonne aufgeht", ward dies auch von den Zilnft^n festgehalten 
für ihre Versammlungen , die daher den Namen „Morgensprachen" 
erhidten» Man unterschied in Lüneburg hoge oder grote^ zu be- 
stimmten Zeiten wiederkehrend«, und luttike Morgenspraehen, so 
schon um das Jahr 1350«). Sie wurden mit groeser Feieriiehkeit 
unter geuussen Cerononien abgclialten. Höchst interessante ausführ- 
liche liituale derselben und eingehende Schilderungen ihrer Verhand- 
lungen bieten uns zwei Lüneburger Bollen: der Bäcker*) und der 

») XIX; S. 169. >) XXX, 1; S. 239. ^) X; XI, 2; XVIII, 1. 2; XIX i 
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Sehwidir*), auf wdeh« ich hier vtnoßiaen mu$9» In dar MargM» 
sprttehe zu erseheinen, war jedes Meisters ernste Pßieht; WegUeibenj 

Zu sj^äf kommen oder vorzeitiges Weggehen war mit Strafe, broke, 
belegt. Wer nicht erscheint j zahlt bei den Badern (\36i)^) ein 
Pfund Weichs an ihre Gihle für die Untcrhaltnnff ihrer Lichter in 
der Kirche} wer bei den Gerbern (1416)*) und WoUenwebem*) die 
Morgenspraehe „ohne tragen Grund Jahr und Tag versäumt, 
wird des Amtes tfeHustig**, hei den Ooldsehmieden (e. 1400 j>) und 
Schustern (1389y •) zahlt Solcher 3 Schillinge Strafe; wer nach der 
lioUe der Schneider von 1552^) die Morgenspraehe verachtet, dem 
,^cU nach Vereinbarung zwischen den Aelterleuten und den Bei' 
sUzem das Fenster geschlossen und das Handwerk gelegt werden, 
bis er wieder gehorsam wird und des Amtes Willen thul^*f wer bei 
den Schustern ohne Erlaubnis die Morgenspraehe verlässt, zahU 
3 Schillinge, und wer zu spät kommt, ti ifennige Strafe*). Der 
Würde der Versammlung angemessen müssen Alle bei Strafe in 
ihren besten JMdem erscheinen*). Um arge Exeesse su perhüten, 
ist streng vefhoten, mit Waffen^ Dolchen und langen Messern dasdhst 
zu erscheinen*^); und wenn die Morgenspraehe feierlieh erSfnet isi 
und t,die Amtsbrüder sich nach der Reihe, wie sie tn's Amt gekommen 
sind, gesetzt haben, gebietet der Vorsitzende Wtikintibttr den beiden 
jüngsten Meiaiern , dass sie herumgehen und nachsehen, ob Jemand 
langes Messer, Dolch oder andere Waffe bei sieh habe^'^^). Mit der 
Versammlung war meistens ein gemeinsehaflUehes Essen verbunden, 
an wdchem dann jeder Meister hei Strafe theänehmen musste und 
bei tcelchetn jede iing eh Uhrliche Störung in Worten oder Werken 
streng verboten war. Nach der Rolle der Kramer z. B. von c. 1350 
muss jeder, der aus Nothsache nicht zur Morgenspraehe kommen kann, 
doch eine bestimmte Summe Oeldes su dem Festmahle schicken^*); und 
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in der RoUe der 8ehu9ter von 1389 heisst es: mnn ein ÄnMruder 

nicht zu dem Essen der Morgensprache erscheine, „solle er das büssen 
mit 3 Schillingen an das Werk und ausserdem die Mahlzeit mit 
bezahlen; und wenn Jemand da ungebührliche Worte führe oder 
Streit ai^an0e^ eoHe er dae büeeen mit 3 SckOUngen an einen jeden 
■ Werkmeieier und 6 Ifennigen an jeden Oüdehruder** Auch dae 
ühermäeeige Trinicen und Würfelspiel hei dieten Morgenepraeheeseen 
ward untersagt^). — Ueber das, was in den Morgensprachen vor- 
ging und verhandelt ward, durfte Niemand etwas aussprechen, So 
mueete t, B, bei den Bäckern*) und Sehneidem*) jeder neu aufsu- 
neikmende Meieier eehw&ren: ,Jeh will auch nicht mdden, wae in der 
Morgenspraehe gehanddt und gesagt wird; dtue^be teiU ich meiner 
Hausfrau nicht sagen j sondern nur denen, die mit mir im Amte 
sitzen**; und in der Bolle der IVoUenweber von 1432*) wird bei 
höchster Strafe verboten, etwae aue der Morgenspraehe auszu* 
edkwalxen. 

In den Margem^rachen wurden nicht nur Bestimmungen iAer 
Aufnahme neuer Amtthrüder getroffen, neue Ädterleute gewählt und 

entlassen, Beschlüsse über allerlei Amtsangelegenheiten gefasst und 
die Mollen verlesen, sondern es ward in ihnen auch eine gewisse 
Gerichtsbarkeit geübt, Sie enteehieden Ober Zwistigkeiten unter den 
Genotten sowie unter Meistern und GeseUen und ahndeten die Ver* 
gehungen gegen die Zunft' Statuten» JHe su verhängenden Streben 
bestanden in Geld oder Geldeswerth oder iu zeitweiser oder völliger 
Ausweisung aus Amt u)iä Gilde. Urspriinglich hatten die Morgen- 
eprachen als richterliche Behörden auch wol in Lüneburg eine wei' 
tere Competenz, indem sie in allen Sachen der Amtsgenoseen urtheUten, 
welche hei andern Bürgern der freien Entscheidung des Raths an- 
heimfielen; die Competenz beschränkte sieh aber mehr und mehr. 
Auch in Lüneburg geschah, ivie schon erwähnt, die Einführung der 
„Beisitzer'^ aus dem Rathe, welclie an allen Morgensg^rachen theU' 
nahmen und in deren Gegenwart nur verhandtk und mit deren 

») XXV III, \; S. 230. ^) XVI, 2; d, 134. «) /, 10; S, 13. 
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Genehmigung nur ein geriehüiehee Urtheil gefällt werden dttrftej und 

(inch hier ward die Gericht i<harkeit mehr und mehr beschränkt: über 
<l*'ringere Vergehen^ über Schelteicort und kleine Handgreiflich keifen 
konnten die Morgensprachen richten, grössere Vergehen gehörten vor 
den Rath, Wir haben über die Oeriehtebarkeiit der LUneburger 
ßforgen^raehen eine eingehende Betünmung in der JüoBe der 
Sehmiede vom Jahre 1554'), tedehe hier in h(kehdeut$eher U^Hsr- 
tragung folffpu mag: „Es ist keine geringe (in'iih\ Recht und llerr- 
lichkeii, das^^ dies löbliche Amt gleichwie die undrrn Hauptämter 
und eonet alle bewährten und wm ehfbaren Rath bestätigten Aemter 
mit der Morgenepraehe und dem Morgen^praehetreehte begnadigt tat, 
denn die Morgensprache, in gebührlicher und alter Weise gehegt, ist 
wie ein gehegtes Untergericht, darin die Werkmeister noch Kraß 
und Inhalt ihres zu den Heiligen geschworenen Eides als Richter, 
t^ehieddeute und dazu Beauftragte (bevelhebbere) von dem ehrbaren 
Rath geMetel und beetäiigi sind. In welcher Macht sie auch in aüen 
gehegten Morgeneprachen eitlen f damit eie richten Ami und Amte- 
brilder, GeeeUen und Lehfiinge, nicht allein was ihre Amts 'Arbeiten 
und Werke betrifft, sondern auch Dienstlohn, Versäumnis , Hader ^ 
Zwist y Unlust f Rauferei (hartoeh, Ueisscn In den Haaren), Mund- 
schlag, Begiessen mit Bier (bdrgote), Bedrohungen, Ungehorsam, 
Sehdtworte, Zusagen, OdÜbnisse, Verträge, Kauf, Verkam^, Wieder^ 
kauf, Qddsehvdden , Hausmiethe u, a* ^tM^«fi<mtm«ti sind aber: 
Braun- und blauschlagen, Blutrunst und alle andern Sachen, die 
an Haut und Haar., auch an Hals und Hand gehen, wovon dem 
Gerichte Strafen und Brüche kommen sollen; dieses Alles ist dem 
ehrbaren Rathe und Niedergerichte als der hohen Obrigkeit jederxeit 
vorbehalten**» Aehnliehe Artikel finden sich in andern BcUen^y 

Die von der Oeric^sbarkeit der Morgenspraehen Betrogene» 
durften in Lanthurg Berufung an den Jiath einlegen, aber niemals 
^urfte irgend eine Gewerbsstreitigkeit vor das öffentliche Gericht ge- 



») XVr, 4; .S. 204. >) I, 9. S. G. .V/, 2 ; S. 98. XVI, 2; S. 132, XVIH, \i 
.S. 156. XXI, 4; S. 176. 2iXlI, l; S. 183. XXIX; S. 238 etc. 
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bracht werdeUf bevor »ie vor der Morgenepraehe nerkanddt war, bei 

festgesetzten Sirnfen • ). 

Das Liinehurger 6t adt recht avs devi Ende des 16, Jahrhunderts^) 
hat dann folgende Best im vi ung : „Den Gilden und Handwerksmeistern 
eoU hiermit emeUieh verboten sein, Jemand seiner Giide oder Hand" 
werke aus eigenem Fumehmen ohne rechtliches Erkenntnis zu ent- 
setzen. Qeaehehe es ab(^ und es würde sich der, so enteeizt wäre, 
gegen uns den Rath deshalben beklagen, s# sollen die Aelterleutc und 
handwerksmeisfer vor uns clfieri werden und wir wollen nach ge- 
harter Klag und Antwort gütlich oder rechtlich darin verfügen und 
erkennen was sich gebOhret und Recht sein wird» Sehili ein AmtS' 
bruder oder Handwerks geseß den andern, so soll solches vor dem 
Amt und Handwerksmeistern, icie das hishero gebräuchlich gewesen, 
iru Hii'iijL'ich in Gate vertragen werden oder d^r Schmäher soll es 
daselbst aufführen und die Sehmäh- und öcheUworte wahr inachen 
oder darthunf dass dem gemeinen Nutz oder zum wenigsten der Gilde 
an Offenbarung solcher Thai gelegen. Würde er aber dem also meht 
nachkommen, so sott er selbst so lang unredlieh gehalten werden, bie 
er die Schmähung ausfühH oder mit dem Geschmäheten sich ver- 
trägt, auf welchen Fall so vol auch wenn er der Sachen nieder- 
fällig würde, er von den AeUerleuten und Handirerksmeistern ihrem 
Gebrauch nach gestraft werden soll* Im Fall aber, dass die Gilde 
oder Handwerksmeister die vorber&hrte Sache gUüich oder in andere 
Wege nicht könnten vertragen oder richtig machen, so soll sie an 
uns geweiset werden, dieselbigc gütlich oder rechtlich zu entscheiden 
und den Schmäher, wofern er schuldig befunden worden, in die auf 
Schmähewort gesetzte Strafe zu nehmen, ihn auch zur Abbitt und 
Widern^ anzuhalten. Es sollen auch die Handwefksgeedlen neben 
und mit dem Gesehmähten so lange zu aibeiten schuldig sein, bis 
dass die Schmähsache zu Recht erörtert sei; welche sich hierin aber 
tciderttetzig erzeigen, soUen nun uiis/rer Stadl verfestet und darin zu 
arbeiten oder auch sonsten zu sein nicht geduldet u>erden"» 



») //, 1, 22. AI, 3; S. 100. AT/, 2. 132. ÄÄV, 4; S. 206. XXVJU, 1 ; 
S. 232. XXXI, 4; S. 262 etc. ») Bei Pu/etulor/, Observ. jur. IV, App., S. 777. 
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Vun der Abhängigkeit der Lünehurger Zünfte vom Rath in 
gewerblick • wirthschafilicher Beziehung wird im folgenden Abtchnüt 
(III) die Rede Bein, 

AU Glieder und Organe der StcuU hoMen die Zünfte auch die 
^iehi der Vertheidigung der Stadt, niekt nur gegen feindliche 
Gewalt, sondern auch gegen FeuerenM ; und eo finden wir in ihren 
Statuten auch die Forderungen, dass sie gerüstet sein und für die 
Vertheidigung und Sicherheit der Stadt beitragen müesen. Wird ein 
neuer Meitter in eine Zunft aufgenommen, hat er zu dieeem Zweck 
heecndere Abgaben zu leieten, §0 ein Bader (i50ß) *); eine Haken- 
hüehee, eine kmpkanie?, einen Eieenhut, Panzer oder BruMhamieeh; 
ein Böttcher ('1430. 1547)'): einen Gulden für den Harnisch ; ein 
Glaser (IbOG)^) und Maler ('1523j*) muss 6 Mark zu Behuf des 
Amtes Wall und Büchsen zahlen; ein Schneider ('1552j*) muss binnen 
Jahr und Tag einen Hamieeh eche^en^ die PanUfjf^moßher (\b^)*) 
mUeeen sieh verpflichten, dass sie sieh rnii ihren GesMen auf dem 
WaÜe dOf wohin der Bath sie teeisetj •f€to gehorsamlich und treu 
einstellen; und in der Rolle der Kram <^r (c. 1350)') heisst es: „Wenn 
der Rath gebietet, Reuter auszusenden zu der Stadt Behuf, so sollen 
die jüngsten Kramer bereit sein mit ihrem Harnisch, oder es soll ein 
jeder einen brauchbaren St^vertreier etdUn und denselben so auf' 
rüsten, dass er ungestraft für einen Schützen stehen mag, und Anda* 
Brüder und Schwestern sollen ihm nach alter Gewohnheit zu dem 
Soldgelde zu Hülfe kommen". Die Verpßichtung , Harnisch und 
Waffen zur Vertheidigung der Stadt zu halten und zu gebrauchen, 
lag jedenfalls auch den Gewandschneidem ob; ihre Statuten enthalten 
darüber ni^Us. Vidleicht bestand auch ihr Lehnsdienst ursprünglich 
in einer besondem Vertheidigung ihres Lehnsherrn, des Raths, oder 
sie hatten hei Belagerungen der Stadt etc. besondere Dienstleistungen 
zu übernehmen. Zu solchem Zwecke mag vielleicht auch der mit Eisen- 
hut und Speer bew€tffnete Wächter mit gedient haben, den jeder 
Oewandsehneider — zunächst um Nachts die Waaren auf dem Markte 



») //, 4 , 25. «) IV, 1 , S. 83. 7; S. «. «) JCi S, *J2. «) A'VIII, 4; 
S. 161. XÄVJ, 18; S. m. •) JU; 8; 3, lU, «) XVI, 8; 3. lüb. 
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zu bewachen — * halien intr««f« (1402) *), Vkrmutldich waren aucft in 
den- hriegerieehen und uneiehem Zeiten die Geedten und KneehtB 

der G ewandschnclder <jcir.aß'ntit und beritten, da sie mit ihren Herren 
oft zu weit entlegenen Märkten ziehen muesten» — Von den andern 
Lehnsvdsaüen des BathSf deti Knoehenhauemj ward ein eigner Thurm 
in der Feeiungemauer gAaui, de torn der knokenhonwere np der 
koplude wally und van ihnen vertheidigtf im 16. Jahrhundert hatten 
sie awh eine eigene Kanwie. 

Bei Gelegenheit eines im Jahre 1487 nach Lün eh u r y fest <je setzten 
Fürstentages*) toerden, um die Ruhe aufrecht zu erhaUen und einem 
Handetreiehe gegen die Freiheit der 8tadt vortubeugen, aitch 142 Be' 
waßnete aus den ZitnfUn vom Raihe auf gebeten: 6 Goldaehmiedef 
12 Knoehenhauer, 4 Lakenmaeher, 12 Bädeer, 12 Schmiede, 13 Schuster, 
20 Schneider y 12 Haken j 4 Kürschner, 5 Leineweber, 12 Schiffer, 
20 Böttcher vnd 10 Kramef. 

So beruhte die städtische Unabhängigkeit Lüneburgs mit auf den 

■ 

Verbänden der Zünfte daselbst ^ und wusste diese tktr Rath zu dem 
Zwecke in poUHsehe Ifiieht xu nehm/en. Die den Zünften von ihm 
gewährten politisi^en Rechte aber waren unbedeutend, und eine geringe 

Tlieilnahme am RathstuhL sollten die LüwJjurijer Zünfte erst in der 
neueren Zeit erringen. Aber vor einer stunnht weiten und langen Zeit 
der Kämpfe zwischen dem Patriziat und den Zünften, wU wir sie in 
andern Städten ßnden, soUte Lüneburg bewahrt bleiben. 

Wohlhabenheit verUeh auch in Lüneburg Ansehen und Einßuss 
tmd bahnte den Weg in den Rath; die QueUe des WohlHandes und 
Heichthums daselbst war aber das ergirhiije Sülzwesen. Daher sehen 
wir schon in der frühesten Zeit solche Geschlechter im RatliSf die als 
SUlfmeister im 15. Jahrhundert sieh zu einem bevorrecJUeten Pafrizier- 
stande und zum ersten Stande der Bürgerseheft erhoben und fast 
aUein das Reeht der MituUedschaft des Rathes in Anspruch nahmen. 

Im 12. und 13. Jahrhundert finden imr urkundlich bei den Mit- 
gliedern des Raths einen häufigen Wechsel der Personennamen und 



>) IX, 3, S, 79. s) Vgl. ZeUsdtr, d. kittor, V./. Audersa^uen, Jekrg, 1881, 
8, 101/. 
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unter den Bathmännem anek vereinseU noch einige aus den Zünften, 
90 im Jahre 1250 die Kramer Lambert und Berthold*) y 1253 vneder 
den Kramer Lamhertue und einen Gcldeehmied Fk'iedrieh*) v. §, w.f 

aber seit dein 14. Jahrhundert treten die Siilfmcisier und Sülzpächter 
immer deutlicher und ausschliesslicher als liatkeherren auff bis dann 
später mit der Entstehung der Innung der Brofter, welche in Lüne* 
hurg bald an Wohlhabenheit unier der übrigen Bürgereehaft hervor- 
traten^ dieee einßveareieh wurden* Im Jahre 1454 euehien die Jhrälaien 
(Sülzbegüterten) den Zünfte den Eintritt in den Rath xu verschaffen» 
Jn dem enthrannftn hrjtiifoi Kmnpfe vnrd ein )irurr Rath cjchUdrt 
und diesem 60 Biirtjer aus den Zünften zugeordnet , so dass zwei 
dieser y,8echziger** jedem beamteten Ratheherm an die Seite gesetet 
wurden» Mit dem Ende dieses sogenannten ,^älaienkrieges*' trat 
aber der alte Rath wieder ein, die Thätigkcit der Sechziger horte auf, 
die Geschlechter herrschten wieder auf dem Rathsstuhle und von einer 
Vertretung der Bürgerschaft ist nicht weiter die Rede. Bei den 
Reformations - Bewegungen in Lüneburg ward aber die Vebermacht 
der Patrizier gebrochen und diese genüthigt, zteei bürgerliche RathS' 
herr&^ aufzunehmen^ die freüieh wenig Gewicht hatten, weü sie nicht 
zum Bürgermeister - Amt gelassen iourden und 10 Patrizier im Rtithe 
gegen sich hatten. Aber immer wieder stellte sich die Nothwendigkeit 
einer ordentlichen Vertretung der Bürger und Zünfte dringend heraus; 
es wiederholten sich Bürgerversammlungen, Ausschüsse, Hervortreten 
der Adterleute der Zünfte immer von neuem, wie wir dass^be in jener 
Zeit in den mit Lüneburg enger tterbundenen Bansestädten sehen. 
Neue finanzielle Bedrängnis der Stadt und neue Steuern hatten bald 
wieder den alten Streit etn<jefar]it. Im Jahre ir)lj8 sah sich der Iiath 
gezwungen, von der Bürgerschaft die Steuer des hundertsten Pfennigs 
zu fordern und zu den derfalleigen Verhandlungen selbst einen Aus- 
schuss von 30 Bürgern zu toählen. Die Bürger aber, damit niehi 
einverstanden f wählten 41 Abgeordnete aus den Zünften; der Rath 
g>ih nach und stellte zu diesen Vertretern der ^efucinde 4 Rathsmänner. 
Wochenlang zogen sich dann die Verhandlungen hin, da die Zunft- 

1} Urkimdenb, d. 8L Lüneburg I, n. 7S>. *) DusObst 1, n. 76. *) «Sie 
Jcommen vor in den Urkk, I, 3; IV, $; XU, 4. 
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ffenotien vor aUen Dingen Eintieht in da» Stad^ ' Sehttldenwesw 

rerUmgten; zuletzt verstand itich der Ji'afh dazu, eijiem xiusschusse 
von 12 Bürgern Einsicht in die städtische Finanzverwnltung zu 
gettiUUn. Aber auch die Verhandiungen mit diesen konnte die 
SUrgereehafi zu keiner Bewilligung bewegen. Nack 2 Jahren endlieh 
und nach neugihädeten AuteehiUten ward der hunderUle Pfennig 
bewilligt 

Bei Beginn des dreissigjiihriqcn Krieges hatte die Stadt fJaie- 
bürg schon wieder mehr als KX^J^JU Thaler Schtdden und sollte nun 
auch noch gur Abtragung der fürstlichen Schulden beiiragen. Der 
Baih kaufte sieh mit 75,000 ThaUm ah, Hess sieh aber drfUr vom 
Landesherm das Recht ertheilenj den Bürgern auf 12 Jahre Impost auf- 
zuerlegen. Dieses erneuerte den alten Streit 1G18. Am lo. Mär:. Iül9 
erschien dann als liecess eine fürstliche Entscheidung , welche die 
erste Grundlage einer regelmässigen VeHretung der Bürgerschaft in 
Lüneburg bÜdete. Die AeUerleute der Zünfte wurden als die natür- 
lichen Vertreter der Bürger anerkannt; sie aüein soüien dits Recht 
haben, Beschwerden dem liathe und eventuell der Regierung vorzu- 
tragen, der Rath aber verpjlichiet nein, in wichtigen Fällen die Ver- 
ständigsten nnd Vornehmsten der Bürgerschaft zu Rat he zu ziehen. 
Während bis dahin gewöhnlich nur 2 Brauer unier den Rathsmännem 
Waren f soUien jetzt 5 Bürger in den Rath eintreten» Die ^postkasse 
verwalteten 4 Bürger mit Raihsdepulierten; die Begutaeldung der 
Rechnung ward 6 Jiürgern: 2 Siilfmeistern, 2 Jiranem und 2 Kagd- 
brüdern^) übertragen; den Handwerkerstand suchte man noch auf 
alle Weise von dem städtischen Regimsnte fem zu halten. Mit jener 
Anordnung war aber keine Partei xvfrieden. Die Adierieute forderten 
jetzt nicht nur Theilnahme am Reehnungsttfesen , sondern auch acht 
Männer als ständige Vertreter der Bürgerschaft, und zwar 1 Sülf- 
meister, 1 Brauer, 1 Kagelbruder und ö Handwerker. Der Bescheid 
der Regierung darauf toar, vne vorauszusehen, abscHägtg. Neuer 
Steuerdruck und wachsende Schuld der Impostkasse während der 
Noth des dreissigjährigen Krieges riefen nette Unzufriedenheit und 

•) Ueler die Kagelbruder m Lüneburg vergl, Zeittchr, d. hi$t, K, /. Nieder s.^ 
Jahrg. 1882, S. III /. 
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neue Beschwerden bei der Regierung hervor 1(129, Nach jahrelangen 
Verhandlungen verwies die Regierung endlich am 13. April 1633 die 
zur Impotikaeee Verordneten in, die Ghrenxen ihree Amie», unUreagie 
ihnen jede andere Verhandlung mit dem Rothe und erklärte , daee 
der Eath altem Herkommen nach nur mit den drei Ständen („Orden*', 
ordines) der Sidfmeister , Brauer und Kagelbril^^r in Sachen der 
Stadt zu berathen und zu besckliessen habe. Diese Entscheidung des 
Herzogs machte freilich augenblicklich dem Parteif reihen ein Ende, 
beruhigte aher den vierten Stand, die Zünfte der Handwerker, niehi, 
— Da der Eath am 2, Februar 1632 ein geheimes Bündnis mit 
Schweden geschlossen, die SiUfmeieter die Veriheidigung der Stadt 
gegen die Schweden gehindert und am 14. August 163G die Thore 
und den Kalkberg — wiewol gezwungen — der schwedischen Besatzung 
geöffnet hatten, die gemeine Bilrgersehirfi aber am 3. und 7. Sejptember 
den Landesherm in die Stadt und a%f den KaXklterg brachte, fitl 
jettt die Gewalt der Patritier ^>er LUn^rg, Am 13. December 1637 
setzte Herzog Georg den ganzen Rath ab und am 30. December einen 
Interimsrath wieder ein» Man untersuchte zu Celle alle aus Lüneburg 
herbeigeschnfften neuesten Rechnungen und Akten , und fand grosse 
Defeete, Allein die Geschlechter tcussten es doch durch aüedei Hßttd 
dahin zu bringen, dass am 13. Mai 1639 der Interimsrath endassen 
und der alte Rath wieder eingesetzt ward. Aber durch Reeess voM 
21. Mai 1630 ward bestimmt, dass neben 4 Patrizial- Bürgermeistern 
2 bürgerliche, neben 9 Patrizial - Senatoren 7 bürgerliche, und zu den 
bisherigen drei Orden der vierte Orden der Zunftämier und Gilden 
gesetzt werden seilte. Durch diese Resolution, mit wdeher die Ver- 
faseung der Stadt iMn^urg auf zwei Jahrhunderte abgeschlossen war, 
hatten die Zünfte daselbst veiiigstens einen, wenn auch nur geringen 
Antheil am Stadtregimente erreicht^), 

I) Vgl. i&sr die OesdiielUe der Stadtterfasnung in Lüneburg vor dem dreitn^ 
jährigsn Kriege und tsUknnd dessefbens Wi F. Volger, „LünAurg. SUtttet^t Kr. 17— tl» 

und den Ai^muU von /Vwiel«: i,IHe SUtdt LUn^iurg wr und m dem dnmig- 
jährigen Kriege' im 8. und 4. Jahruberiehl des Museums- Vereins fUt das iterafeii- 

thum Lttneiurg, 1880 81. 
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///. Die Lüneburger Zünfte in (jewerbUch - wirthschaftlicher 
Beziehung* — Ihre innere Verfassung. 

FoiHn wir »uertt die Beehte und Pflichten der Zunft- 
genoeten unier einander in* 8 Auge, so war eunäektt eehon die 
Aufnahme in eine Zunfi an gewieee Bedingungen und J^iehUn 
geknüpft. Wtr haben aehon im vorhergehenden Aheehniüe gesehen, 

dass jeder f welrher in Lüneburg einer Zunft anfjehörm und Meister 
werden tcoUiCf Bürger der 8tadt sein, verschiedenen laichten gegen 
dietdbe genügen und dann das Amt in den Morgeneprachen der 
Zunft euehen («sehen) mtifjto. Sodann ward eein makdloter Rvf 
veriangt; er muaete durch Oeiburtebn'efe odereiehere Bürgen beweisen, 
dass er frei und von ehelicher Gehurt seif wegen der national gemischten 
Bevölkerung in und um Lüneburg kam noch das Erf ordern ts hinzuy 
daee er deutscher und nicht ufendischm' Abkunft sei; sein sittliches 
Betragen und seine Ehre musste rein von jedem Makel sein. 89 
heisst es in der BoUe der Kramer (e, 13öOJ>) und fast gleiehlautend 
in jeder andern: f,Wer unser Amt und unsere CHlde gewinnen wiü, 
— fjer soll suchen eine hohe Morgensprache und soll Zeitgen oder 
Briefe bringen j dass er sei echt, recht, deutsch und nicht wendisch, 
frei und Niemandes eigen, und von frommen, unberüchtigten Eltern 
geboren'*. Auch wird wol verlangt, wie bei den Malern*) und 
Olasem*), dass dersdbe euvor an keinem andern Orte «ieA besetzt, 
noch „sein eigen Feuer und Bauch gehtdft hohe'*. 

Der Aufzunehmende n}}is8te ferner im Besitze der nöthigen mate- 
riellen Mittel sem, welche ihm den Gewerbebetrieb ermöglichten, denn, 
die Zünfte wölken aucA das materielle Forihoswmn ihrer Mitglieder 
sichern» Daher war es efforderiieh, dass sie schon bei der Attfnahme 
darauf sahen, db der Betreffende auch im Besitxe eines genügenden 
Betriebscapttals sich befand, und dass, falls derseUfe gar mit Schulden 
belastet war , er sich verjijlichtefe, dieselben binnen einein Jahre zu 
bezahlen. So konnte z, B. ein Goldschmied in Lüneburg (c, l-küüj*) 
erst Meister werden, habe denn 6 Mark freies Eigenthum (un- 
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varboi^t), und toU wrhürgeny da9$ er binnen Jahr und Tag aäen 
seinen noch eehuldigen Verpflichtungen naehkommen und nicht fiüekH^ 

werden tcoUe^^ ; der Bäckar (c. lG<J<)j') und Pelzer fl45()J») uimsie 
10 Mark, der Schuster (^1389—1477;») 2U Mark freies Eigenthum 
besitzen. 

Femer kehren im Ansehluss an diesen Vermögensnet^weU fasi 
in aüen Zutrftrdüen ausser den früher erwähnten Leistungen an die 
Stadt noch andere Aufnahmegebühren zum Besten des Amts und der 
Gilde wieder. Der Bader z. B, (1301^*) musi^te b bchilLinge gehen 
zu seiner Gilde Bahrtuch (haldeke); der Salztonnenböttchfr >. 1430^ 'j 
ausser einem Gulden ins Amt zur Rüstung noch 3 Pfund Wachs fHr 
die ven seiner Qilds in der Lambertikirehs gestiftete Kronej der aU' 
gehende Meister hei den OMschmieden (e. 1400J musste zu den ersten 
beiden Morgensprachi in denen er das Ami sucht (cscliet ). zn jeder 
1 Schilling und 2 Pfund Wachsy und zu der dritten MorgruHprache 
4 Jfund Wachs g^feh zu dem Lichte, teelehes die St, Eligidius- 
(s. Ijayetk'-^GOde dieser Zunft in der Kirche unterhidtf der Kramer 
(e* 1360^*) musste bei seiner Aufnahme geben: in das Amt 1 Mark, 
in die Gilde 8 Schillinge für die Krone, 8 Schillinge für den goldenen 
Leuchter und 24 Schillinge zu den von der Gilde gestifteten gcmaltai 
Fenstern in der KirchQ, 6 Schillinge für das Bahrtuch ; der Schneider 
(lbb2)*) zahlte für seine Aufnahme bei jeder der drei Morgen^ 
sprachen 1 Schilling an's Amt; der Sehijfer (lb21)*) 2 Qulden „in 
des Amts Büchse zu Behuf des Sehiffwerks** u, s, w. 

Ausserdem wurden aber noch bei faM allen ZUnften Lüneburgs 
von jedem angehenden Meitster besondere , häufig das Veimögen des 
Beirrenden sehr in Anspruch nehmende Leistungen für 8ehmau- 
sereien und l^rinkgdage veHangt, welche der Aufzunehvwnde seinen 
neuen Genossen zu g^n hatte. Wenn der Bäcker 1600j Meister 
werden wollte , imitisfe er den U Aelterleutcu 2 (Jerichie Essen und 
12 Schillinge für Hamburger Bier geben, „da ist denn", heisst es, 

>) /, 10; S. 8. >) XXT, b; S. 177. ») XXVIII, 1; 229. 2; S. 236. 
*) //, 1; S. 21. ») rr, \; S. 34. «| V/, 1/ S. 96. ') XVJ, 2; S. 130/. 
•) XV »7, 12; S. 222. •) XXIV, ö; .S. 194. '«) /, 10; Ä'. 15, 
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y^ier IM«« Bäcker Abenda mit dabei, aber er eiieet nicht hei den 
muet ihnen da» Bier zuiragen**; und wenn der neue 

Bäcker oom Rath die Innung getconnrn hat ,.itnfl die alten MetMer 
Vitt dem neuen vom Hathhaase gehen ^ soll difser jenen etwas zum 
baten gehen in dem Wf.inkollcr oder auf der Mövekulen, 2 QeriehU 
und eine Mark zu Bier*** Der neue Bader (IZßl)^) mueete den 
Anttemeietem ,^ne Kaet thun*', beetehend in einem Schinken, einem 
Gericht frieeher Freche und 2 St&behen Weinj ebenso musste der 
angthende. Böttcher (\Abb)^) ,,dem Amte ein«: Kost thnn" , nämlich 
jfBrodf gernuckertes Fleisch (droge vleschk) und Käse", das Bier 
Boüten aber die alten Meister selber bezahlen. Der neue Gewand' 
Schneider ("1402)*) soSte eine ,jredliehe Kost nach seiner VermögenheU^* 
und der angehende Kannengiesser (iWl)*) und Pdser (14i>6)^) den 
Meistern und ihren Frauen „eine mässige CoUation" thun. Die Rolle 
der Kramer (c. 13n0j«) bestimmt: Wer da^ Amt und dessen Gilde 
gewinnen will, soll das erst den Werkmeistern mittheilen , dann den 
ÄeUerleuten eine CoÜation g^fen mit Eimbeekschem Biere und zwei 
Gerichten, darauf das Amlt suchen in zwei Morgenspraehen; ist er 
dann eis Meister aufgenommen , soÜ er ,^dem Amite eine Kost thun 
mit Eimbeekschem Biere und dazu gehen vier Gerichte, Käne, Butter 
und Kuchen, den Brüdern und Schwestern, am iMittag und am Abend, 
und am andern Tage noch die Aelterlente mit Bier und Kost frei 
haken und den Beisitzern (hereo) Wein geben; de^ür sind dann die 
Neuattfgenonmenen im ersten Jahre „für die Güdentage kostfrei**, 
müssen aber an densdben dem Koche helfen und sonstige Dienste 
leisten, als Wasser holen, Rüben srhahen , die Tufeln decken ^] etc. 
Die Schiffer (1021)*) mussten bei ihrer Auf nähme das Amt bewirthen 
mit 2 Tonnen Hamburger Bi«r, 2 Schinken , 2 Gerichten frischer 
Fische, Butter und Käse; bei den Schustern (ldS9)») musste der neue 
Meister ^ßeichfallls ,^ne Kost ihun**, und ist der Bestimmung hinzu- 
gefügt: „Je besser er in diesem Jhtnkte handle ^ desto mehr Dank 
werde er verdienen"! 

«) //, 1; S. 21, «) ir, 4; Ä Se, ^) IX, 3; Ä 77, *) A7 K, 2; 
Ä 11«. ») XXI, 6f 8, 177. •) XVI, 2; S, 180. ») XVI, 2; & 181. 
•) XXIV, 6; & IM, •) XXVIII, 1 ; 8. 281. 
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In den neueren Roüen eehen wir schon häufig ein Udtereehreüen 
des vorgesehriehenefi Umfanges der Sehmauserei oder de» THnkgdages 

mit Strafe hfdrohi. Der ursprünf/lieh v?ol bescheidene Umfang diestr 
Festlichkeiten hatte allmählich eine Ausdehnung angenommen^ welcher 
der allgemeinen, zur Vi^erei geneigten Sitte de» Mittelalters entsprach 
und u>deher da» Vermögen der Gastgeher schwer schädigen mussie, da 
namenüieh die betreffenden Handwerker nicht inmer den reichen IQassen 
der Lündmrger Bevolkerftng angehörten. 80 wird z, B, in der RoUe 
der Böttcher vom Jdhve ir)43») die Verpflichtung zu einem Schmause 
für die neuen Meister aufgehoben und diese sollen nun statt dessen 
12 Schillinge xu dem für den etwaigen Fall einer Iheuerung su 
»ammdnden Roggen 'Vorrath g^n. Und hei den Sehlem wird der 
vorhin erwähnte Ärtikd in ihrer neuen RoÜe vom Jahre 1576*) dahin 
geändert: „Wms aber die Amtsköste betrifft, weil befunden wird, dass 
dadurch viel unnöthige Verschwendung der Gaben Gottes mit Fressen^ 
Saufen und dergleichen Ueherjhiss getiieben und nicht allein dem 
gemeinen Nutzen dadurch nichts gefrommet y sondern auch die neu 
angehenden Sehfßeute in Armuth, Verderben und Schulden gesetzt 
werden f so wUl ein ehrbarer Rath diese Köste hiermit gänzUeh ah- 
geschafft und dagegen geordnet haben, dass ein jeder angehender 
Schiffer 20 Mark in die Amtsbiichse zu des Amts gemeinem besten 
einlegen soll**. Und im Jahre 1583 sah sich der Rath der iStadt 
Lün^urg genöthigt, folgende Bestviwmung im Stadtreehte aufzu' 
nehmen*): „Als unter andern vielen Mängdn und Gehreehen auch 
dieses ein beschwerlicher Gi^aueh: wenn ein Handwerksgesell »ich 
häuslich besetzen und sein Handwerk treiben wiUj dass er den Amts- 
brüdern mit grosser und schwerer Unkostung , die ihm zu Anfang 
seiner Nahrung sonst wol nützlich und nöthig würde, eine Kost thun - 
muss, so ordnen und gebieten wir, dass fortan keiner, der »ich 
beeetzen und das Handwerk brauchen wiü, mehr als zwei Tonnen 
Bier und einen gesottenen Schinken und geräuchertes Fletsch, dabei 
auch für acht Schillinge Weissbrod den Amts- und Gildebrüdern für 
solche Kost geben soll'*. 



>) IV, 7 ; 8. 42. ») XXIV, 6 ; 8. 10». ») Pufmdotf, Obfervjur, IV, Append, 
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Oeßer Iwmmen in den LUnehurger ZunßroUen auch noch Be- 
stiiiununyen vor, infilrhe den tSöhin n ron Alcii^U-rn vnd dc/if N, welche 
die Tochter oder Witiwe eines Meisters heiratheten, Erleichterungen 
und Begünstigungen bei der Aufnahme geteährten. So eoU bei den 
BiHtehern (e, 1430) *) der, wdeher einee Meistere Tochter ehelieht, den 
Vorzug heiben vor dem, weleher ausserhalb des Amiee freiet ; wer bei 
den Kannengiessern flo97j') und bei den Stell- und Rademachem 
(lb9(S)^) Afeister werden will, braucht, neun er sich mit eines Meisters 
Tochter oder Witttee verheirathetj nur kürzere Zeit bei einem Meister 
in Lün^urg gearbeitet eu kaben, als ein Anderer} wer bei den Feisem 
(e» 1450^*) eines Meitiers Tochter ehdiehtf scü frei sein vondersonri 
bei der Aufnahme vorgeschri^enen Oeidabgabe an*e Amt ete. War 
dieses tüol mit brf/riinJft in dem inuiyeHj faiuilii-itartii/en ZusnimneU' 
hange der Genossenschaft, welche Weib und Kind Jedes Bruders um- 
fasstCf so traten doch auch bald arge Austriichse dieses Familiensinnes 
hervor. Als s. B, bei den Schneidern die Zahl der MeiUer so gross 
geworden war, dass diese sieh nicht alle nähren konnten, ward im 
Jahre 1458*) hestimmi, dass fortan nur ein Soleher in*8 Amt auf- 
genommen werden soUte, welcher in dasselbe hinein heirathe; und in 
der Ordnung der Maler vom Jahre loltf)*) wird vorgeschrieben, dass, 
wer in das Amt woUe^ eine Meisters • Tochter oder Wittwe heirathen 
oder sonst das Amt mit etlichen J)iensijahren losdi&Mn soüe. 

Andere Aufnahme- Bedingungen , wdche das Interesse der Con- 
sumenten im Auge haben, loerden unr später kennen lernen, — Was 
die äussere Form und feierliche Handlung der Au f nah nie und Beeidi- 
gung neuer Meister in fJhieburg betrifft, so verweise ich besonders 
auf die ausführlichen Schilderungen in den schon erwähnten Statuten 
der Bäcker^) und Sehneider*), 

In Besiehung auf ihre Genossen gingen die Zünfte von dem 
Grundsatze aus, dass Pßicht und Recht der Arbeit bei der Genossen- 
schaft seien und der Einzelne nur als Mitglied derselben, nicht aber 
aus eigenem Rechte an dem Amte theünehme. Ais Glied der Genossen- 

•) IV, 1: 31 1) A/r, 2; 120. ») XV/A'; .S'. 237. *) .VA7, 4; 
17G. J) A'A J7, 4; .S. 20ü. A'I7//, 5,- .V. IC4. ^) /, 10. ^) AA 17, 12. 
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Hthaft war Jeder gleich verpßiehtet zur Arbeit und gleich berechtigt 
zu den Fk^hten deredhen. Jeder mueete eich pereSnlieh der Af^eit 

unterziehen. Blosse Unternehmer, dif^, selber miissif/, von dem SchiceL^se 
Anderer leben , gab es damals in Lüneburg nicht, es gab nur ivirk- 
heke Arbeiter in den Zünften^) f nur die Witttcen von Meistern hatten^ 
vAe \eir epäter noch ecken werden , dae Recht j das Gewerbe durch 
Werkführer eine beeHmmJte Zeit lang betreiben zu laesen. 

Wie aber Jeder arbeiten »oUie, ao eoUte er auch durch eeine 
Arbeit ein standesiuüshiyes Einkmnmen hdbcn und kein Schwächerer 
durch einen »Stürkern unterdrückt werden; es sollte^ wie es in manchen 
Rollen*) heieet, f^der Arme eich mit dem Beiehen bergen** können. 
Gemme Voreehriften regeiten deehalb den ganzen Setrieb, 

Damit nicAl die Forderung , dass jeder einzelne Meister ,^rbeiter" 
sein sollte y vereitelt würde und nicht neben der Arbeit dae KapUcd 
als selhständtfj vcrhffnder hdctor erscheine und die Reichen vor d«n 
Armen einen VoHheil hätten, war den Zunftgenossen verboten, fremde 
IVodukte zu kaufen und in den Handel zu bringen; nur eelbet- 
verfertigte Waaren dufften eie verkaufen. Wer von den Bdekem 
(l^bO)^) fremdes Brot einführte in die Stadt und verkaufte j verler 
das Amt; kein Schuster ('1532^*) durfte von fremden und auswärtigen 
Schuhmachern fertige Schuhe kaufen und die wieder verkaufen bei 
schwerer Strafe v. s. w. 

Um die Gleichheit in Bezug avf den Umfang der IVoduktion 
und der IVoduktionsmittel unter den Genossen zu fMem^ war auch 
ein Maximum fremder Arbeitskräfte festgeseiztf welche ein Meister 
beschöftifjen durfte, und die Fixierung der Zahl der Gesellen und 
Lehriinfje kehrt in vielen Rollen wieder: jeder Böttcher um das 
Jahr 1430; wo 80 Meister derselben in Lüneburg waren ^ sollte nur 
2 GeseOen*), jeder Sehmied (IbU) nur 1 Ges^ und 1 LehrUng*), 
der Fischer (IblO) nur 3 GeseUenf), der Hutmaeher (lb24) 2 Ge- 
sellen und 1 Lehrling und ausser dem Hause nur 4 Stickerinnen 



*) VI, if XI, 3i XVI, 2 efe. «) «. B. IV, \; Ä 34. 7; 8. 42. /, 9, 

& 6. *) XXVIIl l; 8. 836. ») /F, I; 8. 34. •) XXV, 4; 5. 206. 
') VI, 9i 8. 66. 
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(lb74: 6 Stickerinnen)^) j jeder Pantoffelmacher (\b2b) 2 Gesellen 
und 1 I^hrling^) halten u, «. w. Aber auch die übermässige Aus- 
beutung der ArbeUekrOfU war ver&ofen und mrd in einigen Siaiuten 
die ArbeUazeit ß^erU In den Ländnirger BoUen geechtehi dieeee 
nur bei ein jmar Zünften, einmal bei den MauerUuten (IblO)*) und 
Zijniutrlctitcn ( [blO)*): es sollt n die Mantrleute mit ihren Gesellen 
und Hnndlangern (plegesknechteu) von der ersten Woche in den 
hatten bis 14 Tage nach Michadie des Morgen» um 4 Uhr su 
arbeiten aftfangen, um 7 Uhr eine Huheetunde haben und dann 
wieder bis 11 Uhr arbeiten^ um 12 Uhr wieder mit der Arbeit an- 
fangen und ohne Ruhestunde bis 6 Uhr fortarheiten. Von 14 Tagen 
nach Michaelis bis wieder zur ersten Woche in den Fasten sollen sie 
mit Tagesanhruch zu arbeiten anfangen} gehen sie um 6 Uhr zur 
Arbeit, »oüen eie eine Ruhestunde haben, um 12 Uhr wieder anfangen 
und ohne Buhestunde bis 6 Uhr, oder so lange es Tag ist, fort- 
arheiten* Wer zu rechter Zeit nicht zur Arbeit kommt, dem eoßen 
für Jede ^"^tujide 4 Ifeimige ain Tagelohn idxjczogen werden, — Die 
andere Bestimmung über die Arbeitszeit Jinden wir bei den Uoth- 
ffiessem fl573j^): die Gesellen sollen des Morgens um 4 Uhr bei der 
Arbeü sein, bis Abends 8 Uhr, ausgenommen Donnerstags und Sonn- 
abends, wo sie um 6 Uhr Feierabend machen sciUen; vor Kreuz- 
erhöhung ('14. September) bis Oregorii (\2* März) sotten sie Abends 
und Morgens bei Licht orheiten • iii jedem Vierteljahre sollen sie ihr 
Biergeld erhalten und einen freien Montag haben. — Arbeiten an 
Sonn- und Feiertagen wurden, wie wir noch sehen werden, mU 
Strefe bedroht 

Damit auch die Kosten der I^oduktion für die Zunftgenossen 

gleich seien, wurde auch der Arbeitslohn bestimmt f aber auch solche 
Lohnbestimmunyeu finden sich nur in wenigen der Lüneburger lioUen» 
Ein jeder Maurer*) und Zimmermann'') erhält (IblO), wenn er in 
des Baths Arbeit steht, von der ersten Woche in den Feisten bis 
14 Tage nach Miehadis als Lohn täglich 4 SchiÜinge und nach 



> ) XIIL 2 , ,S'. 1 1 1. 3 ; S. 1 1 3. XX, I ; & 170. ») JTAT. ♦) XXJai, 8, 

xxin. •) xjx. ») xxxii, 2. 
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altem Branche noch „als Wochentjeld^' 2 lyennige, ein jeder Hand- 
langer 3 Kyciiiilinye und 2 Pfennige; stehen sie ahcr in der Börger 
und Einwohner Arbeit^ so erhält jeder 2 I^ennige Wochengeld mehr. 
Von 14 Tagen nach Michadie hie toieder zur ereien Woche in den 
Faeien erhält der Maurer täglich 3 Schülingen der Bandlanger 
2 Schillinge nebet 2 und 4 Pfennigen Wochengeld; bei einigen 
hesondern Arbeiten, als Braupfannen setzen oder Backöfen anfer^ 
tigen, erhalt ersttrcr täglich 4 Schillinge^ letzterer 3 Schillinge. Unter- 
aiehi sich ein Meister oder GeteUe, attf hökern Lohn zu dringet) nJpr 
Koet und Biergdd zu erzwingen, vetfäüi er dem Mathe in 3 Mark 
Strafe, — Bei den Eothgieseem (IbJB)^) eoU der Meister sieh wegen 
d^a Arbeitiiohne mit den Gesellen vergleichen^ je nachdem wie diese 
arbeiten können; k'uuueii sie untadellinj't arheiieu, soll der Meister 
jedem 6 Schillinge Lüh, zu Wochenlohn geben, können sie keine gute 
Arbeit leisten, „sollen sie sich an billiger Belohnung begnügen lassen, 
dazu soU man kein Bier, sondern Conent auf die WerkstaH geben*** 
Bei den Schiffern ^1576^*) darf keiner einem Gesellen höhem Lohn 
geben als ein anderer, bei Str&fe von 20 Gulden an den Rath und 
1 Ffund Wachs an (/ds Antt. — Die WoUenweher n432J') dnrjen 
den Spinuerinnen den Arbeitslohn so lange vorenthalten, bis sie an 
Arbeit „so viel haben eingebracht, als man ihnen WoUe ausgewogen 
half*; keiner daif aber dem andern seine Gesellen oder Spinnerinnen 
durch höhere Lohnverspreehungen abwendig machen; überhaupt darf 
keiner höhern Lohn geben, als das Amt festgesetzt hat. Ebenso darf 
bei den Malern und Glasern (lidl)*) keiner dem andern seine Ge- 
sellen durch höhern Lohn abwenelig mnrJien. 

Auch die Miethzeit stand nicht in dem Bdieben der Meister und 
Geseüen, «ondem wir finden sie, für beide IheUe bindend, in ver- 
schiedenen Zunfsiatuten festgesetzt. So heisst es in der RoU« der 
Kratnir (c, 13oO^*J; „Keiner soll einen Gesellen naethen alm nnr 
1-i Tage vftr der rechten Zeit'^, d, h, vor Ostern und Michaelis ; auch 
bei den Pantoffelmachern sind Ostern und Michaelis als 



») XXIII. ») XXI r, B; Ä. 200. ») XXXI, 4; S. 861. *) XFIII, 1, 
8. 154. 2j IßT, »3 XrJf 8; 8. 133. •) XX, t; 8. 171. 
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Miethzeii bestimmt und das Miethen eines Gesellen ausserhalb dieaet' 
25eiU ver^HiUn* Diese Bestimmung findet sieh auch bei den Schuetem 
(\dSl9)*), wo hinzugefügt ist, dasi, wenn ein Meieter 8 Tage iiber 
jenen Termin Mfien GeseUen hehaltey dieser dann im Mi^sverhäÜnis 
bleibe. Keiner solle einen Gesellen miethen „vor dem Abend vor 
Ostern oder Michaelis nach dem Essen", und kämen Gesellen ausser 
dieser bestimmten Miethzeit (to bytidcn), wdche da nur einige Tage 
afheiten wolUen^ die dürfe Niemand so ungemielhet haken ohne 
besondere Erlaubnis des Amtes* In der RoUe der Tischler ^1498^*) 
heissi es: wenn ein GeseUe in die Stadt käme und von einem Meister 
zum andern zöge, solle man ihm 14 Tage Arbeit geben ^ in wclclier 
Zeit man woi erfahre, was derselbe leisten könne} dann soll ein 
Meister mit ihm wegen der Miethe und des Lohnes einig werden, 
und dieser Miethsvertrag dürfe dann von beiden Seifen nicht geiSst 
werden, ohne dass 6 Wochen vorher gekündigt sei. Hat bei den 
WoUenwihem fl432J') ein GeseUe einem Meister sieh vermiethet und 
geht (uisscr jener fest</f?SL'f::trn Micf/izeit aus dein Dienst, der soll 
verfolgt werden. Und geht bei den Bäckern (c, Ib'jy)*) ein GeseUe 
ausser jener Mi^hseit aus dem Dienst, so daff de$uelben kein anderer 
Meister annehmen j miethet ein Bader (Idßl)*) einen GeseUen ausser 
jenen Terminen, muss er 3 Schillinge Strebe zahlen; enüässt ein 
Brauer ^151 9) •) ausser der Zeit einen Gesellen ohne rechtliche Ur- 
sache, muss er demselben den vollen Lohn geben , und geht so ein 
Geselle fort, muss er seinem Herrn den Schaden ersetzen und ist 
seines Lohnes verlustig» 

Das strenge Verbot, dem Zunftgenossen seine Arbeiter t^zudingen 
oder abwendig m machen j ergänzt jene Vorsehriffen; so e. B» hei 
den Gerbern ('1476;'), nini^ern ('1596 )8), Ilutmachern ('1524;»), Krä- 
mern (c.lSbOj^^), Lcineirebern (i4'60j'^), Malern (1497^»»;, Fantojfd- 
maehem (ib2ö)^*), Mothgiessem (15il3)**)u, s, w. Auch ist es um 



I, ^; S. 6. s) //, 1; 22. •) ]' 8: .S. 64. ') VIII, 4; 5. 74. 
«) .V; S. 93. ») XIU, 2. .S. III. «o) XVI, 2; .S". 133. >•) AT//, 1. 8. 
XVUI, 1; S. 148. 2; Ä. 160. «»j XÄ, i; ü. lU. 2iXHI, 
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de» GemeininferegMS der Zunft toillen verhden, einen GeedUn oder 

Lehrling anzunehmen^ der einem Meister mit Unrecht entlaufen oder 
von demselben mit Hecht entlassen war oder der aich sonst Böses 
hatte zu Schulden kommen laeaen. DU Bolle der Bader ^1361^*) 
bestimmt in dieeer Beziehung: „Wdeher OeteUe eeinem Herrn mit 
UnwUlen entgeht, den aoU kein Änderer in Dienet nehmen^ eihe jener 
»ich nicht mit dem frühem Herrn verglichen hat", und „weleher 
Geselle seinem Herrn auf unehrliche Wrise entgeht, der soll in dem 
Amte nicht mehr geduldet werden^*, die Molle der Glaser (10^6^*^; 
,,Kein Jiieieter »oU hei Strafe einen anrüchigen OeeeUen halten**, der 
OMeehmiede (e, 14100)*): „WeUher GeeeUe seinem Herrn Unrecht 
oder Sehaden thut, den seU bei Strafe kein anderer Meister haUen, 
jener habe denn dem Herrn Genugthnung geleistet*^, der Hnthgiesser 
(XbTd)*): jjKein Geselle soll angenommen werden , der nicht nach- 
weiset ^ dasfi er in Frieden von seinem frühern Meister geschieden 
iet^*, und so in andern Zünften, 

Sodann finden sieh in den meisten BaUen die, eine mögliehs^ 
Gleichheit der Zunfdtrüder auch in Bezug auf den Absate anstre- 
bende Bestimmung , dnss kein Bruder den andern soll durch unlau' 
tere Mittel zu übervortheilen suchen: unpassende Reclame ist vt^r- 
hoteny z. B, der Qewandschneider ('1402j») soll bei Strafe sein Tuch 
nicht so lobeUf dass er das eines Andern damit schlecht mache, auch 
soU er das ausgelegte Tuch so bald als mSglich wieder einlegen, 
damit er seinem Nachbar keinen Sehade thue; dete Haueieren ist 
streng untersagt; kein Fischer ^1492)«) darf ausserhalb Lüneburgs 
Lachse oder Neunaugen kaufen und damit hausieren f kein Roth- 
giesser (1573^') darf seine Arbeit in den Häueem anbieten 
Auch soll zur ErhaUung der Gleichheit Jeder nur 1 Laden oder 
1 Verkanfsstältte halten: jeder Knoehenhauer fl496j*) soU wm Baihe 
nur 1 Bude zu Lehen haben zum Verkauf; kein Boke (c. 1350j») 
darf mehr als 1 Verkaufsstelle auf dem Markte haben; der Kramer 



«) II, l { S 22. ») A'; S. 98. ') AI, 1 ; 5. 97. «) JLXIIL ») IX, 3 ; 
S. 80. 81. «} 17, 1; S. 6Ö. AXIII; S. 18». •) XV, 3,- 6'. 122. 
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(e, ld50) *), welcher eine 8idU in der AltstcuU oder auf dem Markte 

hatf darf bei hoher Strafe nicht sonstwo noch eine hohen «. s. rc. 
Damit kein Zunftbntder' dem andern in seinem Geschäfte Eintrag 
ihue, itt ferMT itireng wHtoien, ihre Kunden oder Kätner abzurufen 
oder abwendig et» machen: „Kein Qewandeehneider (14ßS)*) eoU 
dem andern »eine Käufer entziehen oder abrufen, wenn eie über den 
Rinnstein gehen ^ derjenige, dessen Kiste sie am nächsten sind, mag 
sie ansprechen" } kein Krämer (c. 1350 ; ^) darf dem and&rn die Käufer 
abrufen, „bis sie auf dem Platze vor $einer Wohnung sind, da ihm 
gebührt die Strasse «tt reinigen** u, s* to. Dahin gehSH auch das 
Verhot des ÄbmiHhms od^r der Vorwegnähme von Werk- und Ver- 
katfseUUUn, wie t. B. hei den Bäckern*), Schneidern (lbb2)i) und 
Schustern ('1389J'). Damit die (fcnossen sich gleichmässlg nähren 
können j toird selbst auf die mehr oder weniger günstige Lage der 
Wohnung und Verkaufsstelle Rücksicht genommen; so Jtaben 8. B, die 
ÄdterUute der Bäcker (e. IQQOJi) das Becht, „wenn sie sehen, dass 
noch genug aUes Brod in der Stadt sei, das Backen fUr einen Tag 
eu verbieten, damit auch diejenigen mSehten mit for^mmen, wdehe 
nicht in gUnstiyer Lage icohnen". 

Ein wesentliches Recht der Zünfte bestand darin, dass von 
jeder dersdben nur ganz bestimmte Arbeiten verfertigt oder bestimmte 
Waaren verkauf werden durften» In dieser Beziehung eidiess der 
Sath m LünAurg zum Schutz der Aemier verschiedene, oft durch 
Coneurrenz-Conflicte hervorgerufene, Verordnungen, so hei den Ger- 
bern und Schuhmachern ^1302. 1400. 1450)*), bei den Kramern 
gegen (ihrr den Nadelern ("1408. 10. 11) Riemenschneidern ( 1430j •<»), 
Schukmachem (032)^^), Gerbern (l^, 66. 82;») und Qewand- 
sehneidem (1433)**), hei den Pdzem und Krämern (c, 1302; >«) und 
hei den Schustern und Biemensehneidem ^1448 ) Klagen der Z&nfte 
aber mannigfache Uebergr^ffe in ihr Amt und über Beeinträchtigung 

n XVT, 2; S. 132 >) IX, 3. .9 80. ') XVI, 2; S. 132. *) 7, Hl; 

S. 12. ») XX VI, 12; 8. 224. «) XX VIII, I; S. 231. ') /, 10, S. 17. 

») m/, 1— 3. <'}XF/, 4- 6 '«jA J7, 7. i*)AT/,8. >»)AF/,9-12. 
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diireh nnerlattbie Coneurrenz mehren sieh in der neueren Zeä, Zwei 
interessante Fnlh' möytn hier näher angt^nhrt icerden. 

Die Barbiere in Lünehur g ^ wiche zugleich Wundärzte icaren, 
hekUigen sieh im Jahre 1563 >) beim ßathe, dae» eich daselbst ein 
gewieeer Bane Soeenkrus niedergdaeeen h<dte und zum 8«ihaden 
ihres AnUes die Beilkunst heireibef auch andere seiche „Orosssprecher 
und Leutebeiiiiger** sich daselbst eindrängten und die Leute um ihr 
Geld brächten. Sie wilssten auch nicht, wo dieser Rosenkrtis die 
Kunst gelernt habe, deren er sich rühme f ob er ein Bader odei- ein 
Barbierer set, wol aber wUssten sie, dass er ein „unerfahren Fran- 
Kosenm^* sei, fjder einen eigenen Kirehhtf haben" mUssief und dass sie 
durch manche Fälle beipeisen könnten, dass derstXbe vide Kranke 
annehmt , aber wenigen helfe. Auch halte ein ßarbierer zu Salz- 
icedel, Hans Low, in Lüneburg einen Gesellen, der in die Häuser 
gehe zum Barbieren und Verbinden und zu andern Dingen , die 
ihm nicht gdtUkrten^ als Bruchsehneiden, Steinschneiden und Staar- 
stechen» Solche Dinge, weiche sie, die iMnehurger Barbiere , nicht 
gelernt hätten, fooUten sie jenen teol gönnen, toenn diesdben sich 
daran genügen Hessen j solche Gesellen yiihmfen sich aber und icollten 
Allerlei heilen können und könnten doch keine Kunst als Gross- 
prahlen und gereichten den Leuten mehr mm Verderben als zur 
Besserung; solcher Gesellen kämen tntiner meftfere tn die Stadt und 
thäten dem Amte grossen Sehaden, und wenn sie wieder aus dem 
Thore heraus gelaufen wären, dann kämen die armen Leute zu ihnen 
und JdagteHj tcie sie von denselben betrogen wären; jene hätten dann 
das Geld weg und sie die Arbeit davon. Sie bäten daher den ehr- 
baren und wohlweisen Bath, gegen diese „Winkdlät^er^^ einzuschreiten 
und des Amtes Bestes zu wahren, 

Hans Rosenkrus reichte dann gegen diese Anklage „der Bart' 
scherer*' beim Jiatlie eine Vertheidiguag ein^)j worin er eine ganze 
Reihe von schweren Kranken auffiihH, die er j^mii Gottes Hii^e 
gesund gemacht*^ hätte. 
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Die Geteandsehneider klagen im Jahre 1570«) heim Raih y dass 
ihre ,,L(Jnncni-e/* immer ni'hy ziirUrktjinj»- : die Hamhitrfj'r W'utid- 
achneider besuchten jetzt ausser dem f rüher nur gestatteten MichaeLia- 
Markte auek den JvhHate- Markt und verkat^n ihr Tueh nicht nur 
hei ganzen, halben und viertel Siüeken (Laken), ecndem auch hei 
WUn, halben und ganxen. Sonst hätten dieeelben auf dem Miehaeiie' 
^larkte nur Englisches ^ T^idensches , Hagensches und Hornisches 
Tuch (Laken) verkaufen dürfen, jetzt aber würde von ihnen allerlei 
Jkteh ihnen zu Schaden verkav^ und ausgeschnitten. Ferner thäten 
ihnen auch die WoUenweiber jfroteen Schaden, loMie ihre Waare 
hei Ellen aueechnitten und verkat^iten» Auch seien unier den Schnei' 
dem mehrere, die in ihren ITäutem Tueh hidten und ihren Kunden 
te/ kauften. Es sei von jehflr Vorschrift, dass die WnHenfoeber, 
iSchneider „und sonst ef liehe Bürger" (1) im Michaelis - Markte nur 
weiseee und graues Tueh auteehneiden dürften und den Ubrig^ 
Meihenden Beet den Gewandtehneidem verkaufen m^Ueten; jetzt aher 
verkauften sie alleflei gefärbtee^ eowol Englieehee als geringes Tueh, 
und wenn ihre Markifrcilieit zu Ende sei , nähmen sie das Uhri<je 
nicht verkaufte Tuch in ihre Häuser und schnitten dasselbe nach 
Mdieben aii«. Sie bitten den Rath um ernstliche Abhübe und RechtS' 
eehuiz» 

Fremde, ^Qäetef*, waren in Lüneburg von der Omeurrenz mit 

den dortigen Handwerkern nicht auageschlossen, aher foesenUich 
beschränkt. iSie mussfen sich z. B., wie wir später a/hen werden^ 
wenn sie ihre Waaren in die Stadt brachten, im Interesse der Con- 
sumenten der GewerhepoUzei unterwerfen. Auch hinsichtlich der Zeit, 
des Ofis und der Art des Verhafte waren sie hesehränki. Auswärtige 
Kramer (12S0) und Oeldsehmiede (c. XAQO) durften mit Gold- und 
SiWerivaui'en nur 3 Ttf/e im Jahre ausstehen*); die Rolle der Haken 
(13r>0. 1454^') bestimmt, dass kein Gast Keller oder Häuser miethen 
darf für seine Waaren, mit welchen er nicht länger als 3 Tage auf 
dem Markte etehen scÜ; kein Sehueter (ld8&)*) daif auswärtigen 
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Gästen Finster oder Wohnunff rermiethrn attf flem Markte n. t^. h\ 
Die Beschränkung steigert sich zu einer völligen Ausschliessung der 
Concurrenz nur in einer neuerm Läneburger BoUe, nämUeh der 
Enoehenkauer vom Jahre 1586*)^ wonach überhaupt kein firemdee 
geeehlaehteieB Fleieeh zum Vefkatf in die SUtdl gebracht werden 
darf, und zu unfjehiUtrlicJier Auadehnung des Banmn eilenrecht s odtv 
des Verbots des Handwerks auf dem umliegenden Lande in der Holle 
der Schmiede vom Jahre 1564'). 

Wie auf dieee Weiee die Zünfte fUs* die Qleiehheit der^Oenoeeen 
in Setiehung auf den Abeaix und dae Angebot eorgten, $o auch in 
Bezug attf die I^-oduktionskoeten und die Beschaffung dee Materiale» 
Entweder wurde dieses gcin^ insam durch di'- dmnit hi auftrayten Aelier- 
leute oder Werkmeister angeschafft und dann < ntu-tder zu gleichen 
Theilen oder nach dem^ beeondem Bedütfnie unter die Mnselnen ver' 
^eäi, oder ee wurdm auch Einzdkättfe gestattei, aber der Küufer 
war verpflichtet, einem dee Maieriale bedürfligen Genoeeen davon mit- 
zu(h*'ilen. Der Böttcher (^1455. 79. 90 j») z. B. darf nur ein hesfimmtps 
Quantum Tonnenholz kaufen; hat er mehr erstanden, cUs er braucht, 
eoU er dem Genossen nach Bedürfnie davon mittheilenf und zwar tm 
demseiben Freiee, wofür er es gekauft hat, damit, wie wieder hinzU' 
gefügt wird*), ,/ter Arme auch mü dem Reichen forikommeU* Wird 
den fideem fl450^») Weisdeder tum Kauf e angestellt , darf der Ein- 
zelne nie fit „dem Aintf zu Schaden" kaufen, sondeim muss den Wf*rk- 
nteisttrn den Kauf iiberlasseni ebenso bei den Schustern'^) u. s. tü. 
Der Vorkauf vor den Thoren und das Avfkwfen auf dem Lande 
ist auch in den Lüneburger ZunftroUen stets bei schwerer Strafe ver- 
boten; so bei den Bsttehem C1456i 9Q; too es in einer RoUe ("1543) >) 
heisst: „Kein Böttcher soll selber oder durch Freunde oder Fremde 
Tonnenholz vor den Tutoren kaufen, sondern dasselbe frei auf den 
Markt kommen lassen; auch soll h in Böttcher in*s Stift oder in die 
Haide laufen, um sein Hobt ixtif Vorka%f tu beziehen, bei Strafe von 
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3 Mark'*. Kfin Biaupr fl5ß4)') darf llopfvn odrr Korn, wtlcht:s 
in die 6tadt kommt, aufkaufen und vor sein Haus fahren lassen, 
sondern »oü es auf den Markt bringen Ictasen, damit auch seine 
Genauen davon haben können, 80 ist auch den Fischern (14S2)*) 
«. «• 11^. der Vorkaitf untersagt. Die WoBenweber beklagen sich im 
Jahre 1568') 601111 Rath: dass manche „Weiber und Männer, so in 
Kellern und Boden wohnten", sich unterständen j die Wolle vor den 
Thoren aufzukauftn trotz aller auch vom Raihe dagegen erlassenen 
Veybote; jene Leute ,JUtgen hinter den Bergen unterhalb Lüneburgs, 
und wenn die Bauern mU ihrer Wolle ankämen, brächten sie diese 
durch Vorkauf an sich*^. Dadurch würde der Peis der WoUe gesteigert 
und ihrem Amte f/rossei' Schaden gethan. 

Jeder Zunft gehörte aber auch ausser den voüberecidigten öe- 
nossen ein Kreis von Schutz genossen an, welche an deren SHs" 
den und Recht, wenn auch ohne sdbständige Rechte, theHndhmen, 

So erstreckte sieh die Sorge und der Schutz der Zui^ eunä^si 
auch auf die Frauen der Amtthrüder. Diese galten als ein so 
wesentliches Qlit d in dt r Gtnosacnbchnft, dass in allen Zunft - Stfttuten 
verlangt wird: sie solle des Amtes würdig sein» Diese Forderung 
tritt in verschiedener Fassung auf, entweder ganz aügemein, wie 
z, B. bei den Gerbern (147^)*), Krämern (1350)*), Leinewebern 
C1430;«), Pelzem ^1456J*) und WoUenw^rn C1432;0> oder mit 
besondern Zusätztn, so z. B. hei dfu Böttchern (1543)»): ,yWenn hier 
in Lüneburg ein Gcseile oder Meister sich veräuätrn und in den 
keiligen Eitstand irrten will, soll er sich befreien mit einer ehrlichen 
JPsrson, oder er soU hier niemals als Meister stugelassen werden**; bei 
den Glasern ("1596;*«) und Matern (lb2S)^i): „mmmt Jemand dieses 
Amts eine unehrliehe Person, so ihre Ehre verschertzt hat, zur Ehe, 
soll dies'i (jrachti't und rjt halten werden, wie solchen Personen gebührt 
und in andern ehrlichen Zünften zu Lüneburg gebräuchlich ist" } bei 
den Goldsckmieden (IbSl)**): „Wer sich verheirathen will, soU eine 

») r, 9; S. 66. ») VI, l; S. 66. ») XXXT, fi ; S. 264. *) VITI, 4; 
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fromme, unheriiehHgU Frau oder Jungfrau nehmen, wdehe ihre Ehre 

nicht veri>i>i*li haf^ auch rcJif und recht gehör* }i ist und nicht ict^n- 
disch, bei Verlust des AmW ; und bei den Schustern fl389^*); „Wül 
Mich Jemand verheirathen mU einer Fer$on, 90 90Ü diee sein ein 
unherUektigtet, hiderbes Mensch; anders tcoBen wir sie nicht im 
Amte haben; wer sieh anders verheiraihei, soU verlieren beides, die 
Gilde und das Aiiif, tuid soll keine Gemeinschaft mehr mit uns haben**; 
und die Holle der Barbiere vom Jahre 1557*) macht allen Meist rm 
und deren Frauen bei Stru^e von 3 Schillingen zur Ijßicht, hri d, r 
Hochzeit eines Amtsbruders mit zur Kirche zu gehen und am Abend 
den jfBratdhahn** zu bringen» 

Zu den Schutzgenossen einer Zunft gehörten auch die Wittwen 
und Kinder verstorbener Meister, auf die sich deren Fürsorge 
erstreckte. Ob und wie lange jene nach dem Tode des Mannf^ im 
Amte bleiben und das Geschäft fortführen durften, dariiber sind die 
Bestimmungen der Lüneburger Statuten bei den einzelnen Zünften 
verschieden: bei den Bäekem (Xfilb^))^) darf die Wittwe nur noch 
ein halbes Jahr und 4 IVoc/^en backen; hat sie aber Ki)iderf bleibt 
ihr das Hecht zu backen. — HtnttHässt ein Barbier - Meister (Ibbl)*) 
eine junge Wittwe, die sich wieder zu verheirathen gedenkt, darf sie 
das Amt noch ein Jahr mit Gesdlen behalten, während der Zeit soll 
es ihr freistehein f sich zu verhetramhen oder das Amt zu verkaufen, 
beides aber nur an einen, der dem Rathe genehm ist» Hinterlässt 
der Meister Kinder, Jiabrn Vonniinder und Freunde für diese zu 
sorgen; hinterläast er eine ältere Wittwe mit Kindern, die sich nicht 
wieder verheirathen wiU, soU diese das Handwerk so lange mit Go' 
Sellen üben, bis eines der Kinder herangewachsen ist, und hinterläset 
er eine Tochter, so soU man sie einem Gesdlen verheirathen, der dem 
Rathe und Amte recht ist. — Hat die Wittwe eines Gerbers ^1476)*) 
einen oder mehrere ^'i/me, so soll sie das Amt behalten, bis ein tSohn 
herangewachsen ist, der im AnUe bleibt ^ h€U sie aber nur eine oder 
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mehrere TSehterj hehält sie das Amt nur ein Jahr; nimmt sie aber 
einen andern .^f<inii, der nicht im Amte ist, so verliert sie dieses. — 
JMe betreffende Lehns Beetimmung bei den Ge wandschneidern haben 
wir früher*) eehon kennen gdemt, — Wenn ein Ooldeehmied 
(e. 1400; keine Kinder hinierläeef, eoU die Wiüwe dae Werk noch 
treiben „ein ganzee Jahr**, hie eie dae Werk verkauft hat, — TRK 
eines Kan nen <jies$ers ('141)7 j*) Wittwe sich nicht vteJer ccrheirathen 
und doch das Amt behalten y und hat einen Sohn, der heim Amte 
bleiben will, ao darf eie Lehrlinge und Geedlen haUen, wie ein 
Meitier; iei aber auch wie ein eoleher aUen Pßichten dee Amte unter- 
warfen, — Stifbt ein Knoehenhauer (^1496 j^) und hinterläeet einen 
Sohn, der die Amtsbude nach J^hnrecht ei'bt, aber noch nnmUndig 
ist, so sollen die nächsten Freunde mit Wissen und Willen der Amts- 
meister die Bude durch einen frommen, tUchfitjen (It seilen v>erwaUen 
laeeen, — IHe Wittwe einee JSramere (\'679)*) darf dae Ami behalten, 
eie habe Kinder oder nieht; verheirathet eie eieh wieder und wül im 
Amte Meiben, eoU eie „dee Werkte WUlen und Freundechaft^* machen. 
— Stirbt ein Pelzer fl450)*) ohne Sohn, darf die Wittwe nur noch 
das Feütverk bearbeiten, welches sie gegerbt vorräthig hat; ist ein 
Sohn vorhanden, eoU die Wiüwe dae Amt behalten, bie deredbe 
20 Jahre alt iet; will dteeer dann im Amte bleiben j eoü er echon in 
der ereten Morgenspraehe zcydaseen werden* — JEinee Sehuetere 
('1380 )') Witiwe darf ein Jahr lang nach des Mannes Tode Schuhe 
anjtrtiijeu} ist diese Zeit abgelaufen und sie hat einen Sohn, der im 
Amte bleiben wiü, behält dieser dasselbe, hat eie aber Tochter oder 
gar keine Kinder, eoU eie ihr Werk verkamen. — Hinterläeet ein 
WoÜenweber (i4SS)»} Wittwe und Kinder und die WiUwe hat Söhne, 
90 heh^ eie dae Amt, hat eie aber Tochter und keine Sühne oder 
gar leine Kinder, so hehält sie das Amt ein ganzes Jahr; heirathet 
eie wieder, verliert sie das Amt. 

In einem ganz ähnlichen VerhäUni» zur Zunft, wie die Familien- 
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glieder cfes M^iUrs atoiufen auch die Lehrlinge und Oe Mellen; 
auch eie waren Mitglieder des meieieHiehen Bauevoeeene und Sehnit- 

genossen der Zunft; sie lebten iin Hause des Meisters j ja gehörten 
zur Familie desselben, der niciU nur cds guter Meister über ihre 
AuthUdung und ihre Ärheiien, eondem auch als guter Hauevater 
^ber ihr eittliehee Leben zu wachen haUe* 

Schon die Lehrjungen hedutfien einer ßimUteh&n Annahme 
in die Zunft, welche bei faet allen Zünften auch an die Bedingung 
geknüpft war, Jtiss dieselben „echt und recht geboren, deutsch und 
nicht icendisch, frei und Niemandes eigen seien*'*). Die Aufnahme 
dee Lehrlinge war ein feieriieher Akt und dwifie, wie ee in mehreren 
Boüeu, z, B* der Barbiere*), Olaeer*) und MaiUr*), vorgeeehri^en 
ist, nur vor dem ganzen Amte, im Beieein dee Mefetere, der A^ter- 
leute und der Eltern oder Frenndf des Jung< » gescluhtn. Bei der- 
selben hatte der Lehrling gewisse Eintritt sgtbühren an das Ami oder 
die Güde zu zahlen; z»B.bei den Barbierern ^lr>^7)^): 3 Schillinge 
für doi Mneehreiben und eine Mark in die Amtebüchee^ bei den 
Bmehem (IbiB)*): 12*/, Schülinge zu dem Boggenvorrathf bei den 
CfMeehmieden (e, 1400^'); 1 Schilling für dae Eineekreiben, 1 Tonne 
fremdes Bier an das Werk nnd 2 Pfund Wachs an die Gilde zu 
dem Lichte des S. ELigidius; bei den Malern nnd Glasern fl497j*): 
1 Mark an die Gilde in die S. Lucas- Büchse; bei den Paniojf^ 
maehem (lb26)*): 5 Schillinge den Geedlen in den Krug und 
4 Schillinge in die BUchee, und wenn der Junge 1 Jahr in der 
Lehre gewesen ist, muee er alle 14 Tage einen Pfennig in die 
Marien- Büchse der Gilde gehen. — Eine liest im in ung der Lehrzeit 
findet sich nur in wenigen Hollen: der Lehrling der Goldschmiede 
eoU nach der Bolle von etwa 1400 vier Jahre lernen; etirbt wäh- 
rend dieser Zeit der Meizter und die Wittwe hat keinen Etben, ee 
eoU der Lehrling hei einem andern Meizter untergebracht werdeUf 
dort auzzulernen, j^damit der Junge in seiner Lehrzeit nicht ver- 



')/, 9. A'/, l. JCr/, 2. XX, L XXI IL XVVV//, 1. »)///, 3. 

Ä «8, •)X,8,n* *) XVI U, 2, S. Id7. •)///, 3; S. 28. •) IV, V. 
S, 4f. *) XI, 7, Ä. 97. •) XVin,%; 8, 167. •) XX, 1 ; S. 172. ") XI, 1 Ä »7. 



Digitized by Google 



LVU 



säumet toerde*' ; nach der neueren Roüe von 1587') muss er sechs Jahre 
lernen; der Lehrling der Maurer fl570j*), Zimmerleute (lbfy7)^)und 
Pantoffelmacher*) muss 3 Jahre, der Riemenschneider und Benteler 
nö40;*) und der Bothgieiter (Ibld)*) 4 Jahre lernen. Bei den 
Schueiem fl44S^*) boU der Lehr junge mit Lehrgdd 2 Jahre, ohne 
Lehrgeld S Jahre lernen, Lehrgdd wird senet nur erwähnt hei den 
Mauerleuten (XblO)'^)^ wo der l^hrling aeinam Mtister jede Woche, 
wenn gearbeitet unrd, 4 Schillinge geben musSf und bei den Zimmer- 
leuten (Iböl)*), wo der Lehrling, bei freiem Werkteugy wenn ge^ 
ofheitdt wirdf dem Meieler eile Lehrgdd im ereten Jahre tä^ieh 
1 SehiUing und im «weiten 8 Ifeanige, d. t. wöehenüieh 4 Sehü' 
linge gehen eoU, 

Die Gesellen standen zu Meister und Zunft in demBelhen 
Verhältnis wie die Lehrlinge* Auch eie gehörten zur Familie des 
Meietere und hatten in deeeen Haute Wohnung, Ko^ und ^ßege, 
Äueh zu ihrer Annahme war guter Huf, hieherige untaddhefie 
Führung und das» sie von einem frühem Meister in Fkiieden geechie^ 
den waren y erforderlich. Auch wird ihre Zulassung in Lüneburg 
bei einzelnen Zünften von ihrem frühem Dienstort ahhänglg gemacht. 
Kein Oesdle der Bothgieeeer z, B. (Ibl3) i») darf „in Schweden'^, kein 
QeeeEL der Bäcker (e* 1560^") ,fQuf Schonen'* gearbeitet haben, kein 
OeeeU der JPdzer (lb40)**) daff in Lüneburg zugdaeeen werden, 
wdcher „in Dänemark ^ Schweden oder Norwegen »ein eigen Feuer 
oder Bauch gehabt hat*^, — Ueher die erlaubte Zahl der Gesellen, 
deren Lohn nnd Miethzeit haben wir die betr. Bestimmungen der 
Lüneburger Boäen »ehon früher kennen gdemt, — Die Geeellen 
waren eunächet der QewaU ihrer Meieier, in höherer Inetane der 
TSunft unt^srwovfen. In tdlen Amteangelegenheitenj in ihren etwaigen 
Streitigkeiten mit einander oder mit dem Meister hatten sie bei den 
Aeiterleuten oder bei der Morgensprache der Zunft Schutz zu suchen. 
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Sitz und Stimme hatten ne in der Vereaimmlung mehif auch kein 

eigenes gewerbliches Recht, so daaa ihnen jede Ausiibunff des Amtee^ 
jede Arbeit für sich und auf eigene Reclinnng bei Strafe verboten 
war, wie 2, B. bei den Goldschmieden (c. 1400j') und bei den Malern 
und Giasem (1^1)*)^ Raiten eie aber ihre Dtemtseit untadelht^ 
auegehaltenf $0 haiten eie bei Erfäüung der helrefenden Bedin- 
gungen einen Reehteanepruch avf die Aufnahme alt Meieier, Von 
eigenen körperschaftlichen Verbindungen ist unter ihnen anfangs 
keine Rede} nur „Drüderschajtcn^* zu wohlthütigen Zwecken kommen 
vor, Ale aber eeü dem 15. Jahrhundert durch Erschwerung dee 
Meieterwerdene, VerUtngerung der Lehr* und Wandertest eie. die 
Geedlen in einen Gegeneatz tu den Meietem Irofen und eieh genrnn- 
samer Standesinteressen be^ansst taurdeny traten auch sie zu Ver" 
einigungen und Verbänden zusammen, bildfit^en eigene „GeseUachaffen" 
(daher erst dann der Name ,/Je8eU", bis dahin „Knecht'^) mü eigenen 
Stählten, Voretänden und eigenem Venningen. Dae rief dann wieder 
die Vereinbarungen der Reichen Zünfte verschiedener Städte hervoTi 
«m, wie es in der Vereinbarung der Lüntburger Buntmaeher und 
Kürschner mit denen </cr andern 5 wendischen Städte im Jahre 1540') 
heisst f „die UeseUen in Zwang ^ Zucht und Gehorsam zu haUen^^, 
Solche Vereinbarungen der gleichen Zünfte verschiedener ^tädte lernen 
wir in unsem Urkunden ausser der Aen genannten noch kennen: 
der Hutmaeher 1574«) und der Kannengiesser 1526*). Schon im 
Jahre 1519 bitten die Brauer») Lüneburgs den Rath: da „ihre 
Knechte ausserhalb der Stadt ZHsaininenkünfte hielten, woraus leicht 
Rotterei nnd böses Vornehmen folgen könfUe, möge der Rath doch 
ein Einsehen thumt und solche Zusammenküi^ verbieten, es geschähen 
diese denn mü Wissen und Wißen der Aelterleut^. 

Aber nicht Mos die gewerbliche Ausbildung der Lehrlinge und 
Oesellen war Aufgabe der Zunft , sondern auch deren sittlich*' Er- 
ziehung und Leberwachung f' wie bei dem Kinde des H'iHites solUe 
der Meister auf das gute moralische Verhalten deraeiben bedacht sein* 

•) AT, 1 ; S. VI. ») JTF/i/, 1; Ä. 165. «) XiV, 6. *) XIll, 3. 
•) XIV, 1. F, 8; S, 63. 
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Die Lünebtirger Zunß Ordnungen enthalt^fn viele derartige Bestim- 
mungen., in denen sich noch jene in dieser Beziehung wirklich „gttie 
alte Zn^' obspiegdL Die Ge^dlen dutftm niekt ln§ in die Nacht 
oder gar die ganee Naeht aueeerkalb de» Meüiere Hauee Ueiben: 
jfSehU^ ein OeedUß^y heisH die Beetinmung hei den Goldeehmieden 
c. 1400*), „Nachts ausserhalb seines Herrn Hause, soü er des Mor- 
gens 1 Schiliing Strafe an das Amt gehen^ und verschweigt es sein 
HerTy »o hat dieser dem Amte 2 Schillinge zu zahlen". Bei den 
Hulmaehem (10^14)*) eoU der OeeeUe eieh vor 10 IHtr Abende aiue 
dem Kruge in dee Meietere Hau» hegeben; kommt er »päter, »cU dio 
Hauethür ge»ehlo»8en »ein « wenn er »ich dann durch Klopfm 
nnniltz macht, soll er 6 Schillinge Strafe zahlen an den Meister, 
Die UoUe der Rothgiesser ('1573J*) verordnet: „Wenn die Gesellen 
im Kruge sind, sollen sie des Abends um 8 Uhr tpieder in ihree 
Meietore Hauee »ein, demilt »ie de» Meittor» Arbeilt deeto treulicher 
oerrichten k&nnen; voürden »ie aber vor 10 Uhr nieht tu Hauee »einf 
eitlen die Meieter oder deren Geeinde nicht echtddig Mtn, ne einzu' 
lassen"; und die Bolle der Schuster bestimmt: Jieht ein 

Geselle aus seines Meisters Hause, um zu schlafen to schonen frouwen, 
eo »oU das der Meister anzeigen; verschweigt er e», »oU er 3 Schü'^ 
linge und der Geeelie 6 Pfennige Striae eahlen". Im Jahre 1494 
heechwert »ich der Bath hei dem Amte der Barbiere*'), da»» ihre 
Ge»eUen de» Naeht» auf den Stra»»en vieH Unfug trieben; hei »chwerer 
Strafe solle dieses unterbleiben und jeder Meister für seine Gesellen 
verantwortlich sein. — Auch Spid, beeonders das dobbeln (Wurfel- 
9pid), und Trunk i»t »treng verboten ; »o z, B, bei den Badem (IdGl ) *): 
„Wer dobbeU oder trendelt in Wirih»häu»em oder atf l^enHichem 
Hatge, »oU da» bs»»en mä 6 Ifennigen, und wenn er die Zahlung 
dieser B Ifennige oerumgertf mit 3 Schiüingen"; dasselbe Verbot 
auch hei den Goldschmieden, hier auch für den Lehrling (c. 1400J'): 
»oU während seiner 4 Lehrjahre nicht ohne ^Viesen des Meister» 
au»»erhaüt de» Hau»e» »ekleren oder dobbeln oder lange Meeeer 
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tragen", hei Strafe von 3 SehiUtngen, Bei den PanU^dmaehem 

(lb2b j •) darf kein Geselle mit Würfeln (tarlingen) oder Karten 
spielen in oder ausserhalb der Stadt, bei Strafe eines Pfundes 
Wache f auch darf er bei gleicher Strafe keine ungebührliche Wt^e 
im Kruge tragen, Weleher Qeeelle bei den Eiementehneidem und 
Beuidem ^1411;*) dMdi in der Stadt, gidft aU Strafe Ifund 
Wache, ddbheU er aueeerhalb der Stadt: >/4 Pfund; letefere Strafe 
auch, wenn er vor den Thoren keyclt (botzedj. In der Rolle der 
Roihgiesser heisst es (lo73)^): „So sollen sich auch die Gesellen in 
den Wir^häueem und avsserhalb dereelben des Dohhdns und Spie- 
lene, woraus eftmale Unheä enteteht, gänssUeh enthalten, hei Strefe 
dee Woehetdohne. Und io«n» tte sieh in dem Kruge sehiagen und 
sonst mit Worten und Werken ungehUhrlieh anstdlen und ihrer 
Meister Leitung und guten Rath verachten j sollen sie deshalb vor 
Meister und Gesellen gestraft werden^'. Und bei den Schneidern 
(14Sß)*) darf kein Geselle um Geld spielen bei 9 Jfennigen Strafe, 
Schon um 1400 g^tietet der Math der Stadt iMnehurg, dass Niemand 
DMdspiel oder ein anderes Spiel um Geld tre&ten scUe; und wer 
an einem Tage mehr ver^pide, als eine Mark, soUe 10 Mark Strafe 
an den Rath zahlen, und wei' solche Spieler hause und hetjc^ solle 
dieselbe Strafe leiden*"). — So ist auch das überflüssige Trinken 
den Gespien bei allen ZUi^ien untersagt, «. B* bei den Riemen- 
sehncidem und Beuteiern 1411*): „Wenn ein Geselle su Biere geht 
und eo arg trinkt, dass er sieh ^bergi^ (wedd^^ve), zahU er 
1 Pfund Wachs Strafe", Im 16. Jahrhundert mehren sich diese Ver- 
bote; die Pantoffelmacher z. B. bestimmen 1525'): „Wenn sich ein 
Opfteüe im Kruge so voll trinkt, dass er sich übergiebt, soü er 1 Pfd, 
Wachs in ihre Marien -Büehee stahlen; und wenn ein OeseUe anf- 



I) XX, 1 ; S. 172. «) ÄXII, 1 ,• S. 182. i) A'XIII; S. 189. «) XXVT,B; 
S. 211. *) f,Das alfe Lüneburger Stadirechl-' , hcrausyeij. von Kraut, S. 32: 
Ok buth de rad , dat uemant dobbelspel edder andor sj)el ummo f^dd oven mach, 
undo we de mehr eynes dage-s verspelet, deon eine mark bog, de schal dem rade 
dat beteren mit tejn mark, lo T«k«ii he dal deyt, und wa aa darta Imaat mde 
heget, de acbal Ijrke aeholdieh weaen. •) XTU; 1 ; 8, 188. «) XX, /; & 17K 
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geordert teird, den betrunkenen Ge$dUn in ««me« Meister» Hau» 
XU bringen, damit er vor Sehaden behiUei werde, und e» niehi tkuty 

soll er eine Tonne Bier Strafe gehen, und wenn ehr tninkene Oeselle 
dann nicht in des Meisters Hause bleibt und ivieder foiirjeJit an 
ungAührUeke Oerter, »oU er dietdbe Strt^e leiden**. Auch da» 
3ßl»9iggeken und uneriauMe Feiern de» „blauen Montag»^ ßnden 
wir in den Staiuten verboten: wenn ein Oeedle der Hutmaekerf nach 
einem Beschlu»» der 6 Hansestädte im Jahre 1574'), mehr feiert als 
den Montag, so soll er die ganze Woche feiern und ausserdem 
6 Schillinge in des Amts Büchse zahlen, und wenn er sich dessen 
weigert oder muthwUHg davon läufig »6U er in den 6 Haneettädien 
nieht wieder angenommen werden. Die B^tieher-GeeeUen L&nthurg» 
dürfen »ehon im Jahre 1455*) den Montag feiern, „wenn aber der 
Kaufmann nothuendig Tonnen bedarf^ sollen sie auch des Montags 
Nachmittag solche arbeiten''. Welcher Geselle bei den Felzem um 
1540») binnen 14 Tagen mehr als 1 Montag feiert, soll es mit einer 
Tonne Bier bü»»en; geht er auch in 14 Tagen ohne Erlaubni» »ontt 
zu Bier», »oU »ein Meieter ihm dafür 1 S^iüing am Lohn aheiehen* 
Und feiert ein €h»dl bei den Roihgieetem 1573*) mehr alt einen 
freien Montag in einem Vierteljahre, soll es ihm am Lohn abgezogen 
werden und soll er für den Tag von seinem Meister nicht gespeist 
und getränket werden. So bestimmt auch da» Lünebwger Stadtreoht 
1583*): f,Als denn die Handwerk»ge»eüen zu Zeiten ediehe Tag» 
müeeig und dem Trünke nachgehen unHer dem Sehein, da»» »ie einen 
guten Montag woUen machen, ode» dtu» Hwa ihre» Handwerk» emer 
ankommen sei oder wandern wolle, den sie zu empfangen oder zu 
geleiten bedächten, und dadurch auch einen ganzen oder halben Tag 
ohne Arbeit hii^ringen und gleichwohl ihre Meieier ihn»n KoH und 
Z^hn geben mü»»en, »o ordnen und wollen wir, da»» hiifüro Solehe» 
untetia»»en werden »cU; und »o eÜtehe Handwerker die Gewohnheit her- 
gebracht hätten, dass sie guten Montag hielten, so soU doch Solches 
erst den Nachmittag geschehen und über den Montag länger nicht 
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währen, sondern der Geselle am Dienstag Jriih wieder in der Werk- 
stuft und an seiner ArheU sein. Welcher aber das nickt thäte und länger 
feUm wollte, detMeUngmi toll auch der MeUter eolche Zeit über, al$ 
er nicht arbeOet, toeder Koet noch Trank gehen, ihm auch die ledigen 
Tage an teinem Wochenlohn abrechnen. Weilte der Meieter hierin 
durch die Finger sehen und also andern Meistern ein L tberbein und 
böse Einführung machen^ dass sie den müssigen Knechten ebensowohl 
aU den arbeitenden Speiee, JVank und Lohn geben müsetcn, eo eoß 
er derowegen, eo oft dae geeehieht, um 2 dulden geetraft werden* 
80 $oU tMch der gute Montag aUein in den vollen Wochen, e^er 
nicht, wenn ein heiliger Tag in der Woche einfällt ^ zugelassen und 
gehalten werden^K — »Selbst in der Kleidung soll der äuasere Anstand 
gewahrt werden, wie es die Ehre der Zunft verlangt. Kein GeseU 
der Schneider s. B. eoU 14801) Kleider tragen, „womit er ungeetrtfi 
nicht gehen kann^*, bei 9 If. Strafe; bei Reicher Strt^e darf 
er nicht ohne Strümpfe (hosen) gehen*); und im Jahre 1627*) lautet 
eine Bestimmung der Schneider : weil man jetzt Viele im Amte bunt- 
farbige Kleider tragen sehe, so solle fortan kein Meieter und Geselle 
andere Farbe tragen, alt e» in alten Zeiten Sitte geweeen sei. 

Mit dem Ende de$ 16. Jahrhunderte finden wir in Lüneburg der- 
artige Verordnungen eehon bie in*e Kleinliehe auegedehnt. Da heieet 
es z. B. bei den Tischlern*): j,Bei Zusammenkünften soll kein Gesdle 
Wnjffen tragen, auch nicht den Mantel von der Schulter hangen 
lassen; ee soll auch kein Geselle vor der Zunßlade unnütze Worte 
fuhren oder mit der Hand auf den Tisch seMagen oder das Stnrf^ 
gdd attf den Tisch werfen, AUes bei Strrfe des heiben Wochenlohne^ 
Es soBen sieh auch die Gesdlen auf der Schenke einträchtig ver- 
halten, auf der Reihe und nicht über den Irisch trinken; Ganze und 
Halbe zu trinken, auch das Spielen mit Karten oder Würfdn ^tm 
Geld oder sonst soll bei X Schilling Strttfe verboten sein; auch soll 
kein OesdU den andern /tum THnken nIHhigen; so sieh aber einer- 
ungMhfUeh hidte und das Bier wieder von sich gebe, der soü um 
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da9 hMe Wcehmtohn geatrafi werden; und wenn ein QeeeUe in der 

Schenke Bier vergiessen würde mehr als einer auf dem Tische mit 
einer Hand oder unter dem Tische mit einem Fusse bedecken könnte , 
soll er 2 Witte Strafe gehen". 

Um de» übermäetige Wirthshatuleben in Lüneburg xu hindern, 
wird den dortigen Brauem eehan im Jethre 1401 vom Sathe htfok- 
len*), da$8 diejenigenf denen eriauhi eei, Eimheekieehee oder anderee 
Bier zu verzaffenf dieses nur bis Abends 10 Uhr thun, auch nicht 
länger Geiste sitzen haben durften, bei 3 LiibiscJien Marken Strafe 
an den Rath. 

Haben wir eo die innere OrganieaHon und Verfasiung der Lüne- 
burger Züfl/Ie kennen gdemt, ineofeim eie auf das VerhäUnie der 
einzdnen Zünfte zu einander, auf die Rechte und Pßiehien der Ge- 
nossen gegen einander und f/egen die Schutzgenossen sich beziehen, 
WQÜen wir nun die Bestimmungen kennen lernen, welche dem Jnter- 
eesefür das consumierende Publikum entsprungen eind, aber 
aueh 9U(ßeieh die Ehre der Zunft wahren soiiUen, 

Diese Sorge hatte der E<sth, wdeher kruft seines Amtes aueh 
für das materidie Wohl der städUsehen Bewohner sorgen eu müssen 
gla ubte, den Zünften zugleich mit d< n ihnen gev'ährten Rechten über- 
tragen', dieses liegt schon, wie wir frühe}' sahen, in der Bezeichnung 
der Zünfte als „Aemter** (officia). Dm den Zünften ebliegende Amt 
soOte, wie nur Ehre des Oewerkes, ebenso aueh seur Ftirdemng des 
Qesammtwohls treu und pfUehtmässig erfüUt werden. Sie sollten des* 
halb mir Waaren und Arbeiten liefern ^ die sich als gut und tadellos 
ausiceisen. Um solche hersteüeu zu können, schrieben sie^ wie wir 
schon sahen, den Genossen eine nothwendig vorherzugehende, ent- 
sprechende Audnldung vor, und es musste eonsiatiert werden, dass 
der Beirrende aueh des Gewet^Aetriebes gehörig kundig sei. Die 
FeststeUung dieser teehnisehen Fertigkeit geschah tunäehst dadurch, 
dass man von dem in eine Zunft Aufzunehmenden verlangte, dass 

^9^' •nDas diu Stadfrfcht von Liinphnrg'* ^ herausfjeg. ron Kraut, S. 32; 
Vordermehr butii de rad, dat dejcniu'n, den irluvet Eiub«ckiäch beer tu tHppeude, 

•dd«r ok ander beer ti^ea vor geld, dat de nielit leng*, denn to feinen des «Tendes 
•ehoUen tappen edder gttüe aittende lie1>ben, hj dren Lnb. marken to der atad Irawe. 
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er dem Gewerbe eine bestimmte Zeit angehört habey ehe er daaseH/e 
nun Mttändig betreiben durfte. Der Bäcker z. B. (c. 1350; ') eeike 
3 Johre einem AmJtAruder gedient haben: 1 Jahr ale f^oggenknßter**, 
1 Jahr ale „Werkhnapp«^' und 1 Jahr ,^oU er eeinee MeitUre Brod 
gebacken und seine Arbeit im Backhause und in der Mühle gethan 
haben^^. Wer bei den Goldschmieden (c. 1400^') Meister werden woUt^j 
musste zuvor in LUnehvrg ein ganzee Jahr gedient haben, was im 
Jahre 1587 <) auf 3 Jahre erh&U wird, WoUte ein Huimacher 
da» Ami gewinnen (\b2A)*)j eeüJte er vorher tn iMndiurg einem 
Meisler 2 Jahre gedient haben; der Maurer (IblO)*) mueaie S Jahre 
gelernt und 3 Jahre oLa Geselle, der Schuster fl389J') 3 Jahre, der 
Pelzer (c. 145ö>'} ein Jahr in Lüneburg und der SieU- und Kode- 
macher (ib96)*) 3 Jahre in Lüneburg gearbeitet haben» 

Die FMerung de» „Wandern»** komwilt in uneem L&neburger 
Zunfiurkundm suerat im Jahre 1389 vor bei den SehusUm*), foo 
bestimmt wirdj dass, wenn Jemand das Amt gewinnen waUe, aber 
nicht tauglich (uogehaiticL) befunden sei) derselbe noch ein Jahr 
wandern solle. Aussfrdem kommt diese Forderung nur noch vor: 
bei den Hutmachem wo der A^feun^mende suvor 2 Jahref 

bei den Leineieebem wo dertdbe 1 Jahr gewandert »ein 

soR, während in deren ßcUe wm 1430 noeh keine Rede davon i»t. 
Bei den (Hauern (^1596)'*) und den Malern (\b\)b)^^) heisst es nur 
ganz allgemein: wer Meister werden willy soll ein „wohlbewanderter 
und in setner Arbeit vollkommener Geselle" sein. 

Schärfer, aber fUr die Erreichung de» Zwecke» geeigneter war 
e», wenn man den Aufeunehmenden einer Prüfung unterwarf, ehe 
man ihn zuUes», und so ward bei den versehiedenen Lünehurger 
Handwerks zünßen die AnfeHigung eines Meisterstücks verlangt, 
eine Institution, die für die technische Seite des Gewerbebeti^b» jener 
Zeü von hohem Werth war. Dasselbe kommt in den Lüneburger 2Sut^- 
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Urkunden imerH vor etwa um da» Jahr 1400 bei den QMeekmieden*), 
Von den in Lümhurff ffer^ngien MeiaUrttOthen mögen hier einige 

der gewerbe- und kulturgeschichtlich interessantesten mitgetheilt werden. 
Wer bei den Bäckern Meister werden woüie (c. l>i<X)^»), mussie nach 
der dritten Morgensprache in des ffäUesten" Werkm^stere Hause 
4 Sorten Brod backen, ,,So kammi er**, heisei es, „in der Naehtj 
wenn die Oheke hai 12 geschlagen, so fängt er an »u backen, dose 
er muss viererlei Brod gar haben, teenn die Olocke wieder 12 schlägt^. 
Dann lässt der ^^Aelteste'^ die Aelterleutc in sein Haus laden, „icenn 
die Glocke 4 schlägt" ^ um die Brode zu besichtigen und zu prüfen. 
Darauf am Sonntage besichtigen auch die A mts -Ii rüder und 'Schwestern 
die Brode» Halt der OeseUe die Bri^ng bestanden, „eagt der äUeete 
Meister mu dem neuen Bäcker: Komm her, ich wül dir hier das Amt 
anflasseny dass du dassttbe mÜ brauchen soUst, Lege deinen Finger 
in mein Benith oder Hutj nun lass ich dir das Amt auf, dass du 
es SiMst mit gebrauchen ^ zu dem ersten, anderyi und dritten Male* 
Dass dir Qott Glück verleihe mit unserm Amt^^J Die Beeidigung 
des neuen Meisters in der Margensprache geschah auf besonders 
feierUehe Weise: Vor den versanmtUen Meistern wird ein Schwert 
auf den Tisch gelegt, wdches eine Spanne lang aus der Scheide 
gezogen ist. Kovunt der Aufzunehmende dann herein und trägt einen 
Mantel (hoiken), so mtiss er diesen ausziehen, und „hat er einen 
Biemen oder Gewehr an der SeUe", muss er auch dieses aUegen. 
Dann hat er die Finger auf das Sehwert tu legen und den vor- 
geschrittenen Eid zu leisten, — Die Barbiere f wie früher erwähnt, 
zugleich Wundärzte, mussten (Ibbl )^) als Meisterstück A gute Pßasier, 
nämlich ein apostolicon, ein grauw plaester, ein groen jenuensy (?) 
und ein tractyff (Zugpflaster) , femer 8 verschiedene Salben: ein 
incama^rff (f), ein defensyff (f), ein fiucum (f), ein albam (Bleiweiss^ 
saUbe), ein apostolicon, ein dialUie cum gummis (onguentam de «Ithe»), 
ein popoUom (Pappelsalbe) und ein ipsiacum (ung. Aegyptiacnm), 
und dazu 2 „Wundtränke*' zu machen verstehen. — Der Böttcher 
musste (1430^^) 4 versehiedetie Tonnen auf des Werkmeisters Viele 
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arbeiten. — Vom Gddeehmted (e. t400^ i) waird ale Meittent&ek tfer'- 
langt: ein goldener Fingerring mit durehbroehener ArheU und mit 

Schlangenköpfen j ein paar emaillierte Ringe am Dolchgriff (f) mif 
Bogen und Thierchen darin , nnd eine emaillierte Verlöbnis - Spange 
mit eingravierter Schr^, — Der Kannengieeeer Cl597j*) aolUe tde 
MeitteretUek machen i f^ne Fermf darin man ein Speierfaee von 
4 Ifunden kann gieeeen^ eine Form einer 1 Stübehen faeeenden Wein- 
kanne und eine Schenk' oder Röhrkannenform von 10 Quartieren, — 
Die RoUe der damaU in einer Zunft vereinigten Glaser und Maler 
forderte 1497») als Meielerstück von heiden: „ein Kreuz und ein 
Marienbild und S, Johannes darunter und den heU, Georg auf einem 
Iferde'*} und ale die Maler von den Glaeem getrennt worden, mueeien 
eretere (lb9b)*) ale Meieterstüek machen: j^eretUch eine hiSUeme 
Schüetd mit hrannierfem Golde ^ zweitens eine Historie in Oelfarben 
auf einer Tafel b Quartier hoch und eine Elle breit , drittens eine 
Landschaft in Wasserfarben, i^j^ Ellen lang und 1 Mle hoch, welche 
in Gegenwart der Herren Beieitter etUen vorgezeigt werden und ftac& 
Sendung ihrer VoUkommenheit eoUen davon 2 Stücke, eo dem ehr- 
baren Rothe gefallen j dteeem verehret und da» drifte dem Amte zu' 
gesfellet werden''. — Wer bei den Manerlenten Meister werden tcoU^e 
(loli))*), muaate „einen nevLen Giebel aufziehen ^ ein Keüergewöibe 
echlienen und eine Kammer ai^auem oder einige Schwibbogen 
9chlie$8$n**, — Der Sehneider mueete ale Meieteretück ^1562^*) an- 
fertigen „teine eigenen Amtekleider, nämUch Rock, Boten und Wamwui^ 
nnd damit in der dritten hohen Morgensprache, wo er das Amt begehrt 
(eschet)j erscheinen und vor den Tisch treten, an welchem die Werk- 
meister mit den Beisitzern sitzen. Dann „gebietet ihm der Werk- 
meister ^ da$9 er den Bock auBziehe und von eich lege, und muee eo 
in Gegenwart der Beieitter ^ Werkmeiiter und da ganzen Amte in 
Boten und Wamme den Saal ein Med auf- und niedergehen; dann 
zieht er den Rock meder an und schreitet auch damit auf und ab, 
lässt sich wol beschauen und besehen und tritt darauf wieder vor den 



') XI, 1 ; S. 96. ») Ä'J r, 2 ; S. 119. ') JT VII 2 ; S. 1 Ö6. *) Ä VIII, 5 ; 
Ä 1«4. ») XIZ; 8, 167. •) XXVI, 12, 5, S28. 



Digiii^uü L^y Google 



LXVII 



TUek, Dartntf beßehU (hm der Werkmeister , sieh zu entfernen, und 
fragt die Amü^rüder, ob Jemand von ihnen an den Kleidern etwcM 

auszusetzen habe. Ist dieses nicht der Fall^ vnrd der Geselle wieder 
vor die Mar (jtnisjprnch siaj el gefordert^ es geschieht die feierliche Avf- 
nahme und der neue Meister muss dann, die Finger auf den Hut 
des Werhmmeters legend, den vorgesehriehenen Eid leisten. — Dm 
Msistersiäek des Schusters fl389;«) hestand in 5 Faar Schuhen, die 
in des , Jüngsten*' Werkmeisters Hause angefertigt werden mussten. — 
Und die Tischler (snitkor) tnussten f\4i)S)^) tu des Altermanns Hause 
von eigenem Holz und auf eigene Kosten arbeiten: einen Sc/irnnk mit 
4 2%ürenf mit dopp^ten Fugen, in der dßtU ein Büffet (schenke- 
femer einen gMischen ZiergieMf von FiaJUn fiankiert, in 
dem SpUsbogenfdd mit Diesteüaiuh als Maasswerh ausg^Ut, und 
drittens eine stappede kyste (?)» 

Um die Gute und Brmichharkeit des Arbeitsprodukts zu sichern^ 
sind in den ZunftroUen auch genaue Bestimmungen Uber das zu ver- 
wendende Material und dessen Behandlung gegeben und auf Anfertigung 
und Verkauf sehlechter Waaren, oder gar auf Fälsehung und Betrug 
schwere Strafen gesetzt. Die Bäcker (\4^)*) seilen stets Brod genug 
gum Verkauf haben; wer m Heines Brod hackt, soll mit einem Eide 
bekräftigen, dass das ohne Wissen und Absicht gescheheu ist, uu'drigen 
Falls der Rath die Strafe zu bestimmen hat; die Bäcker sollen, heisst 
es in der BoUe von 14^*), „dm Armen für ihr Odd g^>en, was 
redUeh istf*. — Die Barhiere (Ibbl)*) dürfen, um dem BMikum nicht 
zu schaden, die Aderiasshänder nur unter den mer guten Zeichen, 
nämlich Widder, Waage, Schütze nyid Wassermann y aushängen. — 
Die Böttcher (14dO)^) dürfen kein Holz bearbeiteUj ehe dasselbe nicht 
von dem dazu beeidigten Meister untersucht und gut befunden ist. — 
Die Gewandschneidier (I4ß2)^) sollen stets volles Maass gehen und 
„ihre Waaren nicht anders benennen, als wcfUr sie dieselben gekauft 
haben"* — Der Qlaser (1^1. 1696;») soll das SUi dicht giessen, die 
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Gemälde $e einbrennen, daet man et nicht mit den Händen kannte 
ahreihen oder abkratzen, auch keine Fatbe fMeehen , die Fenster mU 

gutem Zinn iothen und keine Fuge unverlöthet lassen, hei Strafe von 
10 Schillingen an den Rath und 6 ifennigen an das Anit. — Die 
Goldschmiede (c. 1400)*) sollen keine vergoldete Sachen färben, kein 
Silberbleek (laiiBiilver) attfeireiehen, sondern nach Gewohnheit avf- 
echlagen, auch dürfen tie kein Cflat und faUche Steine in Ringe, 
Spangen ete* setzen, sondern nur Edelsteine und Perlen, „damit Nie- 
mand damit betrogen werde" ^ hei Strafe von 60 Mark an den Rath 
und 3 Schillingen an das Amt — Die Knochenhaner sollen 
das Fleiseh nach der wn den ÄUistem und den zwei Beisitzern em» 
dem Rothe bestimmten ^eietaxe verkaufen, ,^amU tie fUr ihre Mühe 
und Arbeit redlichen Gewinn hätten und der gemeine Mann für eein 
Geld auch etwas erhalten möchte*'. In ihrer „Fleischer- Ordnung'* 
vom Jahre 1586») bestimmt der Rath: Die Knochenhauer sollen edle 
Zeit mit gutem Fteisehe den Sehrangen versorgen und das Meiseh 
seil, so oft geeehlaehtet wird, von den Kämmerern des Raths und den 
Aelterleuten des Amte besichtigt und nach seiner Güte geschätzt werden; 
der höchste Preis für das beste Fleisch soll 16 Pfennig sein; auch 
sollen die He lachpreise auf ein Brett gezeichnet und in dem Schrangen 
bei jedes Knochenhauers Block aufgehängt werden. Kauft Jemand 
ein ganzes Viertd von einem geeehlaehteten Ochsen, soll er das Ijfund 
um einen Pfennig bUUger hohen und zoU also das Pfund kum 
theuersten für 15 Pfennig gegeben werden. Das Sehae^ßeiseh eoU 
auf Verlangen bei Pfunden verkauft werden, und zwar von Pfingsten 
bis Jacobi das Pfund für 15 Pfennig, von Jacobi bis Martini für 
IS Pfennig, und von da bis Fastnacht für 16 Pfennig, Schweine und 
Kälber soll Jeder tehlaehten ditrfen, jedoch muss jedes Kalb wenigetene 
vier Wochen alt eein „in Betrachtung, dass eonsten vidfälHg I7n« 
gesundheit des Leibes leiehilich daraus verursacht werden kann". — 
Der Leineweber (1430)*) darf einen Kunden bei schwerer Strafe nicht 
am Gewicht oder Maass beeinträchtigen; wird einem üintttfr ("1614^*) 
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von Jemandem Gaim zu einem Werk gebracht, welches er annimmt 
und verepricht, dasidbe in einer heeiimmten Zeit eu fertigen, kommt 
aber eeiner Zueage niehi nach, eaU er dem Amte in 8ir<jfe verfalkn 
sein. — Die Maier (14B7 ) dürfen nur Mehen-, WainusS' und Bim- 

haumholz verarbeiten und die Altartafeln u. dergl. nicht mit Gold- 
blättchen (twistgolt), sondern nur mit feinem Golde belegen, bei Strafe 
für jedes 8tüek von 10 SehiUingen an den ßath und 6 Ifennigen 
an das Amt, Nach ihrer Seile von 1505*) sdUen sie sur Verfertigung 
von Akären und Epittqfhien nur ausgesuchtes, asAoses EichenhoU 
(wageiischot) und Lindenholz gebrauchen, hei Straft von 2 Mark an 
den Uath und 2 Schillingen an das Amt. Schlägt nach derselben 
Holle ein Maler eine iÜtemomTnene Ai-beit unßeissig von der Hand, 
so dass Klage da/r€lber käme und die Arbeit von den Aelterleuten 
mangdhefi befunden würde, ssU er- gebUhrUehe Strefe leiden, — IVtZZ 
ein Meister der BamlUfffdmaeher ^1525;') seine Waaren en gros (by 
giilden tale) verkaufen, so darf er die Pantoffeln nicht eher von sich 
lirfern, bis der älteste Meister sie geprüft hat, ob es auch gute Kauf- 
mannewaoßi^ sei, — JEbenso ist bei den Tisehlem (l^S)*) und Wollen' 
ufAem (1432)'} die nothutendige Beschaffenheit des Materials und 
d^sen Bearheitungf hei Letzteren eehr oMfühflieh, vorgeschrieben. 

Damit nun keine schlechte oder falsche Arbeit gemacht, Niemand 
durch solche betrogen und die Ehre des Gewerks nicht verletzt werde, 
Ufar auch in Lüneburg eine genossenschaftliche Controls der Arbeit 
eingrführt. Die Adterleute der verschiedenen Zünfte mtt^^ten^ mMMtews 
mü nnan Ahgeorduäben aus dem Rath, entweder tu bestimmten ZeiteUf 
oder auch so oft sie ^üolUen, in die einzelnen Werkstätten gehen^ dort 
die Produktey das Material inul den Arbeit shetrieb prüfen und, wenn 
sie Verstösse gegen die Vorschriften und schlechtes oder falsches Gut 
entdeckten, dieses sur Anzeige und Bestrrfung bringen. Von den in 
dieser Beeiehung in unsem L&nshurger Zunftrt^len sieh findenden 
Vitien detttälierten Bestimmungen mögen einige hier folgen. Bei den 
Bäckern*) mussten die beiden ältesten Meister in der ]Voche ein oder 
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zwei Mftfe herumgehen und den nüthigen VorratJi und die Güt£ des 
Brodas untersuchen» — Uie Aelterleute der Böttcher (i4bi)j^) sollen 
umhergehen, wann ee ihnen gut dünkt (^1490*) alle vier Wochen), 
und die Tannen besehen; finden eie darunter eehieehie, edlen eie 
dieedben entzweieehlagen und der eehtddige Meieter edU für jede 
scJUechte Tonne 2 J^ennig Strafe zahlen; damit auch sonst der Ver^ 
fertiger erkannt werden konnte, musate jede lonne mit einer Marke 
gezeichnet sein, — Bei den Getoandschneidem (W^2 '^^ fjingen die 
Oeschwamen mit dem Vogt umher und maaeeen die EUen* — Die 
Aelierieute der Olaeer ^^1596^«) eoUen, bei Sirene van 1 Marlt an den 
Rath und 1 Schilling an dae Amt, nach ihrem gdeieteten Eide jeden 
Monat 117} vermerkt in ihrer Amtsbrüder Werlcstätten gehen, deren 
Arbeiten besichtigen und von jeder strafbaren Arbeit die Brüche ein- 
sdehen, — Bei den Qoldeehmieden (c, 1400^*) eallen die Werkmeister 
ßeieeig jede Wache umhergehen und die Güte des verarbeiteten und 
unverarbeiteten SUbere prüfen; ufos eie van sehUehtem Silber geafheitet 
ßndeUf sollen sie entzwei schlagen, messingene oder kupferne Ringe, 
die nur vergoldet sind, confiscieren , und der schuldige Meister hat 
als Strebe 60 Mark an den Rath und 3 Schillinge an dae Amt tu 
xaMen* — Jeder Kannengieeser (15^7)*) eaü seine Waaren van gutem 
Zinn machen; finden die ewniraUerenden Aelterleute einen m der kein 
gutes Zinn hat, soll dieser dem Amte „Abbruch thun*' und an den 
Rath 10 Mark Strafe :.ahitn. — Bei den Afalern fl4Ü7>') sollen di£ 
Aelterleute , wann es ihnen passt, der Meister Werkstätten besuchen 
und die Arbeit besichUgsn; finden sie eolehe, die „ale gutes Werk 
nicht kann bestehen*^, eaUen eie diesdbe „verbieten^*» — Die AeUer- 
leute der Maurer- und Zimmermeieter fl570;>) soUen jähfUeh mit 
des Raths Maurer- und Zimmermeister herumgehen und alle Gebäude, 
welche in tiem Jahre neu gebaut sind, unt^irsuchen. Wird aji einem 
Gebäude Mangel befunden: dass entweder die Steine nicht reckt gefugt 
eind, die Mauer nieht lothreeht anfg^hrt iet, die TkUren, Bogen 
oder Gewölbe nicht recht gesckhssen sind, sa soU der Meieter, weleker 
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solche Arbeit entweder seibat genuicht oder durch seine Leute hat 
fertigen lassen, dem Amte für Jedes nicht recht gefugte oder nicht 
lothreekt attfgefUhrte Stück Mauer 1 Mark, für jeden nickt reckt 
geeehloeeenen Bogen 1 Vs SehUlinge, und jeder GeeeUe, der die eehieekten 
betreffenden Stücke gearbeitet hat, 8 und l'/a Schillinge als Strctfe 
zahlen. — Kein Pelzer (c. 1450^») soll Waaren auf dem Markte feil 
hoben, welche die yeschwornen Werkmeister nicht erst gejpriift haben^ 
v/nd eind solche darunterf welche „untüchüg und keine gute Kavf- 
munnMwaartf* sind, sollen sie eov^isciert werden. 

Widersetdiehkeü und Bdeidigungen gegen die wd oft unwUl' 
kommnen nncZ unbequemen controlierenden Aelterleute ward schwer 
bestraft. So heisst es z. B. in der Rolle der Maler (Xb^b)*): f,Würde 
sich Jem,and den Aelierhvten wideraeUeig eeigenj denselben ftnll der 
Rath zu gebührlichem Gehorsam wol wissen aneuhcdten^f und in der 
BcUe der Wi^lenweher vom Jahre 1432*) wird besUnmt: „Keiner darf 
die Gesehwomen mit Worten oder Werken verachten, bei hSehster 
Strafe". 

Solche Controle, solche Schan und Prüfung der Erzeugnisse der 
verschiedenen Gewerbe konnte aber nur vorgenommen werden und 
hatte nur Bedeutung und Erfolg, wenn AUe, weiche in der Stadt ein 
Gewerbe treiben wollten, auch verpßiehtet waren, der beirrenden Zunft 
beizutretm^ und deren Statuten sich zu unterwerfen. Daher entstand 
auch in Lüneburg, vne in andern Städten, zugleich mit den Zi'mften 
auch der Zwang, denselben beizutreten. Die Ziinfte waren auch dort 
Zwemgekörpersehaften mit dem Hecht auf Arbeit und nUt dem Schutz 
der Arbeit durch die Obrigkeit, Diesem später so verrufenen „Zuf^- 
zwanget* verdankten auch die Lüneburger Gewerbe damals haupt- 
sächlich ihr Aufblühen ; schädlicli und verderblich wurde derselbe erst, 
als er in Bezug auf die Auf na Inn > neuer Genossen in Engherzigkeit 
ausartete, sich vom IB. Jahrhundert an mehr und mehr in ein 
Monopol für MsisterfamiUen verwanddte und das naHkdiche Hecht 
amf Arbeit verletzte, 
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IF. Die Zünfte in religiöser und kirchlicher Beziehung, — 

Die Güden oder Brudenehaften, 

Die Z&tfie waren aber nicht Hoi Genoeieneehe^Un tmm Zweck 
vnd Sehute des Gewerbe» und Mlrwevbee, »ondem eie hüdeten auch 

religiöse Vereitle, Einigungen für die höhern Zwecke des Lebens. 
Die Zunfthriider sollen^ wie ihre Hollen es vielfach vorschreiüenj aiU 
brüderliche Liehe und Treue mit einander theüen, ihr ganzes Lehen 
eoU in christlicher Zucht und lAehe geordnet sein und die Arbeit 
selber geweiht werden. Aue der At^aeeung der Aibeit «de eine» 
frommen Werke», al» der Grundlage eines geregelten Leben» erumeh» 
eine innige Verbindung der Religion mit der Werkstatt; aus der 
Verbindung der Arbeit mit der Religion und Kirche erhielt jede 
Zunft den Chardkt&r eineir religiöeen K&rper»cheft; jede hatte ihren 
beeondem Schutzpatron und beging deeeen Feettag durch Kirchgang 
und feietiiehe ümtüge; jede erheb Beiträge tu kirehUehen und wohl" 
thätigen Zwecken ^ trat in ein feste» Verhiütni» eu einer hestimnUen 
Kirche und hatte darin ihre eigenen Lichter und Kronen , auch wol 
eigene Altäre, und in regelmässiger Wiederkehr Hees sie Messen lesen 
für Lebende und Verstorbene, 

Das ist der Geist, wie er sich aueh tn den meisten Lüneburger 
Zunflroüen ausspricht So beginnt s. B, noch im Jahre 1573 die 
Roüe der Rothgiesser^) : „Wie wir aus Gottes Wort ermahnet wer- 
den, zuerst tiottes Reich und seine Gerechtigkeit zu suchen, so sollen 
alle Meister einen gottseligen Wandel führen und in allen Tugenden 
und guten JExempdn ihren Gesdlen und dem Gesinde vorangehen 
und sie daeu reieen und vermahnen, wie das einem chrisüichen Haue- 
vater gebührt» Deegleiehen »cUen aueh die GeeeUen gehalten »ein, 
alle Feiertage Gottes Wort zu hören, und so sich einer von ihnen 
darin migehührlich und als ein Unchrist verhalten wurden demselben 
soU alsdann sein Meister den Tisch zu decken nicht schuldig ann'^. 

Die Heäighaltung der Sonn- und Festtage ist in fast allen 
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äUern Liineburger Zunftrolltn ernstlich ythuUn, Wer an dieften 
Tayen oder am Samstag nach dem Vesperläuten oder an den Vor- 
abenden heiliger Tage arbeitet oder arbeiten lässt, verfiäU in Strebe» 
Die Bäcker (e* 1600^*) d&rfen an 8ann^ und FeaUagen nicht backen^ 
die Bader (Idßl)*) die Badeetuhen nicht heilMen, ,^9 sei denn, data 
die Fürsten de» Landes Lüneburg e» begehrten"; auch darf t><m ihnm 
Niemand an heiligen Tagen bnifuss gehen, bei Strafe von einem 
Ffund Wachs an ihre Gilde; die Barbiere fl496y*) dürfen an jenen 
Tagen nicht barbieren und (\bblX*) die Becken nicht auekängen 
uMrend de» Oatteedienete», hei Strafe von 3 Sehiäingen. Kein Bött- 
cher fl490^*) darf an Sonn* und FeeHtagen Heiz empfangen, hei 
Strafe w« einem Pfund Wach» an ihre Gilde, Die Gewand»ehneider 
(14\S)*) sollen die Sonn- und Jieiligen Tage feiern; keiner soll an 
denselben das Gewandhaus und die Kieten aufschliessen um Kaufes 
oder Verkati/e» willen ^ »ei denn, da»» man eine Windel nöthig 
kälte zu einer Kindtaufe oder Gewand für ein« Leiche*; auch »cU 
keiner arftet'fen am Sametag nach dem Veepevieuten, hei Strefe an 
ihre Gilde» Kein Kramer (c. 1350j») darf an heiligen Tagen seine 
Waaren „loeiter auslegen, als sein Femfergesinib reicht"; an den 
groeeen Festtagen soll keiner seinen Kram aufschliessen, hei der von 
ihrer Gilde festgeaeitten Strebe, aucÄ weder Meieter noch GeetUc 
an heiligen Tagen arbeiten^ DieGeeeUen der PeUer dürfen (lb40)*) 
an Sonntagen nur arbeiten, wenn ihr Meieter „ndthige Arheü*^ hai, 
und mit der Aelterleute Willen. Die Gesellen der Schneider fl480)») 
sollen den Sonniag feiern; dafür wollen die Meister ihnen einen 
ganzen Montag geben^ wenn in die Woche kein Heiligentag fällt, in 
Uteterm Falle einen halben Montag. Zeigt ein Meitter dem Amte 
nicht an, wenn ein Geeelle am Sonntage gearbeitet hat, oder hat er 
gar »elber gearbeitet, »cU er 3 SehiUinge Strefit sahlen. Kein Sekueter 
fl389j'°} darf an heiligen Tagen arbeiten oder arbeiten lassen, „nur 
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Sirippen. an die SUefd darf er machen, wenn ee ncih ief*, kein 
Leder kavfen, keine Sehuke tum Verkauf aueeeiaenf auch die Laden^ 

fenster nicht öffnen , „nur deti obersten Schlag darf er öffnen um 
der Luft willen". Den Stell- und Jiademacheru wird 1596') vom 
Eaihe auch der bei ihnen eingeriteene Miesbrauch etreng verhaien, 
an Sonn* und Feettagen die Reehnungen at/suteem und damit 
eine Oaeierei si» verbinden. 

Auch über den Tod hinaus eoBie die Brüderlichkeit fortdauern, 
und v)er den gestorbenen Bruder nicht mit Ehren bestatten hilft und 
nicht im Gebet seines Seelenheils gedenkt, wird von der Zunft in 
Striae genommen. 80 beetimmit B, die EoUe der Ba^er (Xdßi)*)^ 
daee, wenn ein Genosse sterbe, derselbe Sarg und BegH&nie frei 
hohen solle, auch sMen alle Brüder denseiben su Orabe gdeiien. 
Gleiche oder ähnliche Bestimmungen bei den meisten andern Zünften, 
auch bei dem Tode voji Meister - FVauen und - Kindern, Gesellen und 
Lehrlingen. Ja bei den Kratnern (c, 1350j') soU die Zunft sogar, 
wenn ein Bruder €ttu»erhalb Landes etii^f doch in Lüneburg die 
Trauer begehen mU VigUien und Sedewmeeeen, „aU ob er gegen* 
wärt ig wäre^. 

Aus dem innigen Zusammenhange der Zünfte mit der Religion 
ging auch die gegenseitige Unterstützung der Genossen hervor, „Als 
Brüder um Christi willen'* sollen die Znnßgenossen einander in jeder 
Lage und Noth su Hü^e eein, den Erkrankten oder Verarmten mäde 
Gaben reichen, die verarmten Geetorbenen beerdigen und der Witlwen 
und Waisen sieh annehmen. 

Wie sich nun im Mittelalter auch für solche geistliche und kirch- 
liche Zwecke bei allen Ständen besondere Gilden oder B rüder - 
echaften bildeten, die als solche eigene Vorstände und ßtaiuten 
hatten, eigenee Vermögen beeaesen und denen auch die F\rauen an- 
gehörten, — so auch bei den Zünften. 

In den Lüneburger Zunfturkunden finden sieh darüber wenige 
näliere Angaben. Diese Verbindungen zu geistlichen und wohlthätigen 
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Ztoeekenf diese Güden oder BrÜderBehaften, werden in Lünehurff, wie 

früher bereits erwähnt ^ schon früher dagewesen sein ^ als die Zünfte 
lind Innungen zur Beförderung der gewerblichen Interessen ; bei ein- 
zelnen Zünften mögen Ami und QUde auch gleichzeitig entstanden 
sein; urkundlieh, wie gesagt, findet sieh für LBnebmg nichU dar- 
lAer. Nur «on einer dortigen Zwaft wissen wir, dass die „Brüder' 
seheft oder Oilde^ nach Bildung des Amtes erriehtet ward: nämlieh 
die Barbiere errichteten im Jahre 1494 mit Genehmigung des Raths 
einfi „Brüderschaft oder Qüde"'^), Coemae und Damiani, welcher 
4 Aekerleute vorstanden. 

Was unsere Urkunden sonst über die CRlden oder Brüdersehefien 
dor Lünekurger Zünfte erg^^fsn,- ist Folgendes: 

Bei den Böttchern (e, 1430^ konnte keiner Meister werden j er 
gehörte denn ihrer 8. Godehard -Gilde an*); an diese musste der 
angehende Lehrling 4 Schillinge y der angehende Meister 4 Pfund 
Waehs f^Bum Gottesdienste* geben, auch ein Theil der 8trc^gelder ßd 
an diesdbe. Bei den Oewandsekneidem soll 1521 *) von den Brücken 
„naek alter Oewohnheit^ der dritte Pfennig an ikre Brüdersehafi 
fallen: „damit sie die Lichter und was sonst ihre Brüdersehafi zur 
Ehre Gottes und zum Besten der Gemeinheit nöthig, halten mikJiten" ; 
in demselben Jahre wird auch bestimmt, dass jährlich zwei Geschwo- 
rene oder Vorsteher der Brüderschaft gewählt werden soUen* Bei 
den Goldsekmieden (e* 1400^^) muss jeder angehende Meister in der 
dritten Morgenspraehe 4 Pfund Wachs für das Lieht ihrer 8» Eligidii- 
Gilde geben, der angehende Lehrling 2 Ifund. Die meisten Angaben 
enthalten die Urkunden der Kramer. Ihre Gilde oder Brüderschaft 
hiess^): Unser leven Vrouwen gylde. Wer in das Amt irollte, musste 
an diese Qiide geben (e. ISöO)*): 2 Ifund Wachs ^ 8 Sehülinge tu 
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der Krone, 8 Sehtäinge zu dem goldenen Lichte, 24 SehUlinffe 9U 
den gemalten QlaefenaUm und 6 SchtUinge für dae Bahrtueh. Die 

Gilde goh jährlich dem Fitester eine Mark, „(hifilr soll er das yauze 
Jahr hindurch cdU Donnerstage eine Glesse lesen zur Ehre Gottes 
und aller Heiligen und auch der lebenden Güdebrüder gedenken, 
Mte Cf'oU etdrhe tn eetnem JHeneie, und jeden Montag eoU er 
lesen eim Messe sur Ehre Gottes und etm 7\roete aller CSurie/temeeUn, 
die aus dem Amte verstorben sind, dass ihnen €hH gnädig sei''. 
Ausserdem gab sie den fjHrüdern zu L nscrt r lif bm Frauen" 4 Sehil- 
lingCy „dass sie der lebenden und todten Gildebrüder gedenken", dem 
KapeUanen m S» Johannis 8 Witte 8u demselben Zwecke, und dem 
Küster d€udbsi 5 Witte für Besorgung ihrer Lichte, Wenn Jemand 
aus dem Amte stirbt , sollen alle Oildehr&der eur Vigilie gehen, eur 
Kirche folgen und 2 Ifennige opfern ; zu dem Begräbnis soll die 
Gilde liefern 2 Pfund Wachsy das Bahrturh und die Bahrlichfer zu 
der Seelenmesse, Die grosse Versammlung der Gilde soll gehalten 
werden des Sonntags nach S, Martini und soll man dann „Brüder 
und Schwestern begehen lassen mit Vigilien und Seelmessen**; su dem 
Festmahle soll man bringen Semmeln, Bier und Fteiseh; dann soU 
man gehen dem Propste 8 Pfennige, jedtnn Kapellan 4 Ifennige , 
jedem Chorschiller 2 Pfennige, dem Kuater 4 Pfennige, den Kapel- 
lan noch 3 Schillinge: „dass sie der Brüder und Schwestern von 
der Kanzd gedenken**, und dem Küster noch 4 Ifennige für Be- 
sorgung der Lichter. Als „Gottesdienst der Güde oder Brüdersehtfi, 
Gott zu Ehren tm<2 seiner Mutter Maria und aUen Heiligen y für 
Brüder und Schtcestern, fih- lebende und todte"^ icerden wöchentlich 
zwei MeSHcn gehalten, ausiir n/ym 4 Lichter auf ihrer Krone, „die vor 
S* Peters AÜare hängt*^, 4 goldene Leuchter mit Lichtem atf dem 
ChorCi „welche an den Festen in Proeeseion um den Hof getragen 
werden sollen**, und für die Begräbnisse 4 BahrUehter mit Leuchtern, 
Bahrtuch, ^rhe und Kannen für die darzureichenden Speisen und 
Getränke. Alles dieses haben die Gildemeister'' zu verwalten, icelche 
auch vierteljährlich von jedem Brnd< r und jeder Schwester einen 
Schilling für die Gilde oder BrUderttchc^ zu erheben und jährlieh 
den „Werkmeistern** Rechensehttft abzulegen haben, — Ueber reiche 
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C^hmke und Stifiunffm an diese Gilde beriehiet die Urkunde vom 

Jahre 1418 •). 

Uie Maler und Glaser (1497j') hatten die S. Luccis- Gilde, in 
deren Büchse jeder angehende Lehrling eine halbe Mark su weMen 
haUe. Die BrUdereelMfi der PanlUgdmaeker (lb2b)^) hieee die 
Marien -Oüde, Jeder eintreiende LehrUng muetie in die BUekee 
dere^ben 4 SehtUingef und wenn er ein Jahr in der Lehre gewesen 
war, aUe 14 Tage einen Pfennig, jeder ans der Lehre kommende 
Geselle alle 14 Tage zwei Tfennige, und jeder Meister jeden iSonn- 
abend ewei Pfennige zahlen» Die Stre^gdder der Zunft fiden ettr 
Hlll^ an diese GUde, eur Hä^ an die Msieier, Wae in der Büchse 
gesamnuk ist, eoU verwendet werden einestheils s» ewei Leuchtern und 
Lichtem ,.zur Ehre Gottes und der heiligen Jungfrau Maria, ihr 
Lob damit zu vermehren^' , besonders aber soll man ans der Buchse 
einem armen Gesellen, wenn er in Krankheit fällt, 4 bis 8 Schillinge 
leihen; sHrbt dereeUtSf soll man sieh aus seinem Nachlasse bezahlt 
machen, hleüd er Men, muss er das öeld turHekeretaUen, Die Bader 
hatten eine 8. Brandanus 'Otlde; im Jahre 1479^) stiftete diese^e 
„dem allm Hellt igen Gott inul dem heiligen Vater lirandanus zu 
Ehren und um der Beelen Seligkeit willen" zwei herrliche vergoldete 
Leuchter, auf denen an allen Festen Lichter brennen und welche bei 
I\'Oeessionen um den Hof getragen werd^ sollen, und zwar der eine 
vom jüngsten Bader, der andere von zwei dazu erwählten Oesdlen, 

Auch die Oes^en der Zünfte stifteten zum Theü eigene Brüder' 
Schäften und verbanden damit Kassen zur Unterstützung in Krank- 
heitsfidlen, so z. B. die üeaellen der Riemenschneider und Beuteler 
zu Lüneburg im Jahre 1411*). Dcu ZunftanU schenkte dieshr Brüder - 
seheft seiner Geeeüen bei der Errichtung 4 Lichter „swn QottesdiensU". 
An der Spitze dieeer Brüderschaft standen „Sehaffer^. In ihre Kasse 
musste jeder Gesdle vierteljährlich 6 Pfennige zahlen; dae Geld ward 
hauptsächlich verwendet zur Unterstützung kranker Gesellen. Wird 



«) XVI, 16 tt. 17. *)XVm, 2; 8. 157. ») XT, 1; 5. 171/. «) //,8? 
B. 24. ») XT/J, 1. 
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«in Oe»elU krank, j^teine Pßieht ffelhan ha¥' und in Ncth {tl, 

dem soll man aus der Kai>se 4 Schillinge leihen, und hat er noch 
mehr nöthig, noch 4 Schillinge, Wird er wieder gesund, toU er die 
8 SchülingM mirüekertiatten von dem «rtten Lohne, teelehen er mf- 
ntmmi; etMi er aber, ecUen die Scheper Ereaiit nehmen ane denen 
NaeMaeee, nach vorherigem Absuge einar etwaigen Sehtdd an den 
Meieier; igt ntehte da: „soll man den Lohn nehmen hei Oott und 
seiner lieben Mutier". Wollen die Schajjer sonst mit dem Oelde aus 
der Kasse etivas kaufen, dürfen sie das nur mit Wissen und Genehmi- 
gung der Werkmeister de» Amie, SHrU ein Qeetüe aue dieeer BrUder- 
eehaft, müeeen die andern aÜe ihm zu Grabe folgen „und opfern**; 
ebeneo, wenn ein Mdeter oder eine Meitterin etirbt. 

So brachten in Lüneburg die von christlich bi^derlichem Geiste 
erftäUen Zünfte der alten Zeit Gesetz und Recht^ Zucht und i^itte zur 
Herreehafl; die Idee des Zunftamiee, die Etßälung jeder WerketaU 
mit der Vorstellung genoeseneehafilieher Amte-' und Berufspßiehien 
verMärte und sitHgte den Erwerbssinn; die genossenschaftliche Ehre 
hob das Selbsthewnsstsein ; nnd durch dies Alles vjard das Fundament 
gelegt zu jener Alachtentfaitung des Getcerbes, dessen echt bürgerliche 
HerriickkeU auch damaU in Lüneburg das alte Sprichwort wahr 
maehie: „Handwerk hat einen goldenen Boden^t 

Mit dem Ende des 16. Jahrhunderte sehen wir dtsnn freüieh eine 
traurige Phase in der Geschichte der Gewerbe beginnen, ttm Zf-'d, in 
welcher ein kalter, auf seine Privilegien pochender Egoismus und eine 
eben so engherzige als kurzsichtige Wirthschaftspolitik den weitem 
Aufschwung der I¥odukHon, jede Eniwieklung dee Qewerheß^esee 
hemmlte und das natärliehe Recht der Arbeit verleteie» Es beginnt die 
Zeit dee Vevfaüe, wo das Zunftwesen in seiner Abirrung wm den 
Bedürfnissen und Anforderungen der Zeit nnd unbekümmert um die 
ihm von der Grossindustrie erwachsende Concurrenz zum Anachronis- 
mus wird und von den segensreichen Wirkungen, die es bis in'e 
16, Jahrhundert ausgeübt y immer mehr dahinschwindet. Die MiUhe' 
zeit aber der Zünfte, besondere das 14. und 15. Jahrhundert, wdehe 
unsere Urkunden hauptsächlich umfassen, entrollt uns auch in Lüns- 
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bürg fftatt eines solchen Zerrbildes noch eine segensreiche Organisation 
der gewerblichen Arbeit , ein glänzendes Bild des deutschen Gewerbe' 
we§en$ jener Zeü, deren Meitterwerke wir noch heute heunindem, wo 
denUeke KunH und deuUchee Handwerk nocA von Alfter andern 
NaHen ^Ütertr^/fen war. 
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Die Zunfturkunden. 



L Backer. 



1. 1422, Mai 28. 

ümme tlat backcnt cy ncs jewelken beckera. 

Anno domini M" CCCC XXI I" fcria quintA ante festura pente- 
costes ward do rad cyns mit den beckeren unde de bcckerc mit dema 
rade ummc dat backent, also dat dejenno de der beckere werk- 
mestere sint na tyden nnde de gcrneyiieii beckere to Luneborg dar 
vore wesen scollen: dat men brodes genog hy ene to kope vynde 
unde dat deme gemeynte des neyn gcbrek werde nnde dat eyn jewelk 
backe na der tyd, darna dat des kornes kop is. 

\Vcrct dat jcmant boke klener, denn he na lopo der tyd don 
Hcolde, und(; de werkmestere dat irkanden, dat dat brot kleyner were, 
wan yd wcsen scoldo: so scall dejenne des dat brot is dat vore ene 
mit sineme eedo beholden, dat dar neyn vorsate medo gewest sy, dat 
dat brod to kleyno backen sy. Wolde aver desulve des dat kleyne 
brod were des also nicht mit sineme cede boholden, also vorescreven 
is: so schallet de werkmestere dat vorkundi^en deme rado , nnde by 
deme rade scall (hnme stan, wat <le.sjcnnen broke wesen BColdOi de 
aUo vorsatliken to luttik «gebacken }ie<lde. 

Unde dessen vorescreven artikel schullcn unde willen de werk- 
mestere der beckere jarlikes in eren oed nemen, den se deme rade to 
dondc plegcn , dat se dat ok also ricbtcin vorkundigeu und holden 
willen nn erer h öftesten redelicheyd. 

Liintb. Arch. Lib, mttn. A, f. XIV*, 

Anno M" CCCC' XXVIIP hoc additum: Nemand van unscn 
bürgeren edder inwoneren scall oven vorhuron. Ok enscall neyn hu8- 
becker ovonc edder oven huren hyr in der stad. 

Item nein huäbecker scall backen to gilden edder kumpanie, ane 
to hochtyden mach eyn to siner edder siner frunde bebuf backen cdder 
backen laten, \\\ay iio will. 

Ok ( Tisc all neinant roggen kopen vort to vorbackende unde dat 
brod den luden wedder to vorkopende na schepeltale. 

1 
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Ok eyn jewelk dede backen will edder backen laten scaU darto 
don syn e^rgene holt ande solt. 

Breke jemant hyrane , de «call dat vorboten mit eyner lodigen 
mark| also dicke aU be breke. Dyt scall stan uppe des rades behag. 

Laie6. Anh., LA. wttn. Ä, f. XV, 

a. [1454.] 

Nemant scall backen weggesemmelen schonroggen jnnkfrouwen- 
brot nnde kmdd>rot| so men backet tegen de paschen, Id ay eyn 
becker to Lnneborg. Doch heft syck de rad unde de sosticb mit 
deme ampte des vordragen, ere recht to sterkende nnde nicht to vor- 
krenkendci welk borger dede heft eynen backaven in sineme hiue 
edder hov«) dar mach Iie ynne backen so Tele wittes brodes, als mm 
backet tegen de paschen, alse he beboret to einer tafelen nicht to vor* 
gevende edder to vorkopende. 

Item heft eyn borger eynen backaven in sineme huse edder hove, 
dar mach lie vnne backen latco so veie roggenbrodes, alse he behovet 
to einer tafeion. Will he des sineme nähere gönnen, de mach dar mit 
eme ynne backen , men he scall dar anders neyne bäte Tore nemen 
men brod unde kaie. 

Ok scall he dar nicht ynne backen edder backen laten uppe dat 
Und edder to gildcn hochtyden efte kumpanien. 

Ok neyn luisbecker scall huren eyn backhus unde scall ok 
nenen knecht Iiebben edder leren unde scall ok nemande backen, 
dar he holt unde solt to do. 

Eyn jewelk mach in sineme huse backen edder backen laten 
wat he will van weten edder van roggen to syner eygen behuf, dest 
he yd nicht en vorkope. 

Item mach eyn jewelk de eynen ovcn in sineme huse heft 
gunnen, weme he will in sineme oven to backende wat he will to 
einer eygen behuf, dest he van ome dare vore nicht en esche. 

Daselbst. Diese Ordnung ist undatiert; 4» aber in den^ben (iU f,Seehmng* 
tnoUhnl werden, mun m m d, J. i454- fallen, 

4. 1467. 

Anno MCCCCLXVir. voibod de rad den husbeckeren, dat se 
neyn brod backen scolden, dat buten de stad Bcall kernen, de- gnade 
scoUen hebhen de rechten stadbeekere, jedoch behelt syck de rad 
ejmen becker, de ene beqweme dunket wesen, to backende to sunte 
Nicolawesze to Bardewyk den ecken, so vakrae des noed is. 

Jj&neb, Ar«h.t lAlb, mem, Ä, f, XVL 
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5. Min 17. 

Der beckere werkmestere weren vore deme rade unde wonren 
van eres amptes wegen, wo yd were gesehen, dat ejn butenbecker 
hyr inne were gekomen mit vladen uode anderen brode uppc eynen 
mitweken: dat were ereme ampte to na unde beden damninie den 
rady fie dar wolden Tore wesen, dat enaodans vorbleve. De rad 
sprak unde gaf ene eyn gnilik antworde, alse se snlven woll 
wuBten, dat nnse borgere des gcpriviligeret weren, dat de middewekene 
eyn vryg dag van kopenschop were: so konde de rad ensodanes 
nicht i^tellen hindere den borgeren, nnde seden darby, worumme se 
neyne vladen edder kringele ok boken; villichte bleve ensodanes denne 
woO na. Daruppe geven se neyn antworde, overst se seden, yd 
enwere ene nicht umme de vladen, over umme den gnden mitweken, 
nmme wigelbrot intobringende, dar so syck denne grot nppe vorborgen 
mnsten, nnde wenn denne ensodans gesch^e, dat were ere vorderf. 
De rad de sprak unde gaf ene vor antworde, nachdeme ensodans 
ny ehr gesoheen were, so wolden se ok dar vore syn, dat eynsodanes 
uppe den goden middeweken vorbleve, so vnrder se unsen böigeren 
nnde butenhiden benoge na nottroft schaffeden. De anderen middO' 
weken mach men woll soken mit brode nach older wonhcyd unde 
vrygheyd. Ok mach raen wol soltvladen unde kringelen bringen 
nppe den mitweken. Dyt was gesloten uppe den donredag vor oculi 
anno M* CCCC LXVIII*. Dyt weren de veer workmeetere also 
Hinrick Cleres, Engelke Proste, Cord Westvaell unde flinrick Greve. 

6. 1470, Odober 1. 

Anno MCCOOLXX. in sunte Remigii dage weren de werk- 
mestere der beckcro vor deme rade unde klageden over eynen huB> 
becker, de bedde schonroggen backen unde vorkofte den uppe den 
veer orden. Dar slot de rad uppe, boke we buten unde brochte 
dat brot hyr in, de mochte dat vorkopcn in deme viygen markede, 
Over in der stad scolde denne neyn husbecker schonroggen backen 
unde dat vorkopen. 

LSneh* 2rdl*, Lib. mtm, /, XVL 

7. 1491. 

De hnsbeckere unde veygelbeckere belangende. 
So de veygelbeckere nnde husbeckere scheelhaftig gewest unde ere 
cbge vore den rad gebracht hebben, Is ene van deme rade afgesecht. 
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Int crate, dat neyn hiisbeckere liackeii scall den borgeren weten 
efte roggenbrot to kosten, erste missen , gilden efte anderen bogen 
edder tipsl^en, men alleine backen mögen roggenbrot den borgeren 
nnde inwoneren eyneme isliken in syn hua vore sick unde sinee 

gefiindes nottroft. 

Ok scollon se neyn wcton efte roggenbrot backen batenluden 
de in der stad nicht wonhaflich sint to neynen tyden, ntgcnonicn de 
eyne becker dede wonet in der domhercn wontnge van Barde wyk, 
de mach den domhcren backen roggenbrot| wes eya isük in eines 
soives hus bohuf heft aoe arge) ist. 

Dergeliken mach do vorostendere to sunto Nicolaus to Bardewyk 
to der armen lüde behuf hyr eyneme brot backen laten. 

Ok scollen se neyn wetenbrot backen behalten des jarM eyaa 
in der stillen wekene jegen de paschen den borgeren nnde inwoneren 
desser siad. 

Ok scall ncmant van den husbcckercn OMOn koye edder swyne 
mesten bchalvcn de sc vore sick suiven to erer eygenen koken bebaf 
willen slan undo upieggen. 

LUn^, Areh., JAh, mm. A,/. LXXIX. «9. 

9. 1404. 

Am donncrsdftgc des sostcyndon dages octobria uppe den ccdt- 
dacli syn vorbadet vor den rad de l^eckcre bynncii Luneborch , den 
de rad Ict scggen dorcli den borgermester bern Ditnior Sanken* 
stede, wo dat id sick begevcn badde, dat de rad nifbr also eyns 
ore werkmesterc hadden vor sick gcbat, ono w(»ringe gedau unde 
gesogt hiton, so men apenbare lumiielanges in andern Steden spÖrede 
redebke penningwerde an brode vor dessen, also mon hir to Lune- 
boreb befunde, und leten one etlik brod besebn liyr bynnen ge- 
backen, dat se sodans anders myt creme aniptc mochten besteilen. 
De rath dachte anders to anderen niyddelen vordaelit wesen. Ut't 
nu sodans van den werkmesteren to dem ampte gebracht were cdder 
nicht, dessen wero de rad nicht eubynnen , desbalvca badde de rad 
se vorbadet, (bit sc dos rüdes meninge alle scheiden behoren unde 
sick an den dingen scbickcn unde geven der armodc vor ore gelt dat 
redelik were. VV'oret denic so nicht cnschogo, denn»- konde do rad 
des nicht vorby, behalvcn se mosten daic anders to vordacht syn 
unde scheide ok imme körten gesehen, wo sc id nicht wandeldeiii 
dat se sodans noch to ener guden weniynge mochten upncnien. 

£«Mi. ireA.» OUdetaehen, Weittbäcker Vol. i3; Abtdtr. det i8. Jahrh, 
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9. [Um 195Ü.] 

Rolle der welatbeekere, 
Sodone gift und gave heft unse ambt vam erbaren, hoehwieen 
nide nnd wi van nnien vorväteren, 

1. Welker kneebt nnse ambt begeret, schal denen einem ampt- 
broder drey jar lang, jar und dach vor roggcnkneder, jar und 
dach vor warkknape, jar und dag acfaal he eines werdee brot ge- 
backen bebben und ein arbeit in der molen und im backhuae wol- 
vorwaret und vorstan bebben. 

2. Und wenn he solcfaes getban heft^ so schall he kamen In der 
ersten morgensprake na Michaelis und esken unse ambt: so schall he 
id to den hilligen schweran, dat he heft tein mark geldes unvorboiget 
baren werktüecb und borgerschopy de sine sind. Und wilen dat 
einem werde nicht vordragen, so schal he id mit eme schweren. 

3. He schal kamen in der andern ^morgensprake na den Weih- 
nachten und esken unse ambt 

4. He schal kamen in der drudden morgensprake na den paschen 
und eschen unse ambt So schal men ene utwisen na denstbrefen, 
de sehaU he halen ut dussen soss wendesken ansesteden, dar he 
lestmal gedenet heft. Bringet he denn brefe de einem erbaren rade 
und unsem ambte gen<^haÄig sin so mag he vortfaren. 

&. Efte Sick dat begeve, dat euer frauwen ehr man afstorve, 
alse wi alle starflich sin, desulve frauwe heft nicht lenger recht to 
backende, denn ein half jar und veer weken. Heft se averst kinder, 
so heft se gdike grot recht to unsem ambte to backende. 

6. Efte Sick dat begeve, dat einer van unsen amptbrcderen mehr 
mole alse ein ambt belevet und bewilliget heft, so mennigen sack 
ofte stucke, so mennige 2i ß schal he geven sunder gnade und schal 
darto Teer weken kolt liggen mit dem backende, und wenn he 
sodanen schaden willigUken geleden heft, so is he so guden amptbroder 
na ake vorhen. 

7. De dem erbaren rade oder den praelaten backen scball, 
deme schall men dat nicht wdgeren. 

8. Ok schollen nene twe mit einem gude backen van unsen 
amptbroderen; de den winter aver nicht backet, de scball ok nicht 
backen up osteren, und de den sommer aver nicht backet, de schall 
ok nicht backen up Michaelis. 

0. Efte ok einer were de sulfte de jegen unse ampt boke, de 
schall unse ambt vorboret bebben. 

10. Efte ok einer were de sulfte de hir brod invorde in dusse stad 
up unses ambtes schaden, de sulfte schall unse ampt Yorboret hebben. 
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11. Kop up der Straten yan körn schal ein amptbroder dem 
andern nickt ringcr weigeren alse einen wicbimpten. 

12. Ofte Sick dat ok begcve , dat twe oder mehr misToren mit 
worden van unsen aniptbroderen, de dem and^n schwidtt, de schiül 
des geneten, unde de to vele sprickt, de schall des entgelden, nnd 
Scholen juwelik wedden einem jederen meister 3 schillink, suoder 
dor schall nen bmn ofte blanw mede sin, dat geboret uns nicht to 
richten. 

13. £fte ok ein knecbt wanderen käme baten tides, densulven 
knecht de den meden will» de schal ene ersten vor de meisters bringen, 
de Scholen ene fragen , wo he is hergekamen nnd wor he van dor 
gescheden is: gehnet oder secht he denn np dnsse soss wendische 
anseestede einer , dar he dat nt voj^an heft| so schall men ene 
vorschriven binnen veer weken. 

14. Eite ok einem amptbroder ein knecht entginge buten tides 
ut dem dcDste, deosolven knecht sdiall nemand tosetten, besnnder 
mit der olderlude und desjennen willen, dar he id van vorgau beit 

15. De ok wil einen lehrknecht tosetten, den schall sin wert 
erst vor de meisters bringen: so schall sin wert dar gut vor wesen. 
dat be Hl ecbte und recbt gebaren, teutsch und nicht wendiscb, frei 
und nimandes egen, gelik also dat segel und breve moten utwisen 
und melden. 

16. Knecbte de iip Schöna gedenet hebben de Scholen hir nicht 
denen binnen jar und tag. 

LM, Areh^ eiblu, Wnnbäekar, Fol. i3, GIMstnt. JittAr, 

10. [hm 1600.] 

AlteStatuta und Privilegien, worauf das Ambt der Weiss- 
und Feilbecker fundiret und von olden to olden her 

also gehalten ist. 

Wnn ein <;antz Anipt zusammen kommen ist, so saget der Alter- 
mann zu dem jüngesten der des vorigen Jahi'es eitcster Meister ge- 
wesen ist und ncMiiet ihn bev Namen nnd saget zu ibm: i«Du solt 
die Morgenspraclie hegen". Das mmz er nielit versagen. W'an dim 
die Tlorren kommen, so heiszen die beiden Kltesten die Herren will- 
kr iiini< u und weisen bie hin, wo sie sollen sitzen geheui und die beiden 
iliiteslcn setzen sich neben ibnen. 

So saget der Altermann zn allen Amptsbrüderu: ^Gebet sitzen, 
alsz ibr seyd ins Ampt gekommen*'. Alszdann saget der Alfennann 
ferner zu den Amptöbriidern: „Günstige lieben Amptsbrüder, scyd ihr 
hie auch alle?^ So sagen sie: „Ja". So bebet der Altermann aof 
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und sagt: ^BSdley Veste, Gross Achtbahre, Wollgdahrte, Wollwetsey 
Grossgfinstige Herroo. Wan Ihr unss wollet Ührlaub geben ?^ So 
sagen die Herren: „Ja'^. 

Darauf escbet der Elteste denjenigen her dem er die Morgen- 
sprache befohlen hatte zu hegen und nennet ihn bey Namen. So 
stehet dcijonige auf nnd gehet ftr dem Tische stehen. 

So saget der Elteste: »N. Ich ftage Euch, ob es woU so ferne 
Tages ist, dasz ich mag eine Horgensprache halten, nachdem ich des 
von den Edlen nnd Hochweisen Herrn Uhrlanb habe?'' 

So eagct der AmptBbruder wieder: ^^Nachdehm Ihr von den Edlen, 
Hochweisen Herrn Ufarlaub habt, so ist es woU so ferne Tages, dasE 
Ihr möget eine Morgensprache halten und hegen'*. 

So saget der Meister wieder: „Als mir an Rechte gefunden wird, 
so hege ich hier eine Morgensprache, su dem ersten, andern und dritten 
mahl; dasa uns Qott Qlttck daran verleihe in unser hochhegenden 
Moigensprache. Ich frage Euch, was ich gebieten und verbieten soll 
in dieser hohen hegenden Morgensprache?" 

So saget der Ambtsbruder zu dem eltesten Meister: »Ihr sollet 
verbieten Unlust und Scheltwort, Niemand sein eigen oder des andern 
Wort zu halten, er thue es dan mit uhrlaub der Herren und Euwer, 
auch Niemand von hier zu gehen, er thue es dan mit uhrlaub der 
Herren und Euwer. Recht gebietet, Unrecht das verbietet, nachdemahl 
Ihr des Uhriaub von den Edlen und Wollweisen Herren habet''. 

So saget der elteste Meister: „So verbiete ich Unlust und Scheltwort; 
Niemand sein eigen oder des andern Wort zu hatten, er thue es 
dan mit uhrUub der Herren nnd Unser; Niemand von hier zu 
gehen, er thue es dan mit uhrlaub der Herren und Unser. 
Recht das gebiete ich, Unrecht das verbiete ich, nachdemahl ich des 
Uhrkub von den Edlen, Vesten, Hoch- und Wollweisen Herren habe". 

So saget der Ambtsbruder: „Ich bitte umb einen Mann, der des 
Ampts wort reden soll". 

So saget der elteste Meister: „Wir gönnen's". 

So fordert der Ambtsbruder einen mit N., der des vorigen Jahrs 
Eltester gewesen ist; der stdict dan auf, gehet bey ihme stehen und 
saget: ,»Muflz ich weil sprechen des Ambts wert?" 

So saget der eheste Meistor: „Wir günnen's". 

Darauf saget derjenige der des vorigen Jahres Eltester gewesen 
ist wieder: „So will ich bitten, dasz Ihr den Anibtsbrüdern heiszet 
aufstehen und weisen an, wo sie bey bleiben wollen^. 

So saget der dteste Meister wieder: „Stehet auf, lieben Ambts- 
brttder allzusammen und gehet bey ihme stehen und weiset mir an, 
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wo ihr hoy bleiben wollet, und höret zu, was er eucJi saget, auf das« 
•ich ein jeder wissse för Schaden zu hüten^. 

„Edlo, Veete, Grosz Achtbahre, Wollgelarte, Wollwowe, Gross- 
günstige Herren. Folgende Geschenk und Gnade hat im^er Ampt 
von Einem Vcsten und Hoclnvc isea £atb von Jahren sa Jahren and 
wir von unsern Vorfahren gehabt: 

1. Welcher Gesell unser Ambt begehret, der soll 3 Jahre bej 
einem Ambtsbrader dienen, Jahr und Tag für einen Roggenkneder, 
Jahr und Tag vor einen Werkknaben, Jalir und Tag soll er seines 
Herrn Brod gebacken Iiabeu und seiner Arbeit in dem Backhanse 
treulich vorgestanden haben. 

2. Wann er solches gethan hat, so soll er kommen zu der ersten 
hohen Morgen^iprachc nach Michaelis und eschen unser Ambt; so soll 
er zu den Heiligen schwören, üa.sz er hat JO ^lark baveu sein Wcrk- 
tüeg und Bürgerschaft unverbor^^en , die da sein sind. Will nun 
daszelbe sein ^Virth nicht vertrauwon, so soll derselbe mit ihm schwören. 

3. £r soll kommen zu der andern hohen Mot^nspracbe nach 
den Weihnachten und eschen unser Ambt. 

4. Er soll kommen zu der dritten hohen Morgensprache und 
eschen unser Amlit nach Paschen. .So soll man ihn ausweisen nach 
Diensibriefcn , die soll er holen aus dieser sechs Wendischen Städten 
einer, da er letztraahl gedienet hat. Bringet er dan Briefe, die Einem 
Edlen, Vesten und Hoclnv eisen Rath und unscrm Ampte genughafUg 
seyn, so ma«;' er fortfahren. 

5. So sich das begebe, dasz einer Frawca von unsern Ampts- 
ßchvvestcrn ihr iMann al)stürbc, als wir denn alle sterblich sind, die- 
selbige Fraw soll backen ein halb Jahr und 4 Wochen. Hat sie aber 
Kinder, so hat sie gleich guht IJecht zu unsorm Aiiibt zu backende. 

6. So sich das begebe, dasz einer von unsern Ambtahriidero 
mehr mahle, als unser Ambt l)ewilliget hat; so mannigen ISack oder 
Stück, so raannigo 24 ß soll er geben ohne gnade und soll dazu 
4 Wochen kalt liegen mit dem backende. Und wan er sothanen 
schaden willig gelitten bat, so soll er ein gut Mann nach seyn als vorhin. 

7. Welcher dem Ehrbaren Rade und Praelaten backen soll, deme 
soll man das nicht wegem. 

8. Auch sollen nicht zwey von einem gut backen tou unsern 
Ambtsbrüdem; der den Winter über nicht backet, derjenige soll nicht 
backen uf Paschen; und der den Sommer über nicht backet, der soll 
auch nicht backen uf Midiaelis. 

9. So auch einer were der jegen unserm Ampte backetCi der 
soll unser Ambt Terböhret haben. 
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lOi So auch einer were der hie Brod einföhrete In dieser Stadt 
auf UDsera Ambts scbaden, derselbe soll unser Ambt verböbret baben. 

IL Kanf auf der strasien Ton Korn soll ein Amptsbruder einem 
andern nicht ringer wegern als einen Wichimpten. 

12. So sieb das auch begebe, dasa sieb awene aanketen mit 
Worten von nnsem AmptsbrUdem, der den andern scbweigeti der soll 
des genieszen, der an viel spricht» der soU des entgelten nnd soll 
einem Jeden Meister 3 ß geben , besondem da soll kein braun oder 
blaw mit eeyn, denn das gebühret uns nicht au richten. 

13. So auch ein Gesell wandern käme buten lydss, wer den* 
selbigen Gesellen meden will, der soll ihn ersten vor die Eltesten 
biingwi. So soUca ihn die Eltesten fragen, wo er ist her gekommen 
und wo er letztmahl gedienet hat und auf was für arth er von dannen 
geschieden ist Nennet er dan von diesen 6 Wendischen Städten eine, 
da er aus weggegangen ist und kan darneben sein ebrlieii Attestatnm 
nicht aufweisen, so soll mau ihn binnen 4 Wochen verschreibeD. 

14. So auch einem Anibtsbruder ein Gesell entginge ans dem 
Dienste baten tydes, denselben Gesellen soll Niemand zusetzen^ sondern 
er soll es thun mit desjenigen Wissen und Willen, da er ist weg- 
gegangen. 

15. Der da auch will einen Lebgungen zusetzen, den soll sein 
Wirth erstlich vor die Eltesten bringen. So soll sein Wirth da gut 
vor seyn, dasz er sey echt und recht geboren, Teutsch und nicht 
Wendisch, frey und Niemand eigen, gleich als das die Briefe und 
Siegel müszen vermelden und ausweisen. 

IG. Die Gesellen, 8o auf Schonen gedienet haben, die sollen hier 
bey Jahr und Ta«; nicht dienen. 

So hebet der Üldermann auf und fraget: „Ist 's alle?'^ So sprechen 
sie alle: jiWir wiszen nichts mehr". So wendet er sich zu den üerren 
und spricht: „WoU Edle, Veste, Grosz Achtbahre, Wollweise, Grosz- 
günstige Herren. Sothane gnade und gäbe liaben wir von Einem Ehrbaren 
Rath und von unsern Vorfahren. Wir bitten, Kin Ehrbar Katii wolle 
uns darbey lassen. Solches zu verschulden seyn wir williger als willigt. 

Von der Morgenspracbe nach den Weihnachten. 

So hebet der Elteste an: „Lieben Ambtsbrüdcr. Es ist eine Weise, 
dasz man pfleget neue Alterleute zu kiesen, die unserm Ambte dies 
Jahr naeli AVeiszheit und Sinnen vorstehen. Wollet ihr sie keesen 
oder sollen wir sie keesen?" 

Darnach nennet der Eheste einen Altermann und einige Ambts- 
brüder dazu^ dieselbigen stehen auf und gehen hinaus; und wenn 
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sie wieder herein kommen y kiesen sie denn die andern Eitesten mit 
diesen Worten: ,}Dieweil Ihr uns ausgesandt habet, neue Eltesten 
EU kiesen I so nennen wir den und den; sind sie dem Arabte gefiUlig, 
so saget Ja darzu^. So saget der elteste Meister: f,Sie können's wott 
thnn, sie seint gut darsu^. 

Wolter saget der elteste Meister: „So gebet hin und setzet uns 
das Mehi^. 

So gehen sie hin und kommen dan meder und sprechen: „Ein 
jeder der sein Mehl gemalil i n hat soll still halten und dieselben, denon 
noch was nachstehet, der scliicke sich auf gut Koni und Mehl, da 
soll er von backen Krüdcbrod, Semmel und Woggen und klein Brod. 
Das soll man sich nicht entbrechen iaszeui damit diese gute Stadt mit 
Brod yeraehen werde. 

Damach die Sechs-Mann^ zu kiesen in der ersten hohen Morgen - 
spräche nach Ostern, wenn des Ambts wort gesprochen ist, so saget 
der ICitestc, der das wort hat in der Morgensprachc: „Günstige Lieben 
Herren Eltesten und Ambtsbriidcr. Ks ist eine alte Weise und Ge- * 
Wühnbeit, dasz man jjflegt die Altorlente zu kiesen, die mir und meinem 
Ampte mögen IWystand thuu, darinnea mau ibrei* nötig hat. Wollet 
Ihr sie kescu?*' 

80 spricht einer oder zvvey von den PLlte.stcn naeh alter Gewnhn- 
li' it also: „So kese ich N. N. , [flie] sollen mir und meinem Auibts- 
l>rii I< r hellen dem Ambte vorstehen nach WeiszhQit ihrer fünf «Sinnen, 
aiü sie best können". 

Darnach dan die Schuld, so sie haben von denen zu fordern, die 
dem Ampt etwas schuldig seyn, denn das beschlieszet die Morgen- 
sprache: „Gunstige Lieben Amptsbrüder. Ist einer der w as zu werben 
hat, der spreche nun. — Dieweil hier Niemand ist, so gebiete ieh \ind 
mein (Joiieg von den Ehrbaren Raths wegen und von des Ampts w egen, 
dasz ein jeder sich schicke auf gut Korn und gut Meel und backe 
davon ein guht pf( nningvverth Brodes nach der Zeit, und ein Jeder 
hüte sich für Schaden-*. 

Den liiermit aufgehoben und danken den Elirsahmen Herrn und 
sprechen ako : „Welche die Herren geholt haben, die gehen mit ihnen 
wieder hin". 

Wenn das geschehen Ist, hat man dan neue Ambt>il)nider oder 
neue Ambtsschwcsteni, die pflegt man dan in unser Gilde zu kaufen, 
bey dem Bescheid: so sie sich haben ersten einzeugen lassen in unserni 
Ampte mit zween glaubwürdigen Männern, dasz sie echt und recht 
gebohren sind, Teutsch und nicht Wendisch, frey und Niemand eigen, 
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▼OD ftUen Tier Ämptern, wie Siegel und Briefe vermelden. »Das 
wölkt ihr so bey euwem heihea und Ejde halten, den ihr Einem 
£hrbahren Ratbe xu Lfineburg gethan habt". 

Da müssen sie j^Ja** zu sagen und mögen dan damit hingehen 
imd bleiben fromme Leute. 

Folget weiter: wan ein Meisters Sohn oder Gesell unser 

Ampt eschen will. 

Wenn die Morgenspracbe geschehen ist, spricht der Elteste su 
den Ambtsbrfidem und fraget: „Ist da auch einer der was au 
warten hat?« 

So stehet des Meisters Sohn sein Vater oder ein ander Ambtsbruder 
auf, den sie des vorigen Tages haben angesprochen und sagt: „Mag 
ich den N. N. von dem Boden woll herein holen?" 

Der Elteste antwortet: „Wir günnen^s««. 

Wenn der ihn dan hereingeholet, so spricht der Gesell: „Guten 
Tag; ich bitte umb einen Mann, der mein Wort hältst. 

Der Elteste antwortet: »Wir gttnnen's dir''. 

So bittet er umb den Mann, den er des vorigen Tages darumb 
angesprochen, und der Gesell tritt mit seinem Vater oder Wirth 
wieder ab. 

Der Worthalter fraget unterdessen: „Mag ich woU sprechen dieser 
Leute Wort?'' 

Der Eltoste antwortet: „Wir gannen's". 

Der Worthalter fragt weiter: „Nachdem ihrer zwee seyn, können 
sie es denn auch woll mit einem Worthalter thun?" 
Der Elteste: „Ist's eine Sache?«* 

Der Worthalter: „Ja!'< und hebet an: »Woll Edle, Veste, Gross 
Achtbahre, Wollgelahrte^ WoUweise, Groscgilnstige Herren und lieben 
AmbtsbrQder. Es stehet hier N. N. utid begehret unser Ambt und 
will nachdiun, was ein fromm, ehrlich Ambtsbruder vorhin gethan hat". 

Der Elteste: „Ihr müsset uns ein weinig entweichen; idi will 
mich des mit denen Herren und dem Ampte besprechen". 

Wenn sie hinausgegangen sind, so hebet der eltesto Meister an: 
„Woll Ehraveste, Groszgünstige HciTen und guten Amptsbrttder. Ihr 
habt gehöret, was des sein Worthalter hat angetragen. Ist da auch 
Jemand, der ihm Schuldt weisz, der spreche nun und schwdge nachmals". 

DIo Ambtsbruder antworten: „Hie ist Niemand". 

Wann da denn keiner ist, der ihm schuld weisz zu gebra, so 
fordert der Eheste den jüngsten Ambtsbruder auf und sagt zu ihm: 
„Gehe hin und hole das Schwerd her". 
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So gehet der hin und holet das Schwerd her und leget das Tor 
die Herren auf den Tisch und ziehet das woU ein Spann lang heraus. 

So saget der Elteate weiter: |,Gehe hin und sage, dase de wieder 
hereinkommen«. 

Wenn sie dan wiederkommen, gehen sie alle drey vor den Usch 

BtehfMi. 

So sngot dar Eltoste wieder zu dem Gesellen : j,l)u hast hie durch 
deinen Worthalter sa^en laszen, du willt nachthnn . was ein ehrlich 
Amptsbruder vorliin gethan hat; was sagest du darzuV" 

Der Gesell antwortet: „Da sage ir-h ,ln zu-'. 

Der Elteste sagt weiter: »Des soHtu dich bereiten zu einem 
Eyde". 

Der Worthaitor fraget: „Wie soll er sich darzu lint iten?" 

Der Eltestt- sMgt weiter; „Hat er einen Hoyken, den öuil er aus- 
ziehen, hat er einen Riemen oder Gewehr auf der seitcn, der un- 
gewöhnlich ist zu tragen, die tjull er ablegen, und soll die Finger auf 
das Schwerd halten und sie nicht eher davon ziehen, es werde ihm 
denn gehciszen^. 

Darauf &aget der Wortbalter wieder: »Wer soll ihm den Ejd 
fttrsagen?" 

Der Eltoste antwortet: »Das sollt Ihr thun von des gautzen Ambts 
wegen". 

So saget der Worthalter wicderumb zu dem Gesellen : „Lege die 
Finger auf das l^hiszer und thuc sie da nicht wieder von ab, eö werde 
dir denn erlaubet, und sage mir nach also: 

1. Ich will uachthun gleich als ein fromm, ehrlich Amptsbruder 
vorhin gethan hat. 

2» Ich habe meinem Wirthe 3 Jahr lang treulich gedienet: 

3. Jahr und Tag vor Roggen -Knederj 

4. Jabr und Tag vor einen Werkknaben, 

5* Jahr und Tag habe ich sein Brod gebacken und seiner ArMt 
treulich in der Mahlen und in dem Backhause vorgestanden. 

6. Ich habe auch 10 Mark baven Werktüeg und Bürgerschaft 
nnverborgen, die mein sind. 

7. Ich habe meinen Wirth auch nicht muthwillig ensOmet in 
diesen 3 Jahren. 

8. Ich weisz auch ein Haus, da ich In wohnen will. 

9. Ich will auch Niemand ausheuren von unsem Ambtsbrttdem. 

10. Ich welut auch eine Person, da ich mich mit befreyen will, 
die einet dlirlichen Herkommens ist, da ich Ambt und Gilde mit bo- 
sitaen mag. 
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11, Ich will anch nicht mehr mahlen , alt tmser Amht be- 
williget hat 

12. Ich will auch nicht melden, was in der Moigensprache ge> 
handelt und gesagt wird, daazelbe will ich meiner Hanafrawen nicht 
sagen, sondern gegen die, die mit mir im Amhte sitzen, 

IS, Ich will auch den Eltesten mid Gildemeistem gehorsam seyn, 
da sie meiner nötig haben. — Dass mir Gott beHe und sein heiliges 
WortI« 

So finget der Worthalter: ^Mag er die Finger woU wieder ab- 
liehen?« 

So saget der Elteste: „Wir gannen's'^. 

Der Worthalter: „Was soll er mit diesem Eyde verdienet haben, 
den er hier gethan hat vor den Woliweisen Herren nnd vor dem 
gantzen Ambte?^ 

So saget der Elteste: „Er hat damit verdienet, data wir ihn wollen 
annehmen vor einen Ambtsbrnder und soll dasselbige geniessen, das 
ttn ander Ambtsbrnder genenszt". 

Der Worthalter: »Wie wollt ihr^s mit seinem Wirth halten?*' 

Der Eiteste: „Er soll sich bekennen oder erklftren^. 

Der Worthalter: „N. N. Ihr wollet euch bekennen oder erklären 
auf diese Worte, die eurem Gesellen allhier sind angesagt bey dem 
Eyde, den Ihr dem Ehrbahren Rath gethan habt, dass der Gesell so 
gedienet hat". 

So saget der „Ja'^; dar ist der Eyd mit geschehen. 

Item wenn er wieder kompt zu der zweiten hohen Morgenspraehe 
nach Weihnachten, so eschet er seinen Wirth heraus, und gehen dan 
beyde vor dem Tische stehen und treiben dieselbige Handlung wie in 
der ersten Hoigmsprache , nnd bekompt dan von den Eltesten diesen 
Bescheid: wenn er will naohtbun, was ein fromm Ambtsbrnder vorhin 
gethan hat. 

Wir stehen sie ihm zu, aber er soll hingehen und kommen wieder 
zu der dritten hohen Morgensprache nach Paschen, so holet ihn sein 
Wirth heraus und bittet umb einen ]\[ann, der sein Wort tbun mag. 

Der Elteste: „Ob's eine Sache ist?« 

Der Worthalter: „Ja. Kr stehet hier, N. N. und begehret 
unser Ampt, und ist die dritte hoiio >[orgen8praehe nacli den 
Paschen, und er will nachtbun, was ein fromm Ambtsbrnder vorbin 
gethan hat". 

So saget der eiterte Afeister : r\\ ir stellen sie ihm zu; aber er soll 
ausrr(;hen nach Dienstl rit tm nnd die. soll er holen aus dieser 6 Wen- 
dischen Städten einer, da er letztmals gedienet hat. Bringet er dan 
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Briefe t die dem £hrbahroii Ratbe und unsenn Ambte gennghaftich 

seyn, so mag er fortfahren". 

Da gellet dan der Gesell mit hin, und er musz fort aus dem Thore 
gehen und oidit in seines Wirths Haus, ehe er wieder kompt 
Wenn er dan mit den Briefen wieder kombt, so musz er niigends 
eingehen, sondern er musz sie bringen in des eltesten Meisters Hans, 
bei grosznr strafe. 

' So wird dan eine Mor^enspmchc gehalten in des jüngsten Meisters 
Hanse; da werden dan die Briefe verlesen; da ist der Geselle nicht 
zup:e^cn; aber er hält sich so lange am Ort im Hanse auf, bis dass 
die Morgensprache geschehen ist und dasz die Herren die Briefe ver- 
lesen haben. 

Und wenn die Herren die Briefe lesen wollen, so saget erstlich 
der Elteste zu denen Amptsbrüdem : »Hdret zu, lieben Olderleute und 
lieben Ambtsbrüder; so da woU were unter euch , der den Briefen 
Schuld wüszte zu geben , der spreche nun und schweige hernach' 
mals, auf dasz wir mögen friedsam seyn in unscrm Ampte". 

So saget man: „Hier ist Niemand, der den Briefen schuM triebt". 

So saget der Elteste wieder zu dem jüngsten Becker: ,,Gehe hin 
und fordere den Gesellen her«. 

Wenn er dan kompt, so gehet er vor dem Tische stehen. So 
saget der Elteste: „N. N,, es haben die Herren deine Briefe gelesen, 
so ist hie Niemand von den Ambtsbrüdern , der den Briefen Schuld 
gicbt. Des magstu den Wollweisen Herren und Ambtabrüdem be- 
danken 

So saftet der Gesell: Ich danke den ElirLahren Herren und dem 
gantzcn Ampte''. So saget der Elteste wieder zu dem Gesellen: j^Setze 
dich da dort auf den Stuol". 

Item wenn die Herren dan weg sind , so pnp;ct der Kiteste zu 
dem (Gesellen: „Du magst denn dich darnach scliicken und bringest 
da Mehl her und backen dein orst*- Ijrod im Anipte in Gottes Nanion-^. 

So kompt er in der Naclit, wenn die Glocke liat 12 gescliiagen, 
so fangt er an zu backen von seinem Bro<lc, dasz er musz viererley 
Art Rrod gnhr halven, wenn die Kluekc wieder 12 schlägt. So gehet 
der Gesell selber herunil) und bittet die (iä.ste, als die Ambtsbrüder 
und Aml>tsschwestern und diejenigen die an das Ambt gegeben haben 
und lialten noch die Büsze mit, und alle Beckerssöhne die bey dero 
Ambte dienen und darzu die Gesellen oder Aniptsdiencr die auf das 
Aropt di< nen. 

So liiszet der Elteste die (» Mannes bescheiden in sein Haus, 
wenn die Klockc 4 schlägt. Wenn sie dan da zusammen sind, so 
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saget der Elteste: „OüDstige lieben Altericute. Ihr sollet wisseOy 
warumb ich euch allliicr beschieden habe. Iiier ist unser neue Ambts- 
bruder, der hat viererley Art Brod gebacket in unserm Amptc; da 
sollet ilir mit beywesen nach altem Gebrauch und Gewohnheit und 
besehen das Brod und schelen die Grösze und die Kioiiiigkeit und 
Unwiszenheit, das das allervornchmste ist» oder ander Fehl, so das 
Brod möchte an sich haben. Da der neue Becker nun sträflich in 
befunden würde, da wollen wir ihme dan von Bagen, wenn wir unsere 
Stelle wieder bekleidet haben''. 

Da musz er ihnen 2 Gericht Eszen und 12 ß zu Hambuiiger Bier 
geben. Da ist dan der neue Becker Ahends mit bey, aber er sitzet 
nicht bey den 6 Männern, aber er musz ihnen das Bier zutragen. 

Wan nun dos Sontags die Ambtsbrüder und die Anibtsschwestern 
seyn zusnmnienkomnion , che sie sich setzen, so saget der Elteste zu 
allen Amptsbrüdern: ^Konnnet her und be.soliet ilas IJrod, das der 
neue Becker genincbt hat, ob das auch unsti'äflicli i&t^ da gebe ein 
Jeder seine Stinune zu". 

Wenn sie das Brod nun besehen haben und die (iroszheit und 
Kleinigkeit, auch die Unwi^zenlieil geschelet oder andere Fehle, so an 
dem Brode befunden worden , so saget der Eltcate zu den Ambts* 
brüdem: „Kommet lierein in die Stuben". 

Da fraget denn der elteste Meister einen jeden Ambtsbrüder, vnc 
ihm das Brod gefalle das der neue Becker gebacken habe? ob es 
auch unstrafbar sey? Das wird dan dem Elteston gesaget. 

So läszet dan der Elteste den neuen Becker herfordern auf die 
Stube. Wan er dan kompt, so saget der Eheste: j N. N. Iiier haben 
die AUerlcute das liiod des Abends besehen und lialjens heute die 
andern Ambtsbrüder auch besehen. So were da woli ein Fehl an, d i 
man dich woU umb strafen könnte. So willen die Alterleute und 
Amptsbrüder deine gclegenheit ansehen und wollen dich in dieser 
Sache verschonen auf diesmal, wiewoll da woU etwas unter were 
unter dem Brode, da man dich umb strafen könte, so willen sie dies 
auf diesmal schenken; des niagstu dem gantzen Ampte danken". 

So saget der junge Becker: „Ich thue mich gegen die Alterleute 
und das gantze Ampt höchlich bedanken". 

Wenn er das nun gethan hat| so saget der elteste Meister zu dem 
neuen Becker: „Komm her, ich will dir hier das Ampt auf lassen, 
dasz du das mit brauchen solbt. Lege deinen Finger in mein Benith 
oder Hnet. Hier lass ich dir das Ampt auf, dasa du das sollest mit 
gebrauchen, zu dem ersten, andern und dritten mal. Dasz dir Qott 
Glück verleihe mit unserm Ambt Du wiUt naehthun, gleich als ein 
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fromm Ambtsbrader vorhin gethan hat; ja du wiUt auch den Eltestea 
und GUdemeistern gehorsam seyn, da sie deiner von nöthen haben; 
ja da wilt auch backen ein gut pfenningwerth ßrod nach der Zeit; 
ja, da magstu mit hingehen nnd wirst dich darin achicken, gleich wie 
sieh das gebühret'^. 

Item wenn einem Eltesten oder Ambtebrudcr ein Gesell wird ver- 
gönnet, auf unser Ampt zuzasetsen, so gibt der Ambtsbmder 3ß 

und der Gesell wird eingesetzct 

So saget der Eheste: „N. N. Bistu willens, dasz du dich wilt aiif 
unser Ambt tosetzen latcn und des Mannes Tochter oder nach- 

gelaszcne Witwe kiinftig zu nehmende?" 

Der Gesell antwortet: ^Ja". 

Df^r Kiteste: ^So kanstu daszelbe nicht mit Gelde kauten, 
sondern du niust es losz dienen mit den Jahren und dein Glück ab- 
warten. So aber, was Gott verhüte, die Person stfirbe, dadurch du 
unser Ambt gedenkest losz zu dienende, so hilft dir der vnric^e dienst 
nichts, sondern du niust von neuem dionen, oder dem Anipte derer 
Willen machen. Und hasUi solches von mir woU verstanden?«^ 

Der Geselle: „Ja". 

Der Elteste: »,S<) kanstu nach drei Jahren, so dein Glück einer 
Witwen oder Beckerstochter wird fallen, bey den Alterleuten anfodem 
laszen. So gehe hin und diene deinem Wirtlie treulich : er wird dir 
auch weil zu rechter Zeit lohnen. Damit hast du auf diesmal 
deinen Bescheid 

Item wenn ein Gesell, der bev unserui Amptc dienet, unser Ampt 
eschen will, so musz er kommen 4 \\ ne}»en vor Michaelis und geben 
3ß aus; ist es aber buten tydes, so musz er kommen 4 Wochen 
vor der Morgensprache und geben 3 [S aus; wird er dan mit den 
Alterleutcn eins, d^isz er kan fortfahren, so gibt er ihnen des Abends 
2 Eszen und 12 ^ zu Bier. 

Folget weiter, worauf unser Ampt fundiret ist von olden 

nn olden her. 

1. Man müste nicht mciir backen von dem Montage auf den 
Dienstag als ein Möhler Wegge und ein Molder Schönroggen und 
ein Molder Spisbrod; des Freytages auch ein ^Nlolder Wegge und ein 
Molder Schönroggen. Wolle er mehr backen, so müszte er an die 
Eltesten gehen und sprechen sie an: wollen sie ihm das vergönnen, 
das stünde dan bey den Eltesten, denn sie wüsten des Ambtäbrudcrs 
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Hauses Gelegenheit \voU wegen der Nahrung lialbon. So sagten denn 
die Eltesten zu ihm: ^Du weiszt woll, wie du dieli lialtcn sollest; du 
must von den Sclirangen bleiben^. Da sagt er denn „Ja" zu. 
Schweigt er al)L'r still, wenn dio ßackelnaciit war geschehen und ging 
nicht zu den Eltesten, backetc gleichwoll iiciiulicb und wurd darüber 
befunden, so raüste er in 4 Wochen keinen Brand in seinen Ofen 
stecken und das Fenster ward ihm zugetlian and müstc einem jeden 
Ämbtsbruder davor 3 ß geben. Und wan er den-Bchaden willig ge- 
litten hatf 60 ist er ein gut Ämbtsbruder nach wie vor. 

2. Item stt dem andern batten audi die beidoti Eltesten die Macht 
▼on dem Ehrbahren Rath und von unaerm Ambte, das» Bie in der 
Woche müBten ein- oder zweymahl hemmbgehen in dem Ampte oder 
H&user und aehen sn^ ob da auch noch viel alt Brod vorhanden war 
oder nicht Sahen sie dann, daas da noch alt Brod genug war in 
der Stadt, so sandten die beiden Eltesten den Amptboten umbher und 
liesaen das Backent einen Tag lang verbieten, auf dass diejenigen 
mdchten mit fortkommen, die so nicht am gelegenen Ort wohnen, 
dat sie ihr Brod auch mdchten aufseilen. Denn so leten die Eltesten 
durch den Ambtoboten wieder anseggen den AmptobrÖdem, 1 oder 2 
oder 3 Holder nach Gelegenheit der Zeit sn backen, auf dasa in 
dieser guten Stadt Brod möchte vorhanden seyn. 

3. Item Bum Dritten betten auch die beyden Eltesten die Macht, 
dase sie auch das frische Brod lieszen von den Schrangen verbieten, 
damit dasz diejenigen ihr alt Brod auch möchten vorkaufen, so nicht 
tho der Lagt wahnen, da mfisten die beyden Eltosten ein aufsehend 
auf haben und hatten dem Ehrbahren Rath einen Eyd gcthan und 
gesagt: „Tho dem ampte, da ick tho erkaren bin, dat ick dat tmwe- 
licken vorstan will na sinn und witt, also ick allerbesten kan". 

4. Item und zum Vierdten, wan einer von unBern Ambtsbrüdem 
sein Brod aufgesellet hatte, das ihmc gebülirete zu backen in einer 
Backelnacht, und wollte wieder Verlöef bitten, derselbe müste sich 
der Schrangen entholden, lind er tiiäte das auch gerne, und daszelbe 
ist ein alt Gebrauch gewesen in unserm Ambte von Olden tho Olden 
her, so lange als unser Ambt gestanden, und daszelbe haben unsere 
Vorfahren woli stärker geholden, als nun cur Zeit geschieht, mit 
straf und mit poen, als ein jeder von unsern Amptsbrödem musa 
bekennen. 

Auch hat ein Ehrbahr Rath vor gut augesehen, dasz man in 
dieser guten Stadt alle Tage soll frische Weggen zu kauf haben, ohne 
den Sontag und auf den Aposteltag und anderen jcchliehen Feyer- 
tag) da man sich des Backens enthalten soll. Darüber hat ein Ambt 

2 
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aich beklag und haben em Ledt aof den Schi-nogcn erwehlt, dar 
man alle Tage fnsdie Weggen aollto feil haben, die ein Ambtsbruder 
des einen Tages , der ander des andern Tages wid so anf der Biege 
hin, und ein jeder dem an backen gebflhrete der müate mit den 
frischen Weggen anf den Schrangen vor B Uhr bej straie da aept. 

Folget ferner, wie und auf was Art eine neue Ambts- 

schwester ingetügot wird. 

Also und zum Ersten musa des Amptsbroders Frau ein Jahr lang 
in dem Ampte gewesen seyn, ehe er sie ins Anipt zeugen IftsaeL 

Zum Andern, wenn ein Ambt Moigensprache halten will, so gehet 
der Ambtobruder des Abends au den eltesten Meistern und spricht: 
wenn's ihnen gelegen were, so wolte er morgen 2 Bfiiger bringen, die 
Sölten seine Frau in's Ampt zeugen, Oder wenn die Eltesten in der 
Moigensprache nicht viel an tfaun haben, so sagen sie dan woU: »Lass 
sie man hier kommen, die frommen Leute**. So muss auch der Ambts- 
bruder des Abends einen Altermann bitten, welcher der bejden Bfiiger 
ihr Wort hält; auch bescheidet der Ambtsbruder die beyden Büiger 
vor des Ehesten Haus, der bey'm Wort ist; da müssen sie so lange 
auf der Nachbarscliaft seyn, bis die Morgensprache geschehen ist 

Wan nun die Morgenspracbe ist geschehen, so sagt der Elteste 
zu den Ambtsbrüdem: „Ist da niicli woll der was zu werben hat?** 

So stehet der Ambtsbruder auf, den die Sache angehet, und gehet vor 
dem Tische stehen sagende: „Mag ich woll zwey Bttiger herein holen?« 

So saget der Elteste: ^Wir günnen's^. 

So gehet der Ambtsbruder hinaus und fordert die beyden BlU^er 
her in's Haus. Wenn sie in's Haus kommen, bieten sie einen guten 
Tag. So gehet der Ambtsbruder mit ihnen vor dem Tische stehen. 

So saget der elteste Büiger: „Wir bitten umb einen Mann der 
unser Wort sprechen mag". 

So saget der Elteste wieder: „Wir günnen's". 

Die Bürger sagen dann: ,.Wir bitten nnib N. N." Der gehet dan 
bey ihm stehen und aeigt: »Mag ich woll sprechen dieser beyden Leute 
ihr Wort?'' 

So saget der Elteste: r^Wir güiinen's". 

Der Worthalter fraget: „Naclidenimahl ihrer zwey seyu, können 
sie es denn woll mit einem Worthalter tlinn':"" 
So saget der Eheste: .Jpt's eine SaclieV'* 

1)( !■ Worthalter antwortet: „Ja, hier steheri dicso heyden frommen 
Leute und wollen unsers Ambtsbrudero N. N. seine liebe Hausfrau 
in unser Ambt zeugen'^. 
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So aaget der Eltos^ wieder: nGflnstige guten Freunde. Ihr mfiaaset 
wui waa entveieben { Ich w31 mit den £hrbaliren Herren und mit dem 
Ampte dammb spreehen"* 

So gehen sie alle vier hinaus, Dan saget der elteste Meister 
wieder zn den Herren: »Eure hohe Gunsten weiss Ihr ja woU kerne 
Schuld au geben?** — So sagen sie; „ISm*^» 

So saget der elteste Heister weiter an dem gantsen Ampte: 
„Ofinstige lieben Miteltesten und Ambtsbrttder. Ihr habt da woU ge^ 
hdret, was unsers lieben Ambtsbruders sein Worthalter hat gesagt 
Ist da nun woU der Ihr Schuld weiss au geben, der spreche nun und 
schweige heniachmahls**. 

So sagen die Amptsbrfider wieder: ,|Hier Ist üliemand unter uns, 
der ihr sohuldt weisz zu geben*'. 

So saget dan der Elteste 7ai dem jungen Ambtsbruder: ,,Qebe hin 
und sage den guten Leuten, dasz sie wieder horein kommen''. 

Wenn sie dan alle vier hineinkommen, so gehen sie alle vier vor 
dem Tische stehen. Und saget der Meister wieder zu den beiden 
Bürgern; »Gtinstige guten Freunde. Ihr habet durch einen Wort- 
halter sagen laszen, ihr wollet unsere Ambtsbruders seine liebe Haus- 
frau in unser Ampt zeugen**. 

So sagen sie: „Ja''. 

Meister: „Ihr woUet auch davor seyn^ dass sie ist echt und recht 
geboren ?" 

Antwort: „Ja". 

]Mei8tcr: „Ihr wollet auch davor seyn, dasz sie ist Teutsch und 
nicht Wendisch?" 
Antwort: „Ja". 

Meister: „Ihr wollet auch davor seyn, dasz sie ist frey und Nie- 
mand eigen, gleh'h als die Siegel und Briefe vermelden müszen?" 
Antwort: „Ja". 

Meister: ^Daszelbige, das euch alhie erzehlet ist, dasz daszelbige 
8ich also verhält, das wollet ihr erhalten bey dem Eyde den ihr dem 
Ebrbahren Rathe gethan habet?'* - 

Antwort: .,Ja". 

So saget der eheste Meister wieder zu ihnen: ^^Da möget ihr mit 
hingehen und bleiben fromme Leute**. 

So gehet der Amptsbruder der sie gebeten hatte mit ihnen bis 
vor die Thüre und bedanket sich gegen sie. 

Der elteste Werkmeister in unserm Ambte, der des Jahrs Werk- 
meister ist, dem gebühret den Bejsitzem das Brod zu backen, und 

2* 
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der Bröde sind 16 y als 8 Eradebrdde k2 ß, und 8 Tnngen k2 ß 
Und wan er das Brod gahr hat» so gebühret sich, des Sonnabends 
VonnitCag die 6 Männer dabey federn, dass sie sehen, wie es geschickt 
ist, wie es Ton gelde ist Wenn sie das nun besehen haben, alsdenn 
sendet der Meister hey seinem Gesinde einem jeden Bejsitaer-Hemi 
8 Stücke in's Haus, als 4 Emdebrdde und 4 Tnngen, und da mnss 
ihm ein ampt Yor geben 2 mark. Dieselbigen 2 mark die empfiüigt 
er nach Ostern, wan er yot dem Ampte seine Rechnung ablegt Und 
dasselbige Brod wird gebacket des Freytages nach St Johannis Ent- 
hauptung, gegen den Sontag, wenn mau St Johannis Eirchmesz pflag 
ssKL halten. 

Item wenn die alten Meister mit dem newen Meister vom Rath- 
hause gehen, deraelbige neue Meister, den sie erkoren haben, der gibt 
den andern etwas zum besten in dem Weinkeller oder auf der Böve- 
kuhlen, dar gibt er au 2 Gerichte und ein Markstück zu Bier. 

Wan ein Gesell aus andern Städten einen Dienstbrief holen will 
und kompt an dem eltestoi Meister, dem gibt er 3 /?. So ^vird das 
gantzo Ampt zusammen gefedert, alsdan so gehet sein Wirth oder 
ein ander Amptsbruder hinaus und holet ihn herein. 

So saget der Gesell: „Ich bitte nmb einen Mann der mein Wort 
hält''. 

Der Altermann sagt: „Wir günnen's". 

Dan nennet er einen, derselbe spricht: „Mag ich woU sprechen 
des N. N. sein Wort?" 

Der Altermann saget: ,,Wir gttnnen's'^. 

Der Vorige: „Dieweylen ihrer zvroy seyn, können sie es denn 
auch woll mit einem Worthalter thun?'^ 
Der Eheste: „Isfs eine Sache?«" 
Antwort: „Ja". 

Der Worthalter: „Es stehet hier dieser gute Gesell N. N. Von 
Gottes Gnaden , auf gnade unsers Herrn und des gantsen Ambts, und 
begehret einen Brief, da er möge ein beszer Mann in der Stadt N, 
mit werden können. Solches will er gegen unser Ambt nach seinem 
euszersten Vermögen wiederumb verschulden". 

Der Kiteste: „Ihr roüszet uns ein weinig entweichen; ich will mit 
dem Anibte Rückredo nehmen". 

Der eltesto Meister: „Günstige Altcrlcnte und Ambtsbrüder. Ihr 
habet gehnrot, was dieses Gesellen sein (jcwerb ist. Ist da einer, der 
ilime schuld weisz, der musz es nun sagen; wenn er den Brief 
hat, so ist's zu spat. — Dieweil keiner ist, so laszet sie herein- 
kommen'^. 
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Der eheste Meister: ^N. N. Du hast ö.igen laszen durch deinen 
Worthalter, du begehrest einen Brief, da du ein beszer Mann mit 
werden kanst. So ist hie keiner der dir des Briefes wegert oder 
schuld gibt; des hast du ihnen sämbtlich zu danken. Doch mustu 
wiszen, dasz du hie sollest 3 mark geben und den Brief selbst losz 
machen. So wollen wir mit dir zu dem Herrn Bürgermeister gehen 
und den Brief dir 1o8B bitten; uad wenn die klocke vier schlägt, so 
lass dieh hier ßnAexk md tejr imser Gast* Damit basta auf dieBinahl 
deinen Bescbeyd^f. 

• •> 
« 

Item aiicb soll ein jeder Beckergesell d^ von hier wandert mnen 
Witten geben, den soll er den Scbafiers bringen oder durch einen 
andern bringen lassen. So er das nicht thut, so soll er des gewärtig 
aeyni dasa man ihn auftreiben Iftsset in diesen sechs Stttdten. 

LSttab, Areh^ 0iMe«. AeL gen. (Ur Bäcker. (7lm«Ac«jk. Sekrift* 



II. Bader. 

1. 1361, Mai Jl. 

Ordeninge und artikcl der batstovere bynncn Luneborg. 

Dit sint de stucke und settinge der batstovere to Lunebofg, 
de alle vor sick und ere nakomelingc im badewerke hebbet gewiU 
köret y raet eindrechtigbeit to holdende, mit willen und Tulbort des 
rades to Luneborg to ewigen tiden, darvan dessniven radcs wegene 
liebbct an und aver wesen de erbarm hcren, her Johann Vischkuley 
her Johann Semmelbecker, her Hartich Holste und her Hartieh Abben- 
borg, dar dosse sulven stucke vorschreven worden. Na godes bort 
druttein hundert in dem ein und sostigesten jare des niesten firig- 
dages na der hemmelvaringe unses hern Jesu Christi. 

We dar wel solveshere werden und egenen stoyen beten, de 
schall tovorn borger und bur werden und don dem rade des he 
plichtig is lik anderen siüveshem im badewerke. Ok schall he 
geven to creme baldeke achte Schilling und don den sulveshem eine 
koste, dat schall wesen ein schinke, ein grone richte und twe sto- 
veken wines, wor en dat gedelik und evene kumpt. 
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Wene de kumpanie keset to olderluden , de en schöllet dar nicht 
weddcr spreken, de schöllet bliven en jar und de knechte ein half 
jähr by brokc drcn sclii Hingen. 

Vortmcr wanner sick de kumpanie to Hope vorbodet, we dar 
nicht en kuiiipt, de weddut ein punt wasses, he sy knecht edder 
sulveshere, id en beaeme em aodane not de he redeliken bewisen 
mochte. 

We dem anderen einen knecht vore entholt to bjtiden^ syn bioke 
ia drc Schilling. 

Nemant en schall einen knecht vorgeves holden boven vertein- 
nacht, dar na schall de knecht in de bussen geven edder mc schall en 
gan laten by broke dren Schillingen. 

We de bussen nmme drecht, de schall nemende hoger böigen 
wanne twe penning by broke dren sohÜfingen. 

Hement Bchall den anderen bodelen nmoie acheldewort, he scBali 
en erst yorklagra vor unsen hem und den oldeiluden in unser moxgen* 
sproke by broke dren adiillingen. 

We achelinge edder tosproke keft mit eineni anderen, de bidde 
einen mann, de eyn wort spreke vor nnsen hem und den olderlnde&i 
und wese darmede bursam sunder ungevogo ] ropt edder schellt jement 
dar en boTen, de broke is ses penning, so dicke he dat deit 

We dem anderen schuldig is penningschnlt edder broke in de 
kumpanie, de schali betalen binnen yerteinnacht na der maninge, edder 
he en schall m badewerke j^cu gelt mer Yordenen, aldewile he der 
schult nicht entredet heft. 

Ok en schall nement des hilligen dages barebeende ane hosen 
gahn up den Straten by broke ein punt wasses. 

Nement en schall ok einen knecht holden, de des sommers wüle 
gaben in de araci he sy knecht edder watertoger. 

Welk knecht sinem hem entginge mit nnwiUen, den en schall 
anders nement tosetten, he en hebbe sick erst vorlikent mit sinem 
hem, dem he mit nnwillen entgahen were. Were dat jenieh solves- 
here dar enboven den knecht tosette nnd beide» wo dicke em de knecht 
▼orboden werde, so mannige dre Schilling schall de sulveshero breken 
ane gnade. 

Wandeide ok welk knecht mit uufike van htr, wor wy den 
▼oreschen edder affiragen könnet, dem möge wy sodaoe breve na- 
senden, dat en neen besched^ mann mer holden sehall. 

Welk knecht sinem hem mit unlike dinge entginge, dem knechte 
schall me dat werk Torbeden und schall in dem badeweik nemende 
mer denen. 
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Kement en schall dem anderen sine denste afbidden Baader alto 
grote not by broke dren Schillingen. 

Ok cn schölle wy numiner des frigda«2^es stovcn hetcn und nicht 
baden, wanne des sonnavendcs necn hilge dag on is, by broke dron 
sciiillingcn. Is averst des souuaveadea bilge dag, so mottmeu des fh- 
dages woll hetcn und bodon. 

Ok cn schall uscr neen stovcn heten des donncrdagcs negest 
vor pinxsten und ok nicht des dinxstedages to vastclavcndc by des 
Werkes korc; sunder de vorsten des landes Luneborg ofte de des 
von unsere welkeme bcgeredeo, de moste en woll den stoven heten 
sunder broke. 

Wo dobbelt edder trendelt in krogen edder up dem plasse cdder 
wor he daraver beseen wert, de schall dat bctcrcn mit sess pen- 
ningcn , wo dicke he dat deit. Dede he der sesz penning vor- 
weigeiingc, he schal! dat beteren mit dren sclüüing. 

Vortrner wanne un^^cr welk aftreit van dodcs wcgenc, de sine pen- 
ninge da^n'Iikes mit uns vordenct heit, dem schall [meu] gevcn ein 
sark, eiiK a Schilling penning und de kuleu vrig. 

<)k sehall ein je welk sulveshcre senden sine knechte to ludon 
by broke scöä penningen. Is dat n\) einen billigen dag, so schole 
wy dem doden toaiale volgen to grave: is dat des werkeldagcs, 
so sehall folgen de fruwe cddcr de sulvesliere und otferon to der seie- 
miösen als ein scde is by bn ke ein })unt wasses. 

Dergeliken schall me ok iiolden mit den kinderen, de in unsem 
badcwerke nialkeme verstervet, den schall me volgen to grave als 
vore gesecht is. 

Neroant scliall lof sniden up dem b .'ckhoin edder uppe der an- 
deren frigheit de dar to höret, sunder dedc schworen des andjechtos 
sint, de Schölt em dre dage tovorn toseggeu, wann se dat sniden 
scbole. 

Efte jemand dar boven snede, de schall dat ßulvc sneden lof 
delen mit sinen kumpancn by sworen eiden Hke vcle, darto schall 
he dat uedden l^Hken sulveshern mit dren scbdiingcn sunder gnade. 
Dit kese wy vor dat beste des ambechtes. 

LüHcb. Arch.f Lib. mcm. A, f. CCXl', von e. Hand de» / 6» Jahrh. 

2. IUI. 

Anno doniini etc. XXX. primo weren vor dcrac radc de bat- 
stövor und uterden eynen genomet Ludeke, de sines sulves in creme 
arapte werden wolde, danimme dat he eyne frouwesnamen to der ee 
genomeu hadde, de vor ein kynt to unechte gehat hadde. Dar ant- 
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wordede de rad appe, se onkonden deme vonorevenen Ludeken des 
unptes nycht vorewesen urnme der frouwen willen. De Btövere sedcn 
vordan, to deme ampte wolden se en gerne Staden, nu yd de rad 
sede, doch so liopedcn se, dat se de frouwen in erenie gilde nycht 
lydcn dorftcn. Dar antwordede de rad wedder to, se hedden eyn 
bok dar der l)atst<iver rechticheyt ynne screven stunde iindo vormodeden 
syck woll, dat in deine boke nycbt gescrcven ^stunde, dat sodane 
frouwosiianien , de kyndcrc to uucclite gehat bedden, in ercme gilde 
nyclit gan scolden, uode koudeo dat ok bu tor tyd nycht anden 
inaken. 

Lüneb, Arch.f Lib. mem. Af/. XXVII', 

Uppe behach des rades is dut nagescluevcn gehandelt. 

Vortmer so hebben de sulvcshcrn, ere fruwen, knechte ^md 
megede desses vorgeschreven badewerkes, gado almechtig und deine 
hilgen vadere sunte Rrandano to eren, umme saligheit Avillen erer 
seien, na Christi bort XllII"^. in deme LXXIX. jare laten maken 
twe hcrlike vorguldede bome , dar nicn lichte uppe hoklcn schall to 
allen festen, gelik anderen ampten laten bcrnen und umme hof 
dregen. 

Und wy sin deshalven ovcreen gekonien in jegcuwardigheit der 
ersamen hera Johann Snewerding und her Cordt Langen nu tor tid 
bisittere unses ampts, van dem erligen rade to Luneborg darto ge- 
schicket, so dut des8er vorsehreven bome einen umnic hof dregen 
schall de jüngste stoviT, und de jüngste sworen schall em hclpen 
insettcn. Den anderen boem sciiollen dregen twe van iinsen knechten, 
den de sworen van uns darto setten und kesen, de uns evcne und 
bequemest sint. 

Welk unser here, sworen edder knecht dit vorsumet na baven- 
gcschrevener cindraeht, de schall, so vakene .nd ians geschege, breken 
VI penning sunder gnade to gevrnJe to unsem gatlesdenste. 

Ok so syn wy sulvesherm mit fulborde unser hern vam rade 
eindrachtigen overein gekanien und hebben geslaten, dat nemanl vau 
uns efte unsen uakamelingcn in besunderheit sinen staven bitten sehall 
to baden in den dagen unses billigen vaders 8. Brandani. Welk unser 
efte der unsen denne hir entjegen dede, schall broken hebben III Schil- 
ling, id en were dcnnc, dat unee furste vam lande, so vorberoret 
is, des begerende werc. 

Item to dessen vorgeschreven vorguldeden bomen hebben ge- 
geven desse nageschreven: her Johann Sncverding 1 RiuBchen gülden, 
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Jürgen Prutase 1 Binaeben gülden, Drewea Woldenborg 1 Rinsefaen 
guldeui Abele Lentsen de snlteBtOYenelie ein mark penning. 
lAtnA. Jf«A., lÄh. «Mm. A,f. 00X11, 

4. 1906, man 20. 

Anno domini XV^ and VI jähr. 

Item ia bewIUet dea firigdages vor dem roaenaondagc*) dorch de 
eraamen hem vam rade to Luneboig als hef Hinrick Gronehagen, 
Meineke Scbelpeper, dat nemant schall mester werden in unaem ampte, 
he hebbe denn ersten dem ampte getaget ein klenode, dat sy denne 
hakelbasse knipkame iaemhoit pantser efte kreveti van deaaeo ein 
dem ersamen nde to Lnneborg und unsem ampte to willen nnd in 
nattiglieit der stad Lnneborg to hnlpe den (?) noet were. 

Item ia bewillet yortmer, dat nemant in nnsem ampte sehall 
holden aelaboth m weken vor den IIII Hilgen Testen dea jares als 
paschen pinxat^ etc., ok np nenen hilgen avent 

Ok ia bewillet, dat nemant, de na dessem dage int ampt kompt 
efte meister wert, schall to dem ampte efte werke gestadet werden, 
id en sy denne, dat he syn hamach na aynem Termoge getoget 
hebbe. 

Jrdb., LXk, mm* A, / COXU, 



HL Barbiere. 

J. 1404, Nov. 28. 

Anno 1494. am frigdage des adit unde twintigeaten dages no- 
▼embris syn ersehenen vor dorne rade de barberer bynnen Lnneborch, 
den de rad leth voigeven dovcfa den borgermester hern Cordo T^angen, 
ao also sc hadden upgenomen deme allmecbtigen gode to love unde 
to eren, ok in de ere der hilligen werden arstoi Cosme et Daroiani 
broderschop, dasa denne de rad irfore, dat one van framen luden 
dare merklik^ to gegeven were, so men denne ane vulbord des 
rades nenc broderschop ofte gilde tolethe, so gunde doch des de 
rad, dat se de angehavene broderschop holden, unde scheide stan 



*) AtflcJkr..* rodensondsfe. 
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uppe dfifl rades behach, ande deden des namknndich Ter olderlttden« 
Johann RoUen, Hannen Marborch, Garlich Sraaleaberge nnd Johann 
Doringc, dedo derstüven brodenchoppe acholden yontan und trnwe- 
liken dar uppe Bobn, wes one susz gegeven werde, dat aodaua der 

broder8c]u)ppe to nutte qweme, nnde darevan rekenschoppe doo. 
Weret aake, dat van one welk vontorre edder de d« subs doch dat 
vorwroehte, denne seholden se enen anderen van oren werkmcstem 
in de stedc kescn, darby to blivende de tid syneB levendes. So alse 
de rad one alrede vorlien g^unt hadden eynen broke, des de rad 
wol sporede, dat men darane nicht horsam were, so wolde de rad, 
dat de unhorsamigen sIck daranc schickeden. Weret sake, deme so 
nicht enschege, denne seholden de olderlude Bodans bringen an den 
richteh^n, dat men de unhorsamigen horsam makede. Ok so de 
rad mester Johann Rullen vorlenet hadde mit dcmc bände, des ome 
de rad bestünde undo woldcn one ok darby beholdcn, so dat hc 
van islikeme wundeden manne efte personen ver Schilling scholde 
hebben , dedo men ome scliolde volgen laten , ome ok sodans witlik 
don, dat deme gcrichtc derhalvcn nicht undcrgesclihif^cn worde ; haddo 
Johan i-{iillc des bederf, denno mochte he de richteheren dar to hulpc 
nf^raen, dede ome daran scheiden behulpelich syn. Ok wolde de rad, 
dat se dfn sondach edder su.sz andere viredage vireden , edder men 
scheide so laus niyt goystlikem rechte strafen. Ok drcven orp knechte 
des nnchtea nppo den Straten vele nnstures, dat sc de darc to hadden, dat 
sodans moc hte nahliven. Wörde dar wol Over betreden, den scholde men 
darurame strafen edder de wert scholde antworden vor shicn knecht. 

Lüfifb. Arch,f Äctor. Hb. If /. CLVH' { GUdetaekenf Barbiere, Abtchr. d, 
17. Jnhrh. 

2. 1496, Febr. 25. 

Item dosulvcs auno 1496. den 25. februarii syn vorbadet vor den 
rad de barberer, den de rad leten seggen, so se crmahls vor deme 
rad gewcst wercn in anderen saken^ des do de rad one gebaden 
hadde, dat se den hilligen dach seholden viren iindc nemeudc nppc 
hillip;en dage barbcren, susz sporede doch de rad, tlut ouduns van 
uue nicht worde geholdeu. Derhalvcn hadden sc dejennen de sodans 
vorbroken hadden namkundich gedan den richteheren , umrac sodanes 
to strafende, susz wisede se de rad, dat sick eyn islik daran schickcde 
unde gingen to den richteheren unde makeden willen. De rad wolde 
van one gehat hebben, dat se den hilligen dach scheiden viren unde 
dechten dar anders nicht mede to lidende. 
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a. 1857, Febr. 4, 

Ordinantie und artikel dem hantwerke der barberer 
* gegeyen. 

Na ChriBtt nnaeB herm gebord 15&7. am donnerdage na lichte 
miflsen het ein erbar rad to Limeborg den barberem np or in- 
ttendige aokinge und bidde dnsse nageeohreven artikel an etat 
orer olden rullen, de hyrmjrt genalich upgehaven und a%edan tpi 
Bcball) gegeben nnd boetediget und dar beneven one de erbam ge- 
ricfatsbeTelhebbere tor tid wesende to byaitteren yoroidenet, in vor- 
fallenden irrungen und gebreken geborlicb inrnhend to donde und 
se to sobedende und to Torgelikendei doeb in alwege dem rade vor* 
behaldicb duaae folgende artikel to voranderende, to vorkortende und 
to Torlengende, wo eulks de gelegenhe^ der kumpstigen tyd erforderen 
mochte. 

1. Erstlich so wyl ejn erbsr rad myt orer lenware der bar- 
bererie na dato underschreven nemand bolenen, he aj denne dudesch 
gebaren und der borgerakop wert; und de denne so bym erbam 
rade umme de boleninge wyl ansoken, schall syne lerebrevc togen 
edder genochsame schin und kunskop syner lere vorbringen. Desulve 
schall ok tovor van den barberem in bysinde der heren bysitter up 
guden trawen verhört werden, umme to irkundigon, iite he ok to 
einem meister duchtig. Des schall he ok alsedcnne to beweringe 
syner geschickllcheyt syn meisterstucke (in maten bynnen Hamborch 
bruklich) boreden und maken*). Und wan he darup vam erbam 
lade de lenware to entfangen togelaten^ Scholen de beyde olderlude 
to tyden fl|ynde myt ome vor den rad gan und one angeven und 
darstellen. 



*) JDicMt Mnüentüdk healmitd nodk der Mamhtrgtr Orimu^ dct BttrKeroM/« 
«OM $0* Aug, iSi9 (Büdiger o, «. 0. 8. if) dorm.* ider yeBelte, d«ni« «na 
ainde in diwein hantverke Mllikea wold« gaboraiuii adiall waien to makede Toar 
gnde plaestere tinda nclite ongente, de men na galagaa anda vatagandan gebrakan 

eyn ider tlio syner tyd dagelikes moet gebruken, nomptlikcn : oyn npostoHcon, 
ein grauw plfie^ter, ein proen jcnuenaj, eyn tractyff; de achte ungente: eyn incar- 
natyff, eyn li t 'iiHvtT, eyn fascnm, eyn album, eyn apostolituu, eyn dialthe c\im 
gummLs, eyn popolium, eyu ipsiscum ; unde darto twe wundrangke. Wo vele unde 
walka atoeka vaa duaan aaaa vao dan kam nnda ganBaoan kantwarka to ba» 
radanda werden apealaabt, da aebal ka var dam ganaao kantwarka baradeii, ao 
dal aa da noabaftick magao arkmaan unda ok na naltoolt aüika laaaacklika ga- 
krankade unde rorgladaa lademathe waddw können Yorfegaa oada loaattoo In 
Tna atoda, abr ba daa kaotwaritaa aebal aaagan gabnikea. 
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2. Eyn orbar rad wy\i allwege nnder onen den barberera eynem 
alae oren iimderligen deiier mit dem ersten bände besorgen, des 
Scholen ome alle andere barberer van allen und jeden frischen wunden 
äs3i ersten band, nemtieh IUI ß geven und tokeren. 

3. £yn islik meyster schall henfnrder keynen jungen in de lere 
annemen, he sy denne dudescher bord und der borgersohop wert 
und solkes schall vor dem ganzen ampte in bywesende des meystera 
gescheen. Des schldl de junge geven III ß intoschrivende und 1 mark 
in des ainptes bussen. 

4. Item de meystera seholen under syck hebben twe olderlude» 
de or tydgelt sammelen unde or ampt vorstaUf wo van olders her 
bruklich gewesen^ unde dejennen darto kesen de dar nutte to syn. 
Unde wanner de jarlykes na gewondyker wyse dem ampte rekenschop 
doui alsdenne dem ampte eyne temelike coUacien don. 

5. Item so eyner werde to eynem oldermanne gekaren unde 
dede des vorweygeiynge, de schall dat boten myt HE mark Lub.> eyn 
in de armenkysten unde II in des amptes bussen to vorrade des roggen. 

6. Item so eyn meyster ane dliche lyveserven vorstorve unde 
«yne frowen naletbe, unde de frowe wer© noch by joget, dat se syck 
dachte wedder to voranderende» schall ehr fryg stau, dat ampt up 
to holden myt gesellen I jar lank unde dar nycht entbaven; bynnen 
der tyd schall ehr fryg stau, syck to befiygende edder to vor- 
kopende; jedoch myt dema syck intolatende edder deme to vor- 
kopendcy de van eynem erbam rade duchtig darto erkant unde dem 
ampte gefellich is. Dar aver de vorstorvcn raeyst^ myt syner 
frowen Gliche kyndere hynder syck lethc und de frowe syck wedder 
voranderen woide, desfalles Scholen de kyndere vormunder und nogeste 
frundc van vaders w^j^en myt allem getruwcn flytc in vorgander af- 
delinge dar an und vor syn, id averlate und aftrede de moder den 
kynderen dat ampt edder blyve sulves darby (welkes in orem wilkor 
stan schall), dat de kyndere in nychtes mögen vorkortet werden. Dar 
ok de frowe by older were edder nycht gedachte syck wedder to 
voranderende, mach se dat hantwerk myt gesellen upholden, bct so 
lan^c oyn van den kynderen so vorstendyg unde gewandert is, dat 
he dem erbarn rade unde dem ampte gefellich is. Were id ok 
eyn metken, so schall mo ohr frygen eyncn gesellen, de dem erbam 
rade nnde dem ampte, wo vorgemelt, beqweme, ok der kunst ge- 
leret und crfaren is. 

7. Item wenn de oldcrlude de mcVBter laten vorbaden by broke, 
schall nemnnt ute biyven by broke Hi ßf id sy denne ^ he hebbe 
bewyslyke notsake. 
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8* Item 80' hyr eyn meyster ^yck befraget, schollen de meystere 
alle eriyken myt ome tor kerketi gan uado des avendee eynen hanen 
bryngeu, unde dar Bchall noD mcyster edder frowe ute blyven hj 
broke III j?, id were demiy he hedde bewyslyke notsake edder er* 
hoTelike entscbttldioge. 

9* Item des ecball de nye geworden meyster weddemmme g^en 
bynnen jars V mark in de boasen to vorrade des roggens*). 

10. Item welk meyster dar nnliut oder bader maket, wenn dat 
ampt to hope is, schall dat betören myt IIII mark Lüh., also III mark 
in des amptes bussen tom Tonade dea roggen nnd I mark in de 
annenkysten. 

11. Wor syck verlike vorwnndunge todragen , schall de meisteri 
so erstmals darby gefordert nnd vorbanden , II oder III syner myt- 
meistere by den schaden foren, de schollen samptlich dat beste myt 
raden nnde syck malkander Torenigen, wo darby beoforder to rorfiiren. 
We ayck hiraae Torweigerich makedoy sdiall III mark in de bussen 
nnd I mark in de armenkysten geven. 

12. Id schall ok eyn meister deme anderen np synen band 
nycht gan, he bebbe denne des ersten meisters wyllen gemaket und 
ome de IUI ß wedder gegoren edder im falle he den vorwuudeden 
mermalen geplegen, solkes na erkantenisse der gericlitesbevelbebber 
vorbetert. Woret aTor de kranke eynen andern meister bogcrede, wen 
de synen ersten arsten und yorbioder redeliken afgeleoht^ schal ome 
frig nnd ttnbonamen syn, eynen andern meister an syck to forderen. 

13. Eyn erbar rad wyll syck averst hyrbovene vorbeholden 
hebben, alse ok je nnd allewege bruklich hergebracht, II oder III 
buten dcmc aroptc to vorgiinstigende , allerleye olde schaden, mangel 
und gebreke to helende nnd den luden in oren schathaftigen anfeilen 
to helpendc. 

14» Item so eyn meyster edder frowe starvet, so schollen dat lyk 
de jnngesten meyster dragen, id were denn, dat se nycht gelyk weren, 
so mögen se eynen gesellen in de stede ncmen unde schollen meyster 
unde frowcns alle myt tor graft gan by broke III ßf id were dennOy 

dat he liedde bewyslyke nntsakc. 

15. Item de.snjelvken storve evnem inovster evn kvnt <?e.selIo 
oder junge, schollen se by dfTTi snlven broke mede tor graft gan, 
id were denne sakc , dat dat lyk worde up eynen sonnavent ge- 
graven, so schall dar jo ut eyuem islyken hus eyn syn. 



** In der gteiclveU. Absrhr. heisHt es: . . . bytinen jara 1 tonne UAlobOTger 
ber* unde ejra temoljk eUnt, dewyle de tuune ben wart 
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16. Item nen meyvter sehall de beken uthaogeii kUen up Marien« 
dach oder aposteldflge, wann in allen kerken prodjget wart» by 
broke III ß, id wcre den]i6| daX de dach kerne up eynen sooamnt* 

17. Item ok schall nen mejster adcrbcndc uthengen, Id Sf 
denne erweit teken edder jo in den IUI guden teken als weder 
wage schatte und waterman. WoU dar enbaven deit, schall gelyk 
dem vorygen gestrafet werden. 

18. Item wenn dat ampt by einander is , schall nemant dobbel- ' 
spei bruken by broke IUI mark, darvan III mark in de bussen imde 

I mark in de nrnicnkysten; jedoch dem broke des rades, wor men 
fiulkeß irfore, unafbroklych. 

Eyii erbar rad lieft dusse baveii berorte ordinautie in matea 
de gestellt den barbercrn gegeven und bcstettiget, doch ßchall dul 
alle stan iip des rados behach , de iipgeschrcven artikel , wo vor an- 
getagen, to vorkortende, to vorauderende edder to vorleogendei wo 
onen dat na vorlope der tyd gelevet und gud dunket. 

Lüneb. Arch., Lib. mem. /. CXCVH gleichxeit. Abachr. dtuelb$t in Act. ' 
Bader und Barbierer Vol. I. 

1 

4. 1563, Febr. 9. 

Erbaren und wollwysen frolt 'teu heren. Juwer erbar vvvs- 
heiten möge wy nach erbedinge unses gehorsamen deustea un- 
vormtl lt t nich laten, dat Hans Rosenkms alse ein inwaner alhi 
to Luncl)')reb sich gesettet heft und aller arstenye sich understeit I 
rayt vorbindende, dat uns wuntarsten behorich, dat ane nod unses 
achtens alles to erklaren is, dat ^Yy och nich weton, oft eni dat 
eyn erbar rad vorlovet heft. Derhalven aver un«er hantwerk jo 
lenger jo geringer wert, und solche grotsproker und ludebudregers 
sych hir indrengen und setten und de lude umb er gelt bringen, • 
dat wy genochsam bewiseu können, unangeseen, oft eym dat eyn ' 
erbar rad crlovet hat edder nich, und so motwillich wedder uuse 
ampt don und vorbinden wat se willen , ok uns nich bewust, 
wor Hans Rosenkrus solche kunat geleret hat, als he sich dorf 
romen. Wy avorst weten nich, wer he sy, ein bader edder ein bar- 
berer, aver unses eracht^ns ein unerfaren Frantzozen arste, mut 
einen egen karkhof hebben ; dat he vele anuimpt und Aveinigen geholpen 
hat, hebbe wy wol to bewisen mit dene, de uns vorgckamen sin. | 

Ok können wy juwer erbar wisheiten unvormeldet nich laten, 
dat Hans Louw, ein UUbercr to Soltwcl, hir einen gesellen holt, de 
hir in de husc gcit vorbinden uud balberet und ander ding mer 
annimpt, de em nich geboren to don, wat aver belaugeud is, abe i 
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brochsnideii und Btensniden und starsteken. Wenn he sich daran 
genogen lete und unsem ampto neuen schaden dede, were em wol 
to gunnen de dinge, de wy nich geleret hebbeu. Dewil aver sich 
solche g^tellen romen und allerley helen und korrigeren willtu de 
dinge, de so nich geleret hebben, und keinen grünt der kunst hebben, 
denn aUene grolsprekent und den luden mer to dem vordarven 
denn to der beteringe reket, and wenn id na erem koppe nich 
liennt will, «0 lopen se tom dore hennt, dewile solche gesellen aver 
ein na dem anderen herin kamen nnd den wat se willen , nn- 
angeeehen, wer Id wedder nnse ampt is edder nich, und tmsem ampte 
gn>ten sehaden don, so bidde wy halberer, ein erbar wolwyse rad 
alae nnse böge OTricbeit [woUe] de gelegenheit mues amptes ansfin, 
wo dat van jaren to jaren jo lenger jo ryuger wert, nnd wat tor 
bnsboldinge gebort jo lenger jo dnrer wert, wy ocb darbeneven 
borgcrgerecbticheyt don moten. Dar denn snlche gesellen, lant- und 
ludebedr^rs to dem dore bennt lopen, wo denn vorberoret is, 
dama kamen de armen lade to uns und kkigen, wo se yan en be* 
dragen syn« So hebben se dat gelt wecb, so moten wy den arbeit 
don. Dewil dat denn solche gebrech Test de averhant gewinnen, so 
bydde wy noch einen erbara wolwysen rad alse nnse böge wyse 
OTeiycbett, men wolde solche winkellepers dar eyn insdnt bebben, 
dat 16 uns nnse neringe so nich mochten stden, up dat wy mochten 
erboMinge bebben und borgerüke neringe don, des wy oeb uns 
vorhapen, ein erbar wolwyser rad wert ein ins^nt hebben unses amptes 
bftlren, de gelegenheit beter vorstan, alse wy dat Bchrifttich können 
▼orvaten umb der körte willen. Solches to vordenende sint wy alle 
ttd geflitiget. Anno domini 1563, d^ 9. februarii 

Euer erbar hoch wisheiten williger und gehorsamer 
nnderdanen des amptes der halberer hyr to Luneboroh. 

Xane^. Arek., Or^naL Ant$»ere Avtftdififl de$ Schrelbena: Dem erbarn und 
wollwrsen hercn bnrgomeystcr nad imdmaiiDen der »tat Loaebordii niuea gebeteton 
beren» dat ampt der halberer. 

3. [156.3.] 

Erwerdigen leven heren. Alse my latest de bartsclicrer leten 
Torbaden vor den lad und hebben my vorklaged, wo ik lüde hebbe 
▼ordorvoi myt myner arstedige, des ik hape, se en können des nummer 
nabringen myt der warheyd, sunder vele, de se hebben vorlaten, den 
se nicht kouden raden, de yk myt der hulpe Igades hebbe to passe 
maket, und dat kan ick nabringen myt den sulven, de hir na schreven 
stan. Item in dat erste Heimeke Taterman en solteknecht, de en 



unbegreplik vul e^r hadde in der borst und den brocbte my to Hin- 
rik Berchman^ ok hebbc ik om en seer gchelt in der bont. Item 
Kort Eken beyde knakcn de om doch gans seer weren. Item Jacop 
Meyger ene fistelen in dem ruggen. Item Hennink Rademan, de ok 
arbeidet uppe der sulten, ene grote serecfaeit in den kne. Item Ho- 
mejgwi sone ene fiatelen, de omo gink baven in den kop der de 
kenebacken went under den hab. Item Qoteke Stapel hadde ene 
sware serecheit in der Uppen, der de meisters wolden de Uppen af- 
aniden, den ik mit der hnlpe gadee snnder mident ennt makede. 
Item Meyneke Verlo kadde ^e sware Dateien in der borst, de sin 
meyst^r aver gaf unde hadde secht, dat en nement helen konde annder 
snident, den ik myt der holpe gades snnder snident sunt makede. 
Item Hans Bnmswikes ohm» de myt om in dem huse is Tor enen 
knechti enen kwaden knaken* Item Lntke K}niyt enen hosen knaken, 
den he mennich yar had heft, mit der bulpe gades wol to passe it. 
Item Lntken Polemans sone, de np denk teylehns arbeidet, dede heft 
gehad baren twintich hole in henden nnde im live unde in den 
knaken, dar worme inne weren unde ok lose knaken, de ik om damt 
brachte unde makede one myt der hulpe gades sunt Item Kersten 
Alberdinges knecht, des knskenhouwe», en swar seer in hemeUken 
Steden. Item Peter Lammekes sone des maiers en swar seer in heme' 
liken Steden, dar he ane to bedde*} lach unde mende, he scheide dat 
lif dar to dau hebben, den ik mit der hulpe gades ok to passe makede. 
Item des pravestes notarius en sware serecheyt in hemeliken Steden. 
Item Clawes Roperen oltschroder ene fistelen, de om gink dor den 
knaken, de he had heft baren XXVI jar, den ik mit der hulpe ^dee 
sunt makede. Item Wemeke Pilken en bodeker, de en quat seer 
hadde in der wangen, de sik ok vuste arstediged laten, den ik ok 
myt der hulpe gades sunt makede. Item noch en man, den sin schonen 
knake vorbrent was also swart peek de biete knake, unde den brockte 
my to Hinrik Wensel Witzendorpes knecht Item, leven heren, dit is en 
dti der mans, den ik myt der hulpe gades gehulpen hebbe, der noch Tele 
mer is, beide in der stad unde hüten, dat to lüik werde to schrevende. 

Item, leyen heren, dit lin de vrouwen en del, de hir na scbreven 
stau. Item in dat erste Alke Petieen, de den krevet hadde in der 
versen, der wolde or meister de versen alsnidcn^ de ik ok mit der 
hulpe gades sunt makede eundcr snident. Item Lütke van Thune, en 
schipmans vrouwc, ene quade brüste, dar wol ver efte vif hole dor- 
gingen, de sik ok vuste hadde arstediget laten, de ik ok mit der 
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hulpe gadcs sunt niakedo. Item de Koppensclie, en bodekersche, de 
ok eno qnade brüste, dar 6k wol III efto IlH hole dorgingen, dar 
de molk \it al den holen vlot, de ik ok holde myt der hulpc gudis. 
Item Diikrik tunnenvorers vrouwc en gans quad kny, dar se ane to 
bedde lach, de ik ok mit der Imlpe gades sunt makede. Item de Loff- 
hagensche cne quade brüste, de ik ok mit gades hulpc sunt makede. 
Item Büsten vrouwe des garwers enen quaden arm Iiarde by dem 
live, de ik ok mit der hulpi; gades helde. Item Hans Bars vrouwen, 
de dat Hamborger beer tappet, cne gans quade brüst, de ik or ok 
mit der hulpe gadea helde. Item Huiriket dochter Yan der horch 
enen gans quaden arm, den Ik ok mit gades hulpe suit makede. 
Item Lntkes moder to der hogen trede eoe gans qnade fistelen under 
dem knji de* ok mit der hulpe gadee snnt is. Item to Mechtersen 
en vrouwe in der koten ene quado brüste , der en grot hol uU 
gevreten was, de ok sunt is. Item cne maget t^ Bevensen» de het 
Katherine, de hadde ver fistelen in dem antlate, de gans qnad weren, 
der hrochte ik nt ener fistelen XXXVI worme, de so dikke weren 
also en spüle to dem grotesten ende, unde hehbe se sunt gemaket 
mit der hulpc gades. Item noch en knecht ut dem kerspel to Bis- 
pink| de het Wemeke, den hrochte my to Hans Morink, de hadde dre 
fistelen in dem anthite, den ik ok mit gades hulpe sunt makede. 
Item, leven heren, noch vele mer wenn hir sohreven stan, buten unde 
binnen, dat to lank worde to schriv^de, de ik mit der hulpe gades 
hebbe sunt gemaket sunder snident unde dat meste van anderen arsten 
voiiaten sin unde dat meste van dessen de nicht en hadden de ik 
mnme gades willen hidde. 

Lüneb. Arch., Original. Diutelbe liegt hei dem vor auf gehenden Sehreilen de$ 
Amt» der Barbiere an den Rath vom 9. Febr. i563 und i$t toakr*ehei$Uieh ein 
Vertheidigtmgiti^nben de* dort beklagUn Htm» Boeeukru», 



IV* Böttcher. 
1. Im i iao. 

Ersamen vorsichtigen leven lieren. Wy bidden , welk Lodekcr 
geselle svn egeno werk houwen wil, (h' sflm! d»^me werke ene kost 
(Ion also dat wontlik i^ nnde geven enen iiynschen gülden to unsem 
harnsche. Des leeht eyn jewelik bodeker 1 ß io hulpe dem de de 
kost deyt na oider wanheyt 
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Vortmer bidden wy, dat eynes bodekers sone de syn egene werk 
homven wil undo des syn vader des werkcs rechticbeit gedan lieft, 
de schal deme gllde gcven III punt wass to der croncn, so de rad 
dat belevet hcft. 

Ok bidden wv, also in vortj den in unsemc werke LXXX sulves- 
heren belevet syn xau domo ersamen radc miiine unser berginge 
willen, so lud den wy, dat wy by deme tale mögen hliven, nene sulves- 
lieren dar baven to makendo, sunder de tal sy voi*vallen na older 
wanheid. 

Ok bidden wy, dat hyr ncment tunnen makc efte tunnen maken 
latc, he en könne sulves tunnen maken, unde schal dat orlef hebben 
van deme rade unde van den wcrkmesteren, also de rad dat dr be- 
levet hcft. 

Vortmor bidden wy, dtat neen wedcwe tunnen makua luLü lui eres 
mannes dode sundtr jar unde dach, sunder se hebbe enen sone de 
des Werkes brukeu mach, also de rad in vorlyden belevet heft na 
older wanheit. 

Vortmer bidden wy, dat nement timnen niake efte tunnen maken 
lato, sunder he holde suntc Goderdes gilde, so de rad dat 6r be- 
levet heft. 

Vortmer bidden wy, dat nement synes sulvea werden schal, sonder 
he hobbe ersten IUI tunnen maket uppe des werkmesters dde» so de 
rad belevet heft. 

Ok bidden wy, welk bodeker knedit syne« snhres werden 
schal nnde nympt enes bodekers docbter, dat de möge fuider 
▼ortvaren vor den inkomelingen de bnten werkes fiyen nmme ere 
willen. 

Ok bidden wy, dat eyn jewelik bodeker twe knechte mach holden, 
de dat ▼ormach, dat syk de arme mit deme ryken berge. 

Ok bidden wy, dat neen bodeker, dat sy froawe edder man, in 
dat lant to Sassen schal gan na holte efte na benden dat to solt- 
tunnen denet, by broke des rades. 

Vortmer bidden wy, dat neen bodeker baven VIII sostich holtes 
by sik sette nmme vorbogingo willen des holtkopes, dat de arme mit 
deme ryken möge kopen, also de ersame rad in vortyden uns ere 
afgesecht heft. 

Ok bidden wj, dat ^n solttunnenmaker eyn soltlunnenmaker 
blive unde eyn dichtmaker eyn dichtmaker bUve nmme des kopmans 
besten willen, wente eyn tunne soltes steid jo mer wen eyn tunne beres 
nmme vorlesiiige willen der bodeme unde der bende. 

Lütuh, Atdk,f Oildetaeken, BRtfeAer Fol. 2; gki^Mtii» Ahithrfft, 
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2. 1M7, Jan. 26. 

Der bodeker eed. 

Anno domhii 1437. des soniwTendes na oonTenionis Panli warl 
der bodeker eed m etUken stucken verlenget nnd do sworen de ver, 
de ere werkmestere des jares weren, in jegenwardichdt der salf> 
mestere und der soltstoters dessen nascreven eed, dat wy neynerleye 
yerbindinge edder upsate maken willen edder mit vorsate leddich gan 
edder nnsen knechten Staden leddich to gande, dar de tonnenkop 
möge van vorhoget nnd vorhindert werden, und dat wy neyne eykene 
Steve edder wradtholt in de tunnen vorarbeiden willen und vorarbeiden 
laten nnd dat wy truweliken melden willen, eft dar jemand en^egen 
dede. Dat nns god also helpe und sine hilUgen. 

J&Am6. Arth,, LA, mem. f, tq, 

8. [14I54.J 

firsamen leven heren unde gy leven sostigen böigere, wy worden 
vorbodet van 4^ sittenden rades wegen und van ynw sostigen bor- 
geren, also quemo wy gerne ane yemandes ansage, dar gy uns do 
vragedcn. > wy by dem rade unde by ynw sostigen böigeren 
don wolden, danip wy nnse besprake neraen unde antwerdeden unde 
loveden myt hande unde myt munde, by deme rade nnde by den 
böigeren to blyvende myt lyve nnde myt gude, dygen unde vor- 
derven, dat wil wy ewych stede unde vast holden. Hirup lavede gy 
erlike borgere uns wedder entgegen myt hande unde myt munde, 
wy scliolden blyven by al unsen olden recbtich^den. 

Also biddc wy yuw ersamen heren unde yuw leven borgeren* 
E^ne gude olde wanhcyt unde rechticheit h( ]>1)(' w y had van anbegynno 
unses Werkes, de in körten yarcn uns broken unde vorcntholden ie, 
wo de syn egen werk myt orlove des rodes houwen wolde unde dat 
nochaftigen konde, de gaf den t>ulfrac8teren eyne kost, dar noch unser 
in dem werke vele syn, de deme also don iniiston: bidde wy an- 
dachtlikcn, dat wy mögen by der oiden recbticheyt blyven. 

Vortmer gy ersamen leven heren unde gy leven borgere. Van 
der tyd, dat mynscheu to Luneborch denken mögen, plege wy unse 
tunnenholt up to brjmgenflo uppe den plan achter deme kophuse 
unde wedder van dar in drcn dngen wech to bryngende, wanner de 
kopman dar nicht to handelcnde hadde, welk plan ns nn tolecht i» 
unde wert myt losen howen stene, also dat wv nicht moj^en darup 
varcn myt eyneme wagen, also wy plegen: bidde wy vnintlikeii, 
dat wy dat mögen uns beholden, aUe wy haddcn unde unse 
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vorvaren gcliad hebben eer de sten dar i^uam, weDte vrj unBe holt 
anders nergen handelen ktumen. 

Vortmer, ersamen leven heren unde box^gere, wy d^n OTerawjnt 
grot 8war arbejt umme altes nicht: wat wj kunnen eynes yares reden, 
dat sette wy wedder tho in dren efle veren. Worumme biddet dat 
ganze werk: nachdemmale dat unser sulvesheren syn woi achtentich, 
dat gy uns doch den solven tal bevestigen unde bestedigen, dat id 
by deme tale besta unde blyre umme godes willen unde ere willen 
unde umme nottorfliker nod unser unde unser kynder Ofbefgynge. 
Oy leven heren unde vronde, voghet uns hyr mede, gy schulten uns 
unde unse knapen gndwIUich vynden, wur unde wanne de stad efte 
gy des Tan uns begere, id sy nacht efte dach, wente de sulve be- 
vestigede tal yorplichtede denne eynen yewelken sulvesheren unde 
knspen hoger to der stad unde to yuw wan byt to her. 

ilreft., Originalt undatuH, da aber mÜ an die ^Set^et^ gerU^tetf 
«oa» J, i454. 

4. 1455, Mal 14. 

Na godcs bord XIUK jar dama in deme vyfundeyeftigesten 
jare nme middewekene in unses heren hemmelvart avende worden 
deme bodekerwerke desse ersten navolgenden dre artikele mit den 
anderen nagescreren artikelen^ de se abrede toToren haddeUi van deme 
rade Leyulbordet. 

Tom ersten. Welk bodekergeselle syn eygen werk mit orlove 
des rades honwon will nnde dat noghaftigen kan, de seali den sulves- 
heren eres Werkes vor kost geren brot, droge vlesch unde kese; dat 
beer scoUen se sulven botalen. 

Item wanner de kopman uppe deme plane achter deme kop- 
huse nicht to handelcnde lieft, so mögen de bodeker ere tunnenholt 
uppe densulven plan laten bringen unde dat bynncn dren dagen dar 
wedder laten af^oren, erer eyn den anderen ok den kopman nicht 
to hinderende. 

Item also nu tor tyd in ereme werke to Luneborg acfatentich 
bodekere suivesheren nnt, eo scali yd umme erer herginge willen by 
deme tale bliven, neyne suivesheren dar enbaTen to makende, so 
vorder se alle sulven tonnen maken edder maken laten , doch uppe 
des rades behach. 

Item scollcD de veer, de des jares ere werkmester sin, sweren, 
dat se neynerleye vorbindinge edder upsate maken willen edder mit 
vorsate leddich gan edder eren knechten Staden leddich to gande, dar 
4e tunnenkop möge van vorhoget unde verhindert werden j unde dat 
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86 nt'vne eykene Steve edder wrackholt in do tunnen vorarbcidcn 
willen noch de vorarbeiden laten , undc dat se dat trinvciikon willen 
melden , ift dar enjegen jemand dede. Dat ene god also helpe unde 
syne hilligen. 

Item enscall hyr nemand tunnen ni.ikon cfte tunnen laten maken, 
he könne gulven tunnen niaken , unde seull clut orlef van deme rade 
hebben, wanne he eygene tunnen iiiaken will. 

Item welk knecht tuaucn raakcn leren will, de scall IUI ß an 
den gilde geven unde vorder nene koste geveu unde scall eyn jar 
tunnen inuken leren, elir lic sya eigene werk houwe. D&t scall he 
dcnne mit orlove des rades don. 

Item den raanda^^ mögen de knechte holden, ift sc willen; wanne 
aver de kopman tunnen behovct, so scoUcn de knechte des mandages 
na middage tunnen maken. Dat scollen de swaren vonvarcn. 

Hyr enbavcn scall nemand leddich gan, he enhebbe redelik werf 
efte echte noed. We dat also nicht cnhelde, deine scolden de swaren 
dat werk vorbcden, so lange dat he eren willen make, vor 1 ß also 
▼aken atse he dat deit Darvan scollen de swaren VIII penninge be- 
holden nnde deme rade IIU penn, gcven, IUI den knechten vore 
deme hnae. 

Item mögen de swaren nmme gan, wanne ene dat gud dnnketi 
unde de tunnen beseen. Vmden se dar unrechte tonnen, de mögen 
se entweyg slan, unde de de tonnen maket heft, scall dat mit twen 
penn, jewelke nnreebte tonnen vorbeteren. 

Darup mögen se den panden unde dat geld beholden. Vinden 
ok de stotere dar enboven unrechte tonnen, dat scoUet se den swaren 
witlik don, unde dar scolde me denne ok yore jewelke onrechte 
tunnen II penn, geven, der scolde eyn dem^ stoter, de ander den sworen. 

Item enscall nemand tonnenholt bjnnen Luneborg uppe vorkop 
kopen. 

Item ift hyr jemand tnnnenholt inbroehte to kope, enkan he des 
uppe de tfd nicht Torkopen, so mach he dat uppesetten, also lange 
dat he dat vorkopen kan. 

Item qweme welkeme bodekere holt mehr den he sulven behovede, 
de mach eyneme anderen bodekere holt oyetgeven also de kop uppe 
der strate denne Is. 

Item alle de tunnen houwen mit orlove des rades, de mögen aUe 
to lyke holt kopen, unde den enscall neyn bodeker deelinge efte kopes 
weigeren. 

Item umme de eede, de scollet vortan stände bUven, also de rad 
dar van scheiden is unde in der stad boko is. 
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Alle dcssc vorescreven stucke unde artikole scollen stan uppe des 
rades bebag. 

Idhub. Äreh,, lab, mm, Ä, /. XXII t^. 

9. 1479, Min 4. 

Anno domint MCGCGLXXIX. des donredages vore reminisoere 
hadde de rad vor syck vorbadet laten de olderluden van den bo- 
dekeren, nameliken Hanse Steddorp, Ludeken Druddendeel, Hinricko 
Hansteden und Werneken Hilmeres, darto Didericke Nettzemans unde 
Didericken Dytmers; unde de rad gaf ene vore, wo se irforen hedden, 
dat Be Torsatigen leddich gingen unde drunken in der wekene yo twe 
edder dre tunnen beeres, uppe dat de tunnen seolden dure werden^ 
unde bedden eyn vorbaut gemaket, dat nemant moste des morgens 
vore Boven anebouweni unde bedden eynen knecht de des namiddages 
nmmeginge unde sede ene to, wann se upboren seolden. Unde de 
rad sede enoi vort also se nu dat voder tunnen bedden den wtnter 
Over gegeven vore XIX ß, so mochten se nu vort van desser tyd 
an geven dat voder vor 1 punt wente to jubibite. Dama dat dar 
denne vort bolt qweme, dama wolde de rad vort denne de tunnen aetten. 

Dare antwordeden se uppe unde seden, se wüsten van neyneme 
verbünde unde konden ok dat voder tunnen umme eyn punt niebt 
tugeuy unde hopedcn, dat de rad eren scbaden niebt begerede, se 
mocbtcn ere bolt also in den dreck niebt bouwen. 

Dar antworderle cnc de rad uppe, wolden se dat also niebt be- 
stellen, dat ein idik anhouwe unde arbeyde, wan eme dat beqweme 
were, so moste de rad dat bodekerwerk vryg geven, unde seden ene 
vord, dat se myd ereme werke spreken unde seden deme rade wat 
wedder to deme negesten tokomenden dinxtdage. 

Also qwemen des dinxtedages na reminiecerc vore den rad van 
aller bodeker wegen Hans Steddorp, Ludcke Druddendeel, Hiniick 
Hansstcdc, Werneke Ililmers, Curd Kudeleff, Diderick Nettzeman, 
Diderick Dyimen unde Hans Ruberdes, unde seden, ere werk were 
alle to bopo in ereroe gildebuse by sunte Kieolawcsc, de bedden ene 
bcvalen deme rade to seggende, wolde de rad dat bodekerwerk fryg 
gcvon, des weren se tofrede, se konden ere bolt in den dreck nicht 
bouwen. D.it avernamede de rad also unde de bodeker antwordeden 
vort deme rade aver de mate, keden unde iseren van den tunnen, 
unde de rad vorleth ene alle dosulves den eed den se badden gedan to 
deme bodekerwerke. 

TTnde olv loth de rad enc vort scggcn: alse in vorctyden de rad 
ok gebadeu badde, dat ein islik boven teyn sostich boltes uycht by 
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Bjfck Bcolde hebben, nppe dat de anderen ok wat to donde bedden; 
were dar nu we de baven X aoatich holtes bedde, de ecolde dat, dar 
bayen de teyn LX were, den anderen don vore sodane gelt, alse eme 
dat Stande, nnde dat se baren teyn sosticb by syck bedden, dare 
scolden se deme rade broke vore geven unde scoMen ok nicht ar- 
beiden, ebr se dat overige holt van syck gedan bedden. 
Arth., lih, mm. Ä,/, LYXV ij. 

6. 1490, Aug. 21. 

Na Christi unses hcren gebort Xin<=. und in dem XC. jare am 
sonnavende na asstimptionis Marie beft de iiid to Luneborch umme 
des gemeynen besten wyllcn dcBsc nageschreven artykele voinyget 
atigesettet bolevet nnd boslaten und den bodekem emstlyken to 
holdende geboden. 

Tom ersten dat hyr nemant sehall tunnen maken efte maken 
laten, he bebbe ersten darto orlof van dem rade. 

Item welk knecht wyll leren tunneu maken, de schall ver schyl- 
lynge to orem gylde geveu unde vorder nene kost mehr don und 
schal cyn ganz jar in de lere syn ; und wanner he deune syn eygen 
wark anlieven nnd honwen wyll, dat schall he don nivt orlove des 
rades und maken ersten vehr tunnen nj) der olderlude dele nnd cpeven 
deuno to der bodoker ^adesdenste veer ])unt wasscs nnde eyncn 
rynsken gülden to orem linrnskc; und sehall fnnler to nener ko.st 
den bodokern to donde uttc anders wor to vor|)Iycijtet syn. Is hc 
Overs eynes bodekcrö 8ono unde in demcsulven werke geboren hyr 
bynnen Luneborch , so enderf he den gülden to harnske nycht ut- 
geven, sundern ho schall allyke wol des Werkes wonlicyt holden. 

Item np dat de arme myi deme ryken deste bat möge lo ho 
dekerhoite konien, so wyll de rad emstlyken geholden hebben, dat 
nemant mehr holtes by syck schal stände hebben men achte soetyeh 
holtes. Und avo dar enboven dede, de schall dat )>etem niyt dreu 
Lub. marken, der eyn schall kernen to snnte Gaderdes gylde und 
de andern two to der stad buwe, doch so sehnll dessc artykcl stan 
by deme rade to vermynrende otte to vermerende na vorlope des 
holtes. 

Itcni ok schall neyn bodekcr van jemando gelt nemen, tunnen 
mede uptosettende. 

Item de tunnenforers schollen den radespersonen, den bovalcn wert 
dat bodekerwerk to vorstände, wytlyk don, wo vele tunnen up- 
gesettet werden und truwelyken vormelden , dat nene tunnen up vor- 
kop van jemande upgescttet werden, deme gemeynen gude to vori'ange. 
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Item wanner staflfholt bynnen Luneborch myt schepen to kope 
kufmpt, 80 schullen do vcr oMerlude van den bodekern gekam unde 
van dem rade togelatcn na wcten und wyllen der personen des 
rades hy den bodekern wesende, den kop darvan niakcn to des 
Werkes und gemeynen besten behof, und eyn idcrmann van den 
bodckcrn dt-s niodc gcncten nnd mach vor syn gelt darvan nenien. 
Undo wen dar van wrackliolte ntgeschaton werd, dat schal nnd 
mach luen deilen na antalo cyncs jewclkcn, de des besten Iioltes ge- 
koft und gcnomen hehben uiigcwoygort van alswcniL*. 

Itom alle dejenne de susz tunnon makcn und liouwcn myt nrlove 
und fulborde des rados, do mögen alle holt dat to Avagon kunij)t to 
lyke kopon. und deme schall ncyn bodeker deilinge ofto kojics wcygeren. 

Item de olderlude de van deme werke gekoni und van deme 
rade togclaten syn f^chnllen to allen vcr weken ummegan und de 
tunncn hoschn, und fyndcn gc wor tnircclitc tunnen, de mögen und 
schollen öc « ntwey slan , und de de tunnen gtniakot heft scal cyne 
jewelke unrechte tunnen vorboteron myt twen penningcn , dar kc iip 
mögen pnnden und dat gelt beholdcn. Fyndcn ok hyr crbaven de 
stoter.-i liiireehte tunnen, dat schollen so den oid< i-luden vorwvtlvkcn 
und dar schal nicn dcnnc ok van jcwclker unrechten tunnen twe penn, 
gevcn, cyncn dem stotcr und ejnen den olderludcn, und dut schal 
sunder alle argelyst togan. 

Item eyn jcwclik bodeker schal syne tunnen myt syncm marke 
ofte tekcn marken. Und welke tunnen sunder merk ofte teken van 
deii tunnenforem und stotern gefunden worden^, dat schollen se truwe- 
lyken vormelden und van eyuer jewelken ungemarkeden tunnen nemen 
twe pennyii^e. 

Item nemant schall bynnen Luneborch BtafFholt entfangen, id 
käme to wagcne edder to schepc ofte id werde bynnen Luntborcfa 
gehouwen, aunder de wraker hebben dat erst gcwardert und ut> 
geschaten yorspakede, to körte, espen, eken und dorchgehouwen 
■teve hy broke und pene diyer marke, de eyne scal kernen to tunte 
Goderdes gylde und de anderen twe tor «tad buwe. 

Item nemant schal bynnen Luneborch bodem entfangen und vor» 
arbeyden, sunder de wraker hebben de gewraket und yorschaten de 
to dünne, to kort und dorchgereten synt by broke diyer marke, 
der eyne komen schal to sunte Goderdes gylde und twe tor 
stad buwe. 

Item de holtwraker schal van dem staffholte dat tho sohepe kumpt 
▼ordencn to wrakende van deme aostyge vet pennyngo, unde de 
schall uigeyen de dat holt yoriKoft, oyer dat to wagen kumpt ofte 
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hjr byaneti gehonwen werd, dar Bchall men afgeyen dem wraker van 
tejn ▼atoo ejnen pennyng diurcb yelheyt wyllen der delynge, und 
den schal utgeven. de dat holt Torkoft. 

Item en schal neyn holtwraker sjn holt snlven afsetten, sonder 
de ander wraker schal dat afsetten und wraken na voraehrerener wyse. 

Item de bodenwraker schal hebben und vordenen van twen testen 
to wrakende to schepe, to wagene ofte hyr bjnnen gehouwen ejrnen 
penn.y den schal utgeven de dat holt TOrkoft. 

Item de rad bat und wyl geholden hebben, dat nenuust bynnen 
Luneborch des sondages edder In andern aposteln- edder hoohfest- 
dagen schal jenygerleyge holt ofte bodem entfimgen ofte in syn hos 
bryngen laten by broke eynes pont wasses snote Qoderde. 

Item so schall neyn bodeker, frowe eilte man, gan efte gan laten 
na holte ofle na benden, dat to solttonnen denet, to kopende in dat 
lant to Sassen, sunder alle argelist, by broke diyer marke, der eyn 
schal komen to sunte Goderdes gylde und twe tor stad buwe, so vaJie 
dat Sehnde. 

Item ok is boramet, dat neyn bodeker schal mehr knechte hebben 
men alleyne twe. 

Up dat na dat bodekerwark und desse Torscfareren artykel ok 
dat godesdenst der bodeker desto bat geholden und vorwart werden, 
wyll de rad twe personen des rades darto schycken myt den ver 
olderluden van en darto gekoren und van deme rede togelaten, de 
dnt tmwelyken Scholen ▼orstan, und desse schollen ok hebben de 
keden und mate der tannen, de oldynges darto gewest syn und 
trawelyken darby faren. 

Und dat alle schall stan up des rades bohach, de boyen schreyen 
artykele to yorkortende edder to yerlengende, wo ome dat geleyet und 
gud danket na yorlope der tyd. 

Welk bodeker synen tal heft, dem sehall men neyn holt totelleo, 
sunder hebbe nedden synen tal gehowen. 

De tonnenforer Scholen nene tannen maken; wyllen se ayer tonnen 
maken, so Scholen se dat tunnenforent overgcvcn. 

Welk frowe de eyncn man heft, de frowe schall neyn holt up 
der Straten kopen, sunder de man schal kopen, id en sy denne ome 
dat echte not boneme. 

Xam6. Anht Hb, mm» A,/. CLV' «gy. 

7. 1943, Jan. 17. 

Na Christi unsere herm gebord voffteinhundcrt und in deme dre 
and yeertigesten jähre, am dage Antonii confessoris heft ein erbar 
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rad to Luneborch umb des gemeinen besten willen dasse nageschreven 
artikel vornyget angcscttet bolevet und beschlaten und den bodekern 
ernstlik to holdende bevalen und gebaden. 

1. Anfcnklich vorlovet ein erbar rad dem werke der bodeker, 
dat 86 mögen veer olderlude ofte werkmester kesen wo van olders^ 
und darto boliwrakers imde boddeotelkni, den men geven schall oraa 
Ion wo wontlik, welke dem rade ok alle jähr ede und löfte den 
edtoUen, wo van oldere ho* gesehen is. 

2. Darbeneffen will ein erbar rad, dat hir binnen Lanehoreh 
nemand sick des bodekerwerkes schall annemen nodi tnnnen maken, 
he sy denne vor dem rade gewesen unde hebbe darsolTest yoricf 
erlanget 

3. To deme will ok ein rad, dat de bodeker, so to dtuser tid 
dat weik des bodekendes angenamen, schollen darby bliven nnd un- 
vorlebt syne knechte und deensten to holdende gelik einem andern, 
doch dat se des werkes gerechticheit don, wo hyr na geschreven. 

4. Item ein jeder knechti de dat werk leren wiQ, schall vor 
allererst, wen he van dem mester wert angenamen, to behoef ores 
Werkes drutteinde halven scliillink geven, desulvigen sampt anderm 
gelde to behoef des vorrades des roggens to gebnikende. 

5. Item welk bodekerknecht sin werk woU noghaftigen kan nnd 
hyr namals datsulve annemen will, dat schall he don mit vorlove des 
rades und denne schall he maken vorerst veer tnnnen up des werk- 
mesters dele und geven einen gülden munte den bodekeren to orem 
hämisch und twolf schillink to orem roggen und eine tennen quarters- 
kannen und darbaven noch twe gülden munte ok to behoef ores 
roggen an stede der koste, so ermals den olderluden gedan is 
worden. So averst ein bodekers sone dat werk geleret heft und 
mester werden will, de schall alleine geven den bodekeren twe und 
twintich schillink to behoef ores roggen und eine latter tennen 
quarterskannen, und sick ok sunst jegen de olderlude mit einer 
geringen voreringe na oldhergebracbter gewanheit gudwillich er- 
togen. 

6. Item up dat de arme mit dem ryken desto bet mögen to 
bodekerholte kamen, so will ein erbar rad himamals ernstlik geholden 
hebben, dat nemandes der bodeker mehr holtes by syck tovom schall 
Stande hebben also achte sostich holtes, unde we dar enbaven dede, 
de schall dat betören mit dren Lübschen marken, dar ein schall kamen 
to des Werkes besten, de andern twe to orem roggen. Doch dusse 
artikel schall stan by dem rade to vorminrende edder to vormerende 
na vorlope des holtes. 
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7. Itam alle dat holt dat to wagen binnen de »tad to kope 
kumpt, dat mach ein ider boddker kopen, we dar will; wenn a?erst 
eaUf de neen kolt bedde, dar to mate qneme Snd begerde van dem 
holte to hebbende, dem aehall he van tein raten einen volgen laten 
nmme densnlven koep, dar he id nmme gekoft heft. 

8. Item so iB ok bewilliget, dat jeiyant alhir binnen Luneborch 
ataflniolt kopen schall, he sy denne ein bodeker. Darto schall nemant 
der bodeker dorch sick , de sinen edder irombde vor den daren je- 
weiniger bodekerholt kopen , sunder datsnlvige ftey up den market 
kamen laten, ok nemant der bodeker int stickte edder de heyd« 
markt lopen, datsnlvige holt np den yorkoep in to kopende by 
broke dreyer mark, dar twe schollen kamen to der stad bouwe nnd 
eine to behoef eres roggen. 

9. Item so is ok bewilliget, dat de werkmester efte olderlude 
to aller tid na ▼onrolge des holtes dat holt setten mögen up einen 
genanten gelikmetigen kop, dar de vorkoper nnd ok de koper mede 
by bliven können, also nu tor tid negen witte efte snnsten min edder 
mehr, wo dat na gelegenheit will gedan sin. Unde welker des Werkes 
hir aver ginge unde mehr geve also dat holt gesettet were, de schall 
id beteren mit dren marken, danran eine mark schaU kamen to be- 
hoef des roggen und de andern twe to der stad bouwe. 

10. Item de olderlude de van dem werke gekaren und van deme 
rade togelaten sin, schollen to allen Teer weken ummegan und de 
tunnen besehen; und vinden se wor unrechte tunnen, de schollen und 
mögen se entwei schlan, und de de tonnen gemaket h^, schall eine 
Jewelke unrechte tunne vorbeteren mit twen penningen, dar se up 
mögen panden und dat gelt beholden. Vinden ok hir enhaven de 
Stüters unrechte tunnen, dat schollen se den olderluden vorwitliken 
unde dar schall men denn ok van jewelker unrechten tunnen geyen 
twe penninge, emen dem stSter und einen den olderluden, und dat 
schall ane alle argelist togan. 

1 1 . Item ein jewelk bodeker schall sine tunnen mit sinem marke 
efte teken marken, unde so welke tunnen sunder mark ofte teken yan 
den tunnenforem und stötem gelunden worden, dat echoUen se truwe- 
liken vormeldett unde yan einer jewelken ungemarkeden tunnen nemen 
twe penninge. 

12. Item nemant schall binnen Luneborch staffholt entfangen, 
id kamo to wagen efte to schepe edder id werde binnen Lune- 
borch gebowen, sunder de wraker hebben dat erst gewrakei 
und utgesehaten, als vorspakede, körte, espen, eken und dorch- 
gehouwen steye by broke und peen dreyer mark, dar eine schall 
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kAmen to behoef des loggcn und de andern twe to der stad 
boawe. 

13. Item nemant schall geliker geatalt binnen Luneborch bodden 
entfiingen nnde Torarbeiden, snnder de wraker hebben de gewmket 
und de to dnnne, to körte und dorchgereten »int» n4geecbaten, hy 
broke dreyer mark^ dar eine kamen »ohall to b^oef des roggen 
und twe to der stad boawe. 

14. Item de boltwraker scball van dem Btaffholte dat to scbope 
kumpt vordenen to wrakende yan deme sostiüb yeer penniDgc, und 
de Bcball utgeven de dat bolt vorkoft» averst dat to wagen kumpt 
efte bir binnen gehonwen werty dar sdiall men a^even dem wraker 
van t^n vaten einen pennink dorcb veelheit willen der delinge, und 
den schall uigeven de dat holt vorkoft. 

Ib» Item en schall neen boltwraker sin holt sulven a&etten, 
snnder de ander wraker schall dat afretten nnd wraken na vor- 
geschrevener wise. 

16. Item de bodenwraker*) schall hebben und vordenen van twen 
hwten to wrakende to schepe, to wagen ofte bir binnen gebouwen, 
einen pennink, den schal] ntgeven de dat holt vorkoft. 

17. Item ok is bewilliget, dat neen bodeker schall mehr knechte 
hebben denn allene twe nnde darto einen lehrknecht, weme des 
gelevet. 

18. Item so wül ein erbar rad emstlik geholden hebben, dat 
ein jeder bodeker schall arbeiden mögen fro nnd spade^ so lange ake 
he will, nnde wer jemant, he were denn olderman edder werkbroder, 
den andern daraver strafede edder vorachtede, de schall, so vaken he 
dat dede, breken dre mark, dar eine sdiall kamen to beboef des 
roggen, de andern twe to der stad bouwe. 

19. Item dewilen ok dem kopmanne merklich schade bejegenet 
in deme, dat sondeilik dat wagenholt so dünne gehonwen, dat eins 
deeb tunnen nicht twe lisapunt wegen nnd darvor doch to Lübeck 
nnd Hamborch dre lisspnnt a%escUagen werden: derwegen will ^n 
rad, dat dejennen, so sich des bodekerwerks emeren, de holdnde, 
so ome to water nnde to wagen staffholt nnd boddeme tovoren, 
twischen dnt und Ifichaelis dnsses lopenden dre nnde veertigsten 
jares frontlik berichten, dat se dat holt knnftich so mochten honwen, 
dat de tunnen dama to orer geborliken wicht mochten gemaket 
werden, denn ein rad na voilope der tid sodanes emsUik will ge- 
holden hebben. 



*) In ««ner ander» g^thml, Ä6§ekr^ aUkt bond» wraktr. 
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20. Item 80 heft ein erbar rad mit gemeiner belevingc der 
bodeker ok bewilliget, wenn hir ein kneeht edder mester sick will 
▼orandern und in den billigen ebestand geyen, dat de aiok acball be- 
fiyen mit ebriiken personen, edder he schall tot einen mester bir 
namalfl nicht togelaten werden. 

21. Item wor jemant unser borger efte soltfobrer sulven holt to 
eeb^pe bringen lete, de mach nck mit dnem efte mehren van den 
bodekem, weme be will, umme ein gelik vordragen und tunnen dar- 
van maken laten. Kan be averst mankt den bodekeren nemende 
krigen, de up drecblike wise dat holt anoemen will, so mach be mit 
orlove des radea tnnnen daraf maken taten dorch wene he will. 

Up dat nu dat bodekerwerk und dusse TorgescbreTen artikel 
desto bet gebolden nud vorwaret werden, so will ein erbar rad 
twe personen des rades darto schicken, mit den yeer olderinden van 
onen darto gekaren nnd van dem rade togelaten, de dut truwellken 
acboUen vorstan, und dusse yeer olderlude schollen ok hebben de keden 
und mate der tnnnen, de oldingee darto gewesen sin und tmweliken 
dnrbj raren. 

Und dnt alle schall stan up des rades behaob, de baven ge- 
achreyen artikel to vorkortende edder to yorlengende, wo ome dat 
nA yorlope der tid gelevet und gut dunket. 

LBMb, Ar^,, LH, im. ä, /. CLZUIP tqq* 

ISrr, Jan. 19. 

Ut befelich eines crbarn rades den dichtbindern 
volgende ordenung gegeven. 

Id schollen alle jaer twe meistera ut dem hantwerke der dicht- 
bindcr gekaren werden, welke eines erbam rades keden und isern 
mit des rades mark, darmit de tunnen gebrant werden, by sick 
hebben und alle tunnen dede gemaket werden meten und bemen 
achoUen. 

Id schall ok in dusser stad Luncborg henfarder dat dichtbinder 
bantwerk nemandc to gebrukende gestadet werden, er hebbc dann 
ersten kuentschop, wor er gclerct und ob er moII van sinem 
meister gescheiden, gebracht, darne£feu8 seine drei meistertunnon ge- 
maket. 

So HchoUen lienvorder ok neine halve edder hele tunnen ut 
Limeborg nocli to watcr edel er to wagen utgeschcpet edder ut- 
gevort werden^ de sein dan mit eines erbam rades marke ge- 
braut. 
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Und dubalvige alles steit to eines erbarn md s fallen , iderer 
tid to vorandern, to vunnerende oder vorminderende na gelegenheit, 
80 id dusser stad nuttest und beqwemest van einem erbarn rade er- 
achtet kann und mach werden. 

Läneb. Äreh., Lib. mem, Af f. CCL2\ 

0. 1990, Decemb. 23. 

Articnl so den botkern tunnenführern und saltBStoizern 

furstihalten. 

Es hat ein rad geschlossen und wil den botkem bei nachgesetzter 1 
strafe uferlecht liaben, dasz sie hinfurder und sobalt inen diese orde- 
Dung angekündigt) in die salstunnen) so sie machen, nicht under 15 , 
stehe (darvon die schmalesten bei dem bodemen nun wenigsten drey ! 
gute finger breit sein sollen] setaen und den tnnnen in der nmdinge 
nach einee erbaren rades ketten maess nnd dem eisernen bände, die 
nach der ketten gemacht nnd bei Hartwicb Wipperman fbrhanden, 
demnach ire gebürliche weite tmd breite geben sollen. So sollen anch 
die bodem also, dasz sie können bogel halten nnd doch in der mn- 
dung nicht grösser dan eines erbaren rades verordente eisern bodem- 
maesz, so dem botkerampt fnr jaren gegeben, gehauen nnd in de ^ 
tonnen gesetset, 2su deme aach das spindt an dem holta rein ab- i 
gehauen werden, damit dasz die bogel desto besser halten mögen. 

Sie sollen auch das staffholts nicht zu sehr verhauen» aucb nicht 
mehr dan es noth Ist weaseni. | 

Wurde jemants von den botkem hirjegen handlen, der soll der 
tunnen Yorlustig und darneben In eines erbaren rades wilkürliche strafe 
▼orfallen sein. 

So soll auch den tunnenAlhrem solche tunnen, die under 15 stebe | 
haben, anzunehmen bei yorlust ihres dienstes yorboten sein. 

Wurde auch yemant der saltzstosser eine andere dan obgesatzte 
art von tunnen zu bestossen sich underBteben, der soll mit gefenk' 
nflsz und sonst eines erbaren rades wilkttrllcher straf gestraft werden. 

EiS sollen auch keine botkerknechte zum tunnenmacben oder bei 
botkem zu arbeiten zugelassen sein, sie sein dan von den alterleuten 
des botkerampts darzu geschickt und dttchtig erkandt Würde auch 
yemandt der knechte tunnen machen, so dieser unserer ordenung zue- 
wieder oder auch sonst von den alterleuten der botker undfichtig 
erkandt und gewraket worden, für solche eine jede undiicbtige 
tunnen soU der knecht der sie gemacht dobbelt so viel als er 
sunsten von einer gueten, ungewraketen tunnen macheloen za ge< 
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warten hat, halb einem erbaren rade und halb in des aropts 
der botker buchsen, doch auf erkentnüs der beisitzer, zur strafe 
geben. 

£«••». ArdL, OUdettd^, BHttim; QlekkMtAL AJMht^ 



V. Brauer. 

1. 1408, Nov. 29. 

Umme fromet beer to holdende. 

Anno domini 1408. in vigilia beatt Andree apostoli do wart de 
rad 0708 umme fromet beer to holdende in nascrevener wyte. Dat 
nemand ennder orlef des rades hyr vromet beer lopen laten enscall, 
nnde de tavemere de dat lopen kten willet schallet to den hilligen 
sweren, dat se dat Embekesche beer unde GhoTsmersche beer nn- 
▼ormenget ottappen und uttappen laten wiUen unde nte deme^ Täte 
edder vaten^ dar se uttappen den gesten in den husen, dat se dar 
ok ut senden sehuUen allermalkeme over de delen. Item dat se by 
ereme broke vulle mate geven schollen unde nejn fromet beer tappen 
wen £mbeke8ch unde Geysmers, unde desulven bere kopen up unser 
stad amynge, dar se denjennen, den se dat afkopen, nicht van inne 
laten schullen. 

LSmh, Mdu, lÄb, «Mm, f, V. 

2. 1417, März 11. 

Anno domini 1417. in profesto Gregorii, feria quinta ante oonii 
hoc de brasio fuit ordinaturo. 

Wen men molt veyle bringet to T.nncborg, des enschaU nemant 
kopen^ yd enhebbc erst qniie stunde to markede geholden. 

Dat molt mach kopen eyn jewelk borger to Lunoborg to sinsr 
egenen behuf edder wedder to vorkopeode, wo eme dat beqweme is. 

Den kop van deme molte scall nemant maken^ he ensy borger 
to Luneborg. 

Wan de raultere zodane molt kopen, dat schullen se besunderen 
geten unde nicht mengen unde dar vore wedder vorkopen, dat id is. 
Alse icht WC qwome de van eno molt kopen wolde, den schullen se 
vragen : 'Wultu kopen molt dat to Luneborg gemaket is edder 
merket molt dat van buten iogekomeu ia? De beiderleye hebbe ick 
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woll unde will dyck ejn jewelk vorkopen na syner werden dar vore 
dat is'. 

Wan der borgerc welk to Lunoborp", he sy multer edder Dicht, 
moh gekoft heft uppe der Straten, kuiij|>t fvn ander borger denne to 
inatc, ehr edder dewile men dat med, unde will des wes to ainer 
cgeiicn behuf licbben, dat 8caU dejenne de dat gekoft beft eiiie over- 
geveu unde volgen laten. Qwenie aver wc to mate de neyn borger 
enwere unde begerede des nioltes wos. il;it t \ t by deme kopere, 
wer he eme des wes uvergeven wille edder niclit. 

We liyr entegen dede, de scall dat deme rade vorbeteren uppe 
des rades gnade. 

Wörde de rad ok umiiie der stad beste willen anders wes to rade, 
deB willet se allewege meehtig wesen. 

Lüneb. Areh., lAh, XL 

d. 14dO, Mai 21. 

Van deme Embekeflcbeii und HildensemBchen beer 

to tappende. 

Anno domini M* CCCC XXX." des sonnavendes na deme son- 
dage Tocem jocnnditatis wart de rad to Lnneborg eyns umme der 
Btad beste willen unde uppe dat dat Embekesebe beer to Hüdensem 
unTormenget bliTe, also de rad to Hildensem dat deme rade to Lüne- 
borg togesecbt beft| dat se willen gnnnen bynnen Luneborg to tappende 
Embekescb unde HildenBemscher beere to VIII penningen unde Tnlle 
mate nppe der stad yare nnde penen. 

Item welk böiger tappen will Hildensemsch beer, de «call 
neyn Embekescb beer tappen ^ men scall des ok yn syn bns nicht 
afleggen umme jeniger sake willen unde dat scollen de dregere vor- 
waren. 

Item welk eroger Embekescb beer tappen will^ de seall neyn 
Hildenaemsch beer tappen, men scaU des ok in syn bns nicht af- 
leggen umme jeniger sake willen unde dat scollen de dr^re vor- 
waren by eren eeden. 

Item welk kroger ok kuft to deme EmbekcBchen beeres to tap- 
p^de> de BCall neyn Hildensemsch beer tappen in desseme anstanden 
jare na desseme dage, ift he van deme Embekeschen bere laten 
Wolde. 

Tfrni ^yri-pt dat mcn de Hildensemscfaen vate myn vunde denn C 
und XX stovekeui de schall me tohouwen* 
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iL lä&l , Od. la 

D"at Soltwedclschc beer to^^'c'laten to tappende over 

de deel. 

Anno etc. XXXVIP des donredages negOBt na annte Dyooisn 
dage in deme eddage Icth de rad to, dat men bynnen Luneborg 
mochte tappen Soltwedelsch beer dat stoveken vor X penninge, unde 
we dat tappen wolde over de deel, de scall des rade« vnlbord darto 
werven. Unde mo scall deme rade van eynem vate to aiae geven 
XII ß unde van der tunnen III ß. 

a. Jan. 7. 

Van den bruweren wovelc unde vakene de bruwen 

Bcollen. 

Na Cristi bord verteinliuiidert und in deine uclitc und achten- 
tigesten jarc am diuxsdage nu cpiphnnie domini lieft de rad to Lune- 
borg uninie des gemeynen l)esten willen, 80 siek dat bruwerk iiyr in 
der sind van dage to dagc vomieret vorder wan id vormals gedan 
lictt. i[ 'S god gelovet, uppe dat denne dat beer na werde gemaket 
unde bruwet werde unde dat bruwerk Ixstendieh blyve unde de 
eyne so wol also de andere siek darvau möge erneren unde des ge- 
noten. by penen disse nascreven artikele to boldende, darup vorramet 
und MiiL'e-f'ttet. 

'[ um erbten , dat ueniand to Luneborg scball beer bruwen roti 
edder w itt uiume gelt ut to seilende , he sy ein borger to Luneborg 
unde hebbe denne darto dat orlof van deine rade darsuh es. 

Item ein Im uwer sehal niebt mehr wan eyns in der wekene bruwen. 

Ok enschall neyn bruvvcr mehr wen soven wiebiiiipten unde veer 
schepel aioltes to eyneme male bruwen. Unde hyrto so schall he ok 
nicht mehr wen clvcn secke hebben unde eyn yslik sack schal nicht 
groter syn wen nuu aelite sccpclcn, so maket he even soven wicliinipten 
nioitos und veer scliepel in de elven secke to eyneme bruwe, so boven 
screvon is; de overigen vere schepel mach eyn i denn an hebben to 
drinken vor syn volk int hus de weken over. Des is de rad so 
to Vreden^ unde we dyt nicht enholdet, schal dat deme rade beteren 
myt twen lodigen marken to der stad buwe unde nicht mehr bruwen, 
de rad vorlove eme denne dat. 

Item vere ok welk van den bruweren de royn aUe vorscreven 
is rooltes vorbruwen wolde, so sdiolde deitilve doch syne Becke maken 

4 
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gelik also de anderen hedden, alse den sack van achte schepden 
unde nicht groter, dar he ajn mold mede tor molen senden woläe^ 
hj broke. 

Item ok schal ein islik bruwer dar vore wesen, dat he gud beer 
bruwe, de ejne alse de andere, dat unsträflich bj, uppe dat datsulve 
beer by werde und slete blyTe, dar de rad ok myt vlyte uppe sebn 
laten wiL By weme de rad dat süss anders vunde, de sdial dat 
deme rade vorbeteren mit twen ledigen marken. 

Item alse dennc ok etlike ran den bruweren etik mede te 
brn wende, wyl de rad, dat dejcnne ere dink dar rechtrwdigen mede 
holden unde nicht aeheve understeken, so dat ae van deme etikmolte 
was nemen wolden to deme moltei dar sc beer af bmwen horea 
dat gti^ette to äcmc bere. By wcmo de rad dat so bevnnde unde 
des to der warheid queme, de scholde na der tyt neynen etik mer 
bmwen unde deme rade dat beteren mit twen lodigen marken to der 
stad buwe. 

Item ok enschal neyn bruwer edder rouUor mehr den eyne darcn 
hebben, dar he syn inolt uppe droge, alse dat de rad in Törten 

ok vorbaden hcft by dersulven penc. 

Item ok wil de rad, dat alle kome dat to Luneborg in de 
stad kumpt schal nemand uppe den kop vore syn hus varen laten, 
ßunder men schal dat uppe den market varen laten to kopende fryg 
eynem idermanne by penen dre lodigen marken to rler stad buwe. 

Unde in deme gelyken schal men dat ok lioldcn mit dorne hoppen. 

Undo disso artikcl schnllen alle stan uppe dos rados bobach de 
to vorlenpondo, to vorkortendo unde to wandolcnde alle oddor ein 
deols , so vaken cmo dat bequeme ig edder noot unde gut dunkt 
wesen. 

Lüncb. Arch.f Lih, vum. A, f. LXX V* $q. 

6. 1496, Aug. 19. 

Dat Sick nement bruwerkes schal irneren, de in 

eneme ampte sittet. 

De ersame rad desser stad hcft ut mnnnichvoldigen clagcn unde 
anbringent voler froiner Inde umme wolvart des gemenen besten vaste 
overwagen und betraohtot, so alse itlike Vmrgore gude ampte geloret 
liebben, dariime sitten, siok dere generen und düg vorleggen dat bni- 
werk antotastonde denjonnon do sick susz lange myt deme bruwerke 
generet hebbon unde änderst n( ine bergingo weten to vorfange und 
iiadöle, dat dardorg dat gemeyne gud sere atneme und toruggc ga. 
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Wotinne hebben se endliken geslotcn, uppe dat veie lüde crc ver- 
möge itebben und ein naber by deme anderen , ncmandc to vorfange, 
8ick erliken bergen möge, na deasem dage nemande, de in einem 
ampte sittet, to deme bmwerke to stedende nnde des to gcbrukende, 
dar flick eyn idennan wil weten na to riditende. 

Dit*) Torscreiren bealut van deme rade Is nppe de orde geslagcn 
am frigdage In den aebtedagen afiBnmpUonis Marie anno ete. XCVI. 

Item uppe dat yorecreven bot bebben deflse nascreven vorlaten 
ore ampte unde sjn gebleven by deme bmwerke, by namen Hinrick 
Emmestro, Hinrick Elebeke, Wemeke Elebeke, de Hennyngcsche, de 
Badesche ^ Lütke Elrere de beckere, Cordt Moller unde Hinrick 
Bronfl. 

Item desse nascreven bebben vorlaten dat bruwerk unde bebben 
gebaren to eren ampten: Diderick Kygebur unde Lütke Nygeburg ge- 
brodere. 

7. 1496, Oet. 25. 

Dat de rad nemende willen vorgunnen bruwerkes, 

be sy denne enes borgers son. 

Item am dnge Crispin! et Crispiniani MCCCC. unde sossunde- 
negentigestcn jare lieft de rad to Luneborcb und^r syck bynnen 
rades emstliken geslaten, sodans stede und vnst to hoidende, dat se 
na desseme dage nemende willen in orer stad uppct nyge dat bru- 
werk Yorloyen eftc vorgnnnen, be sy denne van gebord enes borgers 
aone geboren. Dit to voranderende efto to wandelende scbal doch 
stedes by deme rade stan. 

Lüneb, Ärek., Lib. M«m. A, f. LXXXVI. 

8. 1919« Jun. 19. 

1. To dem ersten so bydde wy juwe ersamen wohvysen in under- 
danicheyt gar denstlyk, dat ncmant bynnen Luneborch to einem bruwer 
werde togelatcn wyt edder rot bcr to bruwende, he hebbe dennn 
vorerst orlef van eynem erbaren rade, wo yd bether gc'\\ontl\k ys 
gewesen, und dresche durch vorbcde der olderlude van den bruweren 
als by andern ampten gowoiitlyk. • 

2. Ok so T)yfl(lo wy j. e. w. G:ar denstlyk, dat nemant na 
dosser tyd to eynem bruwer möge togclaten werden, be sy vor- 



*) Da» Folgende ßndet »ieh nur im Lib. mem. 
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erst horger und hobbc syncr gebort tucheruri.se und nncbnftyeh bewjrs 
upgebracht, dat he echte rechte und nicht wendesk gebaren sy. 

3. T)e nn durch vorbede und tolatinge eynes erbaren rades eya 
bruwer y.s geworden und .syck nicht heft befryget, dat de sidvige syck 
möge befrunden und befryen myt eynes borgcrs dochter edder de 
amptes gewert ys. 

4. Dewyle ok to ungelyken tale iders yares gebru-wet wert, also 
dat vele van den bruwi ron ores geringen bruwcns luiln t n kene ne- 
ringe mögen hebben. derhalven wyl van noden syn und wert van den 
bruweren alle vor gud angeseen, dat to einem gewyssen tale van den 
oltlerludeu idern yares eynem idcren to bruwende nioclito upgeleeht 
werden, und so nicht ynt gcniene to bruwende gestaden, also bet herto 
geacheen ys, up dat syck eyn neven dem anderen ßo vel bet bargen 
möge. 

5. So yd ok vormals by eynem erbnren rade beslatcn, dat neen 
bruwer nicr wen sevcn wycliemten und 1111 scliepel moltes to einem 
mal schall bruwcn und liyrto nicht mer to eynem ideren wen elven 
seeke schal hebben, und idcr sack nicht groter wen van achte schepel. 
llyrup so wert van allen bruweren vor gud angeseen : dewyle nu 
weinych bruwer im tale synt, de soven wychcmten moltes to eyner 
tyd bruwen, so wyllen se under de VII wychemten moltes bruwen, 
darmyt den anderen bniwers, de weynich mmcs hebben und so vele 
moltes nicht können tor molen sacken, orcm tale to bruwende nicht 
to vorvange schftclen edder nachdeel möge gercken. 

6. Dat ok eyn yslik bruwer danror schal wesen, dat be gud 
ber bruwe de eine als de ander, dat unstraflyk sy, up dat dat snlTe 
ber by werden und slete blyve, wo yd vormals van einem erbaren 
rade Ib angesettet Wyl derhalven van nodeti syn und wert van allen 
bruweren vor gud ange»een, dat de olderlude mochten dar ein vlytyeh 
upsent hebben ; jedoch dat se alle yare twyschen Michaelis und Mar- 
tini myt todaet der zyseherm den kop up dat her hebben to settende 
na inkope des korns. 

7. Also ok itlyke van den borgeren synt de etik bruwen, und 
geachut under tyden, dat se ber vor etyk nach Hamhurch schepen, 
dat darynne de byllycheyt möge werden vorgeseen. 

8. Syn erbar rad heft ok yn kort vorschreven jai*en de bmwer 
umme dat*rot und wyt bruwent laten vorlykcn, also dat nemant schal 
twyerley ber bruwen to gelyke wyt und rot, aver welk ber demsulven 
gelevet, dat he darby bh \ e. 

9. To grotem schaden und nadeyl aller bruwer gesehnt ok 
mennychvoldych bruwent in der stad nicht aUene in huesen, sunder 
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ok yn kelleren und boden. Derhalven so bvddon wv gar densdyk, oyn 
erbar rad wyll vorseen und vorsclmtfenj dat yn oyncr iinbequeinen stedc 
nicht möge werden gebruwet, darmyt fures not möge vorhot blivcn. 

10. De bruwer können woll lyden, dat eyn ider borger tor 
nottroft vor sick und syn husgesynde in syn hua bruwe, aver nicht 
bynnen noch buten huses umme jenich gelt schenke, wo yd ok vor- 
mals van eynem erbarn rade beslaten. 

11. Id beft ok eyo erlwrmd TorniftlB angesettet und bolevet, dat 
aen brawer mer wen eyn dare acholde bebben, und de etyk bruwet 
neu ander moltmoge maken» alse he to etykc gcbrnke» 

12. Und dewyle yd vaken gesehen ys, dat ytlike nicht yn oren 
egen hosen, Bnndern in andern hnaen bniwen, bydden wy gar deQSt> 
lyk, dat sulkes durch verbot möge vorhindert werden. 

13. So ok ermals eyn erbar rad heft beslateu, dat alte kern 
dat in de etad kumpt nemant up den kop vor syn hus schall voren 
bten, sunder men schall dat up den market voren laten, eynem ideren 
fiys ^ kopende, boleven de bruwer und bydden ganz denstlyk, dat 
yd van anderen ok so möge geholden werden. 

14. So dem gelyken eyn erbar rad ok mytdem boppen ordinert, 
bidde wy gar densUyk, dat alle lio|j|)o de to markede kumpt möge 
yn den drudden dach to markede holden, rede van eynem erbam rade 
togelaten und bynnen der tyd nemant up vorkop möge kopen. 

15. ^^'y 1)ydden ok yn underdanicheyt gar denstlyk, eyn erbar 
rad wyl de olderlude ok by older beigebrachter gewanheyt und fryg- 
heyt, van einem erbam rade vormalB voigunstiget, laten, dat de older* 
lüde in twystigen saken der bruwer und ok orer knechte in der frunt> 
sehop mögen vomemen se to vorlykende. 

16. Wy können ok j. o. w. ut guder wolmeinunge nicht bergen, 
dat unse knechte, wenn one dat gelevet, buten de stad ene tohopekumpst 
makan, darut denne weil konde volgen rotterye und bose vomement 
Derhalven so bydde wy, j. e. w. möge umme alles besten wyllen eyn 
tnsent up hebben und vorschaffen, dat se na desser tyd neue tohope- 
kumpst mögen maken, id geschee denn vorerst myt weten und wyllen 
und nagevende der olderlude. 

17. Oft yd ok gesckege, dat eyn kneeht synem werde mot- 
wylliges dat syne vordorve, id were den an bere edder an molte und 
de wert des tuchenisse hedde an twen bofgem, dat desulvige knecht 
dem werde möge nach byllychejrt den schaden betem. 

18. To dem bydden wy ganz denstlyken, j. c. w. wyll orden 
und Btatueren, oft van uns edder van unsen bruwerknechten unrecht- 
metygen myt upkundynge des denstes gehandelt werde, dat darinne 
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(Ig golykheit iiiogo geholden werden, nomelyk eft eyn brawer buten 
tydes syncm knechte ano rcdoliko orsake orlcf geven werde, dat de- 
sulve dem knechte don fidlen Ion vorplvchtvch svn scliall. Wedderumb 
dar eyn knecht .syneu) werde buten tydes ane redelyke orsakc gan 
worde, dat de.'-ulve knecht vorplyelityget 8yn schal!, dem werde allen 
schaden , so he des hobbcn mochte, na erkanteoyssc der olderlude to 
betalende, ok synes lones vorlustich. 

19. l)at hergebrachte frytrlieyd© undc gewanhcyde van eynem 
frbarn rade toci-elaten, ok ile wy bruwer to guder enicheyt undfM- uns 
gemaket und im gebruke gehat, dat de ok mögen hy werden 1<1 wen. 

20. Wy wyllen ok j. e. w. wyder gebeden hebben, einem ideren 
bruwer toni besten und to vormerynge syner nerunge, d«it unse older- 
ludo nach hergebraehter gewanheyt mögen eyn ideren by den zyse- 
herm dat teken hebben, to vorbedende ut dusse navolgcndc orsaken, 
nomelyk eft nu jemant van den bruwern were de dusser oren egea 
vorwyllinge wurde atV.tan inid siek anderen brnwcien nicht lykformich 
lioldon , sunder to seliaden und at'bruk eyueö andern nerynge wordo 
wes vornemcnde , al.s denne dat dcsulve dat teken cntbcre and nicht 
en bruwo, bet so lauge he syck den andern bruweren werde lyk- 
formich holden. 

9. 1564, Jan. 1. 

Ordeniuge der bruwor. 

To wetende, dat de getoeinen bruwer duaser stad emem erbara 
rade buchtet, dat ore vorfaren und oe der TorordenuDg so ein erbar 
ratb antio 1468. dem bruwerke tom besten upgcricfatct in velen puncteo 
niebt nagdevet» welkes dem gemeinen bruwerke to nicht weinig naddi 
und schaden gerekent, und dat gelikwoU in vorgedachter ordeninge 
etliche puncto also gestalt, dat se na itaiger tide gelegenheit etwas 
geendert werden musten, und darup flitich gebeden (dewilen ane gude 
ordemng nichts bostendig bliren kan), eyn erbar rath one de vor^ 
gedachte ordenlog tom dele npt nige wedderumb bestedigen, tom dele 
in etlichen puncten nach notturft itziger tide TOranderen und ok mit 
meren artikulen vorwideren wolde. Des heft ein rath (angesehen de 
billichcit orer biddc) darin gewilLiget| und darmit twischen one einieheit 
erholden und dat beer gud na werde gemaket und gebruwot werde, 
dat bmwerk ok bestendig blive und de eine so woU als de ander sick 
darran emeren und des'geneten möge, eine ordeninge vorramen taten. 
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welkere gemeine bruwer, nachdem so ono togestellet, to holdende by 
pcuc hirunden angetekent eindrechtichlich belevot und angcnamen und 
ludet desulvige van wort to worden als volget: 

1. Tpm ersten, dat nemand to Luneborg schall beer bniwen rot 
edder witt, umb gelt ut to seilende, be ny denne ein borger to Lune- 
borg und hebbe denne darto dat orlof van dem rade damtlveat 

2. Item ein bmwer schaU nicht mer wenn eins in der weken 
bmwen, doch schall dut also vorstan werden, wo jemand vorhindert 
werde, dat he in einer wekra nicht bruwen konde, so möge he sodans 
in einer anderen weken dessnlven jars nahalen , und schall also ein 
ider bruwer twe und vofticb mal im jare to bniwende macht hebben 
und nicht daraver. So aver jemand sick werde understan, hir enbaven 
van einem anderen mer teken uptobringende edder to lenen, wodaner 
wise dat ok gescheen konde oder mochte, datsolve schall van dem 
rade wilkorlicb gestrafet werden. 

3. Ok en schall kein bruwer mer wenn soss wichimpten und 
▼eer schepel moltes to einem male bruwen, und hirto schall he ok 
nicht mer wenn negen secke hebben, und ein islik sack schall nicht 
groter syn wenn van VIII schepelen, so maket he evcn soss wichimpten 
moltes, de overigen veer schepel mach ein iderman hebben to drunken 
vor syn volk im huse de weken aver und baven de negen secke 
in einen kleinen sack don, des is de rath tofreden, und wo dit 
nicht enholdet, schall dat dem rade betören mit twen ledigen 
mark to der stad buwe und nicht mer bruwen, de rath voriove eme 
denne tlat. 

4. Werc id ok, dat welk van den bniweni, de min als vor- 
schreven is moltes vorbruwcn wolde, so seholde desulve doch sino 
aecke maken gelik als de anderen hedden, als den sack van VIII sche- 
pelen und nicht groter, dar he syn molt mede tor molen senden wolde. 
Id schall averst nemand ungcmeten molt tor molen senden, sunder ein 
ider syn molt, so he to der molen sendet, by synem borgerliken ede 
rechte mctcn, und als he id gemeten, darup dat teken van der zyse 
boden balen by broke eines erbara rades. 

5. Ok schall ein islik bruwer darvor wesen, dat ho ^nt beer 
bruwe, de eine als de ander, dat unsträflich sy, up dat datsulve beer 
by werden und slete blive, dar de rath ok mit flite will up sehen 
Iat(Mi. P>y wcmc de rath dat susz anders befände, de schall dat dem 
rade vorbeterei» mit twen lodl^^en marken. 

C). Dewilo ok noch hy inensclieri gedenken dat quarter be'ätes 
beers nieiit hoger dan vor aiulcrthalvcn pcnningeii heft vorkoft motcn 
werden, und aver dama de bere nicht alleino wedder de baven- 
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gcschrcvcn ordeninge vorringort, enndoren ok ingereten, dat ein qiiarter 
umb einen blafFert und c'wwn drilin;; gegeven, so schall na disscr tid 
darmedc nicht hoger dun als de kop nu is gesclireden, ok dat beer 
gnd geinfiket und ein ides siner werde na vorkoft werden. Et schollen 
ok de bniwer der gemein und arniod disser stad tom besten boschafTcD, 
dat under oreiii iniddel in einem idern venidel einer tom weinigesten 
alle tid dresclierfhor vcile hebbe, welkes ok »ia siner art gud und 
duchtig gyn ^ellall. Wo averüt des vorkopens und duchticheit 
lialveu der bere raangel befunden , solehs will ein rath wilkor- 
lich strafen. Ok will ein rath beide mit settinge des kopes des 
bers lind der anlAl tler bruwer des dreseherfbers hurnaeh to ider 
tid na vorfallender gdcgenhcit voranderingo to inakcn sick vor- 
beholden hcbben. 

7. Kachdeme ok nicht alleine den bruwern, sundera geiiuner 
Btad an einem vorrade des kornes velc gelogen, darumme, wo den 
bruwern ein antal kornes elte hojjpen unimp einen dn-chliken kop 
angCHtellet, so .schall ein ider na siner gele-^tuhuiL und erkcntenisse der 
ülderlude darvan to nemende seliuldig syn, ok ein ider bruwer alle 
tid vertich wichimpten geraten" edder raoltes tom weinigesteu in Vor- 
rat hcbben. 

8. Item alsdenne ok etlike van den bruwern etik mede tobruwen, 
will de rathi dat dcjenne or dink daf rechtverdigen mede holden und 
nioht acbeve understeken, so dat ae van dem etike molte wes nemen 
woldcn to dem moltei dar se beer afbruwen baTen dat gesettc to dem 
bere. Bj weme de rath dat befände und des to der warbeit ^ueme, 
de icholde na der tid neinen etik mehr bmwen und dem rade dat 
beteren mit twen lodlgeA marken to der atad buwe. 

9. Item ok en schall nein bniwer edder multer mer dan eine 
daran hebben, dar he syn molt uppe droge, als dat de rath ok in 
vortiden vorboden heft by dersnlven pene* 

10. Item ok will de rath, dat alle kome dat to Luneborg in de 
stad kumpt sdiall nemant up den kop Tor syn hns voren lateo, stm- 
deren men schall dat up den market varen laten to kopende vtig 
einem idermanne by pene dren ledigen marken to der stad buwe, und 
in dem geliken schall men dat ok holden mit dem hoppen. So averst 
jemand den voerluden tovoren gelt up dat kom gedan hedde, desulve 
schall to detti kope de negeste wesen und mag id ane yorbrekinge 
vorbeoomeder strafe vor syn has woll roren laten. Id schollen averst 
de olderlude der bruwer by den eden so se einem erbam rade gedan 
darup ein flitich upsehent hebben, dat hirby neine vaZsdie under- 
sleifung herlope, denne so se des wes erroren, schollen se oren by- 
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ntteran Tormeldeii, darmit ein »th to der TrorordeDten strafe einem 
anderen to abachenwe kamen möge. 

11. Ok achall ein bmwer nicht mer dan einerieii als rolh edder 
Witt beer brawen, ok darmede nicht mer dan ein mal wessein hj 
eines rades wilkorlicber strafe. 

12. So schollen ok alle bruwer im nttappen efte utaeilen des 
beere iderem fülle mate geven und darto keine andere als des ladea 
mate gebruken hy wilkorlicber strafe des rades. 

13. Id schall ok nemant dem anderen sine krogere a&pannen; 
worde aver jemant de an sick nemen, desulve schall dem anderen 
de schult darmede de krogere ome vorbaftet is betalen. 

14. Nemant schall des anderen mark efto tnnnen bevaten , und 
so dat gesehegC; schall id dem gericbtsbevelhebbem vormeldet werden, 
dat beer Torfiillen syn und den armen in einem gottesbuse togekeret 
werden. 

15. Worde ok ein bruwerknecht ane redelike orsake efte ane 
▼oei^ndo geborlikc upkandigim«,' Initen ti'des ut sinem denste gaen, 
den schall nen ander bruwer in einem balven jare wedder in sinen 
denst nemeui noch desuKn vor keinen schopenbruwer edder in der 
molen van ncmande in sodaner tid gebolden efte angenamen werden 
hy strafe des rades. 

16. Wenn saken vorhanden belangende den bevel eines erbam 
rades edder dat bruwerk , darum me de gemeinen bruwer hy em ge- 
▼ordert, so schall ane ehaftigc cntschuldigung nemant Ute bliven hy 
brokc III ß to beteringe des gildehuses. 

17. Wenn eines bruwers siner husfrnwen efte kinder bygraft vor- 
handen, so schall ein ider de nicht dorcl» genochsjime orsaken 
verhindert aldar erscbioen hy broke Ul ß to beteringe des gUde- 
buscis. 

IS. Id schall ok ein ider bruwer de gewonlike marlv to beteringe 
des fcildehuses cnlricliten, und wol! sirk rLtrinne siunich efte weigerich 
ertogede, de schall na geU f^enlieit vam rade gestrafet werden und nicht 
desto weiniger de mark to entrichten schuldich syn. 

19. Up dat nu dussc })avengeschreven artikel desto vester und 
nnverbraken gehr)lden werden mögen, so will ein rath na disser tid 
one, den bruwern, jarlikes twe bysitter ut dem middol des rades vor- 
ordenen, de onen in allen vorfallenden saken hysfotulieh syn und 
derer ratli und bystandes se gebruken mögen. Ok schollen der bruwor 
olderlude alle jar vor den rath kamen und den voritimeden eid don 
und leisten; dejenigcn aver, m den tovoren rede einmal geschwaren, 
desftulvon aUdenne wedder erinnert und vormanet werden. 
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Dut alles wo ba76ii gemeldet scball also stede Yaat und imvor- 
braken geholden werden nnd will ein rath de avertreden in strafe nemen. 

Id behelt sick ok ein rath vor, alle vorgeschreven artikel edder 
deren ein deel to jeder tid to voranderen, wenn und so vaken id ome 
bequeme is edder noed und gud »yn bednnket, 

Juramentum: Naehdeme ein rath my und den gemenen bruwern 
bysittere vorordent und ick ok to der oldermanschop des bmwerks 
gekaren byn, dat ik danip dersulven oldermanschop tmwdiken vor- 
stan will na minem sinnen nnd witten, so ick alderbesten kan, dat 
ick nicht will richten, id en bore my to richtende, dat ick nicht handeln 
efte Tulborden will dat wedder den rath und disee stad sy, nnd ifte 
ick des wes erfore, dat ick dem rade dat will witlik den und yor« 
melden, solchs schwere ick, dat my god so helpe und syn billiges wort 

Gescheen und fiillentagen na Christi gebort XVs im LXIIII. Jare 
am nien jares dage. 

XftMA. Areh, lAb, mm. A, /. ÜOVlll »qq,t AbL QMm^ gtmdueit, Mtehr. 

JO. 1969, April 19. 

Wilkür der bruwer. 

Tom ersten« Dewile de bruwer sick nicht allene to gudem, be- 
sunderen gemenen nutte unde der zise sulvest mit tom besten, des 
19. Aprilis itz lopenden negen unde sestigcsten jarcs by einem erbaren 
rade wekentlik dersulyen vorordeneden dren schuttigen unde Ham- 
burger beerkelleren Ter last undcrschedener guder frischer utgetap- 
peder tunneo, nomlik ut dem sc}iuttin<^'e am markede twe last, ut des 
radcs keller up dem 8ande andcrthalve last, ut der Rovekulen ein 
half last, jeder tunnen vor ver Schilling underdenig erholden, desgeliken 
de anderen unde overigen guden by utgetappeden tunnen ummc den- 
snlven koep neven den buigeren togesecht, unde in der distribution 
baren bemeiden ver last tunnen gclikheit geholden, sin de bruwer des 
eins geworden, dat hinforder alle weken van gedachten ver last tunnen 
achte bruwer, ein jeder, nemandes utgeslaten, sosa tunnen, sofcmc de 
vorhanden, up geloscdc zcdel unde gegeven schln der vorordenoden 
beerhoren vor allen anderen bürgeren unde inwaneren dusser stad af 
to haien schuldig. Woll overst sine sosz togedeleden tunnen up vorher 
gesehener ankundigung gehörender tid vorsumen edder sunst vor- 
setticli unde moethwillich henstaen, nicht loesen edder afTodercn laten 
worde, de schall, so oft it geschut, einen gülden, darvan twolf Schil- 
ling dem rade unde de anderen twolf Schilling to beteringe des gilde- 
huses tor strafe vorfallen unde aver sulke peen synen part, unde schall 
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tunnen jeder tid, wenn de gcbur an enc kumpt tu betalen imdc af to 
halen voi|»Uchtet sin. 

Tom andern. Wo ok körten dagen npgekamen, dat de brairer 
eick snlvest to sehadak sosz penning van jeder tunnen wedder to 
bringen (welkes unse Torfaren eren tiden nicht gedan) up gesettet, 
linde sulkes niebt alkne itaander, besonder wenn de munte^ordeniuge 
erai Tortgang gewunne, grottere geltspilding bringen unde geven worde, 
unde ein jeder, jo eme sulvest to achaden, nicht im wege ataen» san- 
deren sin bestes billich mit proven BchaU, is einheUichlik vorafschedet 
tmde gewilliget» wat dre mile weges unde daraver, schall van einer 
itliken leddigen tunnen sosz penning weddemmme to bringen, to water, 
unde dat sausten neher denn dre mile weges, ver penning unde hir 
entbaven nicht gegeyen werden. So oft aver jemandes van den bru> 
weren daraver schriden wurde, dersulve schall van jeder leddigen 
tunnen ver Schilling tor strafe vorfallen sin, darvan einem erbwren 
rade de halve deel unde de ander part to beteringe des gildehusea 
gewant werden. 

Tom drudden. Der bruwer rulle vormag, dat keiner den anderen 
sinen krogere afspannen schall. Wörde aver jemandes den an sick 
nemen, der unde desulvigen schollen dem andern de schult» daermit 
de kroger eme vorhaftet, betalen. Als is am da^cc unde >vaer, dat 
▼de kruger, welkere den bruweren woll foftich edder mehr mark 
geldes schuldig befunden werden, unde dat beergelt aver Torafsclicdcde 
tid to erem nutte gebruken, an sick holden, unde wenn men der be* 
talingc balven in se drenget, doen se siek sulker unerhorden swin- 
dicheiden deigestalt gebruken, dat se hemlik unde unvormerkt etlike 
tunnen beer vor dat gelt van einem anderen kopen edder sunsten der 
stad sick uteren unde van den anderen nmraeliggenden dorpcrcn ut 
den krogcn etlike tunnen bcers in ere luisere inhalen unde den bruwer 
na der betalinge (wo nicht cwich) doch lange genochsara Warden laten. 
Dewilc denn sulkes mehr denn ein bedrog, is bewilliget unde dermaten 
beslaten: Woll dem anderen sinen kroger a&pannet, de schall deme, 
welken he afgespannen, invorliveder mllen na de schult betalen; de 
aver heraeliker wise vor dat gelt, so he dem bruwer, dar he tovorn 
mit gekroget, schuldich gebleven, alhir beer kopen, unde dat erl'aren 
•wordc, scliall de bruwer erstlik vorwarnet unde danip sulker bcdreger 
ofTentlik, dat dem forder ncn beer gednen, up dem ^ildeliuse utgcropcn 
unde up ein bret, darmit hn kundich gemaket, ge-schreven wenUn. 
Wörde averst jemandes siilkem bedreger baven otfentlik gerope beer 
doen unde vor eines bruwt rs doer, woll lic ok syn mochte, beslagen 
edder sunsten erfaren, dat dem sulvigeu bedreger bemliker under- 
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setteder meninge dorch buersluden togefbret unde so wetentlik beer 
geseilt wurde, de bruwer schall ungeacbt Bines vorwendendeB deme^ 
welkem de bedreger vorhaftet, de schult betalen to afschuwe andetOi 
de teken upgemcket unde dar eutbaven van einem erbaren rade in 
wilkorlike strafe genamen werden* 

Tom Verden. Des bibmwendes halven, so vorordeneden bmwern 
drefflikooi schaden unde grot afbrok der neringe bringet, dat datsulvige 
afgedan unde na oldem gewesenen bmke denen, so in beslatenen 
ampten Bitten, fomemlik vorbaden werden mochte, velfoldiger groter 
flit vorgewant unde anher to mate unde wirkinge nicht kamen können, 
averst gelikwoll na der geluckltken tid unde hulpe eines erbam rades 
tovorlatich afharr^ doen. So kumpt under anderen den olderlnden 
geloeflik für, dat nicht allene dat bibruwende, besunderen neven deme 
de schedlike misgebruk to vorderliken neddergang unserer neringe 
dei^stalt inriten, dat stck etlike bruwer underwinden, eren frundeu 
unde näheren, ok well buersluden ummelang egen kom multen unde 
to vorkrenkingo des negesten unde erer sulvest neringe dorch ere 
kneeht unde megede daervan beer bruwen laten. Dewile denn sulkes 
alles dem gemenen nutte to schaden unde fornementlik den bruweren, 
so men eine neringe hebben, to vordeif gereket, unde de olderlude 
besage eres geleisten edes dem gemenen bruwerwerk, daermit ne- 
mandes dem anderen in der neringe vorletEen unde schaden tofogen 
möge, mit allen sinnen unde vomufiten vorto sin uperleclit, is wil- 
korliken beslaten, dat nen bmwer to Luneborg einem fmnde noch 
frundcn ere egen kom multnn , vel weiniger sick sulvest to en^egen 
nnde sinem nogcston amptbroder to vordarve hinforder daervan beer 
bruwen schall. Wörde averst ein^ edder mehr sick des underwinden, 
de schall, so oft id gesclmt, vor de avcrtredinge ver daler strafe to 
gevendo vorplichtet syn, darvan de halve deel dem erbaren rade unde 
dat ander deel to behoef des gildehuses gewant werden. 

Tom vofiten. Wenn ein antal hoppen van den olderlnflon den 
bmweren samptlik tom besten gckoft edder sunsten de drudde deel, 
so na oldcm gebruk unde gehabter gewaenheit van dem hoppen , so 
na Hamborch ut dusser stad to wagen voi^unnet, albir gelaten unde 
bliven wurde, schall ein jeder bmwer, so ofte des van noten, sinen 
geboredcn togedeleden anpart np ankundinge derer, so van den older- 
lnden daerto vorordenet, unwegerliken afhalen. WoU dat nicht deit, 
de schall to jeder tid unde so oft dat gesehnt dem gildehuse tom 
besten sosz Schilling vorfallen unde baven dat sinen deel hoppen, den 
men eme allene hen sehudden unde afineten laten schail, to nemen 
unde to behalende vorplichtet sin. 
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Tom sosten. Oft woU sick ok des jares aver allerhand vorande* 
ringe unde sulke gebrechen egen BOtte willen woU todragcu, dat ein 
bmwer den anderen jegen nnde wedder unsere TOrteyede rullen unde 
wilkorlike artikel besweroi nnde also ain^ mitvorwanden de neringe 
dorch underslipingc unde nnchristlike scbad orde aftehen, demsnlyen 
vortokamende hebl>e& de olderlnde vor nutte ande radsam angesehen, 
dat binforder alle vemdeel jares vomemlik eine tosamenkumst gescbe, 
de mlle mit den angehcngcden wilkorlike artikel den bmweren (dar- 
mit eiii jeder desaMgen desto beter vaten beholden nnde innewerden 
möge) Toi^lesen werden, domals ein jeder bmwer sine gebrechen 
vor den olderinden Torbringen unde dersnlven tid van nutttngen des 
bruwerkes geredet, ein itliker ut bescheden, do ene ehehaft nnde andere 
noetwendige orsaken nicht genochsam entschuldigen mögen, darsulvest 
np erfbrderinge ane uteblivende by pene soea Schillinge erschine, 
sine gebrechen vor den olderinden angesetteder tid vormelde nnde. 
entdecke, schall jeder gutwillieh gehöret, besage der ruUen unde 
gelöstem ede na, so Tele uns in deme to richten geboren mach, 
▼orhi^lpen, wes averst de olderlnde nicht entscheden mochten, 
an de bereu bisitters derolveret unde to orderende geschaven 
werden« 

Dem ok de olderlnde der bmwer yormoge ingebundener ede dem 
braweriL mit sinnen unde Witten vor to sin unde so vele minschlik 
dataulvige to beforderen, gude ordeninge to planten, ok in yorleveden 
artikel daraver geyene rallen na to levende schuldig, is befindlik, dat 
annuatim de brawerknechte ein mael vorbescheden vormanet unde 
erinnert werden, dat se eren brodheren traweliken denst leisten unde 
de lutken knechte, so neuliker tid to dem brawerk kamen, sulkes 
alles ok to doende nevenher flitich rormanet werden schoUen; wy ok 
by den gemenen brawem to scbippinge goder regeringe geborlik 
audientz unde by enen mehr gehores, alse der tid anher gewesen 
bebben, berelich van einem erbara rade gesehen möge, dat de vor- 
ordenede hera bisitters alle bmwer ein mael up de schriverie edder 
wo !t snnsten denen am gelegensten tosamen forderen, daranlvest de 
olderlnde erer Jegenwart autorisefet, gemeide bmwer tom geborliken 
gehorsam vormanet unde ein jeder einen verfallenen broke dem edder 
denen, welken de uptonemende bevalen, by vorbedinge der Uken an- 
weigerlik utgeven, vorwarschouvet, ok nnder anderen dusse hirvor 
geschrevene unde togefogede artikel dorch einen erbam, hoch unde 
wollwisen rad (dammme wy geborsamlik bidden doen) con6rmert unde 
bestediget mögen werden. 

X«Mft. JrcJL, Oiidußchens Bramsr, VoL 2, Original 
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11. 1372, Mai 21. 

Ordennnge des bruwerkes binnen Luneborg. 

Anno 1572. mittwekens na exandi Btnt volgende porsele van ge- 
meiner bniwerscop einhellicb gewilliget nnd belevet, desulve bi wü- 
korlichcr pene eines erbara rats nicht to aTertreden noch in jenige 
Wege darjegeii to handelende. 

Als nachdem dat blaffertber ingestellety schall sodans buten der 
stad henfurder nicht werden vorkoft noch gesellet, sonder des alldne 
de notturft hir binnen werden boscbaffet in Tolgender gestalt 

1. Vors erste schall sick henfemer solk blaffertber to bniwende 
nemandes understahen, id sy denne^ dat id de ordeninge geve und 
ome negest synem naber dat to bniwende gebore. 

2. So schall ok nemandes undcr yer wichimpten und 4 sossling 
moltes darto in de molen sacken nnd solk blaffertber van kein^ na- 
leckebe der anderen bere werden gemaket oder beredet. 

B. Dat bhifiertber to bniwende schollen nun alderforderligest 
dejennen anfangen, an welken negermals dat drescherfber gebjeven, 
und des in iderem vemdel tor tid einer syn, de solchs seile und veile 
hebbe, wclclis denne na der ordcninge in idem qnartal schal umme 
gaben, gclik id mit dem drescherfber goholden. 

4. Dreliugber, ok werae es gelevede verpenningber to bniwende 
steit einem ideren frie, macli sodans in und uterhalyen der stad seilen 
und TOrkopeD, wor he kan, doch ein idor beer nach syner werde, wo 
hir tmden vormeldet, und schali mit dem negesten bruwen nach dato 
hirup angnvfingen werd«!. 

5. So schall ok innerhalren der stad werden getappet des erbam 
rades vorordente mate, nnd neffenst half stoveken und quaiicrs roaten 
schall ok ein ider bruwcr schuldig sjn, by allen beren des radea 
oszelmaie to hebben und.to Yorkopende und desulve aiaobalde darup 
bereden und maken laten. 

6. Id schall ok ein ider daran syn, dat de bere werden gud ge- 
maket und ein ider beer na syner werde gegeven, nemplich de tunnen 
blafTcrtber vor two mark, de ttnine drelingbccr ummc drc mark uiirl 
<lat vorjxMininglior umme 4 mark by pene, aU solks van gemeinen 
bruwcren belovct und ingogat'ii. 

7. So dcmie ok etzliehe bruwer bet liorto de dortigestc tiinne 
oder dergeliken gegoren, is entlich solche nigering« afgedan und to 
undorlatcn vorwilkoret by gelikcr jx nr": floch de karkmissentunncn 
na older gewonheit den krogeren hcniurder to gevende is lürdorch 
einem ideren unbenamcn. 
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Mit dem sehebere to brawende, solk steit einem ideren frie, mach 
dck darumme ein ider mit synen koplnden vorgeliken und Bolki 
bniwen, als ein ider b^ret, doch dat deeulven in eines idem an- 
gesetten tal der twe und yoftich bruwe werden berekent, der orde- 
nnng dea vorordenten blaßertbers nnrorhinderlich. 

8. Belangende de marscbbere to bruwen, steit einem idem frie 
nmme den angesetteden kop, utgenamen dat blaffertber belangende, 
aolchs mach one vorweten der olderlude wegen voriger verordenung 
nicht ane nagevent werden gebruwct. 

9. Schcpcs blailertbcre schall alleine van demjennen werden gc- 
koft und afgehalet, dem id in iderem quartal geburet to bruwen^ doch 
wat drunk und naleckelse belangen , darmit blift es hj oider gewon« 
heit und steit einem ider^ to seilende frie. 

10. Solk blaflfcrtljer mögen ok steinhouwcr sager und ander 
arbeideslude, so np des rades uud borger arbeide werden baten der 
stad sjn, kop^n und afbaleni hj welkem brawer id in iderm vemdel 
gebruwet la to bekamen. 

Und nachdem disse ordenungc up vorweten und nagevent eines 
erbam rades geordent und angesettet, also heft sick ein rad vor- 
beholden, desulve nach gelegenbeit der tid to voranderen nnd aftodonde, 
wann es nutt und nodich is. 

Anno 1572. den 27. Octobris is disso der bruwer ordenungc dem 
erbarn rado vorles(>n und na gelegenbeit itziger tide coocedert und 
albir to vortekende bcfalen worden. 

Liin^* Ärch-t IM* ni«m. Af/, CXIKXXI' tqq. 

19* Mai 25. 

Ein erbar ratb heft den bru\\ ( k n und derosulven narung to gudem 
verordenet und beslattn, dat id bibruwent an den orden und wanungen, 
daer id fures halven nicht fuglich und nne gefahr geschehen kan, 
neben dem ok dat ketelbruwent henfurder nicht solle vorgunnct noch 
gestattet werden , so soll ok ncraande na dusser tid in eines anderen 
huse to bruwende frig staen, sundern der vor sick sulvcst und syn 
hus to bruwende geneiget, deme soll in synom liuse und an keinem 
anderen orde to bruwende nagegeven und vorgunstiget syn, Id 
schollen ok twen oder dren tosamendc to bruwen und ein bruw beers 
under sick to dclende, ok den liarbergeren mer dan vor sick sulvest 
und ore diensten alleine, und nicht vor ere gcste to bruwende gcntz- 
lich vorbaden sin und nicht vorstadet werden. Weichs alles den sulf- 
meisteren kopluden harbargercn und den ampten ut befelich eines 
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erbam rata is angehenget, neben dem ok den schopenbrouwera dck 
dftma to riditende «mtdich befolg worden. 

Actum anno 1574. den 2&. Mai. 
Zdbub. Ar«h^ LH. mm». Ä, /. OCXU, 

Id. 1579« Nsl 13. 

Anno etc. 75. den 13. Mail heft ein erbar rath de ordennnge von 
wegen des bybrawendes, so den braweren anno etc. 74. den 25. Maü 
gegeven, nt beweglichen Ursachen vorendert und mit bewilligung der 
brnwer darhenne eztendirt: So jemand to behnf nner husholdinge to 
bruwende geneiget und sulchs in einem hose nicht don künde oder 
Wolde, dat alsdann einem idern firig stahen schall , in eines bniwera 
huse von ajnem edder des bruwers molte durch einen schopenbruwer 
edder des bruwers kneoht hier nach siner gelegenheit und gefitUen 
törichten to latende. Des willen ok de bruwcr denen so es bf^^wde 
synt ihr her in iren husem to bmwende gutwillich Torstaden; doch 
dat diejennigen, die also in eines bruwers huse werden bruwen laten, 
Sick mit dem bruwer von wegen brukinge der pannen und bruwtowea 
tor billigheit Tergleicben mögen. 

Dewilen ok bj voriger ordeninge, so anno etc. 74. publicirt, käue 
pene und strafe geeettet, so heft ein erbar rad up ansokent der bruwer 
verordenet, ifte jemand darwider handelen werde, dat desulve dem 
radc tom ersten und anderen male to ider tid in tein gülden strafe 
schall veHallen syn; geschegc id averst tom drudden male, so schall 
ome dat bcr genamen und in ein gadeshua gebracht werden. 

LUntb Arek., LH, «cm. Ä, f. OüXLV. 



VL Fischer. 

1. 1492. 

So alae unse vorefaren milder declitciiissin in voretidcii mit der 
herschop van Lnncborg umiTic des gemeinen besten willen van der 
vischer we|^n hir b^Tincn Lüneburg unde buten in der mersclik, in 
der vogedic to Wynsen, eyne drecliHkc unde bcqnemelike wise vore- 
genomen nnde gemaket hebben, de ok lange jare liere gebolden wordf n 
is, also wyll de rad jegenwordigen, dat sulke lovelike wise na oider 
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wanheid vordan schuU« geholden werden, na lade unde inholde desser 
nageschreven artikule^ de de rad but ernstliken to holdcnde. 

1 . Tom ersten , we hire will vi«che «veile hebben , de mach dar- 
medc to markede stan, wan nndc wo vako he wil, sunderen he schall 
syne vische sulves vor sick veilo hebben an eyner molden efte twen 
edder wiiran he wil, mide schall dar anders nemande by setten, noch 
borgeren odder anderswerac don, eme to gude to vorkopende, id sy dcnne 
gyn brodede knccht, de niacli se eme to gude woll vorkopen. So scliollon 
Over dnrmede nicht mehre beslan wan eyne stedc, dar se de vcile hebben. 

2. ]{rm we hirsulves oyn vischcr is unde vische vanget, de schall 
SP sulves liir to markedo bringen , heft he anders kanen unde gcrede 
darto; heft he ovcrs sulves neyne kanen edder isset mit eme so ge- 
legen, dat lie der niclit to markede bringen kan, so macli he se 
evneme syner nähere edder eyneme anderen vorkopen, de se to mar- 
kede bringe, unde vurder nicht to vorkope. We dit aldus holden will, 
de mach hir stan to markede alle dage, wan eme dat beqnome is. 

3. Item we hire to Lnneborg so mit vischen utstan will, de 
Bchall noch baten noch bynnen Luneborg nene selschop hebben, derae 
de visclie mede tokomen, sunderen wat eyn iderman to markede bringet,^ 
BChall enif allevne gelden unde nemande anders, sunder alle argelist. 

4. Uk schall nemand dorch fremde lüde buten vische kopen 
laten, de he hire wedder vorkopen will , sunderen he schall de sulves 
halen. Heft he ok einen knecht in syneme brode, de mach woli ut- 
farcn unde eme de visclie to syner behuf kopen. 

5. Unde eft hir fromde vischore quemen mit vischen, den schall 
nemnnd van unseu vischeren at kopen uppo vorkop, noch hire in de 
Btad noch buten, eft sc na Luneborg varen wolden. 

6. Ok onschall nemand lessü edder negenogen buten Luneborg 
kopen unde umraefore darmede don, sundereu to hire t<i Luneborg 
toforen unde de lesse boven twe dag uiivorkoft efte ungesoltcn by 
sick nicht liggen laten by vorlust der lesse unde der negenogen. Ok 
enschall nemand groene lesse in husen noch in kelren vorkopen, sun- 
deren schall de uj)pe den market bryngen unde darc vorkopen. 

7. Item welk man hire to Luneborg vische veile hebben will, 
de schall vor allen dingen des jarcs tome mynsten drie mit vischen 
to markede stan, alse nameliken in pascheavende, in des hilgen 
lichams ayende unde in des hilgen cristcs avende, so id van oldinges 
here wontlik gewest is, dat de rad by swaren strafinge so ernstUkeu 
willen gebolden hebben. Dar sick eyn yderman mach weten na to 
richtende, sick vor schAden to bewarende. 

Lüneb. ArcJi., IAA* mem. f. LXXX. 

5 
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2. 1556, Sept. 10. • 

Anno 1556. donnersdages na Marien gebort heft ein erbar rad 
diissc ordcnuDge van nyes in alle eren puneten belevet, alleine den 
artikel van den knechten in deme gemetiget, dat dejcnncn so oldcrs 
halven edder krankhcit halven und sunst sulves nicht faren können 
und sick dessulvigen derwegen begeven hcbben, mögen drie knechte 
holden up nagevent des rades, de andern averst men twe knechte 
lut der ordenung. 

Lüneb, Ärck., Lib. mtm, /. LXXXI. 

8. 1570. 

Der t'ischmenger nige avergeven articul. 

1. Dat nicht meher also aoventein werde eüte menger (welker tal 
itsunder füll) sin mögen. 

2. Wanner ein neig mengor antotretende und mit fischen nering 
to drivende geneget, dat dejenige vorerst einem erbam rade tein mark 
to gevende vorplichtet sin möge.*) 

3. Dat ein ider menger nicht meher also dre knechte hebben 
möge. 

4. Dat de werde oder ehre knechte neuem Hamborger fische 
vorkopen noch sulveat na Hamborcb, besondem na Luneboreb der* 
gemein tora besten foren und vorkopen mögen bi broke einem tfbam 
rade und den mengem. 

5. Dat kein kncclit einen firombden meden, besundem de fische 
sulves na der stad foren möge. 

6. Dat de werde efte kneclitc noch Ijinnen oder buten der stad 
nenem frombdcn menger afkopen, besunderu dar de tiombde sine 
fische suli'st vorkoi)en möge. 

7. Dat de werde, wen se tische bcdorfen, van nenem frombden, 
besunderu vau den soventein mengem **j kopen mögen. Wenuer de 
soveutciu averst neue fisehn hebben, dat alsedcnn einem jeden freig 
sta^ fische to kopende, wer he welke bekamen kone. 

8. Dat in der stinttid in einem tweuraanskanc nicht meher also 
twe kneclite, denen id sulvest mit gilt, sin und keinen tVombden to 
sick Winnen möge, alles bi strafe dem erbam rade und den mengem^ 
na behach eines erbaru rades. 

Lüneb. Arch., Act. Güdetaehm ; gleichteU. Ahtchr, 

Sine «mäWf ab«r ghieha^L. Bernd Aa( hbnugt^^t Doch «chollen hirmit 
der mengar Idndere nicht gemenet sin. 

**) Mne andere gUiekteiL Hand htU kinzvgrf^: xuab die billicheit. 
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4. 1573, Febr. 9. 

Anno 1573. mandages na invocavit heft eyn erbar md avennal» 
du8se ordenung belevet und to holden bevalen, doch myt deme an> 
hange, dat kein vischraenger alhyr nochmals einigem Hamborger buten 
vische vorkopen, sundern desulvigcn lut desser ordenung hyr to 
markedc bringen und vorkopen schall, by strafe eynes erbaren rades. 

FJlneb. Arrh , Act. rjen. Diese und die /bigenden Ordnungen de>- Jahre iSlSf 
HO, tfi »ind einei' neueren Abschr, der Ordnung /. vom J. i492 hiiizuy^ügl. 

5. 1578, Jan. 31. 

Anno 1578. am ii vdage na conversionis J'auli heft eyn erbar rad 
avernials bevahlen, dat dussc baveu gesclu-evene Ordnungen schollen 
Stade und vastu geholden werden, docl] also und myt dusser vor- 
beteriuge, dat henfordcr eintjin idtiun vischmenger solle vrey slxui, 
drcy knechte to holdende , unde se scholdcn de gerielitsbel'chlhabero, 
alse van olders her f4;e\vesen^ vor ehre bysitter hebben, unde de aver- 
ti'eder dusser Ordnungen vor ideren j)ei*sone der knechte imd vor ider- 
mal 80 vaken der artikel einer avertreden word, myt III mark poen 
gestrafet werden. Van rades wegen sin tom erstenmale vor upseher 
gekoren worden Viedt Härder und leronimus Barfoht, dama Scholen 
de beyde twee in ere stede kesen und schal alle jar so geholden werden. 

6. 1580. 

Anno 1580. heft ein erbar rad to Lnneboreh neven bestedigung 
▼origer den ▼ischmengern gegebenen ordnnng navolgende pnncte nnd 
artikel ohnen, den vUcKmengern, Torcvdnet: 

Xd schall kein vischmenger eick understahn, läue nterhalven der 
Stadt Lnneboreh to vorkopen edder de Stadt vorby In andere markede 
to foliren, besnndem ein ider schall syne lAsse to Luneboreb to mar- 
kede bringen by Torlust der lässe edder wat desnlyen weidt syn, ok 
by yormiedung anderer e. e. lads wil]kdrlichen strafe ^ de e. e. rad 
cburbeneyen aick vorbeholden will. 

So schall ok kein yisohmenger syn» lässe in dem huse vorhandelen 
edder vorkopen, besnndem de tom feylcn kope up den marked bringen 
und darsulvest vorkopen. 

So schollen ok vor teyn schlegen np den middage keinem frombden 
Ifisse vorkoft werden; wenn id averst teyne geschkgen, so schal ein 
jeder vischmenger, welker einem frombden to vorkopen bedacht , von 
den heren camerarien allererst vorlof erlangen, wo vele he syner lässe 
dem frombden vorkopen mach. Alles by vorgesatzter strafe und vor- 
miedung dersulven. 

5* 
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7. 1581, Oct. 30. 

Anno 1581. den 30. octobris heft e. e. rad mit erneuerung und 
bestorligimg der vorigen Ordnung abermahb nachfolgende artikel den 

vischineiip;ern vorordenet: 

M bcliolk'ii nun lienfort nicht mehr denn 18 vischmengery BO 
egcne wehrde und knechte hebben mögen, an tale syn. 

Id scliall ok henforder neniand to der vischmenger nahnmg to- 
gelatfMi werden, he sy denn ein borger to Lüneborch und hebbe dar- 
bcucveu solke freybeit, dussG nabrung to gebrukeu, vom rade ge- 
wannen. 

Wenn eincf^ vif>clniien''ers wedewe sick na üres mannes dode mit 
einem andern, de ein borger eddor eines horL'-ers söhn is, befiret, de- 
sulvige wedewe schall mit crem uyen ehemauae vor allen andern in 
der tal der 18 blyven. 

H(Mlde de wedewe ok so grote söne edder düchtige knechte, mit 
W' !k« len sc ane wedderbefryendt de nahrung dryven nnd npholden 
kündü, ä(dkes schall ür ok fry gelaten syn und se schall in der tal 
der 1^ blyven. 

^Veun averst solk eine wedewe, wie vorstehet, nicht vorlianden, 
besundeni id were eyncs vischmengers söhn, de de» olders und to 
Bolker nahrung gestadet to werden begehren worde und dersulven 
vehig were, de schall darto und in der tal der 18 vor einem frombden 
togelatua werden. 

So schall ok oyn ider vischmenger, de solke gerechticheit vom 
rade to solkcr nahrung erlanget, sick dersulven nahrung alleine ge- 
bruken und dersulven vlytig warten und nicht togelyk dat eken- und 
kahncnführen, wie von etliken angefangen, gebiuken. 

Und dewyle denn itzund und to düsser tyd nicht allein l<s, bundem 
wol 23 vischmenger im levende und vorhanden syn , so schollen de 
by solker nahrung Haiiiptiiken gelaten werden, beth dat so vcle von 
densulven verstarven, dat öre tal up 18 kamen werd. Id schall averst 
iramittelst den vorgemeldtcn wedewen und höhnen, de öhnen in düsscr 
Ordnung nagegevene und vorbeholdene fryheit ok gildeu und un- 
afgesneden blyven. 

Doch will e. e. rad Jiisse ordenung na vorvallender gelegenbeit 
alle tyd to vorendernde sick vorbeholden hebben. 
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VU. Garbrater. 

1. Um 1401. 

Ok will wy, dat nein garbrader icbteswat «lachte dat he veile 
hebbe lenger ake twee dage, und wat he daraver beholt, dat schall 
he Bolten und nicht verkopen hj ainem eede. 

Au§ dtm oft. Lttnt^. 8tadtre^t$ vergL J&aul, D. alU Stadlr. wn Lüneb* 8, 78. 

% 14116, Dm. 2. 

Am frigdiigc des andern dages des raantes dcccmbris 1496. heft 
' de rad Arnde orcm ridende koke vorgunnct und vorlovet antohcvcnde 
und to holdende ene garbrederie^ so dat he gare koat mach Teigelo 
hebben, hy also, wes he dar to behuf heft an vlesche owenvlesche, 
▼an swinen edder Schapen, und dat de knakenhouwer in den scraogen 
▼eygele hebben, dat sduJ he van one kopen; heft he ok behnf droge 
^sdiwerk, dat de haken Teigele hebben, dat schal be ran den haken 
kopen, dergeliken nemen van den beckeren dat brot, nnd wes dnssen 
ampten nicht an enhoret, des mach he sick bekamen na synem willen 
nnd darmede syne neringe den, an garer kost, dat he ok den luden 
▼or ore gelt wes gudes vorkope. Und dit schal stan und waren nppe 
des rades behach. 



VUL Gerber. 

1. Um 1M2. 

Gerwcre undc s c o iii ckur. 

De gerwere de scollet drogen ledder to der scomcker bchoof also, 
dat de scomeker droge ledder bi en vinden to erer behoof. De sco- 
mcker de mogw ledder geren unde bereden cn jcwclk to sine r behoof 
SOnderliken vor sick sulves unde cn nicht vor den anderen, iiude eu 
BComeker en scal dem anderen nen holder vorkopen unde ok ne- 
mendem buten dem ammete. Unde hir hebbet beyde ammete over 
weeen unde dit gevolbordet. 

Lüneb, Arch,t DonaL J, j». „Oracie date Tmungen" ; Dono«, i/, /. it^: 
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1400, Dee. 17. 

Eyn liandel twischen den gcrweren unde schoraakeren. 

In deine XIIII*^, jare des vrlgda^a'S vor sunte Tomas dagc de« 
Hilgen aposteleu lieft de j^eraeyne rad aldus gesproken laten twiscbeu 
den gcrweren unde den schomakeren umme de schelingei de twischen 
on was, in dusser wysc. 

Welk schomaker des begerende is van den gcrweren, deme willet 
de gerwer geren also sc oldinges gedan hebbct, unde umme dat iuu 
des echullet se sik iindor anderen vruntliken vorgan. 

Ok moget de schomaker gercn so vele ledcrs also crer yewelik 
bchovet to syncm meste unde to synes sulvcs arbcide, unde se en- 
schuUet nen gar leder vorkopcn oren gildebroderen ofte nemande 
bjoinen der stad edder dar enbuten tmde echullet dat holden aander 
argelist. Weret dat id erer yenich dar enboTon vorkofte edder we id 
kofte, des se sik nidit leddigen weiden mit erem rechte, de scholde 
der g^de geven to broke. 

Vortmer ao moget de schomaker hyr wol kopen gar leder van 
den gesten de id hyx bringen, unde anders ncrgcn, orer jowelik enen 
deker des jares unde nicht mer. Weret nu dat erer welkem dat 
nicht bequeme enw«re, den deker to ener tyd to kopende, de moditen 
den wol kopen to twen tyden, also jo to der tyd enen halven deker, 
unde dar scheiden de gerwere unde de schomakere an beident syden 
by gan laten dejenne de to dem werke gesworen hedden van der 
gilde wegen, de dat erst besen scheiden» also se dat oldinges geholden 
hebbet We dit anders beide, des he sik nicht*) leddigen wolde mit 
sinem rechte, de scheide der gilde geren to broke. 

Hirap schal allerleie unwille twedracht unde schelinge, de hir 
▼an upgestan was twischen den gerweren unde den schomakeren, 
vruntliken gerichtet wesen ane allerleye argelist. 

**) Lubedc: De schomaker moget hyr ledder geren to erer egefoesn 
behuf und nicht uppe den kop, des gelik moget se ok don in anderen 
sesteden^ sunder to Rosteke und to Wisbu uppe Gotlande, dar hebben 
id de gerwere af gebrocht, dat de schomaker dar nen ledder geren 
en moten. 

Hamborch: De siltomaker van Hambordi van unseme ammete 
de en moten hir neu ledder geren noch to erer egenen behuf edder 
noch to vorkopende. 

LOneb. Ar^„ Qild«§Mken, Lohgerber Act, gm» ii gUuhieii. HMir, 

*) Jldurhr.: iiiilit riiclit. 
♦*) Die» Folgende von der$elben Hand, mit andern- Dmte, tug^ßgt. 
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3. Um 14M. 

Sehclinge der gerwcre to den schomakeren. 

1. 

Ersamen wysen beren borgennestere unde radmanne to Ltmeborg. 
Wj wercmestere nnde dat gaatee gerverampt in jawer vorbenomden 
8tad| jttwe armen borger don juwer tfaambeyt witlik, dat nnae ampt, 
dar wandages vorkomene ryke lade ixme werai und ete wolrart yan 
dem ampte hadden, simder um» schulde und alse wy doch des gerne 
Warden dach und nacht , up dat wy unse herginge darvan Irwonren, 
deger vorwert und draden so sere tonigge geyt, dat wy uns darvan 
nic^t behelpen können, ok so enhebbe wy anders nicht gelered, dar 
wy uns nnde unse kindere van bergen mögen. Unde, leven heren^ 
umme nener sake willen anders wen umme nod %\nllen, de uns darto 
engedy so mene wy, dat unsem ampte disse schade neigen van to- 
kome men darvan, dat deyenne unse ampt ovcd, dar wy uns den 
meysteu deel van beigen scholden, dat lichte nicht to wesende plach, 
do unse ampt by beterer neringe stand, alse vor gerored is. Jo 
doch wes juwe ersame wysheyt malkem togelaten heft, dat unse ampt 
anrored alse den vromen luden den schomakeren in juwer stad, de- 
wyle dat gy dat also hebben willen, so enscgge wy myt alle dar 
nycht enyegen» men, ersamen leven heren, mochte id wesen, dat gy 
unse noed ansegcn und umme ere imde bestendicheyt willen unser 
armen lüde, juwer böigere, und unses amptes, nu gy seen, dat dar 
unvorwinlik srliade an uns van komen mach, dat also weddcr wan- 
delen, alse id oldinges wontÜk gewest is und noch nicht unvo^lelik 
were, dat de schomakere schomakere bleven und eres amptes brukeden 
und wy gerw^ gerwere bleven und unsers amptes brukeden und 
dat syk unser eyn des anderen amptes nicht underwunde, dar wolde 
wy juwer ersamheyt gerne de vlitliker umme denen myt dem dat wy 
armen lüde vormochten, undc bidden ju denstliken, dat gy uns hyr 
gnedeliken ane betrachten alse uns des wol behuf is. 

Doch, Icven heren, so hebbe wy sunderge scheliiige to den scho- 
makeren ; (\c erste is dit, dat se boven dat en to gelaten is unses 
araptes rod ledder van butcn gekoft edder dat se sulven gegeret hebbet 
«ik under anderen vorkopen und ok anderen luden vorko})ed buten 
crem ampte, alse pattynenmakeren. To dem anderen male dat so 
unsem ampte to vorachtinge , wan en understundcn scho weddcr ge- 
bracht werden , de nicht kopgeve sint , dat ledder sy ok van buten 
iTT^r'^'komen eddor se hebben id sulven gegerct , so seggcn se , so 
hebben sodane ungeve ledder van uns gekoft. Bidde wy ju leven 
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heren, dat gy uns hyr wandels Over helpen und dat se uns sodaoes 
donden und des gelik vortmer vordragen. 

n. 

Ersamen und vorsichtigen levcn hcren borgermcfterc und rad- 
uianne to Luncborg. Alse de werkmostore und dat ^antT^c gerw(ii,iin:| t 
in jinver st.id jii under velen worden in ^crift to kciiiiunde ge^avcn 
hebbeu, dat ere aiu])t d(;^'er vorwerde und dradc so sere toruggc ga, 
dat se sik darevan niclit bclielpen konuen, darto segge wy werk- 
mestere und dat gantzc ächonuakeranipt in juwer stad, dat wy dar 
nicht umme don können, und dat sc sik wol behelpen konden, dat 
were uns leef. Und alse se vorder roren in erer scrift, dat se meynen, 
dat crem amptc de schade nergen van tokome mcn darvan, dat de- 
jenne ere ampt oven, dar se sik den racystcn deel van bergen scholden, 
dat lichte nicht so wesende piegc, do ere ampt by beter neringe 
«tunde etc. Leven heren, uns is, god sy gelovety wol Tertich scho- 
makere in jaw^ stad und behoven vele ledders to unaem werke , dat 
de gerwere in juwer stad nicht al bereden können. Dammme dnt 
nnse vorraren und wy yan juwer vorvaren tind ju begnadet , dat uns 
jewelk Bulven so vele ledders geren und bereden mach, alse he to 
ainem werke to vorsnidende behovet Der gnade hebbe wy aldus- 
lange gebraket und enhebben uns dar enboven nenes dondes under- 
wunden, dat de gerwere anrorende sy noch eres amptes, und bidden 
ja denstUken, dat gi uns tegen se gutliken entschuldigen. 

Vortmer, leyen heren, alse se in eren lösten twen artikelen scriyen 
van sunderger schelinge, de se meynen mit uns to bebbende : to dem 
ersten» dat wy boven dat uns togelaten is eres amptes rod ledder van 
baten gekoft, edder dat wy sulven gegeret hebben, uns underander 
vorkopen und ok anderen luden buten unsem ampte, alse pattinen* 
makeren, des sint wy unschuldxch und wolden dat node don. 

To dem andern male, alse se scriven, dat wy erem ampte to vor- 
aehttnge, wan uns nnderstunden scho wedder gebracht' werden, dat 
ledder sy ok van buten ingekomen, edder wy hebben dat sulven ge- 
geret, seggen, wy hebben sodane ungeve ledder van en gekoft, des 
ensta wy en nicht to und begeren ja weten, dat eyn deel unser mode* 
kumpane van twen gerweren, de wy wol benomen willen , wan wj, 
dar sik dat geboret, darumme gefri^et werden, ledder gekoft und to 
werke gesneden hadden, dat nicht endochte und ungeve gnd was, 
und wart en wedder ingesand und hebben dat abo to sneden noch 
by sik llggende, dat wy wol bewisen mögen mit eren egenen merken; 
und konden se, alse wy nicht enhopen, uns jennigen vorbringen nte 
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miseme ainpte, de sodane ungeve ledder, alse se scriven, to werke ^^e- 
•ncden und vorkoft bedde, den wolde wy en wol to vullcm rechte be- 
steUtin; konde des aver nicht don, so scheide hc en vor ju don 
so vele alse be ymi rechtes wegen darnmme to donde plichtich werc, 
ixnd dat se uns sodane dond, alse Yorscreven Is, overscriven, des wy 
doch deger unscbnldich sint unde mit en ok anders nicht enweten, 
wenne leve nnd frontschop, dar don se nns vele to kort ane, und 
bidden juwe ersamheit denstliken mit allem flite, dat gi se berichten 
und darto yormogen» dat se uns dar wandel umme don und uns des 
▼ordermer vordragen. Dat wille wy umme ju mit unsem armode gerne 
vordenen. God de sterke ju salicb und sund to langen tyden. 
Lüneh. Areh,, OUtUtaekent tokgvrbfr Aa, $tn. 2i gteiehxtU. Sdtehr, 

4. 1476, Pebr. 10. 

Bolle der gerwere. 

So dse de ersame rad desser stad Luneborg van amptes wegen 
▼erplichtet is, dat gemeyne beste to forderende nnd vort to settendoi 
ok snnderges eyn upseent to hebbende, dat de ampte bynnen der- 
sulven erer stad eyn jowelk na gebore geholden werde ^ so dat sik 
eyn van dem andern deste bequemliker voden und neren könne, und 
so d^ne de gerwere darsulves to Lunebotig an dem vorbenomten 
rade gefordert und erlanget hebben, se mit eynem ampte uppet nye 
to besorgende: so hebben se, de ersamen heren Corde SdioIIopeper, 
hcre Johanne Schelen, here Hinricke vam Rype und here Hinricke 
Varendorpe, dessulven eres rades medeledcraaten darto geschicket, 
myt den vorbenomten gerweren to sprckende unde overeyn to körnende, 
wo men id myt sodanem ampte schölle holden, und syn des under- 
langes myt en to frede gekomen, dat vorgerorde ampt to holdende in 
nascrevener wj'se, darmede se, de genomte rad, umme erer bcde und des 
gemeynen besten willen heft besorget, dat na desser tyd so to holdende. 

Int mte is bcwillet und gerieten, dat de genomten gerwere na 
desser tyd gnd ledder geren schollen. 

Ok schollen se ledder dro^'cn to der schomakere und eynes jo* 
welken de des to donde hebben behuf, so dat desulven alle tyd droge 
ledder by en to kope vinden. 

De schomakere mögen ledder geron und bereyden, (^yn jowclk to 
syner bchuf vor syk sulven, myt synen egenen knechten und nicht 
vor anderswcme. 

Ok enschal eyn schoinaker dem andern nen ledder vorkopeu 
und ok sus anders nemande buten dem ampte. 
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Item nemant schal dat ampt wynnen, he sy denne eyu boi^ 
to Luneborg und des ampts gewerd. 

Ok-enschal nemant eyne husfroawen nemeni ee ensy denne ok 
des amptes gewerd. 

Nemant schal dem anderen «ine knechte entmeden noch mit gaven 
edder myt groterem lone. 

Item we dat ampt wynnen wil| de schal dat eschen vor dem ampte 
der gerwere to twen morgenspraken und to ejner hegen morgcnsprake. 

We ok dat ampt wynnen wU, de schal myt nochaftigen breven 
bewyaen, dat he echt und recht geboren sy und he ame handelinge 
geholden hebbe also eyn from knecht 

Geyt eyn af van dodes wegen ut dem ampte und let wif imd 
kindere na, heft de frouwe eynen efte mehr sons, so schal se dat 
ampt beholden; heft se aver eyne eAe mehr dochtere und neuen sone 
efte BOUS, so schal se des amptes bruken eyn jar. 

Kympt se aver eynen andern man de in dem ampte nicht enis, so 
gdt se des amptes af; sunder hellt se eynen sonen, de bltft in dem ampte. 

Togo ok jemant van den gerweren ut der stad Luneborg imd 
were Jar und dach enwege ane redelike sake, de schal des amptes 
yerfidlen syn, de rad und dat ampt weiden en denne begnaden, 

Were ok jemant in dem ampte de ere morgcnsprake jar unde 
dach ane redelike sake vorsete, dem donren se neues amptes tostan, 
id ensy dennci dat id em echt nod beneme. 

Item erer aeyn schal in eter moigoaqirake gan mit jennigerleye 
wapcn; voiget sik we daranCi de schal id wedden myt eynem Schillinge. 
Und de sworen van dem ampte schollen erer neuen van demsulven 
ampte vorachtra noch myt worden edder werken, by dren Schillingen« 

Item wanne se werkmestere kesen, so schollen de oldesten werk- 
mestere dede afgan den enen kesen und den anderen de oldeste und 
jungeste personen in dem ampte. 

Ok enschal nemant gar ledder 'buten dem fiygen markede van 
buten in de stad voren to kope. 

Alle desse vorscrevene artikele und eyn jowelk besundem beholt 
syk de rad to Luneborg to körten und to voranderende na gelegen- 
heit der tyd wo des behuf synde werd und hebben dyt vorescreTea 
in der stad bok scriven laten. 

Na Christi unses Herren gebort XIIIK und in dem LXXVL jare, 
am dage Scolastice virginis. 

Lüneb. Arch.i DontU, II, f. 49', gUiehMeU, Ild§ehr,f OtMet., Lohgerber AeL gen* 
neuere Äbeckr, atf f Pergament» 
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IX. Oewandschn^der. 

Qi leren erbaren heren. Wo don ju witlik unde klagen over 
deaae kerkennutserareri de mit wände umme gan, dat se anydet want 
in eren hnten hemeliken nnd openbar, des nen wonheyt gewesen kefU 
Item maken se stueven bjnnen und bnten, kort unde langi abe se 
en be^[aeme syn to vorkopende, unde seggen^ se willen se vorkopen 
tmd willen uns dar niehi umme Tragen, des ny nen wonheyt gewesen 
heft. Item umme de Engelandesrarere was en old wonheyt, dat se 
ere want nicht en moten tosnyden mer, alse se dat iitc dem lande 
brochten. Also plegen se dat to vorkopende gantz in helen stucken. 
Item synt dar lüde, de kopen nllorleye want unde laten dar hosen af- 
snyden unde vorkopen de vor Mamische hosen, unde dar werdet de 
lüde sere mede bedrogen unde deyt uns groten schaden. 

Mit dessen vorscrevcn »tacken unde mit velen anderen stucken, 
der we in also deger nicht enkonnen utdrugken, wert dat wandhus 
unde unse neringe sere Tomeddoi t und gekrenket, dat we uns dar 
nicht uppe ber^('n enkonnen. Hirunime duet dorch got und dorch 
ere willen und beholdet uns hy older wonheyt, wente uns des nu 
groter nod is, wen do de kcrkenmiBsenvarere nicht enweren. Leven 
heren, besorget uns hirane, wente we to allen tiden gerne doen, wat 
gi willen, unde wiilet des gerne beredet wesen, wan wi gebeden. 

Lün^. Arch.i Cofialb, Ä,/, ilJ, 

2. Im J/4(I0. 

Oy leren heren, gy .scollen wcten, dat lui wonheid in dem markede 
sunte Michaelis iindcr unser tyd mit uns heft aldus geholdcn deü^cue 
de wnnd woldeu suydeu edder degeue de handelingc j wolden holden 
mit wände. 

To dem ersten stunden de van Hamborg und de van Stade, und 
all de Engels wand wolden snyden de stunden van dem orde, dar 
Vridach ynne was, by der strate de se Techc het, vortan in beyden 
siden der strate bet to Johan Roggen hiis. De mosten wol Engels 
wand snyden, bred und smal, alse id en wonheid und en snde was, 
lind anders nen wand. Mer gantze iakene mosten se wol vorkopen, 
se weron w( lk. rhande se weren. 

Vortmer stunden de borgere und alle de groff wand snyden 
wolden bet to der stegeleu alse me geit in sunte Ciriacus kerken. 

♦) Udschr,: haldcUnge. 
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Do mochten suyden ollerleye groff wand anc Rynesch lakene und 
Hessesehe lakene. 

Darna stundeu de wullenwewere ut der stad, de sneden dat se 
makeden. 

Darna stunden de van Brunswik , de sneden ok ere egene wand 
dat makeden. 

Damegest .stunden unse wandtsnydere vau dem wundhuse, de 
mochten snydcn allerhande wand. 

Was ok unser borgere welk de se hadde halet wand over sce 
und Over sand ut Vlanderen, de mochte dar ok wol snyden uegest 
den wandsnyderen. 

Darnegest stunden de van Hamborg, de mochten snyden aller- 
hande varwet wand, ane grove lakene, wit und grau. 

Damegest stunden de van Honovere, de snedeu allerhande varwet 
wandf ane graue lakene, wyt und grau. 

Darnegest stunden de Ryneschen und de Hessesehen und de Hol- 
landere, de sneden wand dat in erem lande maket was und anders 
nen wand. 

*) Degene de wand willen snyden in dem markede sunte Mi- 
chelis, de 8cbd«ft stan alse hir na screven steyt: 

To dem ersten Scholen de van Hamboi^; stan negest nnsen wand* 
snyderen. Dat scholet wesen de wandsnydere de dar stat to Ham- 
borg uppe dem hus and de ere wand hebbet gehalet over sand und 
Over see. 

Darnegest Scholen stan de wandsnydere van Honovere. 

Damegest Scholen stan unse böigere mit den wandsnyderen van 
Ulaen, de Scholen loten de ene jegen den anderen. 

Damegest Scholen stan de van Hamborg de dar nene wand- 
snydere synt 

Alle desse vorscrevene de moten wol snyden varwed wand, mer 
nene grove lakene, grave noch wyt. 

Libtteb, Ateh.f JDonaU I, 241 $q,f Donot. JI,f* $7 9q, 

a. 1402, Sept. 16. 

Na godes bort alse men schref verteynhundert in deme anderen 
jare in sonte Lamberti avende do wart de selschop des to rade, dat 
se de sette nnde wonheit des wanthuses to Luneborg na willen holden 
alse ere vmraren vore holden hebben, den god alle gnedich und bann- 
hertich sy, amen» 

*) Dat Folgtndt ßndet tkh mcr m DwmL I/, /. 37 den» ForfteryfAendm 
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Wao de rad eneme ene kiaten lehnet heft uppe deme wanthiue, 
dat don se den tworen to wetende by den kemereren unde beden, 
dat me one dar yn wise. So mögen de sworen antwoiden, se wiUen 
ene gerne dare yn wisen na wonheit des wantbiues. 

Demlven dages sohoUen de aworen de aelachop tosamen vor- 
boden laten, einen jewelken by synem wedde, unde de dar nicht 
enkumpt, de schal breken, dare schal nen gnade by synem wedde 
wesen. 

Wen se tosamen syn, so schollen de sworen der selschop des 
radee werf verston laten, daromme to sprekende. Wan se sik be* 
sproken hebben, so schollen se denjennen vor de selschop komen laten, 
deme de kiste lehnet is. So schollen de sworen ene vragen» were he 

ok wille holden de sette unde wonheit des wanthusea, als unae vor- 
varen holden hebben nnde wy noch alle holden. Secht he: ^'a ick 
wille") 80 schollen ene de sworen mit volborde der selschop wisen in 
de kisten, de nterst is in der suderhalve to unser leven frowcn kerken. 
Unde des want in der kisten steit de schal over varen in de andere 
home desBulven dagc9, unde alle dejenne de twischen den kisten stan, 
dar de lehnwarc af to komen is, schollen vort Taren, eft om de ny- 
gekomen is des nicht vordragen wil. 

Were dar we de nicht varen enwoldc) dar scholden de sworen 
eyn pant af eschen vor III ß, so mannich werve he weigert^ so man- 
nige III ß betalt he der selschop. 

Wolde he jo nicht varen, so schollen em de swome syne want- 
kisten heten tosluten mit vulbord der wantsnyder. 

Weret dat he jo nicht varen woldc , so schal de selschop eyn- 
drcchtliken gaen vor unse hcrcn de dar sitten in derae rade unde 
bydden se, dat se willen dem unbeschedcnen hcten sine kisten to- 
sluten so lange bot Im der selschop bescheden werde, uppe dat dar 
nyn grotcr nnwille af kome, 

Woldcn unse liercn in deme rade wcton, wat de iinboscliodcnlieit 
were, so mochten de sworen aldus nntworden; „Wy hebben eyn ge- 
sette unde wonheit des wanthuses unime (ieiulracht willen unde unnnf 
des mehren besten willen, dar wy deme rade to Luneborg ede to dat n 
hebben, to vorstände na synne unde witte, dar deyt he, N., uns 
wedderstand ane, dar begcre wy juwe hulpe to nmme des rechten 
willen, dat gy uns dos unbeschedenheyt willen In Ipn weren". 

Wan de [nf/jiri komen ingewisct is, so is he plichtich XII ß der 
selschop to deme steenwegc uppe der Oldcnstad. 

Vortmer is he der selschop plichtich ene rcdciikc koste na syner 
vormogenheyt 
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Wan he dit dan lieft, so schollen vm de sworeu laten lesen do 
sette unde wonheit des wanthuses, uppc dat lie wete, wo iie sick be- 
waren möge vor broke dos wanthuses. 

We kurapenyge maked myt enerae want to snydende, de ys der 
selschop plichtich XII ß to deine Btenweg unde is der sclschop plich- 
ticir ener redeliken kost na syner vermogelieheit, alse ene wonheyt is, 
unde schal ok in desjennen koste wesen, dem de kiste lehnet is. 
Storve ayn hoyedman de nyne erfhamen hadde to der kistcn, bruken*) 
▼eer weken na desjennen dode, deme de kiste lehnet was. Wil he 
sick (!) wantsnyder bliven, so schal he sick ene wantkisten vorsen efte 
kompanie to makende bjnnen den veer weken; hieve he enen dach 
efte twe orer de veer weken Tan deme wanthuse unde wolde dama 
want snyden, he ys der selschop plichtich der koste nnde to deme 
stenwege to gevende, alse ift he er ne wantsnyder wesen hadde. 

Wanne de wachtere de stede reyne maked hebben nppe der Olden- 
stady so gift me en II ß tosamende, unde wanner de selschop lotet 
heit, so schal me dat waehterlon npnemen nnde geven jewelkem 
Wächter V Schillinge. 

Bynnen den achte dagen vor snnte Michaelis dage plecht de sel- 
schop to lotende nppe deme wanthuse umme de stede uppe der Olden« 
stad. Wanner se lotet hebben ^ so schullen de swome der selschop 
schenken up der love gud bdr efte wyn» wes de selschop best losted 
to drinkende, ok schallen se en dar gude walnote unde gude bereu 
genoch to geyen. Unde de sworen schullen unsem heren stadvogede 
enen dach efte twe tovoren toseggen, dat he sick wiUe darto leddigen 
unde myt der selschop wylle ftolyk wesen, Wan denne der selschop 
dat bequeme is, so schall de oldeste wantsnyder ere wort spreken 
unde Seggen aldus: »Her voged, wy hebben ene stede uppe der Olden- 
stad by deme Nygendore, de hored to des rades lenwarci dar wy 
unse wantkisten plegen to settende twe dage efte dre yor sunte Mi- 
chaelis dage, wan uns dat bequeme is, und unse heren in deme rade 
hebben uns eyne fiygheid beholden to erer leenware: weret dat uns 
wat genomen ofte stolen woide, dat möge wy wedder nemen sunder 
broke, unde werde de myssdedige wat getuchtiged myt eleu efte myt 
ynsten, da donre wy nynen broke umme lyden. Hyr geye wy unsem 
heren yogede yore eyn par hosen yan XII Schillingen efte XII schil- 
lingy welker del he leyest hebben wil. Her yoged, hyrumme bidde 
wy, dat gy uns by desser wonheit unde rechticheit willen laten^. 



*) 80 Hdachr, Vot bruken zu ergamtn: so aiac^ h« des snedet. 
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Wanner de voged de elen meten wil in dem markede^ so schnllen 
niue sworne myt eme gaen. 

Wes lot to der marenwart raUen ys, de odiolen ere kisten sotten 
des Tormyddagcs, onde de negest deme dare stan schal, syne kUten 
setten des morgens» wan ke erst Tan dage darto sen kan, nnde de 
anderen dar Tort n^st to rechter mate» also dat nemand dem anderen 
hindere efte schaden do. Dede w^er dem anderen hinder efte 
schaden nnde vorsumenisse, worde he daromme vorelaged vor onse 
swomen, he schal dat beteren myt ....*) 

Unde wes lod to der stadwart gevallen ys^ de schollen ere ktsten 
nicht er setten, de anderen to der mnrenwart stan alle; Id en sy, dat 
dat myt willen sy desjennen de als achter steit to der murenwart 
De in desser syden st&n, schnllen ere kisten so veme setten , dat dat 
XV Tote wyt bÜve twischen den vorestutten. 

Weret dat de methestake Torioren worde **) 

In snnte Michaelis arende wan dar vesper to hope Indt ys to 
snnte Johanse, so schnllen nnse swome und alle de in nnse sebchop 
hören gan nppe de Oldenstad nnde bliven dar so lange bet unse heren 
in deme rade, de denne richteheren syn, unde unser heren Toged lotet 
heft myt den Hambf»ger wantanyderen. 

In snnte Michaelis dage wan de klocke XI siegen heft, so schal 
me de lofynnen maken, dama mach eyn jewelik myt einem wände 
upfaren, wan em dat bequeme ys. 

Item eyn jewelik wantsnyder schal hebben enen wachter myt 
enem spete und mit enem ysem hode und mit euer luchten dar eyn 
licht inne harne vor einer wantkisten so lange bet de erste misse nt 
ys unde dat me van dage sen möge. 

Item wes wachter sick TOrsumede, dat sin luchte worde fundea 
sunder bemende licht vor dage, des wachters hovetman schal dat 
beteren myt III ßy ift dat unsen swonien wytUk sy. 

Item ok schal eyn jewelik wantsnyder sinen wachter anrichten, 
dat he nynerleye unstor dede in den wanttdden und myt synen mede- 
wachteren. 

Item were jenich wachter de also imrodclik were nnde unstor 
dede in den wanttelden mank synen medewachteren nnde unse swome 
eyne hovetinanne dat wytlik dan unde siner dar nicht lyden wolden, 
we den wachter dar enboven behelde, de broke were mer denne III ß, 
unde hyr schal men by varen alse yorschreven ys van der unrede- 



*) Leerer Raum gelassen. 
**) LOeU in <2er Ahtehriß, 
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licbeit vor deme radd myt siner kisten to to slutende so lange bet lie 
der selBchop wiflen heft gemaketf unde dit is desolye wise» ih em 
einen unredeliken scholer efle dener badde, den he beide wedder der 
eelflchop -wollen. 

Item ok enscbal nemaot deme anderen sine koplude enttbeen efte 
entropen, wan se over dem renstene gaen; vor wes kisten se negeet 
eyn» de mach cn tospreken^ efi he wylie. 

Item ok schal nyn man kumpenye hebben vm luiser selschop 
myt denjennen de dar want snydet in deme love, de broke is ok 
mer dan III ß. 

Ok hebbe wy de gnade unde vrigheit van unsen heren in deme 
rade to erer leenwarc, dat nyn man ander dem love want vorkopen 
schoUe durer denne III ß de eilen, unde desgelyk enschuUen de Ham- 
borgere de bcnedden uns stan ander deme loye nyn want yorsnyden 

bencdden III ß besunderen engels want 

Item welkcrae van unsen borgercn want gekomen were over sehe 
und land in Vlameschcn penningwerden,*) de mach syn want vor- 
anyden unde stan ncgest unsen wanttelden. 

Itr-m cyn jnwclik wantsnyder schal vulle mate govon unde ea- 
schal sin want anders nicht nomen nien dar lie dat vor koft hcft. 

In den achte dagcn na sunte Michaelis dagc so schal eyn jewelik 
rayt syneme wände wcthler uppe dat wanthus varen unde eyn jewelik 
see, dat nymaut deine anderen schaden do, unde der lofynnen schal 
men nicht enbreken, der selschop want sy all afgefaren. 

Item eyn jewelik wantsnydcre mach syne kisten stan laten bet 
in sunte Gallen dach sunder broke, ifte be wille; steyt se lengere, he 
schal dat beteren myt III ß. 

lumi wanner se wedder up{)evaren synd darua des mytweken 
morgens, cnachal nymant upsluten, id ensy dat unser dar achte to- 
samende syn, de mögen eyndrachtliken upsluten. ift dar nynen sworuen 
hadden; und dessulven dages schal men de kistenhure upnomen, 
XV ß van (^ncni jewelken, unde wau de swurne den kemmereren de 
hure bringen, so j)legen de kemmerere van ^ des radcs wegen de sel- 
acho}) to erende myt enem stoveken wynes. 

Item nemant schal sin wnui tippe de bank setten vor syues nabers 
kisten, he endo dat myt syncs naburs willen. Wert he darumme 
beclaged, he schal dat beteren myt III ß. 

Item ok enschal nemant syn want hoger upstapelen vor siner 
kisten uppe der bank, dan VI stucke smales Engels. We sin want 

*) Ali«&r.; penniiigk wat den. 
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ntaettety de schal dat wedder insetten alse he ersten kftD| dat he Bjoem 
nabure nynen schaden do. 

Item kernen koplnde nppe de lofynnen efte up dat wanthns unde 
■preken in dat gemeyne : „ifj hadden gerne want", edder: „iok hadde 
gerne wantt*, so schal nymant spreken: ^wat*) wände wolde gy 
hebben?** men he mach Spruen: j^des is hyr genoch yeyle". Nemant en- 
dcgcdingc myi den luden, mer malk ga vor syne kisten; vor wes kisten 
de koplnde negest komeui de spreke en to unde voikope en, ift he kome. 

Item droge en kopman wand umme besyndes willen unde wolde 
dama to eneme anderen gaen unde halen ok want umme besyndesi 
des schal men nemande Staden, id ensy dat he dat ander want wedder- 
bracht hebbe sjmera nabure. 

Item ok enschal nemand deme anderen des Staden, dat men des 
enen want by des anderen bringe uppe der lofynnen umme besyndes 
willen, id ensy dat dat myt beider wantsnyder willen sy. 

Item ok enachal nemant syn want also loYOi, dat he enes an- 
deren mede lästere. We dit dede, de broke were mehr denne dre 
Schillinge, unde qneme des to der warheyt, men scheide em syne 
kesten toslan laten so lange he der kumpaiiye willen maked hadde. 
Wolde he dar wedder spreken, men scheide darmede varen vor dem 
rade, alse voresclircven is van der unbescheydenheyt* 

Item des mytwekens schal nyn swome orlef geven up to slutende^ 
er de selscop endrachtliken iipslut. 

Item wanner de swome tosluten heten, so schal nymant mehr 
vorkopcn, id ensy dat rede kopludc mit eme dingen; so do he de 
dore vorc to so lange, bet de kop gegan is, so slute he denne to und 
ncmc dat geld uppe der lovynnen up. Vcrkofte he mit vorsate, up 
»yiieii broke de is mehr dan III ßy deme schullen de swome syne 
kisten heten tosluten so lange, bet he der sclschop willen heft ge- 
maked. 8preke lie darwedder, men schal darmede varen vor dem 
rade, alse vorschreven is van der unbeschedcnheit. 

Ttcm ok enschal men des mytwekens to myddage nicht enup- 
sluten, de klocke hebbe XII slageu, unde to deme mynstcn schal orcr 
veer wesen, de dar endrachtliken upsluten. Welk man de er uj;slote 
myt vorsate , dat were desulve broke alse hyr vore steit myt der un- 
beschedeiiheyt vor deme erlikcn rade. 

Item alle der billigen avcnde der men hoger nicht en viret den 
lik deine billigen sondage, wan dar sloten ys heten, mögen de sworne 
orlef geven de wile dat men vame dage seu kan. 

*) Hdsehr.: wantwandt*. 
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Item weret dat Toratoire Tan unser selsehop de nene erfiiamen 
na enleto» de to syner kieten horden, wan de in weken nmme komen 
•in, 80 schollen de wantenider de kieten bewaren nnd Icggen de wosten 
kieten in de bome. 

Item weret dat we yoretorve nnde erven nalete de nicht berede 
weren to enidende, dewile de erven dat waohterlon utgeven willen, 
■o schal de kiste mede nmme wen. 

Item were jemant van nnser selsehop de myt Torsate dat waohter- 
lon ntgeve, nppe dat de kiste myt em nmme voiei dar schal men hy 
varen alse myt der nnbeschedenheyt 

DiuB und dk HUUn fiigtndmi UHik. im LUnA, Areh,t sMdtuSL Ah$tkr. 
JSShm neiMT« ^itdkr. ex «riginali von Othkar^ in Sgl» BS^ sh Mmimmr» IKeiM 

4. 1413, Od. 20. 

Na godes gcbord alse men schref veirteinhundert darna in deme 
XIII. jare in der elvendusent megede avende, do ward de selsehop 
der wantsnydere des endrachtliken een, dat se unsemc scheppere unde 
nnseme gode to eren willen viren alle sondi^e uiidc alle der *»»n»gffn 
dage, de de billige criatenheit plecht to virende lyk deme hilligen 8on> 
dage bynnen Lunebor^, behalven utesproken vyf billige dage , de byr 
nasclireven stUn. De erste is de sondach , also nie to unser leven 
frouwen piccht to begande de jartyd orer kerkwiginge; de andere is 
sunte Jürgens dach , ift lie queme iippe den hilligen avend ift uppc 
den negesten dach, alse me unser vr<Jiiwen jaretyd pJeclit to begande; 
de druddc is sunte Philippus und sunte .Tacobus dach, ofte de ok 
uppe desse vorbenomptcn jaretyd queraen; de veirde is sunte Mi- 
chaelis dach; de vyfte is do sondach de nagest sunte Michaelis dage 
kurapt. Desse firo InDio-on dage hehben sick de wantsnydere beholdca 
to brukentlt u iJc to eieu unde deme nieyncn volke to nutticlieit in 
allen tydea; de anderen twe hilligcn dage wan de niciii enkauien 
up))e de jartyd, so schal uien so viren Uk den anderen hilligen dagen, 
unde nyn wantsnidere schal upsluten dat wanthiis efie syne kisten 
unime kopes unde vorkopes willen, id enwere, dat men ener luderen 
behovede to eneme kinde to dopende unde dat men wandes behovede 
up eyn lyk to leggende. 

Item were weme dos nod, dat he to niarkedu Jüoste varen, de 
mach syu want toslan uppe der lovyen nicht under niysscn, simder 
wan de homysse ute ys, so bidde he orlef van Unsen swomen unde 
sla to. Kumpt wo uppe den hilligen dach myt syneme wände to hus, 
de mach dat uppe de lovynnen slan so lange, bet de homysse ute 
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ys ande schal dat uppe dat wanthus bct des negesten werkddage» 
atan Uten, so sla he dat up imde vlyge dat alse id eme bequeme is» 

9. 1414, Juni 19. 

Im jare unses heren alse men schref yeirteinhundert und in deme 
veerteynden jare, des dinxstedages vor Stinte Johannis baptiste dage, 
wart de sclschop des endrachtliken en, dat men uppe dem bouwe vor 

dem radhiise neuerleye tafeleii stole efte benke scliulle setten iftc 
schicken anders wen also alrede stnti, dnr mc wand uppe togen möge 
in deme dage alse men unser leven truwen jartyd plecht to begande 
orer kerkwiginge. Hyr hebben her Tobink unde Bubover eren broke 
uxnme ledeu. 

Item ok enschal men to der sulven tyd nen want stan laten mer 
wen eueme kopmaone edder den de van ener seischop syn. 

H. 1991. 

Wantsnider wilkür. 

1. Anno domini vofteinhundcrt ein und twintich heft ein ersajii 
rad desser lofliken stad Luneboicli vui gut anti^o.schen und uns want- 
snideren bie namen Albrecht Wichtenbekc, Jacub Wittehovet^ Frantz 
Wittinck, Hinrick Riken, Valentin Lorberen, Jacob Wenken und Robke 
ürbrocke, vorguiüieL und nagegcven, ein jedem want in unsen huscrn 
kelren edder wor uns dat gelevede, so in anderen bigelegen Steden 
geholden wert, to snidende. 

2. Derhalven sint wy vor dem ersamen rade enchenen und up 
dat flitigeste den rad angefiUlen und gebeden, dat de uns by unsen 
olden bergebraiobten gewanheiden frigheiden und gerechtigheiden ut 
gnnst und goaden Uten, ok darby boschutten boschermen und haut- 
IiAven mochte, und tunderlich na lade der schrift de wy dem er> 
aamen rade van stunt sofarüUich avergeven, darinne unse rechticbeit, 
wo aUenthalven unse yoHaren gehadt und geholden, bogrepen is, und 
Indede van worden to worden wo nascbreven: 

IHESUS MARIA ANNA. 

3. ERSAME wolwise hre beren, so und also juwe ersamheide 
uns wantsniders yan dem wanthuse gewesen und einen jederen den 
juwe ersamheide darmet bolenet, in unsen buseren kelren efte wor 
uns dat bolevet, want to snidende yorgunt und nagegeyen, dat wi 
juwen ersambeiden gantz bochlicfa und denstlich bedanken. 

4. So wiUen wy nicht twiyelen, so wy ok birmit up dat denst- 
likeste bidden, juwe ersamheide uns by den gewonbeiden und 

6» 
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gerechticbeideD gunsticlilicb willen laten und äsrby beholden und be- 
scbermeni wo wy und nnse vorforen geluvt und sunderlioh so hir nafolget. 

5. Alse wan ein enam rad einen met dem wantanede belenet^ so 
18 BOdans jeher dorch de heren kemereren unsen swaren efto vor- 
stenderen vorwitliget und de efte den namkundich gemakct, und so 
desulve datjenne, wes unse vorfaren und wy gedan, to dondc geneget^ 
80 heh men densulven jeher wo billich de brodenehop nicht geweigert, 
dan gudwillich dar ingenamen, so men ok noch to donde sohal willicfa 
und gehonamlich sin. 

Item so gift desulve erstlich twelf Schillinge to dem stdnweige 
up der Oldenatad. Item eine collacie in dem winkelre. Item noch 
eync kost na vormogenheit, wan der broderechop dat bequeme is« 

6. Item we bether kumpanie met eynem want to snydende ge- 
maket, is der broderechop ok twelf Schillinge to dem steinwege und 
ejme redelige koat na syner vormoj^^cnhcit to donde plichtig. De mach 
denne wedderum in anderen colladen und kosten , so dama schien, 
gelik eyncm fulbroder kamen. 

7. Item vorstorvc ok sin hovctmann , dem de Icnware vorleiiet 
is, de ncinc crrcn liadde, so mach sin kmiipane des snedes brukeu 
jar und dach na sines liovetnianncs dodc, und so ein rnd donsiilvc« 
darmet wedderumme belcnen wordo, so is desulve der solschop niobt 
mer dan eine collatic im wynkelrc to donde schuldich. 

8. Item weret dat we vorstorve van unser selschop de ncinc erf- 
namen, de to siner lenwarc horeden, nalete, wan jar und dach uinme 
gekamen sin, so is stets de lenware voifallen an den ersamen rad. 

9. Item weret dat we vorstorve nud erven nalete, de nicht olt 
genoch weren to snidende, dewilen de erven dat wechterlohn ut to 
gcvcndc gen(>gut, so mach de frowc van des sonos wegen bruken den 
SDcde so lange, dat de sone mundich w<'rt. 

10. Item eft jemand van mis brodcren tegen und wedder de sel- 
schop nicht billieh handele und de sulfte siek nicht tegen unse .-.vvoren 
und vorstenderc gehorsumlich to schickende genegct were und wy 
sodaus sampt efte besunderen sin unbilHch vornemcnt tegen juwe er- 
samheiden vorclagcdeii, dat alscdenn dcmsulften, wo bether geschien, 
sin fenstcr to to holdende und nein gewant to vorkopende nioelite 
gcbadcn werden bet so lange se dem ersamen rade, ok der broder- 
schop darvor wandel und afdracht gemaket und sick neffcn den an- 
deren broderen likformich to hoMende gesinuet is. 

Item wanneir de wechter tegen den market Michaelis de Steden 
dar men met dem wände stan schal reine gemaket, beft men den- ^ 
stilven nicht mer dan twe Schillinge samptlich gegcven. 
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Item wan tle selbciiop uiDrne de Steden dnt loth geworpeii lioft^ 
so pleclit men dat woclitcriulm up to nuaieiide und einem isliken 
wcchUT twe scliillinge to gevciule. 

11. Item HO ia ok ©in lüflik licrkament, dat do selschop in den 
achtedagen Michaelis plegen ein loth to werpendc uinuic eine bcfiueme 
stede, dar denne de vorstendere efte sworc^u der seUcliop eine collacie 
don und darto de stadvaget werd gebedeii, unime der orsake, dut de 
Bworen efte de oldeste dem vagede vorwitliget dat bcther geholden is 
worden: Ett jeiiuaiL mm in dem sultoii markede etwea ßtele und de 
sulfte deder met eilen et'to tasten daraver getuchtigot worde, dat 
men darum ueinen broke dorfte liden; und derhalven gift men dem 
vagedo twelf Schillinge Lübisch efte ein hoscndoek, we« he darvan 
bebben wil. 

12. Item in dem markede Michaelis plecht de stadvaget de elkn 
to meten, und wan he dat don wil, so gan nnse swaren mit ome. 

Item wes loth to der murenwart fallet, de moten ore kisten setten 
des Tormiddages, und de negest dem dore dat tofalleti de mot sine 
kitten setten fro moigens, and de anderen rort negest to rechter mate, 
so dat id nemande hynder efte adiaden dede. Und weret dat ein 
dem anderen hynder efte schaden dede und dat vor unsen swaren 
▼ordaget werde, de moet dat beteren met eyner mark penninge to 
den liditen. 

13. Item in sonte Michaelia avende, wan to sunte Johanse to 
der Yesper to hope geludet ia, so plegen de richteheren sampt dem 
ttadvagede np der Oldenstad to kamende , dar unse swaren und alle 
de in unse selschop boren ok moten kamen lud dar so lange bliven, 
dat men met den Hamborgeren wantsnideren gelotet heft. 

Item in sunte Michaelis dage, wan de klocke elven geslagen heft» 
80 plecht men de lovinge to makende, dama mach ein jewelik met 
einem wände upfiiren, wan eme dat bequeme Is. 

Item ein jewelik wantsnider moet bebben einen wechter niet eynem 
apete nnd eynem iseren hode, darto eine lachte, darin ein licht schal 
bemen Tor einer wantUsten bet so lange, dat de erste miese ut ia 
nod dat men Tan dem dage sehen kan. 

Item wan ein wechter worde befunden, dat sin lieht ut gegan 
were yor dage, des sulfien weohters hovetman moet dat beteren met 
dren Schillingen. 

14. Item ok moet und schal nemant dem anderen sine koplude 
eottbien efte entropen, averst wan se aver den ronnenstoine sin gegan,. 
SO mach desulve den, de siner kisten tom negesten sin, woll anspreken^ 
eft he will. 
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15. Item ok schall und moet nemant kumpanie hobben van unser 
sebchop mit denjennen, de dar want sniden in dem love hj broke 
eine mark penninge to den lichten. 

16. Item ein ersam rad beft to orer lenware beholden de firig- 
heit und gnade, dat nemant under dem love want vorkopen moet 
sunder wit und graue, van werde de eile to dren Schillingen, und des- 
gelikeu de Hamborger, de benedden uns stan under dem love, Bcholen 
und moten nein want andei*8 suiden dan benedden dren schiUingeni 
beßUi 1' rcn utgenamen Engeische doke. 

17. Item ein jeder wantsnider schall und moet fülle mate geven 
und sin want nicht anders nomen, men dar he dut vor gekoft heft. 

18. Item so schall ok nemant sin want also loven, dat he eines 
anderen dannude lestere, und we dat dede, de broke steit hy den 
sworen, und desulve sin fenster so lange schole toholden, bet tor tyd 
he der kutnpanyo willc gemaket, und so he dar wedderspreken wolde, 
so is alsedeniic billich, dat ein rad, wo vcngeschreven, one dat to to 
slutende gebiede. 

Item anno verteyuhundert drutteyn , in der eifdusent junkfrouwen 
dage*) hebbcn unse vorfaren eyndrecbticliliken gade to love und to 
eren bewillet und angcnamen, so wy ok to donde und na to folgende 
erbodich, dat men alle sondage und hilgedage, de hyr bynnen to 
firencle upgcnainen, firen schollen und willen, so dat men neyn gewant 
8cliol(3 vorko])on efte utsniden by broke eyne mark penninge, be- 
ßimdcren utgeuamen vief hilgo dage so hyr na boschreven stan: de 
erste is de sondach jubilate; de ander is sunte Jürgens dach, cftc he 
qucme in der weken ju])ilate: de drudde is siintc Philipps und Jacobs 
dach, eft de ok qucme in dem market jubilate: de vierde is suiite 
Miclüielis dach 5 de vofte is de sondach, de na sunte ^licliaelis daeli 
komct, de sick unse vorfaren bcholden hebbcn to gebrukende gade 
to eren und dem gcnicynen folke to nutliclicyt in allen tiden. 

19. Ersame wohvise leve heren , alle def<je vorschrevcn puncto 
und artikel hebben unse vorfaren jeher geliat und geliolden. So nii 
evn ersam rad uns dat wil vonneren efte vonnvnren. stellen wy alse 
de geliorsamen in juwer wisheiden banden, averst unse denstligc bcdo 
■v> ere woll , dat juwe crsaraheide uns desse nageschreveu Artikel ut 
gunst erhören vorgunnen imd nageven willen. 

20. Alse dat ein ersam rad um mochte setten eyn tal to soven 
peraonen, darmet eyns ersam^^'n rades lenware nicht gekrenket und 
wy darvan unse neringe behoiden mochten. 



♦> Versl. lÄ', 4, 8. Si. 
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21. Item eft jemant in de« enamen rades Jenware tastedey id 
By koplade efte achroderey und derhalyeD brokliafticb wordeiii dat van 
dem Bolflten broke mis de dradde penninkf wo oldinges na tttwiainge 
unses bokes geweet^ mocbte gehandreket werden, darmet wy de liebte 
und enst wei unser broderschop tor ere gade« und tom besten der 
gemeynbeit desier lofliken stad Luneborob van noden, mocbten bolden 
hebben und gebmken. 

22. Item eft jemant van uns efte unaen nakamen de arbeit des 
wantsnedes moclite vordreten und alsedeim jemant vor synen frunt 
efta trowen knecbt einen ersamen rad anfallen und Llddende worde, 
umme den tulften roet dem wantsnede to belenende, dar de sulfitei de 
also met gndem willen dem ersamen rade den wantsnede TOilet, der 
bede mochte erhöret und vor eynen anderen fremden getwcden werden« 

23. Und weret eyn ersam rad uns desse vorschreven dre puncto 
to Torgnnnende geneget, so were woi unse denstUgc flitige bede, dat 
jnwe crsamheide desulvigen sampt allen vorscbreyen artikelen to ewigem 
gedecbtnisse in eyns ersamen rades bokeren mochten vortekenen laten, 
dat synt wy umme juwe ersambeide also de gehorsamen to vordenende 
bereit 

Finis. 

24. Item so hebben uns de ersamen vorsichtigen here Hinrick 
Gronehagen und here Ludelof Stoteroggc, radmanne und nu tor tid 
kemerere to Luneborg, van wegen und in staet des ersamen rades 
gcsecht, dat eyn rad uns sampt imd besunderen nllc puncto und ar- 
tikele , so unse avcrc^c^evon schrift vormeldede. ^v() vorschreven, ut 
guust und to behof orcs lenes woldcn vortrunnen imd to gebrukeude 
nagegeven, utgenanien den Intesten artikel, de dar sick anheft: ^Eft 
jemant van uns efte unsen nakamen de arbeit des wantsnedes mochte 
vordreten" etc.,*) welkeren artikel eyn rad to Luneborch ut redelikem 
bedenke nicht ingan und uns erhören konde, besunderen den sulften 
frig beholden wolden, und ok woMe eyn rad vorfugen, dat de im 
denkelboke in aller forme, wo wy de avergegeven, to eyner bovestinge 
und ewiger eredechiuibac bciioJdc registrered werden. 

25. Item desse unse vorgeschreven schrift is registreret im denkel- 
boke in dem Imndersten und veftigesten blade.**) 

26. Item in dem sulften Jare alse uns dut vorgunt und nagegeven 
iS| synt gewest regirende personen des rades de ersamen wolwisen 



•) Obeu Art. 22. 

**) Findet »ich m den im Lüneb, Arch. erhaltenen „Denkelbüchem''^ nicht ««r- 

s.eichnet. 
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heren Jacob Schomaker, Hartwicb Stoterogge, Dideriek Elver, Lütke 
van Dassel borgermeBterei Hinrick Oronehagen, Johan Dorink, Heyne 
Schelpeper, Hartwich Vischknle, Lennhart Tobink, Dideriek Doster- 
hop, Ludeiof Stoteregge, Hans Felde, Brand Tzerstedei Hinrick 
WulBckey Hartwich Schomaker und Jheronimus Witaendorp radmanne 
to Lnneborch. 

£line6. JrtA», Acta gm. der Omoand»dkn., jfeidUetV. Md»^, 

7* 1521 mit einem Nachtrage von 15d0i Aug* 16. 

Anno domini vefteinhundert und eyn und twintich is dut bok dorch 
de wantsnider angebaven to der griint und meninge, dat men darinne 
na desaer tid schal schryven alle dcjenne, de den wantsnede an- 
genamen, np wat dage one de van dem ersamen rade vorlenet und 
Up wat dage und jare de van dessem jammerdal gescbeiden is und 
darto de gerechticheyt der wantsnyder und wes se an renten hebben 
und darvan weddor utgeven Scholen, und de rekenschop so de vor- 
stendere alle jar den n^^r^ sust ok wes den wantsnyderen belanget, so 
dat de nakomclinge dat also vertan in ewich mögen holden waren 
nafoigen und ftillenbringen. 

Na Cristi gebort vefteinhundert im eyn und twintigesten jare i^ynt 
de wantsnydere desser loflikcn stad Loneborcb eindrechtichliken aver- 
eyn gekamen, ok bewillet und angenamen, dat se und ore nakamen 
na desser tid stets twe swaren efte vorstendere willen und Scholen 
kcsen, de twe jar na eynander de broderschop mede up to nemende 
und ut to gevcnde schollen vorstan und ok in anderen dingen de 
broderHchop antreffende to donde und to latendc bcvol hebben, und 
alle jar de rckensehop vor der frantzcn broderscliop don und eyn van 
one de rekenschop hiriimo met syncs sulves liand schriven, so dat 
men darnt möge vorstan und leren , efte de brodersehop tovom el^ 
to achter is, und also in ewich sehall geholden werden. 

Witlik sy allen und jcderen unsen nakamen, dat de wantsnidere 
synt ut to L'-evende jarlikos plielitich wo nageschreven. Und wo woU 
vor etliken jareu ungdike melier in gadcs ere und sust utgegeven is 
worden , so s^Tit doch de rente und hovetstol, de darto dorcb milde 
herten gegeven, med der tid vorkamen. 

ItC)n achte sehillmge to dem Ililgengeistc up dem markede, alse 
veer ß dem kerkheren to denkelcelde und 4 ß up dat kor to einer 
memorien vau buligeu heren Lutken l'obinges wegen, den de kerkhere, 
wo vorschreven , alle hilgo dage up dem prcdikstole sehole gedenken. 
Item 8 ß to dem Ililgengeistc up dem markede, alse 4 ß dem kerk- 
heren to denkclgclde und 4 up dat kor to cyner memorien seligen 
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MdyDen Roden. Item 8 ß tom HUgengeisfe up dem markede> alse 
4 ß dem kerkheren to denkelgelde and 4 up dat kor to einer me- 
morien van wegen aeUgen Hana Stangen. Item 4 ß gift men dem 
koatere to dem HUgengeute alle aunte Johanneadage vor de veerteyn 
lochte up der kröne to entfangende. Item in der voigenanten Capellen 
tom Hilgengeiste dar holdet men 13 lichte np eyner krönen. 

Item is ok hdevet van den wantanideren , dat nemant schal des 
anderen jungen roeyden, de junge aj dan ein jähr lang van deme an- 
deren wantsnider gewest 

Ok hebben de wantsnider belevet samptlik und bcsundercn: wan 
de olderlude de wantsnider vorboden laten up ein klockenschlag , we 
dan up den schlach dar nicht were, schal dat beteren met VI ß. 
Gesehen dinsüigf« na Euaebii im XV<^XXX. jare. 

So und als ein ersam rath to Luneborg dat hus, dat plach de 
marstal to wescn, to cynem wanthuae heft tonchten laten, hebben sine 
ersamheide dorch de ersamen heren Ludolf Stoteroggen und heren 
Hinrick Qarlop mit den wantsniderra handelen iaten, so dat de Lune- 
bofger wantsnider dat körte hus na der muren bel^;en vor sick 
bebben to bruken. Darvor schal eyn isUker den market over dem rade 
geven III mark IUI ß. 

AuMzuy OehhardiS In K'jL Bibl. ctt HoMM^ «AU« d. Qßttt ver$chv)UHd«n»nj} 
Origmol der Wandichntider - Lade**^, 

9. 1570, Juli 21. 

Die gemeine wan tschnci der zu Lunenburg an einen 

erbarn wo hv eisen rat Ii. 

Erbare hoch und wolweise licrrcn. E. o. w. seind iinsorc gehor- 
same schuldige und b* r< idwillio^o dienste mit besondenu flcisz jeder- 
zeit bevor, (iroszguiibtige gebietende herren. Nachdeme wir an unser 
tiigliciien narung von jaren zu jarcn je leiig je mehr wider unsere 
habende Ichenwar merklieh belestiget und verkurtzet werden und wir in 
abstellung der angeniaszten besehwemng und neueningen bey e. c. w. 
billig hilf und fiirtretung zu suechen , haben wir unvermeidiieh nit 
11 Uli Igen können, e. e. w. unsere besehwerunge artikelweise kurtzlich 
und einfellig zu vermelden , gantz dienstlich und instendig bittend, 
e. e. w. dieselbigen gunsüglich von uns anncmen, mit ernste betrachten 
und ubschatTuu Wüllen. 

Erstlich ist unserer Ichenwar zukegen gehandelt und von einem 
erbaren rad zu abbrueh unser burgerlichen narung uns zum höchsten 
beschwerlich eingejeumet und verstattet worden, dasa die Hamburger 
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wauUclmeider das nuuket, welches auf jubilate gehalten und in vor- 
zeiten kein market, sondern ^dcr bruder aft'lat zu unser lieben frauwen" 
geheisscn worden, auch nur drcy tage und nicht lenger {gewartet, mit 
irer wahre besuchen, pfcleich uns ausstehen und ihr \saijit laeht allein 
bei gantzen halben und viti tlieil laken, sondern auch bei den, halben 
und gantzen nach ihrer besten gelegenhcit verkaufen. 

Und ob nun woll nicht ohn. dass sie aui unsere klagen von einem 
erbaren rade danirab in straf genommen, so wird es doch deshalben 
nicht desto weiniger von ihnen underlasscn, ja sie darfen sich woll 
ausdrücklich lassen vernemen, ob sie bereit dem gerichte ein thaler 
oder etzlich zu straf geben, darumb sey ihnen gar weinig, weilen sie 
etzliche hundert gekauft, und dass wir es als die inwonenden wand- 
schncider nicht desto weiniger, unangesehen, dass es unser woll> 
hergebrachten gerechtigkeit entkegen, ansehen und leiden müssen. 

Zum andern ist von altera bero darüber gehalten worden, dasB 
die Hambui^er wandschneider ftuf S. Michaelis markede keine ander 
laken dann alleine Engeische, Leidische, Hagensche und Homische 
verkaufen dorfen, jetzo aber werden von ihnen alleriey gewand, wie 
das nahmen haben mag, allen uns gemeinen inwonenden wandachneideni 
zum merklichen schaden und unser gerechtigkeit «uwider ohn under- 
seheid verkauft und ausgeschnitten. 

Zum dritten wird au<^ befunden, dass die wullenweher, welche 
doch ihr eigen gut ampt haben, teglich ihr eigen bey eilen aus- 
schneiden und verkaufen und uns damit teglichen grossen schaden in 
unser narung thun, welches auch unser lehenwar und dem alten wol- 
hergebrachten gebrauch zuwider und enfkegen. 

Imgleidien sollen auch etaliche under den schneidern sein, die in 
ihren heusem laken und gewand haben und denen, so hey ihnen ar- 
beiten lassen, es sein herren, jnnkem oder gemeine burger, davon zu 
rocken und andern kleidem verkaufen, welches auch unser lehenwar 
zu entkegen und zu versmderuiig unser narung getrieben und ge* 
stadet werd. 

So ist es auch vor undenklichen jaren her gebruchlieh. gewesen, 
dass die wnllenweber Schneider und snnsten etliche barger in S. Mi- 
chaelis markede keine andere laken dan alleine weisse und grauwe 
ausschneiden mugen und den uberbleibenden rest den wantschneidera 
verkaufen müssen. Nun aber verkaufen sie alleriey gefärbte, sowoll 
Engelische als geringe tuecher, und wan die freiheit des markts ein 
end hat, nemen sie die übrigen unverkauften laken in ihre heusere 
und sneiden dieselb%en aus nach irem besten gefallen und willen und 
verkaufen ausserhalben des freien markts ebensowoll gefiurbet und un- 
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gctarbtcs wand, als wir wandschneider thun; welches uns ungelegen 
und keineswegs ferner zu leiden ist. 

Zum fünften underetehen sich auch etliche andere burger, die 
doch die not dartzu nicht furdert und ahn das genoch begütert, gleichs- 
fals rocklakcn und anders undcr sulfmeistem und burgern auszu- 
schneiden und sa ▼erkaofen, dadurch uns auch inpas in unser narung 
gethan und der lehenwar zuwider gehandelt wird. 

Zum tecbstan ist auch wahr, dass der wandaclm^der meht mehr 
als yier oder fbnf, mm höchsten sech« ^or alters haben sein mussoi, 
jetzo aber sein unser weit mehr, und wann su besorgen, das« nooh 
▼il mehr künftig damit Ton einem erbaren rade belehnet werden 
mochten und uns dasselbige zum augenscheinlichen Verderb gereichen 
wurde, bitten wir auch ein masz darinne zu halten, 

Wan denn obarticulierte neuerungen alle mit einander wie an- 
gezogen unser lehenwar altem gebrauch und herkommen zuentkegem 
und uns, den wandschneidem, allgemein aum eussersten verderb und 
nachtheil gereicht, auch uns in dem eyde welchen wir bey empfangung 
der lehenwar geleistet Ingebunden Ist, alles, so wur der lehenwar au- 
enikegen gehandelt spuren oder Tomemen, zu entdecken und anzu- 
aaigen: so haben wir nicht underlassen sollen, e. e. w. sollidiA hirmit 
jetzo nach gelegenheit mit dienstlicher bitte, dass dieselbigen neue^ 
rangen, die jetzo angetzogen imd noch befunden werden mochten, 
mögen abgeschaffet und zu abbrach und undergang unser narang hin- 
furter nicht gestattet oder damit lenger zugesehen werden. 

Des willen wir uns hinwideramb in allem schuldigen gehorsam 
kegen e. e. w. also erzeigen, dass dieselbigen anders nicht dan alles 
was gehorsamen underthanen und bürgern woU anstdt und geburet 
▼on uns spuren und im werk befinden sollen, und seines höchsten Ver- 
mögens umb e. e. w. zu verdienen sampt und besonder mehr dan 
wiliertig und beflissen e. c. w. dem almechtigen bevdende und der- 
selbigen gunstigen bescheid hierauf erwartend. 

Datum Lunenbuig den 21. Julü anno 1570. 

LS»tA» ArA», Ottdetaehin, €remmd§eh., Act yan. 
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X. Olaser/) 

1. 1596. 

Der glaser neue rollen, 

Ztt wiamn, obwoll beide empter, mahler ancl gUBor, von langen 
jähren hero als yon anno ein tausent fünfhundert ein und cwansig zu- 
sammen gehalten und vor ein ambt und zunft geachtet, daez doch 
ein erbar hoch und wolweiser rath alhie, weiln befunden worden, dass 
allerhand miszverstande zwiichen ihnen beiderseits vorgefallen und ein- 
gerissen, sie nunmehr von einander gesetzt und jedem teil seine sonder- 
bare Ordnung und rollen, wornach sich hinföro metster und geselle 
r^^lieren und zu richten haben sollen, gegeben und mitgeteilt; wie 
ire erb: hoch: w. sie auch hienut von einander scheiden und dem 
ambte der ghkser ihre eigene rollen geben, folgender gestalt und also : 

Erstlich soll ihnen, den gläsern, voigonstiget sein , jehrlich zwene 
ihres mittels zu alterleuten ihres ambts zu verordenen, welche einem 
erbarn rathe, wie gebreuchltch, solcher ihrer altermanschaft gebürlicfae 
pflicht und aide leisten sollen. 

Vors ander soll hinfuro kein glaser sich aOue heuslich nieder- 
laszen noch meister werden, es geschehe dan solches mit vorwiszen 
und vollwort eines erbam raths, auch dasz derselbe ein wolbewanderter 
und seiner arbeit volkommener geselle sey, seine meisterstücke unstraf- 
bar mache und vorfertige, die gewonliche sechs mark zu behuef des 
ambts stucke walles und bfichszen erlege, auch bfirger und bürgera- 
wert sey und an keinem anderm ort zuvor sich gesetzt noch sein 
eigen feuer und rauch gehabt. 

Zum dritten soll auch deijenig der das ambt begert und meister 
werden wiU, wan er in der morgensprache daszelbe wie gebreuchlick 
eschet, seinen lehr- und geburtsbrief, dergestalt dasz er damit bestehen 
kann, darreichen und aufweisen, und nach befindung deszelben und 
der besehehenen zulaszung, ehe dan er vor sich selbsten zu arbeiten 
an&het, die bürgerschaft gewinnen, dan sonsten soll keiner alhie weder 
neue fenster machen noch alte flicken. 

Zum vierten, nehme auch einer dieses ambts eine unehrliche 
person, so ilirc ehre vorschertzt, zur ehe, dittelbe soll geachtet und 
gehalten werden, wie solchen personen gehurt und in andern ehrlichen 
Zünften desfalis alhie zu Lüneburg gebreuchlich ist 



*) Die 0la§er bildeten mü den Malern hie £595 ein Amti nehe dvher derei» 
älten Boüen unter XVJU* MaUr, 
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Zum fünften soll ein jeder meistcr darob sehen , dasz sein bley 
gut und wolgewunden sey, auch die färben dergestalt in das glas und 
Schilde gebrandt werden, dasz man sie mit banden nicht abreiben oder 
kratzen könne, bey straf eines halben talers einem erbam rathe von 
jedem tafel fenster und dem ambte einen Schilling. 

Zum sechsten boII er auch mit gutem zinn die fenster loeden 
und keine fuegen darin ungeiötet vergeszen bey straf wie oben vor- 
meldet. 

Znm siebenden, do ein meistcr ein arbeit verdingte und er schlfige 
dieselbe nnfleiszig von der band dergestalt dasz clage darüber kerne, 
es auch von den alterleuten mangelhaft befunden würde, der soll für 
die arbeit gcbürliclicn chör und wandel tbuen und über das von einem 
erbaro rathe nach billiger ermeszigung gestrafet werden. 

Zum achten soll sich kein meister unterstehen, dem andern seine 
gesellen abwendig au machen oder zu entmieten, inmaszcn dann auch 
keiner unter ihnen einen anrüchtigen gesellen, so seiner ubelthat öffent- 
lich uberwunnen und sich deren nicht zu entlegen wüste, wiszentlich 
halten oder in seiner arbeit gebrauchen soll, bey wilkürlicber eines 
erbam raths strafe und dem ambte zwey pfundt wachs. 

Zum neundeii , würde auch ein meister oder geselle 7.11111 begrel)- 
nüs oder sonst gefordert und verbotscliaftet und stellete sich gebürlicli 
nicht ein , der soll vor jedes auszenbleiben geben einen Schilling zue 
behuef der lichten. 

Zum zehenden, wann ein meistcr einen jungen in die lehr auf 
und annehmen will , sol er das thun mit vorvviszen und in gegenwart 
der alterleute und des jungen eitern, freunde oder sonst anderer glaub- 
wirdigen burger bey straf zwey pfundt wachs, künftige disputation 
zu verhüten. 

Zum eilften sollen auch die alterleute alle monat bey ihren aiden 
in ilirer ambtbriider werkstette gehen, jedocli ohne ainige vorher- 
gehende Verwarnung, derselben ihre arbeit besichtigen und alle 
darunter strafbar befunden, ferner zu verfertigen veriiieten , bey straf 
einer mark dem rathe und einen Schilling dem ambte, so yuniant 
wider solch verbot handelte. Inmaszen sie daii aucli feiner bemechtigt 
sein sollen, wan sie vormerken, dasz fuscher oder stürer, so das hant- 
werk vermuge dieser rollen redlich nicht gelernet, alhie vorhanden, 
dieselbe mit vorwiszen der gerichtshern nebenst dem burmeister und 
andern gerichtesdienern zu visitirn, ihr Werkzeug zu nehmen, aufs 
neu beude zu bringen und ihnen ferner zu arbeiten durch sie, die ge- 
richtshern, kraft dieses verboten werden mit d(;r entliehen Verwahrung, 
do sie sich deszen über bcschehenes solches verbot weiter aiiinaszen 
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würden, dM akzdan ein erbar rath de mit herler straf au belegen 
tind zu gebttrliehea gehorsamb zu bringen wissen will. 

Zum swelften sollen aueh sonsten die alterleute von Jederer straf- 
bam arbeit gebürliche brüche infaalts vorgesetster artikul enwtiieb 
fordern und davon jeriiehs den hem b^sitzem sowoU als dem ambte 
das ibre bey ihren eyden trenlidi austdien und bebandigen. 

Zum dreizehenden, würde sich auch in diesem &11 yemant den 
alterleuten widersetrig machen, denselbigen will ein erbar rath gleicher 
gestalt au geburlicbem gehorsamb wol wiszen anzuhalten. 

Alle voigeschriebene stucke und articul sambt und besonders helt 
sich ein erbar rath au verandeni, au mehren, au mindern, auch naeh 
erheschung der gelegenheit genalich abanetun und auBraheben hiemit 
austrücklich bevor, so dem gemelten ambte und hautwerk der glaser 
SU ihrer erhaltung, auch zu behuef des gemeinen nutzes gegeben sein 
im jare nach Christi unsere einigen erlosers und seligmaehera gebuit 
tausent fünfhundert neuntaig sechs. 

£Am6. Arch., Don«<. //, /. i35* §qq. 



XL Qoldisclimiede. 

1. Dm 1400. 

Dyt is dat gesette und bot dat wy goltsmedo to Luneborg hebben 
van Unsen heren borgcrmcstercn und radniannen darsulves und dat 
unsc wcrkmestere, de des jares to unsem ampte dem rade swcren alse 
unsc und anderer ampte wonlieit iHf und wy in besteudiclieit truwe- 
liken vorwaren Scholen und v.-illen. 

Umme de güde des sulvors der goltsniede schal mc dyt alsus 
holden. De wcrkmestere Scholen vlitigen ummegan alle wekenc und 
eschen alle sulver vorwracht und unvorwracht , und dat schal eyn 
yewelk bringen uppe de werkbank by sinem ecde. Is yd vorwracht, 
so schal nie dat steken und gloyen, kumpt yd brün ute der gloye, 
80 schal me dat gemake<le werk entwey slan und des anderen sulvcrs 
nicht vorarbeyden, yd ensy also gud, dat yd wyt ute der glov Iv' ine 
an beyden syden; und dar sulk sulver by gevunden worde, de schal 
dat dem rade wedden mit sostich marken und dem werke vorbeteren 
roid dren Schillingen, und wur yd alsus gevunden wcrd, dat Scholen 
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de werkmestere dem radc melden hj eren eeden; kumpt avw dat 
•iil?er in dem ateke edder in dem schave wyi ute der gloye an beydtti 
Byden, dst mach me vorarbeyden und vor gad holden. Dodi so 
tchel de afgank an der lodigen mark nicht meer weten by dem vm- 
•cremen broke wen eyn lod. 

Item enschal me neen dink vorloten mit tene alse louwen, arne 
und nenerlcye dink , id cnsy nodsake , alse schiven in schalen edder 
cft eyn osekcn edder nagel efte desgelyk afbreke, dat schal me maken 
alse nif rin2;est kfin, 

Ok enachai me neen vorguldet diuk verwen. 

Item enschal hyr neen goltsmed lansnlver upstriken, men he 
schal dat upslan alse hyr eyn wonheit is by enem broke van dren 
Schillingen. 

Item neen guluined schal hyr eyn glas vorsetten in vinfj^eren, in 
bogen, in spanne, in neen goltwerk, dat dar nenuind nn de bedrogen 
werde. Dedc we dat dar cnbüveu, de schal dat dem rade vorbeteren 
mit sostich marken und dem ampte mit dren Schillingen. 

Item enschal hyr neen goltsmed eyn ingesegel graveu men dem 
yegenwardigen manne, deme dat tohoren scholde, ane unse borger- 
mesterc de beten em dat. We dat dar enboven dede, de schal losen 
sines sulves hals. 

Item enschal hyr neen vromet iugesegelgraver wescn edder sitten, 
dat dar neen arch af enkomc , und deme Scholen unse werkmestere 
dat vorbeden. Wel he des nicht Uiten, so scheiden se en bringen in 
boigehand. 

Item hyr enschal neen bntenmao, kremer noch goltsmed ittestan 
edder nodi maiketdage holden mit redMn goltwerk und snhrerwerke, 
men in dem jare dre dage, ane den vryen Michaelis market und ane 
andere markededage, de unse heteo. de nid yryg holden willen, he 
mach wol nnvorsettede stene und parlen eventnr veyle hebben. We dat 
dar boven dede, den schoten unse werkmestere bringen in borgehande, 
de schal dat wedden dem rade und ok dem werke. 

Item welk kramer edder man, de hyr market holt myt redem 
anlverwerke, deme scfaolen unse werkmestere seggen,*) wen se dat 
wetet, heft he sulverwerk dat nicht gnd enis, dat schal he nicht 
veyle hebben und syck waren vor schaden. Beholt he dat vordan 
▼eyle, so mögen unse werkmestere nemen van allerieyem und beseen 
dat. Is dat nicht gnd, so mögen se ene bringen in borgehand. Were 
dat he dewyle yorvluehtich werde, so Scholen se dat beholden by dem 



*) Hdtekr»: secfen. 
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werke jar und dag; kumpt he aver in jare und dage nicht wedder, 
so schal me dat ealverwerk antfrerden dem rade; kampt he aver 
wedder und dat sulyer nicht gud enisi so schal sin broke bj dem 
rade stan. 

Item enschal nemand noch kremer missinges hoge noch kop- 
peme hoge veyle hebboii de alumroc vorguldet sint, dat dar n^nand 
mede bedrogen werde, und we de hedde, deme Scholen unse weile* 
mesterc dat Torbeden. We dat dar enboven ded^ de schal dem werke 
dat vorbeteren mit dren Schillingen. 

Item oisoholen noch enwillen wy nemande to enem sulyeshmn 
in unse ampt nemen, he enhebbe sess lodige mark sulvers nnyor- 
borgcd, darto sdial he vorboigen, dat he enen jewelken, eft he weme 
wes plichtich were, bynncn jare und dage to rechte vuldon und nicht 
vlotvorich werden wille. Desulvc schal ok hyr tovoren eyn ganz jar 
gedenet hcbben, er he dat ampt eschet edder er me em to dem ampte 
Staden drofle; is cnwerc eodane eyn bekand und merklyk werkmaoi 
dem unse hcren de rad sndanes denstes oversen wolden. 

Item welk unser kumpane unse hog^en morgensprakc vorsumet 
Bundcr redelike entscliuldinge, de schal dat betcren myt dren .Schillingen. 

Iteni \\Q in unse werk wel, de schal dat 8oken to dren hogen 
morgenspraken , und to den ersten twen to jewelker morgensprake 
schal hc gcvcn eyncMi Schilling penningc und twe punt wasses, und to 
der drudden morgensprake schal he ireven eyne tunncn vroTiicdes 
beers dem ampte und veer pund wasse.s sunte Loyen to sinem iieiite. 

Jteni schal he breve liel)ben edder bringen van dennc dar he her 
is, dat he vryg echt recht dudesch und nicht wendesch, neen ketel- 
buter, neen vorsprake edder dergelyken, geboren sy van vadcr and 
modcr. 

Item schal he maken dre stucke werkes in des werkmesters bode : 
dat erste is oyn gülden vingeren myt vinsteren und myt wormes- 
hovedcn; dat an.lcr is eyn par Ijyworpc myt swibogen und myt 
derekcii darynne und amlegeret; dat drudde is eyn handti'uwebratze 
gegraven myt bokstaven und amlegeret. 

Item wan eyn in unse ampt wel, den Scholen unse werkmestere 
bringen vor unse heren den rad to Luneboig, dar schal he de in- 
nynge wynnen, er he sin werk betenget und schal deme rade darvore 
geven ene mark penninge. 

Item wan unser knechte yenich des nachtes buten smes hercQ 
huse slept, de schal des morgens dem werke geven enen Schilling, 
voTswicht dat sin here, de schal deme werke darvore geven twe 
Schillinge. 
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Item welk knecht syaem heren ungclyk dede, den knecbt sclial 
in iinsem werke nemand holden» he enhebbe einem heren lyk gedan. 
Settede ene dar enboven jemand to, deme he arbeidede, also men* 
nigen dag alse he eme arbeidede, also mennige dre Schillinge scholde 
he dem werke darvore geven. 

Ok enaehal neen knecht sin egene werk maken; welk here de 
des stadedci scholde wedden dre Schillinge und de knecht scholde 
wedden enen Schilling. 

Ok enschal nemand holden knechte de eren heren mjt yorsate 
schaden deden edder de anrochtig sjn. 

Item welk man de hyr enen jungen leren wd, de schal weten, 
dat de jnnge yryg echt recht diideech und nicht wendisch, neen ketel- 
boter und neen vorsprake edder detgelyken geboren sy van vader 
and moder, nnd de junge schal dem werke geven ene tonnen vromedes 
beere und twe pnnd wasses to sante Loyen lichte. 

Item welk goltsmed de enen jungen leren wel, de hyr sines stilves 
werden schal edder wel, de schal cnc nicht myn in de lere neincn 
wen rem* jttr, de sy inkomeling edder borgen sone und he schal ok 
geven enen Schilling intoscrivende. 

Item de junge en schal bynnen den veer jaren nicht baten huses un- 
witliken slapen edder dobbelen edder lange meste drcgen. Also dycke 
alse he der stucke eyn deyt bynnen den jaren ^ dat schal he wedden dem 
werke mit dren Schilling penninge, wen he darumme schuldiget werd. 

Item were id sake, dat dem jungen sin mestcr afstorve bynnen 
den veer jaren und sin vruwe nene erven enbedde, dar se des Werkes 
mede bruken mochte, so schal de vruwe ene bestedigen edder ere 
erven by enen andern goltsmed, so dat he de jare vort utdenede, dat 
de junge einer lerejare nicht vorsumed enworde. 

Item welk goltsmed einem jungen orlof geve myt willen bynnen 
den veer jaren edder de einem jungen merklikcn bewisliken overmud 
dede in sinen lerejaren, des jungen \Tund mögen ene wol bestedigw 
by enera andern mester, deme he de lerejare vort utdene. 

Item welk goltsmcdes sone de syck sulven arbeyden m xI und des 
Werkes bnikcn, de schal dat werk eschen, dar he in boren is. to ener 
bogen morgensprake, und hc selial ^^even enen Schilling penniuge und 
twe pnnd was.ses to erem lichte und nieht meer. 

Item welk goltsmed dede strrvrt tiiid nene kindere enheft, de 
vrouwe mach des werkf s hruken Jar und dag also lange, dat se er 
vordingede werk rede m^iked lieft. 

Itetn so schal dat makelon in unsem ampte encm yowelken vryg 
wesen also dat eyn jüwelk sunder broke und vorwyt möge arbeyden 

7 
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vor südane Ion alse he bedcgedingen kau, und hyr onboven schole 
wy noch enwillen ncnerleye vorbimd uuder uns maken uppe yenniger- 
leyehande stucke. 

Alle disse vorscrevcn articnle und stucko samend und besundern 
Scholen stan uppc unser Heren des rades to Luneborg behacb vor- 
betörend und wandelend, wan des behof und nod werd. 

X>fin«6. Arth,, ^tUcaadkm« <?oUfdb».» mAt UkKerfe (M^mA^BoU» mtf Papkr^ 

% Um 1400. 

Gy goltsmede menliken to Luneborg, ile svlveiberea du, gi 
scbolen weten, äst miae heren de radmanne to Limeboig ju bedet 
und hebbet geboden und gesät, dat juwer twe senilen sweren jare bi 
jare in de hilgen, alse U der stad und dem lande and juwem werke 
nutte is. Dit scuUe gi menliken vor uns radmamien wUlekoren, wat 
de ersten twe don, dat schullen de andern altomale nadon, deme genen 
den me darto knst, alsas schnlle gi menliken willekoren bi jnwem ede. 

Ok willet unse beren de radmanne, dat nement schal sines sulves 
werden ut juwem werke, he enhebbe ses mark lodich ttn vorborget 
und hebbe gedenet jar und dag in desser stad, darto breve balen wor 
he denet heft, wat sin handelinge sy, und borgen sotten, dat he nicht 
flotvorich enwerde binnen jare und binnen dage. 

Ok hebbe wi under uns werknoten willekoret, dat wi schuUen 
aoheldewort ander uns rechten ane voget; konde wi des nicht liken 
ander uns, so scheiden de twe malk wedd^ dre Schillinge. 

Ok hebbe gi vele ungemakes gehat van juwen knechten, dat se 
des nachtes dar nicht inne weren; dat schalle gi aldus holden: welk 
knecht des nachtes mer ute is, de schal des moigens geven ses pen- 
ninge dem werke. Vorswicht dat sin here, so schal sin h^ geven 
enen Schilling. 

Ok bede wi, dat welk knecht sinem heren onlike dede, den knecht 
scolde nemand holden, he ne hedde sinem heren like dan. Seite en 
darboven jement to, dat he eme arbeyde, also mennige dre Schillinge 
scheide he gevcn. 

Men schal ok nicht Steden, dat en knecht sin ^;en werk make; 
welk here de des stedede, de here scheide geven enen Schilling unde 
de knecht dre.*) 

Dar schal ok nement enen jungen leren, he ne schulle geven eno 
tunnen Labesch beres und twe punt wasses* 



*) Nack dtr vwkergthmden BMt ioU der Meiner und d«r i S^il^ 
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C)k scliiil nein« iit cnen kuecht holden, de anroehtig und hebbe- 
sinem lieren schaden daii. 

Ok sü scal en jewelk goltsmed, de sioes suives wesen wil, den 
radniannen geven ene mark Lunohorg^er penninge vor de innunge. 
Des sint Hermen Brandes und iians van Peyne de ersten, de dat gelt 
gegeven hebben. 

Ok schal nement sines suives werden, he cu soke juwe werk drie 
in dem jare, alse me in anderen ammechten deyt. 

Ok schal nement sines sulveB werden, he en schole raaken dre 
ttocke werkeB in des werkmasters huse. Dat ene schal wesen en 
golden Tingeren mit vensteron, dat andere schal wesen en engelisch 
bratse» dat dridde schal wesen en par biworpe mit gesmelze. 

LSmb, Ardk., Donat, IT, f, 32. 

8. 15g7. 

Bit 18 de gnade ga^e und freyheit der goldschmede to 
Lnneborg, gegeben van nnsen faeren borgermeistern nnd 

rathmannen darsuWest. 

1. Int erste also, dat de goldschmede der stad Luneborg scboUen 
gad snlver arbeiden und gud gold vergulden, also dat de herschop, 
geistUk nnd werltlik, und Tort alle gemeine und ein yslik daranne 
verwaret sy. 

2. Umme de giidc des snlvers der goldschmede to besehende, 

schall men also holden: de Werkmeister der goldschmede de Scholen 
flitigen nmmegan in der goldschmede werkstede und nemen ein stucke 
solvers van deme dar se af arbeiden, nnd schauen nnd gloyen dat. 
Kumpt dat sulrer witt ut der gloye, so is dat sulver gud, queme aver 
dat sulver brunswart ut der gloye, so is dat sulver nicht gud; und 
dar solk sulver by gefunden werde, de scheide dat dem werke wedden 
mit drcn «Schillingen, und vort so schall men cme alle dat werk entwey 
schian, wat he van sodanem sulver gemaket heddc. 

3. Vortmer ein goldschmed mach wol sulver bemen umme lohn 
und van sick doen ut siner werkstede alsofeme als dat sulver gud 
sy, by derasulrcn brnkf» van dren schillinf^cn. 

4. Vortmer umme dat gold to vurarbcidcndc scliali men also 
holden : de goldschmede mögen wel arbeiden umme ein- lohn allerley 
gold dat en gedan werd van den luden, wat klenodes bc daiaf hebben 
willen , sunder hir ensebal! n<'in goldschmed wittliken nein glas in 
goldwerk vorsetten, sunder stene und perlen. 

5. Item hir enschall nein goldschmed lansnlvor npstriken, men 
he schall dat upslan alse hir eine wonheit is. Ok enschall men nein 
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vcrguldet sulverwerk verwen hj dernrnlven broke van dren schiU 
lingen. 

0. Itein mcu scliall nein sulver vorloten mit wittlodc, also ame 
un<} Inuwen efte ncnerlcy din^', id en sy nothsake. alse schiven in 
sciialen to settende efte scliilde eftc ein oseken ofto malHe afbreke efte 
deigelikeii. Und dat scliall nien inakon r^lpo mon allcrrincr<^'st kan. 

7. Item hir enschall nein goldschmed ingesegel graven men 
denie }egenwardigrn manne, deuie datsulve tohoret. Ok enschall hir 
nein frombt ingesegelgraver sitten edder wesen, up dat dar nein arch 
af enkame, denie schulien unsc Werkmeister dat vorbeden; well he 
des nicht laten, so schollen se ene bringen in borgeliande. Ok schall 
11 in goldschmed to halver meenschop arbcidcn mit neinem gesellen 
edder mit iiemcnde. men vor sick sulven, dat he vorantworden möge. 

8. Itcni welk goldschmed dcde storve und neine kinder naiete, 
dat sine frowc des werkes mede brirken mochte, de frowe mach des 
Werkes woll bruken ein jar und dach, heft se verdinget werk, dat se 
mot in dem jar rede niaken. 

9. Item welk goldschmedes son de sick sulven arbeiden will und 
des Werkes bruken, de schall tlat werk eschen dar he in geboren is 
to einer hogcn morgensprake und he schall geven einen Schilling und 
twe punt wasäes to erem lichte und nicht mehr. 

10. Item welk unser knm])ane unsc bogen morgensprake ver- 
sumet sunder njdelike entsehuldinge, de schall dat dem werke beteren 
mit dren Schillingen. Worden ok unser kumpaiie jennige schelhaftig, 
so schall de eine den andern ersten beschuldigen vor dem werke in 
unser bogen morgensprake, ehe he ene vor gericht ladet, hy dem- 
sulven broke van dren Schillingen. 

11. Item welk goldschmed de hir einen jungen lehren will, de 
schall weten , dat de junge echt recht dudesch und nicht wendisch, 
nein ketelboter, nein vorsprake efte dergeliken geboren sy von vader 
und van moder. Unde de junge schall geven dem werke eine tunnen 
vromedes beeres und twe punt Waases to erem lichte. 

12. Item welk goldschmed de hir einen jungen leren will de hir 
sines sulvest werden schall eddw willi de schall ene nicht min in de 
lehre nemen, denn sosz jar, he ty inkomeling edder borgers son, und 
he schall ok einen echiUing geven intosehrivende. 

13. Item ok eoBcball de junge bynnen den sosz jaren nicht im- 
wittliken hüten sines werde» huse schlapen edder dobbeln edder lange 
meste dregcn. So vaken alse he der stucke ein deit bynnen den soaa 
jaren, dat schall he wedden dem werke mit dren Schillingen, wann 
he danimme beschuldiget werd. 
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14. Item weret sake, dat dem jangen sin meister afetorve bynnen 
den 808Z jaren und sine frowe neuen erven enbeddoi dar se des 
Werkes mede broken mochte , so macb de frowe eftc cre frand ene 
bestedigen hj einem andern goldschmede , so dat de junge sine lebr« 
jar vort ntdene, up dat hc siner Ichijar nicbt versumet enwerde. 

15* Item welk goldschmed siuem jungen orlof gcvc mit willen 
bynnen den soss jaren j edder de sinem jungen merkllken bewisUken 
avermod dede in sinen Iclirjaren, des jungen frundc mögen ene wol 
bestedigen by einem andern meister, deroe he de lehrjar utdenede. 

16. Item cnscboUen noch willen wy nemand in unse werk nem^ 
to einem sulyesberen, he enheddc denn sosz lodige mark sulvers un- 
verborget; darto schaU he verborgen, dat he einem jowelken, efte he 
wcmr wes pHchtig were, bynnen jar und dag to rechte vull dori und 
nicht vloc'livurych werden wille. Desulve schal hir ok tovorn dre 
gantze jar gedenet hebben, ehr he dat werk cschct, efte ehr men ene 
to dem ampte Staden dorfte. Ok enschall lie in neinen Dudc-chen 
Steden sines suivest gewesen hebben, dar he mit Unwillen utgescli' n 
sy edder de dem werke to schaden efte to verfange gearbeidet 
bedde. 

17. Item we in unse werk will, de schall dat soken to drea 
bogen morgcnspraken, und to den ersten twen to jowelker morgen- 
sprake tchall he geven einen Schilling penninge und twe punt wasses, 
und to der drudden morgensprake schall he geven eine tunne vromedes 
beert» und vecr punt wasses to crem lichte. 

18. Item schall he breve hebben efte bringen van denen dar he 
ber iSy dat he fry echt recht Dudesch und nicht Wendisch und nein 
ketalbotM"! nein yorsprake edder deigeliken gebaren sy van yader 
und meder. Ok schall he denstbreve bebben efte halen van denen 
dar he lest gedenet beft, efte wor men ene benwiset to baiende. 

19. Item he schall dre stucke werkes maken in des Werkmeisters 
bode: dat erste is ein guldln yingerring mit vinsteren und mit wormes- 
horeden; dat ander is ein par byworpe mit swibogen und mit de- 
reken darinne und amlyeret; dat drudde eine handtruwebrata ge- 
graven mit bokstayen und amelyret 

20. Item we in unse ampt will, den schollen unse werkmdster 
bringen vor unse heren den ratb to Lnneborcb» dar schall he de in- 
ninge winneui ehr he sin werk betenget, und schall dem rade danror 
geven eine mar^k penninge. 

21. Ok sehall he Yor dem ampte wilkören, wan he sick vor- 
aodem wolle, dat he nemen wolle eine frame frowen edder junk- 
frowen unbemchteti dede ehre ebre nicht Terspelet beft und ok echt 
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und recht gebaren sy und iiichi Wendisch. Deit he dat anders ^ so 
schall he dat werk vorboret hebben. 

22. Item ^\ im unser gesellen jenuich des nachtes buten sincs 
heren huse schlcpt, de schall des morgens dem werke geven einen 
Schilling penninge. Item welk geselle sineni heron ungelik dede, den 
schall in unsem werke nemand holden, hc cnhcbbe sinem heren lik 
gedaii. Sette eme dar enbaven jemand to, deme lic aibeidede, alse 
mennigen dach alse he eme arbcidede, alse mennige dre Schillinge 
scholde he dem werke darvor geven. Ok schall nein geselle sin egen 
werk maken. Welk here de des stadcde, de scholde weddeu die 
Schillinge und de geselle schölle wedden einen Bchilling. Ok enschall 
nemand gesellen holden, dede erem hären sdiaden deden edder dede 
anrachtig aint. 

23. Item bir «raoh«]! nein Imtonmen kremer noeh goldechmed 
utefttan edder noch market holden mit redem goldwerke und enlver- 
werke, abe in dem jare dre dage und den fiyen Michaelis market, 
he mach woll vorrnttede ateno parlen eventnr feyle hebben. We dar 
enbaven dede, den schollen unse Werkmeister bringen in boirgehaade. 

^ Item welk kramer edder mann hir market holt, deme schollen 
nnse Werkmeister seggen, wenn se dat wetet, heft he snlverwerk, dat 
nicht gud is, dat schall he nicht feyl hebben und sick waren vor 
schaden. Beholt he dat vertan veyle, so mögen nnse Werkmeister 
nemen van aUerley nnd besehen dat Is id nicht gnt, so mögen se 
ene bringen in borg^ande. 

25. Item schall nemand noch kramer miasinges efte kopperen 
böge veyl hebben, de alumme veiguldet sint, np dat dar nemand 
mede bedragen werde. 



Zn. Hoken. 

Decretum senatus Lüne burgensis de penesticis. 

De borgerc de mit kese und mit boteren umme gat de heft de 
rad vorscheden mit den hoken alse hir na scrcven is. 

De borgcre de kese und boteren handelet moget van older won- 
heid des dinsedages, wan de vespere lud is, vorkopen in eren hnsen 
entele kese und achtendeel boteren edder meer. 
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Ok moget se de Torkopen des midw^teni^ alse dat en wonheid 
ie und recbt, van des tnarkedeB wegene, «lldewUe de market wäret 

Wanne aTer de market gesUten is und malk in sin bus van deme 
markede komen Is mit sineme gade, so schal malk id holden mit 
kesen und mit boteien, alse men dat plecht to boldende in andern 
dagen und tyden. 

Lüntb. Ar«h^ Dmot. J, p. 234 { DoMt, II, /, 35. 

9. Um IWOb 

Articul vor die hokcu. 

Leven vmnde, hoken to Luneborch, alse van uns begerendo 
syn der gnade und wonheyde, de gy van unsen vorvaren hat hcbben, 
dat wy gik darto behulpen syn, dat do wy gerne, wo dat wedder de 
etad und mcne mit nicht enis. 

To dem ersten, wan de hoken myn wan dre beringe umme enen 
Penning geven, so sclial nie ciies halven heringes raer geven up dem 
inarkede, de den darut seilen wil, wen de hoken geven. Wan de 
hoken dre beringe umme enen penniug geven edder mer, so schal me 
jo enes lieringea uior gcvcn up dem markede. 

Vortmer [toe] stokvisch schullcu vvitling vlakvisch und wat droge 
viaeh dat were up den market bringt, de mach den allentelen by enem 
edder by twen edder mer vorkopen, wo erae dat bequeme is van des 
dinxedagc8 to vespere wente des midwekens to middage, und mach 
alle tyd XV vische vorkopen edder mer, "vven lu; wil. 

Vortmer soltenen visch kabelau dorsch mcyvisch und anderen 
soltenen visch, welkerleye de werCi den mach me up dem markede 
alle tyd yoikopen allentelen und wo dat malkem bequeme is, sunder 
we der hoken inninge nicht en beft, de enschal des nicht snyden. 

Vortmer bücking mach me up dem markede Yorkopen we se wil 
by penningewerden yan des dinxedages to vespere wente des roid* 
wekens to middage. 

Vortmer alle Ifltteke kese sunder Vresche kese und HoUandescbe 
kese mach me alle tyd allentelen efte samend vorkopen wo me kau 
up dem markede edder vor dem kerkbove. 

Vortmer alle Vresche und HoUandescbe kese mach me allentelen 
vorkopen van des dmxedages to vespere wente des midwekens to 
vospere, wor se malk heft und dama enes andern dages X kese vor- 
kopen efte mer, wan he wil, wor se malk heft. 

Vortmer welk man olye up den market bringt des midwekens^ 
de schal dat pund enes scherves myn geven wan de hoken. 
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Yortmer we hir bringt sipollen eem p annys edder komen, de 
mögen dat allentelen vorkopen den dach xmd des anderen dages wcnte 
to middagei wan se hir komen, und anders nicht, sonder des inid* 
wekens mach en jewelk sipollen senep anys edder kernen veyle bebben 
und vorkopen up dem marketlo by penningewerden eilder samkopes« 

Ok welk man iu dat hokewerk kumpt» de ensckal den hoken 
nene koste den edder nemend van siner wegen. 

Vortmer wat gud des dinxedages to vesperlyd bette des mid> 
wekons to middage kumpt up den market to kope, dat enscbal Do- 
rnend kopen de wile de market wäret, de dat vort vorkopen wil. 

Vortmer so ensclial ncmand mer wan ene stede beslan up dem 
markedcj dar he wcs voyle hcbbe. 

Ok enschal neu gast kellere edder hiise huren, dar ho giul ynne 
liebbo , dar he mcr wan dre marketdage mede up dem niarkede sta; 
wes eme van gude denno overlepe, dat mach he saroend vorkopen. 
Br<iclitc he ok verscb gud, dat möchte he an yorscrevener wise ok 
vorkopen. 

Lüneb. ÄrdUf Donat. H, f. 36, 

8. 1430, Jonia 

Concessio vor die hoken. 
Ein ehrsamer rath heft de dögeiiLeit umme des meinen beste» 
willen bedacht und vor gut angesehen, up dat de gcmcne mann mit 
guder wahr, ein jeder vor einen penning to kope hebben mögen , dar 
nene bodrechlicheit der wahre by wesen sdiall, heft unsem ampte in 
de handteringe und neringo upgelecht und bevalen, guden Barger 
yisch, den de kopman van Bargen in tunnen gepacket to kope bringet^ 
alse dat de hansestede mit dem oldermanne und gcmenen bandterenden 
kopmanne to Bargen binnen Lübeck ayereingekamen, kopen unde hir 
to markede bringen unde densnlyen wegen by halyen punden ahn 
naachlag. 

Ok in gelykem falle nagegeven: yan witling rochen Barger ylack- 
yisch runden stockyisch kabbebtu und sporden» alle geweket, unde 
darmede alle midweken freydages «mnayends und sunsten alle yastel« 
dage der feste» so de billige kerke angesettet» morgens up dat markt 
to der bänke to kope bringen. 

Ok nagegeyen: ein stucke schullen unde rochen alle dage upp» 
deme markede feyl hebben. 

Ok in gelyken yorgunt und nagegeyen: alle midweken markedea 
und des sonnayendes mit frischen kesen up dem markede to yor^ 
kopende. 
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Dissc vorgeschrevene articol alle hebben de enamen heran, herr 
Lüdke Tobing und Herr Wulff Wittick van des ebnamen rades wegen 
na godes bort XIIII«. ond XXX. jar, donnertdages na dem billigen 
pinxten vorhandelt. 

Lüneb. Aich,, OUdu,, VoWloken 2, AhtAr. de» i7. Jakrk, «cae Uhv cotUgii 
der VoUhaken**. 

Vor ju ereamen wisen mannen , beren borgennesteren radmannen 
nnd aostich borgeren gekoren ute der menbeyd to Luneborg, bringen 
wy werkmestcre der hoken darsulves van anses amptes wegen diese 
naschreven nrtikele und biddca iruntlikeni gy ans de erloven und so 
gy uns gclovct hebben by older wise und wonheyd beholden willen. 

Tom ersten dat nemand des midwekens veylinge hebben efte 
kellere darto huren scoUe, he were hyr eya borger, wente dar vele 
sin (Icdc kopcn buten und bynnen den doren, de noch bürgere noch 
inwonere sin, alse vlas was wulle lynewand holtwerk und andere wäre, 
dat allent unseiii amptc und der gantzen mcynlieyd to schaden und 
vorfange schuct und ute Luneborg van tVoniden luden geforet werd. 

Item dat sik nemand eyns andern amptes underwinde, sunder dat 
malk sines ainjjtes gebrukc und neues anderen amptes wäre tO kope 
hebbe (;fte kope, alse id oldinges gewesen hett. 

Item welk man hyr veylingo to ko]H> brochtc und neen borger 
enwere, dat he hyr III marketdage und nicht leng darmede to 
markode stund^. 

Item dat nemand botteren utstotte uppe dem markede, alse id 
eyn old wonheyd L'cwest lieft by oidem denkende in unsem anipte. 

Item dat ok nemand Swedesehe kcsc vor sunte Johanse veyle 
hebbe ane des midwekens uppc dem markede, abc eyn old wonheyd 
gewesen heft. 

Item weret dat jf-nich borger unse pcnningewerde veyle hebben 
Wolde, dat de des maiwtkens up})e dorne maikede sulven darby stan 
und nene knechte noch megedo dar senden scolde, wente yo nu-r lüde 
unse penningewerde veyle hebben, yo se durer werden, went eyn leth 
den anderen dar nicht bikumen to Hamborg. 

Ersamen leven beren und frunde, desse vorschrevcn artikele sampt 
und besuüderen bidden wy werkmestere der hoken vorbenomet uns 
to bestetigonde, nademe de dem gemenen besten tVonieUk und ok van 
Unsen overelderen uiui vort'aren h» r gckomen und geholden sin, und 
bidden de daiunuiie den bürgeren und inwoneren to bedende, went 
gy uns yo by older wiae wonheyd und privilegien to latende gelovet 
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liebbeii, Daromme iriUe wy ju allet^d gerne to der stad nod und 
beKaf to denende rede syn, so wy tlle^d rede gedan hebben und 
▼ord don wiHen, wo nne dit geholden werde. 

Ok leyen beren und fninde, jawe vorfiunen bebben uns togeaech^ 
dat nnee ampt niebt groter werden eea), siinder vermiddeet unaen 
wedewen und kinderen scal me id Termeren umme des willen^ dat ae 
Bik mögen emeren, so id ok in anderen ampten wontUk is, und bopen, 
gy wollen uns hy disser olden wonbeyd 70 Uten. 

Lüneb. Arch., Oildei., VoUkoken 2, i}tM»«U. Miickr,, uneUUitrt, «ihar, da an 
dia w^duzif*^ mit gcriehM, «on J, i454, 

5. 1^92, MÄra 25. 

Van den middc wekenfiboken. 

Anno MCCCCXC. secundo des sondages oculi lieft de rad desse 
naschroven artieule uppe de orde laten ansUn unde den middewekens« 
boken to holdende geboden. 

De rad desser stad bedet ernstliken, weret sake, dat jemand 
bjmncn Luneborg wolde to markedc stan vam dinxtage tor vesper 
wentß des raiddewekens to middage mit sjner wäre andrepende dat 
bokewerk unde nein boi'ger were, de mach dree marketdage na ein- 
ander volgende vorkopen und utataen mit sodanem gudc und nicht 
lenger. A\'gs eme denne van deme gude overbleve, dat mach he 
sambt vorkopen. Brechte he ok versch gud, dar mach he uppet nyge 
mede uti^tacii und vorschrevencr wisc vorkopen und nicht longor. 

Item ok enschal neniaud mein' wan eine stedc beslan uppe dem 
niarkede mit sinem eigenem gudo da he vorkopen will, utgenoiiu-n de 
wäre de .sick nicht to hope lidcn wil , alse bering kabelau unde 
dor^ch, dar schal men mode stan uppe oreu gewontliken Steden de 
darto beschedeu syn. 

Item 80 vaken unde vele utgeschaten Borger wrackvisch unde 
vrater, dar süss de meine man sere mede bedragen werd, to marked*- 
gekamen, , dejcnne dede myt soclanem viscbe edder m\\ anderem 
vische deme gelyk to markede quenio nw}«^ vorkopen wolih . de mach 
darmod«' stan einen marketdag in einer suud( l i^irii stede, nombtbken 
by tiem borne neffen demts nchtebuse, dar meu mit deme wrack- 
heringe steit, und nicht ienger. 

Item begift id sick, dat hilHge dage komen uppe middeweken, 
so schall by deme lade .staen, oft de rad verloven will den midde- 
wekensbakcn, uppe den hilgen dagen to stände edder niclit. 

Item oft id anders unde hir entjegen mit jemande befunden 
werde, gedenket de rad sunder strafinge nicht gan to latende, dar 
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aick ein isUk mach weten na to richtende nck vor sohadeo to be- 
waiende. 

Xfineft. Arvh., lAb, mem. A,/, LXXIX\ 

6. 1W9, Sept 17. 

Wo de ersame rad de rechton hoken van den midde- 
wckensboken heft vorscheden. 

De ersame rad hyr to Luneborg heft de bürgere nnde inwonere 
unde alle dejennen de myt botteren unde kesen unde mjt drogenem 
imde gesoltenem vyschwerke ummegan unde handelen, vorscheden 
myt den hoken, alse hyr nabescreven is, unde desse nabescreven vor- 
echedinge ys gcmaket np eyn bret dat alle manne to lesende vor dat 
radhiis YS gehenf^et, darna sick eyn yderman mach rvchten. 

Item de Lorgere unde in\von(?re und wol des van e, o. rade, wo 
na vertekent, voriof heft, moget van older wonheyt dos dinsdages, 
wan de vcsper hid vs, vorkopen in cren Imsen edder wur se se liebben, 
entelen kese edder mer. Ok moget se de vorkopen des middewekeus, 
alse dat eyn wonheyt ys, van des markedes wegen, alle de wyle de 
maiket wäret. Wanne aver de market gcslaten ys unde inalk in syn 
lius van dem markede komen ys myt synem gnde, so schall vd malk 
holden myt kesen nnde botteren, alse me dat piecht to hoideude in 
andern dagen unde tyden. 

Item wan de lioken geven die beringe vor enen wytten , so 
scbullen de middcwekensliokcn ver geven, unde so vordan de midde- 
wekenshoken echoilen alle tyd eyns heringes mer geven vor enen 
Witten wan de rechten hoken. 

Item we stockvyöcb scbullen wytÜng vlackvysch unde watterleye 
droge vysch dat were up den market bringet, de mach den allentelen 
by enem edder by twen edder mer vorkopen, wo eme dat bequeme 
ys, van des dinsdages to vespere wente des middewekens to mid lage 
unde mach alletyd vefteyn vische vorkopen edder mer, wen he wyli, 
Ok mögen se eyn verndel, eyu halt liuiidert edder mer schuUen unde 
den wytling by stygen alle dage vorkopen. 

Item selten vysch kabbelauw dor.sch meyviscli lasz unde anderen 
solten visch, watterleye de were, den maeli uien up dem markede 
alletyd vorkopen allentelen unde wo dat malkem bequeme ys, sunder 
we der hoken innynge nicht enheft, de enschall des nicht snyden. 

Item buckinge mach me up dem markede vorkopen we se wyll 
by penningwerden van des dinxdages to vespere wente des midde- 
wekeus to myddage. 
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Item alle lutke kese, aunder grote VreBche kese imde HoUandescfae 
kese mach me alle tyd alentelen eilte samend Yorkopen wo men kaa, 
tip deme markede edder vor dem kerkhove. 

Item alle Vreeclie unde HoUandoBche keee mach me allentelen Tor- 
kopen van des dinxdage« to vespere wente des middewekens to mid- 
dage wor se malk heft, nnde darna enes anderen dages teyn kese 
vorkopen efte mehr, wen he wyll, wur se malk heft. 

Item welk man olye uppe den market bringet des middewekens, 
de schall dat punt ^es schorves myn wen de hohen geven. 

Item wat gudes des dinzdages to vespertyd bette des middewekens 
to myddage kumpt nppe dem market to kope, dat enschal nemant 
kopen, dewyle de market wäret, de dat vort yorkopen wyü. 

Item ok enschall nemand mer wan cnc stede beslan uppe dem 
markede myt synem egenen gude dat he vorkopen wyll, utgenomen 
de wäre de sick nicht to hope lyden wyll, also hering kabbelouw 
nnde dorsch, dar schall me mede stan np oren gewontliken Steden 
de darto bescheden syn. 

Item alee de ersame rad ok vorlovet heft, dat men nmme des 
gemeynen besten wyllen mach botteren unde kese by punden utwegen, 
also schollen dejennen, de botteren utwegcn unde stoten, stan in oren 
borliken Steden also se bet herto gedan hebben. 

Item begyft yd sick, dat hyllige dage komen uppe den midde- 
weken, so schall by dem rade stan, ift de rad vorloven wyll den 
middewekenshokeui uppe den hylligen dag up dem markede to stände 
edder nicht. 

Item ift anders unde hyr entjegen niyt jemande befunden worde, 
ged(mket de rad sunder strafunc^'c niclit gan to Utende, dar sick eyn 
yalik mach weten na to riclitcnde, sick vor scaden to bewarende. 

Item de ersame rad behelt sick de macht, alle vorscrevene ar- 
tikclc unde ])uncto to vorwandelende , to vorlcngende efte to vor- 
kortende , so en dat in tokonienden tyden behegelikest unde dem ge- 
meyncu besten nüttest worde bednnken. 

Gesehen unde geregistreret am dinxdage. dem das:e sancti Lam- 
berti anno a nativitate domini mülesimo quadringentesimo nona- 
gebiuiu uuuo. 

Item*) is ok durch eynen erbam rad vorgunnet myt weteude 
und vorwyllyginge der rechten haken, dat de mydwekenshakcn des 
frygdages stan mögen myt rave und rekelyiige vormyddac^e. ok des 
mandages und dinxtedages in der broder aflate an gevvoutlyker stede 

♦) Da9 Folgende von andereff gleiclaeit. Hand himttgefügt. 
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np dem markede, darmyt syck de mjdwekenshakeii ok desto foch- 
lyker holden und den rechten haken in ohree amptes gerechticheyt 
nycht voigijpen, by pene und strafe alse vor ie geechreven. 

Item hyr enbaven heft ein erbar rad to wyderan abeschede np- 
daen laten, wo folget: 

£in erbar rad dcsser stad heft Yormarket den myegebruk und 
nnwontliken indrank so by denjennen geschut, de sjck undemmen 
des wontlyken uiydwekenmarkedeB hyr bynnen Luneborch to ge- 
brukende, und dat dardarch dem gemeynen manne und armode so 
hoch in de hand gedrungen, dat sodans alienthalvcn to bcswerynge 
und nadele gereket. Derhalven gebut eyn rad emstlych, dat na dosser 
tyd nemant undermate van des dynxtodnp^es tor vespcrtyd an bete de« 
mydwekens up den myddach ut to stände, he hebbe denne vorhen 
van dem ersamen r.ido upgemelt des vorlof gebeden und erlanget 
und sy dem rade und der stad myt ccden und loften vorwant, ok dat 
he dem rade schot und schulde geve , und wol syck dcnne des ut- 
standes also wert gebrukendf^, dat de syck richten und holden scliole 
all allen dyngen na wyse luid mate in der schrift up der lovcn vor 
dem radhuse hengende utgedrucket und bestcniinet. Dan wor jemand 
hyr eutjegen dede, dat wyll eyn rad na gebor ungestrafet nycht laten. 

Lüneb. Areh.t Lib. mem, A, /. C, 

7. 1934. 

Grote und middowekensha ken. 
Ein ehrbar rad dusser stad heft to afwendinge wedderwillens und 
darut besorchliker swarheit, ok wedderstiftinge guder toneginge levo 
und fruutschop twitichen den groten Ijakcn eyncs und den middo- 
wekcushakcn anders deles allenthalven oren borgeren und inwanem 
to vele malen dorch ore darto verordnete radesfrunde upt vlitigeste 
handien laten, also dat nach veler ok mennichfalter unfruchtbarer 
moyge doch entlich ut gnade und achickingc des aUmechtigcu In 
snlken twisten und iiringen dusse volgende artlkel und darinne vor< 
fiitede bandet van beyden parten gudes wetens und willens belevet 
befnlbordet und angenamen. 

Erstlich dat de groten haken alieine des middewekens und susten 
up neinen anderen dag der ganzen weken, wan se nach ores amptes 
gewanheit mit gewekedem fische und forschem beringe to markede 
stan, kese und droge fischwerk achter ofte by sydc setten Scholen. 
Jedoch schall id beiden parten, nemptlifc den groten ok den midde- 
wekenshaken, fry syn, raff rekeling lasz und selten visch by sick to 
bebbende, dennoch dat ein jeder grothake in einer melden drogen 
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fisch hy aide Stande hebbe. So Scholen ok aUeine desulvii^ groten 
haken des fridages und sonnavendes bücking to Torkopen, ok np ore 
finster eine, twe ofte dre kese to settende hehben. Darentjegen schall 
Demant der middewekenshaken nte sinem hnse botter by halben ofte 
bden punden, achten delen edder yeradelen yorkopen, sundem bj 
kimken, halven und holen tonnen anales edder bnkedes bandes. 

Tom anderen schall ok nemant Tan one ut sinem hose henedden 
8062 kese TOrBeUen also to eyner tyd und eynem minschen. Wes 
ayerst oyer jeder by sosoen edder eynem hogeren tale intsamende yor- 
kop«! konde, sodans schall fry und yorbeholden syn. 

Tom drudden schall ok orer neyn droge fischwark geringer dan 
by achte punden, allene to kösten efte gastebadeni ute dem huse yor- 
kopen, dennoch by und bayen achte punden ut to seilende Is weil 
gegnnty in maten one ok nagegeven, rochen und schallen by entelen 
stucken ut to seilende; witling schall ayerst benedden eynem stige 
nicht yorkoft werden. Dennoch dat orer neyne entele schuUen ofte 
rochen uthenge, sunder tom weynigesten by yemdelen upt schlach- 
finster legge. 

Tom yerden sohaU neyn middeweke nshaken umme feylinge willen 
etwas yan anderen wahren uthengm edder apene schiachfinster holden, 
dan wor orer jcnich to kundmakinge siner feylinge eyne tunnen bot- 
teren und rotschers, ok ein kyp witlingcs yor syn hua leggen wolde^ 
sulkcns is hirdorch unvorbadcn. 

Tom voftoM Scholen se de ersten dre dagc im jannarkede, wo 
one eyn erbar rad nagcgcvrni und darto den frigen markt vam dings- 
tagc vor vespertyd an hpt to twelf siegen des middewekens , wo to 
langen jaren gewcst, fry bcliolden. 

Toni latesten seliall se edder jenigen van ons nein grotliake umme 
avcrtrcdinge baven gesehrevener artikol in ciugc und ansprake nemen, 
de hebben denne vor erst den middewekenshaken up der daet be- 
slagen edder wete id genoclisam to betegende. 

Alles by crntsiiker strafe de eyn rad up jedem avertreder ane 
nagevent wert loggen laten; eyn erbar rad will sick avcrst vorbeholdeu 
licbben , dusse artikel tom ganzen edder dele na kumpfltiger gelegcn- 
heit to wandelen und to vorbetercnde. 

Lüneb. Arch., Lib. mcm. A, /. CLXVIII. 



Digitized by Google 



XTTT. Hutmacher. 

J. 1505, Aug. 7. 

Van den hotvilteren. 

Anno doroini XV*. qninto des domredages poBt viDeulornm Petii 
bebben de gemeynen botvUterv to Lnneboroh deme enamen rade laten 
▼oigeven, wo dat vormales orer, de ore ampt gebniket, Tele Im tale 

gewesen uiidc so sc sick alle nicht hebben konen beigen, weren itlike 
van Luncborch heyraelikeo geweken unde den borgeren merkliken 
schnldich gebleven. Sus weren orer nn faste Tele geworden, dat se 
orer mer nicht lyden konden nndc kume bcrginge nnde neringe heddcn 
nnde nochtens vermerkenden, dat itlike noch yan buten in de stad 
to tendo unde hode to makende gedechten, dat onen allen to verdenre 
Wolde lopcn, nnde beden derwegen mit vlyte denstliken, de su1t«i 
farder nicht to to latende nnde onen eynen tai, wo vele orer wesen 
scholden, to gevende; dat wolden se gerne vordenen. 

Hyrup heft eyn nid sprake genomen unde den hotrÜteren wedder 
in antworde seggen laten, dat se de binnen Luneborch wonende nnde 
jegenwordigen des hotvilterampts gebrukcden in orer neringe so 
mochten besitten blyven, averst darna scheide sick nemant vor eynen 
hotvilter to Luneborch setten unde des ampts gebruken, id enge- 
scb^e denne mit des rades willen. 

Liintb. Äreh,, lAb, mem. Ä, f. CXXIIL 

2. 15241, Jan. 7. 

Im jare XV^ XXHII. frvgd.-xges na trium i*egum hebben de er- 
samen WA-sen hcrn Meyne Schelpeper und her Lenhart Tobynck rath- 
manne to Luneborch ut bovcle cyns ersamen rades hvrsnlvos de ge- 
menen mester dfs liootvyltcrwcrkes vor syck g^ohat und up orer aller 
boger wylkor und tulhort den gcmcvnen warkbrodern toni be?^tcn, 
darniyt sc alle bv neryn^^^e blyven mögen, boredet nnd bospraken. dat 
evn inester dessuiven werkcs na desser tvd nvcht mehr alse twen 
knechte nnd eynen lerekneclit nnd bnten huses nycht mehr alse vehr 
sticker-^ken holden scholc. Dede eniant daer enhaven, de «eholde dat 
woddcn dem ersamen rade niyt dren marken Lnbesk und dem werke 
myt eyner tunnen bere« nnd dre punt wasses in ore bussen. 

Ok scal de eyne mester dem anderen syne knechte ofte volk 
nycht entSpanen ofte entmeden ane synen wyllen by demsulvcn bruke. 

Furder syn ok de snivygen hoetvylter ander .>iek eyns geworden, 
wor eyn frommet geselle byr bynnen Luneboreb up obr hantwerk 
frygen woldc, dat deaulvygc vorhen myt eynera mester hyr bynnen 
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Lnneborch twe jar lank 8chole gedenet hebben; wor Overs de geselle 
geneyget, eynes meeters dochter ofie wedewe des bonuten Werkes tor 
ee nemende, desulvyge schal yn eynein jaie synen deust doen mögen 
und yort daema togelaten und vor eyneo mester angeDamen werden. 
Dat also eyn ersam rad vorgemelt allenthalven hyrmit wyll bostedyget 
hebben, doch syok yorbeholden orer oveiyckeit, dut na gelegenbeyt 
und der tyd to wandelende na obren gefallen. 

Lüntb, ArA.t Lib. num. ii, /. CXL VIIP. 

9. 1574, Febr. 24. 

Ordnung und heloving des hotmakerampts der sehe- und 
anses tedte Luhe cky Hamb orch,Lttneborg,Wysmar, Rostock 

und Mollen [wegen der gesellen], 
Wy burgermeißtere und rad der kayserlichen freyen riksstat Lübeck 
thuen hirmit jedermenniglichen und insonderheit juw olderluden meistern 
und gesellen des hotmakerampts in den seho' und ansesteden [tu 
wissen] : 

Nachdem under den groten ampten yan olders heregebracht und 
gebruklicb gewesen , dat desulven gemeinlich umb dat sovende jare 
bynnen unser stat oder sunst dorch obre verordente tosamen kamen 
und nach gelegenbeit der tid, gemeinem ampt tom besten und to under- 
holdung gudcn regiments, under sick gude ordnunge und belevingc 
uprichten und to mebrer befurderung dessulvigcn, under den erb. 
ansestcdten in gemeiner versaniblung bynnen Lübeck anno 1572 trini- 
tatis geholden, vorafscheidet und geschlaten, dat solche under den 
ampten berambte belevinge der overicheit, dar de tosamenkimft gre- 
holden, ilarna avergovcn und van dersn!vi<]^en bcstcdiget und v(M-sen;elt 
Warden, und dar solches nicht goscbchn wonle, desulven alsdan in 
sick nichtig und unduchtig syn scolden, und |r/r/] dan disses jares 
de vorordcnte des liotniakcranipts ut ctliclien sclic- und ansesteden 
alhicr tosamen gewesen und sick einer belevingc mit einander vor- 
einiget und den unsern ferner unnne solche f>rd(mung hest(>dif'-un<_'- by 
uns to crsoken und to crholden volnkamene macht gelatcn: demnach 
so hebben sc solche ordnunge und belevinge uns a\ f'rgeven, de wy 
durchgelesen erwägen und to erholdnn'r guden regiments in borurtem 
amptc also mit vor gut erachtet, ludende van wort to worden als hier- 
nach volget 

In gades nnri)' ii, amen. 
Sy wytlich, dat nachdem de ersaiueu olüerludo des hotmakerampts 
der erburun stedte LuLteek, ilaniborch, Luneboreh, Wysmar, Ivostock 
und Mollen alhier binnen Lübeck dieses veer und soventigsten jars 
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amb S. Matthias dach tosamen gewesen, hebbcn desulven obrem ampte 
tom besten desse liiernahfolgende articiile borahmet und eioheldigen 
vor Sick und orc nakoniHngo also to achterfolgcn bclevet. 

Erstlichen so sick otliclie meisters in dorpen oder in flecken to 
hope rotton und dar twee oder dree gesellen bytogen und dingoden 
80 de jungen in de lere, den jungen, de also bedinget, schal! in dessen 
sosz vorbonombden sieden nein arbeit gegeven werden. Also scholeu 
ok (1*^ i,eijcllen, so vorberordor wyse goleret hebben, in dessen Steden 
nicht geturdert werden; de overst binnen vccr jähren recht und rede- 
lieh unse nmbt geleret hebben, Scholen gebandhawet geehret und ge- 
furdert werden. 

Tom andern schall ein geselle schlaen dree wichte van der besten 
wulle tom dagcwerke; so mennige wichte he Over schleit, so mennigen 
sosling schall he darvor hebben. 

Tom drudden scliall raen veer wichte lannnerwuUe .-jclilaon tom 
dagewerke und ok veer wichte vyl*i wulle tom dagwerke, und vor 
idere wychte vyldwullc over to schlacndc vccr penninge. 

Tom veerden Scholen und mögen dusser stede meistere sosz 
stickers holden und ok nicht mehr; doch mach ein jede stat na ge- 
legenheit der tid und notturft der Sachen deaaen tal mjnnem, aver 
ttkhi Tonnehren. Wenner dsn eyne alackenche der fonolieid befanden 
und van orem meister Icpe, de acbaU nemand tosetten sunder dea 
meisters willen, van deme se gescheiden is; werde se des ungeachtet 
van jemande angenamen, de schall einen gülden vorboret hebben, dar- 
vaa de helfte an de heren und dat ander an dat ambt. 

Tom voften sehall men tein vylte, klein und grot, wo se de 
meisters hebben willen, tom dagwerhe maken und vor einen vjlt geven 
Over to maken twee penninge; des Scholen ok twee Engeische vjlte 
tom dagwerke gemaket werden und vor ider stucke over to maken 
einen Schilling. Demgeliken Scholen ok sosa vylte van Um wulle tom 
dagwerke gemaket werden, den vylt over to maken dree penninge. 

Tom sosten schall men anderhalven Flameschen hoet tom dag- 
werke maken und over to sticken einen Schilling. Ok Scholen sose 
grote lamwuUe hoede tom dagwerk gemaket werden und vor einen 
boedt dree penninge over to maken. 

Tom sovenden schall men van lamwulle achte kinderhöde tom 
ringwerke maken und vor ideren bot twee penninge over to maken. 
Item 80 Scholen ok veer rüge gestickede kinderhöde vor ein dagwerk 
gemaket werden, vor over to sticken dree penninge. 

Tom achten schall men veer middelhöde maken tom dagwerke 
und vor idem hoet over to maken veer penninge. Item so Scholen 
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twee gemeine korigestickede bverhöde vor ein dagwerk gemaket 
werden und yor ider Stacke over to maken 6 penninge. 

Tom negenden dree rage gestickede hdde tom dagwerke, vor ider 
stucke Over to stfcken veer penninge. Des Scholen ok veer bosmans- 
hMe vor ein dagwerke gemaket werden nnd vor ider stucke over 
to atycken dree penninge. 

Dit alle voigeschreven schall de weken aver van den gesellen^ 
ehr and tovom se des sondages eie loen entpfangen, unsträflichen 
rede gemaket wesen and also, dat men id &rven kone. 

Tom teinden, wen ein geselle mehr fyret abe den mondach, so 
schal he de gantae weken f jren and baven dat in der meister bussen 
8088 Schillinge geven; werde he sick des weigeren und motwilligen 
darvan lopen, schall he in vorbenombden Steden nicht gefurdert werden^ 
he enhebhe denne ersten willen gemaket. Und dar sick ok snnsten 
ano dat ein geselle in unserem ampte motwilligen anstellede und den 
olderluden und meistern nein gehöre geven wolde, desolve schall in 
dessen Steden nicht gefurdert werden, he enhebbe denne vorhen solclien 
vrefel a%esonet; aad woU one faii^gegen hanthavede husede edder 
hegede, schall twee gülden iiuintc, den einen an de hem and den 
andern an dat ambt vorbraken hebben. 

Tom eilften, so welke geselle in dessen Steden vorloof nimbt in 
der wckcn, dem Scholen de vherer*) nichts bewisen, und so he denne 
wcdder kumbt, schall he ahne gnade achte Schillinge Labesch vor» 
braken hebben. 

Tom twolften schall sick ein geselle ut dorn kroge maken vor 
tein Bchlegen in des meistcrs hus. Xumbt he dama, so schall de 
doer geslaten sin, und so he dorne vor der döhren tsyck mit kloppende 
tinnutte makede, schall he sosz Schillinge an de meisters vorboret 
hebben. 

Tom dorteinden, wenn ein geselle wandern kumbt, schall he sick 
im krogc cndholden bet so lange he angennhmen Is und ein^ meister 
togebracht wert; to deme so Scholen so nicht urome arbeit gaen ohne 
der olderluden willen. Heft he dar nein arbeit, so schall men den 
gesellen vor erat den olderluden anbedcn oder demjcnnen, de Icngest 
ahne gesellen gewest is, daina de one bedarfet, na older gewanheit. 

Tom veerteinden schall de geselle , so wandern kumbt und hir 
nicht gearbeidet heft, achtein penninge in de bussen geven na older 
gewanheit 

*) Madiger : „Die 4 Voitteher /c/ GaelUn, die ihm I flur, Ehre »toeMen ttcUenp. 
wMttt er wandertt d. h. Oeltit geben tlc; vgl» »p&ttr Art. i6^. 
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Tom Tofteinden seholen de gesellen den frombden gesellen vor negen 
sehlegeu in des meisten hus bringen und schall de meister dem veerer 
sosB penninge geven und nicht mehr, nnd de geselle schaU nichts geven, 

Tom sosteinden schollen de gesellen sosz Schillinge to wekelohne 
hebben na older gewanheit Dama wen de gesellen in dem kroge 
scthenkoDy so schdlen ohme de veerer de schenke todrinken, Scholen 
overst vor itzlichen gesellen nicht hoger schenken abe dree Schillinge 
Lubesch; dama schall he nicht mehr drinken, alse ebne liistet nnd 
leyet, na oldcr gcwanheit. Ok Scholen se nicht hoger strafen, also 
np twee scIiiUingc Lubesch, poena 6 ß. 

Toni sovcnteinden , so se sick nnder einander in dem kroge yor* 
onwilligeoden , dat schall vor dem gantzcn hantwerke erkent werden^ 
woU recht oder unrecht heü, der heren broke na qualitet der sacken 
tmverschwegcn. 

Tom achtelnden, well der meister und gesellen stope in dem 
kroge werpet, schall den stop wedder maken laten und darto achte- 
tcliillinge Lubesch geyen na oldem gebrnke. 

Tom negentclndcn so Scholen ok do gesellen nein vorbot maken 
in der weken ane der olderlude weten und willen, welkes abo stedes 
schall werden geholden, poena 6 ß. 

Tom twintigsten, wen de gesellen wolden ein upstiiend ni;il<rn in 
dessen vorbcnoincden Steden, de schollen in dessen Steden nicht mehr 
gefurdert werden. 

Toni ein und twintigsten, wen de meister den gesellen wor to 
doende iiedde, int market to tehonde, dat schall mit int wekenlohen 
gerekent werden. 

Tom t>vee und twintigsten so schall ein Unecht in dessen Steden 
vorbenomet vecr jähr lehren , in welken Jahren eme de meister einen 
kloppeden hot schall maken lehren und ok ehme ein Hardewicket 
kleid p^cven; na utgangc der veer jar schall he ohne losz geven vor 
den oldei luden und anibtsveerer, dat id so geholden is. 

Tom dree und twintigsten schalen de oldcilude, went ohne ge- 
levet, in der stat umbgaen und der gesellen arbeit besehen. 

Tom veer und twintigsten mach ein meister twe gesellen holden 
und den drudden veertuin dage na older gewonheit. 

Tom vif und twintigsten bchall nein meister einen knecht tosetten,, 
sunder wen de ander loesz gegeven is. 

Tom sosz und twintigsten, wen de gesellen ut beredet, so schall 
ohme de meister ein half stoveken beers*) geven und ok nicht mehr, 



*) In d. Humburg. Ordnung: «inen Liib«chen sehilling. 
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und des schall de geselle to vifen hy dat arbeit gaen; so he des 
fliehten deit, sdiall he dat beer*) missen. 

Tom Soven und twintigsten, wen ein geselle in der weken wandern 
kumbt, also mennigen daeh he arbeidet, so mennigen Schilling schall 
•men ohme geven. Demgeliken so ok hillige dri^e in der weken mede 
.in&Uen, schali de geselle ok so mennigen dach [he] arbeidet; so men- 
nigen Schilling hebben. 

Tom acht und twintigsten, woU sick ok in deaser vaken goaanten 
Steden nedder to setten gedenket, schall vorerst twee jare wandern, 
so wol des meisters sone als de frombde. 

Tom negentwintigsten und tom latesten, so ok in desser vor* 
benomten stede einer under dem ambte einiger Unwille entstände, schall 
in dersulven statt» dar suUieher hader angefangen, vor dem ambte vor- 
-dragen und bygelecht werden, oder darsulvest der overicheit to er- 
kennen gegcven werden. 

Und im fall ok de meistere upberurter stede, wo ok derjennigen 
so disse ordnunge mit vorwilligen aver disse ordnunge mit allem ernst 
nicht holden worden, sollen desulven van aller vorwandschop und 
brodersehop unseres amptes afgescheden syn, und woU desulven ehren 
edder fördern, scholen gelik ebnen geachtet werden bet so lange se 
eollichs vollenkomlichen weddemmb afgesonet hebben. 

Und dewyle wy burgermeistere und rad upgemelt solche ord- 
nunge und belevinge in aller maten als vorsteit up alle biUicheit be- 
ronwende befunden, hebben wy desulvige birmit in kiaft berurten 
recesz bestediget, doch soll hirmit den overicheiden in jederer statt 
imbenamen syn, im fall etliche puncto in dieser belevinge bdund^ 
de densulven ut bewechlichen orsaken nicht toladlich, dat se de to 
limitem und to endern macht hebben sollen. Des to urkunite hebben 
wy unser statt secret widichen hiran hengen latcn. Beschehen na 
Christi unsere salichmachers gebort im dusent vif hundert und veer und 
soventigsten jähre, den dree und twintigsten dach des monats augusti. 

Und sint dit nafolgende de namen der vorordenten ut den vor- 
benompten Steden die by desser beraroinge und belevinge an und over 
gewesen sint, als mit namen de ersamen van Lübeck: Tomas van 
Soste, TTartich Ryke, Hinrick Langepapo und Hinrick Basedouw, older- 
lüde darsulvest; van Hamborch: Hein Alers und Hanns Wulschleger; 
van Luneborch: ,**) und Hans Blome; van der Wysmar: Heine 



*) Jn d, Samhurg. Ordnung: den «ehilUng. 

**) ßtr ertte Same ist im Lüneb. Orig. autradiert; nach der ÄbtehTm m £16. 
mem. lautete ers Marok» Henneke; Bädiger liett: Marens Henaette. 
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Seger und Hanni Stengel; van Rostock: Hanns Ondeknecht und 
Tymme Kruse; van Mollen: Hanns Reise und Ellas Becker. Actum 
ut supra. 

Zfliwft. Ar^f Ori^al aufPeiyamtnt; Ähtehr, im Lib, mem. Äff. CCXCLTI t^q,} 
mitgtth, nach d. /Tarnftuf^er Orig, von Hädiger in d, Zt$ehr./. Hamb. Onek, /K, 552 f. 



XIV. Saimexigiesser. 

J. 1326, Aug. 22. 

[Be$ehlüsse der Kannengiesser der Städte Lübeck, Ham^- 
burfff Rostock und Lünehur y (jeg^m die Geeellen^ 

In gades namcn amen, iut jähr unses herrn dnsent darnep:e.'-f 
soss linde twintigesten den 22. Aug. Um allen twist gram unde nadehl, 
wo vorhen ^'ei^elielien , bytoieggeu unde namals nicht mehr uptolialen, 
up dat de meister underenandor, ok de kneehte underenander, oite de 
mcister mit den knechten unde de kneelite mit den meistern kannen- 
geteramljts mfiehten leflik tVede.sain uncie christlik Ii ven unde handeln, 
ßulkes mit dem hebten to türderendc und to handelnde, so syn wy 
olderlüde Cordt Muht, Hans Möller unde dat ganse ambt der kannen- 
getere to Lübeck mit den ehrsamen mannen IIuoü Lantzen oldermanne 
unde Hinrich von Vleten vulraüchtiger van Hamborg, Hinrich Hoberch 
oldermann unde Hans Smylow vollmächtiger van Rostock, Gorgesz 
Percke und Clawes Jancke vollmächtiger van Stralsunde, oek Hinrich 
BaUhoni und Hans Reimers vollmächtiger van Lüneburg ete. .sambtlik 
coneoi liri t unde averengckamen, dusse uabeschrcvcne bewilligung unde 
arüeulu ernsUik wo folgende to holden, alles sonder verfengnisse jeder 
Stadt overicheit ere rechte gewalt unde herlicheit. 

Int erste: welker kanncngeterknecht synes suItos in dessen sosz 
Wendischen Steden warden wil, de schall sinen deenstbref halen ut 
der Stadt dar ke Jätest een half jähr gedenet heft. 

Item welk kannengeterknecht in desen Wendisdien Steden eines 
suItcs Warden wil und latest nicht in den Wendischen Steden gedenet 
heft, vor den denstbref in der Stadt, dar he eines sülves ward, schall 
ke dem ampt 2 gülden mfinte geven. 
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Item de knechte von Stade und Kiel, de vorniahls by de Wen- 
dische siede kamen sin, scheelen geehret uiu] ^^efordert werden; ovei-st 
de na düsser tyd kamen, blivcn ungeelirt undc ungcvordert. De ok 
vorlieii al.sü bigekamcn sicn uiide lopen wedder in de vorbeuomede 
atedc, so sicn se gänzlik van uns gcschndcn. 

Item warde .... wor en knecht upgesecht, so schal man cn 
upstan beten unde de» arbeides weigern, bet dat he wj'llen [gemaket] 
heft, dar he her upgesecht (?) worden imde des eehal he bewieses 
mitbringen, dat he willen [^«maX^J'heft. 

Item de knechte de dar oostwert edder westwert herkamen Bchökn 
bewisen, dat se by ehrliken und redeliken meistern gelehret und ge- 
dehnet hebben. Den mach man se na ambtswise ehren nnd fordmi. 

Item dar ein mester vorstorve unde enen jungen in der lehre 
hadde unde de vrow dat ambt fortan bevryen unde bmken wolde, so 
schall dejennige hj ehr utlehren. Dar de vrow ok dat ampt yorlete 
unde nicht gedachte to bruken, so schall dejennige in dersulven Stadt» 
dar sick dit gebohrde, hj eenem andern meister sine lehijahr vort 
utfaolden. 

Item neen meister schall den. andern in dat markt then, sonder 
na older wonheit .... Ok schall nen mdster dem andern de knechte 
entmeden edder vorschicken, sonder up rechte medetyd meden, wo 
wontlik ider in sincr stadt, als denne ydcr Stadt heft ere rullen ambts« 
boek und rechticheit. Damach mach sick yder weten to richten, wo 
recht imde mit ehren Witten bekant stau (?). Vorder schall nen 
kannengeter den grapengetem ofte ketelbotem mehr verkopen den to 
ehrem behof int hus. 

Item in unser versamlinge in Lübeck , wo vorberohrter tyd sind 
erschienen Hermen Kroye und Hartog (?) Lange , racister to Itzehoe, 
unde de sake, wo von oldages her de van Lübeck unde Hamboi^ to 
dem von Itzehoe badden^ hebben se vnmtlik underenander vorgliket 
unde entUken vordragen, worumme dcsülven genante meister to Itzehoe 
vorwilligen vor sick unde ehre nakömlinge, ehr gut gelik den Lübeschea 
und Hamborger meistern to niaken, unde vorder begehrt des ambts 
rechtigkeit. und eliro nakömlinge vast mit ims to holden, so hebben 
wy 8e Icfliken angen;iinen T''nd'^ de jungen de by en lehren unde 
de knechte de by en denen willen wy aUc rcdlike knechte ehren undo 
fordern , wo 8e d(^ unse wedder dohn Scholen unde willen. Darto 
Scholen se und ehre nakömlinge alle ambtsrechticheit mede neten und 
bruken sun'lf^r argeÜBt nnd gefehrde. 

Alle vortichrevcne stiieke puncte unde articuln sunder vorfanknisse 
iderer Stadt overicheit, ehre rechte gcwalt unde herlicheit schöleu vast 
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unde erastlik gcholdcn werden. Wörde in jenniger atadt befundeilt 
dat düssc belevinge gebroken ofte bygelegt worde unde dar denne 
Unlust aiikost tmde schade af entstünde, so schall de stadt, wor solkea 
beftmden unde geepört wart, alle beköstiiige stan unde beleggen 
eunder gnade. 

To mehrer sckerbeit hebbe wy olderlüde nnde vulniüchtigere ut 
den 6088 Wendischen Steden vorbenomet ut jewcliker Stadt en der 
oldesten, aUe to Lübeck Kort Muht, von Hamborg Hans Lange ^ roii 
der Wismer Hinrich Hoberch, von Rostock Jürgen ßentanyder^ von 
Stralsund Gorgcsz Percke unde van Luneborg Hinrich Balhorn , unae 
insegelc beten witliken hangen vor uns unde [un«e] nakomlinge be- 
nedden an düssen hövetbreef dede by den Lübschen meistern blifl in 
verwahring unde schreven is an dem jähre und dage wo bevorn. 

Mitffcth. von O. Bitdiyer hi d. Zeilarhr. /. Hambnry. (i^geh., VI, .557 f. nüth 
«mer tehUdUen Abtclm/t des i8, Jahrfu in der VoraiMrzbibl. zu Hamburg. 

2. 1397, Jan. 31. 

Der kannengieszcr rollen. 

Im jähr nach Clii isti geburt 1597. am letzten mouatsdag januarii 
hat ein erbar ratli dur Stadt Lüneburg die kannenjjiescrc alhie zu ge- 
deihen und Wolfart ihres woikcs und zue vcrliuetung allerley mängel 
mit confirmirung und bcstetigung naclivolgender Ordnung und ge- 
rechtiirkeit wolbedechtif^ vorsehen, tbuen auch solches biemit und in 
krafl (iiese.s also und dergestalt: 

1. Da.sz ein kannongiesergeselle so alliic zuü Lüneburg will 
nieistcr werden, so ehr sich mit eines meistere tochter oder wittiben 
will bolVcyen, soll zuvor ein jähr lang bey einem mcister arbeiten und 
eines mcistur.s söhne ein halb jähr. 

2. Soll ehr zum meisterstücke machen ein form darinno man 
€in speisefas von 4 pfunden kann j^ieaen, ein stübuchen weinkannen- 
forni. ein sclienk- oder rubrkanii»jiilbrm von 10 quartieren, und soll in 
jedem solcher förme ein stucke dichtgiesen und fertig machen, als 
von alters ist herkommen. 

3. Wan ehr dan seine meisterstucke hat aufgc weiset, wie ge- 
brenchlich, soll ehr seinen geburtsbrief holen und dan aucli seinen 
dienstbrief bringen aus einer der 6 wendischen stedte, da ehr das 
letzte halbe jähr hat j^oarbeitet, inid darruil' die bürf^erächaft gewynnen. 

4. Wann ehr ai^o mit seinem meiöicr»iiicke, geburts- und dienst- 
briefe ist bestanden und die bür-^ersehaft hat erlanget, soll ehr den 
meyatern und ilircn fiauun eine meszige coUation thuen, als andere 
vor ihmo getiiau iiabeu. 
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5. So ein geselle nicht mit eines meietera witwen oder tochter 
sich befreyen wolte, soll ehr bei einem meister vier jähr treulich ar- 
beiten und sich ehrlich verhalten^ und mag danmch ausserhalb ambts 
sich befreyen, aber jedoch mit einer personen, so teutsch und nicht 

wendiscli, auch von ehlicher und ehrlicher geburt sey. 

6. ßetVcyot ehr sicli ausserhalb ambts, soll ehr ins ambt zum 
roggengelde geben 10 mark; so ehr aber eines meisters wittihen oder 
tochter nimbt, soll ehr geben 5 mark, und eines meistere söhne soll 
geben 2 mark 8 ß. Und wann solches geschehen, sollen sie dasjenige 
was im ambte ist mit zue genieszen haben. 

7. Ein jeder meistcr soll allu 14 tage in des arnbts bui^zen groben 
6 ^, imd so ehr daramie vorscumlich oder weigerlich sein würde, 
soll ehr des geldes und retschop so im ambte ist nicht mit zue ge- 
nieszen haben. 

8. Auch soll ein jeder nieister alhie seine wahren von klarem 
zinne oder niaiigueto gut machen, als solches von den vorfahren her- 
gebracht und ihre prob eines stuck zins mit eines jeden itzigen meistern 
Stempel bezeichnet auf die cämerey hinderlegt ist worden. 

9. So jemant, wan die olderleute umbgelun, beUoiVcn würde, 
dasz ehr kein gut tin bette oder auch sein alte gut nicht put sein 
würde, der soll dem ambte abtrag thuen und dazu einem erbarn rathe 
zehen murk strafe vorfallen sein. 

10. Ks soll niemant geschlagen mangutes tasze raachen oder auch 
mangutes faszc bundtschlagen luitl in die markie lulireuj damit nicht 
dieselbigen vor klar gut vorkauft mügen werden. Sonsten aber mag 
ehr woli von manguete fasze schalen teller saltzier und anders machen, 
als von den yoi&hren hergebracht worden. 

11. So ein meister vorstorbe der einen jungen noch in der lehr 
hette und die wittibe das ambt wiederumb befreyen oder gebrauchen 
wolte, soll sich die wittibe binnen jahres bey dem ambte angeben und 
soll der j unge bei ihr auslernen. Wörde sie aber das ambt vorhusen, soll 
der junge bcy einem andern meister alhie seine lehrjahre vordan aushalten, 

12. So eme wittibe sich wiederumb nicht befreyen und gleich- 
woll das ambt gebrauchen weite, hette sie einen söhn, der beim ambte 
bleiben wolte, so mag sie Jungens lehren und geseUen halten gleich 
als ein meister, soll aber alle unpflicht im ambte mit stehen gleich 
als wann sie einen mann hette. 

IS. Hette eine wittibe keinen gesellen und gedachte das ambt 
2tte gebrauchen, die soll macht haben, mit erlanbnisa der eltisten meister 
einen gesellen in die werkstedte zu fordeni, und welcher meister den» 
selbigen hat, soll ehr denselbigen folgen lassen. 
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14. Worden auch 6twAn irembde kannengieser mit ihren wahren 
alhie ausstehen, sollen die olderleute macht haben, solche wahren xue 
besehen, und da sie nicht gat befiinden, mag ihnen mit vorwiazen des 
gerichts das Torkaofen Torboten werden. 

Allen soldien und jeden artickeln wie oblantet sollen hinfuro 
meister and gesellen der kannengieser alhie, wie die mögen benant 
werden, niemands ausgeschlossen, gehoraamblich nachkommen bey ver- 
mejdnng gebührlicher strafe. Dagegen will sie ein orbar rath dabey 
schataen nnd handhaben, jedoch alles mit dem vorbehält, diese ord- 
nnng oder artikel nach furfallendcr gelegenlicit und zeit zu vormehren 
oder za yoningem* Welches in urkond auf befelch eines orbarn raths 
in derselbigen mcmorialbuch geschrieben und auch den älterleuten eine 
gleichlautende Schrift auf pergament ingrossiert ist mitgetheilt worden. 
So geschehen anno et die ut supra. 

Lttntb. Areh., Donat. 11^ /. i37 i^* * 



XV, Knocheuhauer. 

1. 1413, April 7. 

AVo yd de knokenhouwcre mit deme yynnigen vleschke 

holden scollen. 

Anno domini M.CCOCXIIIF feria sexta ante judica is de rad to 
Liuneborg mit den knokenhouweren darsulyes eyns geworden: welk 
der knokenhouwere yynnich vleschk sleyt unde vorkopen will, de 
schall dat vore deme tome veyle hebben uppe enem dische unde dat 
leth tolaten unde dar anders neyn Tleschk by. Doch icht deme rade 
dyt aldus nicht enbehagede unde se anders wat vor dat beste wogen, 
des willet se allewege meehtig wesen. 

14(^7, Oct. 22. 

Van den knokenhouweren umme den sondag to Tirende. 

Anno domini MOCCCLXYII. ame donredage undecim millum vir- 
^num altera die, do hadde de rad vorbodet de eldesten yan den knoken- 
boawem unde bat, dat se gode to eren den sondag wolden yiren unde 
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hebben des Bonnavendes uppe den namiddag dat vlesch Teile. Uade 
eft se de&ne all nicht wolden efte kotiden atan, dat ae dat deiue mankt 
Sick imune gan leteo, dat tve edder dre des eynes sonnayendes nnde 
echter so Tele des anderen sonnavendes stunden. Hyrap seden desse 
nabenomten : Hinrick Blanke, Hans Ratken, Albert Man, Tideke van 
Karapen, Tideke Sterke, Dytmer Tymnaerman, Ludcke Schulte, Tideke 
Gode unde Hilmer van Calve, dat se deme so nicht konden den, wente 
id were erer aller vorderf, unde beden, dat men se by older wcmbeyd 
unde herkomenden rechticheyd woldc laten. Wente were jemand de 
syck des consciencien makede, dat he des sondages vlesch kofte^ dat 
de dat ut den hiisen des sonnavendes na middage halen leten. Se 
wolden dar vore sin, dat malk des denne ennoch hy ene ylnden scolde. 
XAm&. Ateh.t JAb, mm», Ä,/. XLIJP 9q. 

m 

Eyn beslut des radcs rayt den knak en h ou weren orer 
nerynge unde orer bode halven, sick to holdende alse 

de rad vorramet lieft. 

De rad dosser stad deme gemenen besten allen borgeren inwonren 
unde enem ideren manne, besunderen den armen unde nottroftigen to 
gude unde to vormeringe der neringe des erliken amptes, erer len- 
ware, dere knakenbouwere hebben belevet unde geskten, beleven unde 
sluten so jegenwardigen dusse nascreven artikele, nn diissome dage 
vorbat so to holdcnde, doch alles uppe des radcs behack unde ok de 
to diulende, to vormcrende unde, ofte des van noden were, hir haihiJ^ 
na legenhcyt der tid to wandelendc unde to vorbeterende. 

Int erste, so wol billik is, eyn by deme anderen sick ncre undo 
nement des anderen neringe to vorfange sy unde men darane iik- 
licheyt holde so vele jumcre mogelik is to holdendc: 

Is vorramet imdc gcslaten, dat nement van den knakenhouweren 
vorbat iiiore den ene bode van deme rade to lene hebbe, dare he so 
veylinge uppe hebben mach. 

Itom is vorramet unde geslaten dorch den rad deme ampte der 
knakenbouwere to gude, iimme vormeringe willen orer nerinfj^e, wo 
wol myt des radcs unde der stad groten schaden, dat men in dortich 
boden unde nicht dar enbaven schal veylinge hebben, unde darto 
schollen nicht mehr den XXX äulvesheren syn, utgenomen des 
amptes bode. 

Alsedenne jegenwardigen in deme ampte der knokenhouwere eyn- 
undtwintich aulvesheren syn muh- under sick hebben in brukinge 
XL bode, dare se veylinge uppe hebben myt der amptesbodc, alse 
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huike Nygebur III, Lütke Schulte I, Ditmer Oodestorp II, Hmrick 
Bril III, Diderick Monnick I, Jacob Stercke II, Ratkeii sone II, 
Kenten Alverding II, Hibner Calnu I, Hftna Cahne I, Hermen Qnde- 
kerle III, Diderick Nygebur III, Lütke Wilde II, Lütke Ghidekerie J, 
Hlnriek Haneroann I, Hans Waterman I, Hans Varendorp II, Bruwel« 
man 11, Diderick Stercke II, C ordt Stalbom I, Hans Stercke I, Nyn- 
dorpe» kinder II, des ainptes bode I, summa: XL boden myt des 
amptes bode^ nnde XXI sulvesheren. 

Unde 80 men na mehre uppe dortich boden men sduil veyh'nge 
hebben ane des amptas bode, darut Torfolget sick, so jegenwardigen * 
men XXI salye&4icrrn syn, dat men noch n^^n sulresheren mot to- 
maken, unde schollen duaae nascreren ayn: Ditmere Godenstorpes 
sone, Diderick Stercken sone, noch eyn van den Ratken, Clawes Nyn- 
dorpe» BOne , Ditmer Godenstorps knocht, Diderick Stercken knecbt, 
Varendorp kneeht, Lutken Wilden knecht, Helmeke Meyger, Härmen 
Heytman, Hinrick Wemebom, Lütke Bretze, summa: negen per- 
aonen. 

Düsse vorscroven ue^aMi schollen sick luyt dnssen nascrcvcn nogeii 
vorlikcn unuiie orc bode unde vor jewelke bode ene geven luindcrt 
inark edder sus enen willen niaken; alse Godeustorj)es son vorliket 
aick myt derae vader wol , Diderick Stercken sonn vorliket sick myt 
derae vader wol, Ratke vorliket sick nivt der moder unde den broderen 
wol, Varendorpes knecht vorliket .syck myt sinem werde wol, Hinrick 
Wemebom vorliket sick myt Lutken Wilden synem werde wol, Hel- 
meke Meyger, Diderick Stercken knecht, schal Hannen Gudekerles 
willen nifiken vor ene bode. Clawes Nyndorpes sone vorgeyt sick 
myt deuie brodti wol, Lütke Bretze, Godenstorpes knecht, schal Nyn- 
dorpjj kynderen willen makeu vor ene bode. 

Item des auiptcs bode schal men eneme ut deme ampte vorhnren, 
ßo doch, dat sc de ene ene weken, de ander de anderen weken unde 
so vortdan in hure hebbe, unde de hure dan^an deme ampte geven 
to des amptes beste unde dar de liklicheyt so mede holden. 

Summa: in desscr wise vorscreven dortich bode benamet ane des 
ainptes bode de utbescheden is. 

So lopen dar noch Over negen bode dede ganz moten afgan, alse 
Diderick Nygebur I, Lütke Nygebur II, Bruwelman I, Hannen Gude- 
kerle I, Kersten Alverdiug I, Jacob Stercke I, Bril II, summa: negen 
bode. Dessen wil de rad umme des gemenen unde eres amptes beste 
willen unde oren personen to willen unde to wolge&Uen ere gelt in 
dea acbtedagen to paschen van orer bode wegen weddeige^en, unde 
Bodanen groten schaden uppe sick nemen« 
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Item wan deme rade ene bode ofie twe los storven in den scrangen 
imde dar mehr alse eyn umme biddet, dat de rad ae darmede wil be- 
lenen, so wü de rad, dat de alletid vorga, de enes knakenbonwm 
8one nnde so in dat ampt gebaren ia. Unde so dereaulven ok mehr 
den ejn dammme bede, schal de eldeste vorgan, ao veme he nochaf- 
tieh darto is. Dat alles schal stan in irkennynge des rades. 

Item wanner wol van den snlvesheren nach deme willen godea 
vorsterret nnde enen sone ofte mehr naleti dar syn bode na leenrechte 
an ervety unde de noch kynder unde in unmündigen jaren syn, ao 
mögen de negesten frunde der kyndere mjt willen unde weten der 
werkmcstcre dessulven amptes dorch enen framen vubtondigcn knecht, 
dede darto denet unde dar van deme ampte van des kyndes wegen 
do gelik enen anderen amptbroder amptes plicht unde rechtichey^ 
uppe der kyndere bode vcylingc hcbbcn, den kynderen to deme besten, 
unde dar denne der kindere frunde in jegenwardicheyt der werkmcstere 
rekenschop van den, so lange de kindere mundich werden unde de 
bode Bulves vorstan kan; unde so der brodere mehr also eyn were, 
Scholen se sick under sick Yordragen, so dat ener van on denne de 
bode anneme unde veylinge daruppe sulvest hebbc. 

Itera wil de rad, so men bette herto by stucken vlesches vorkoft 
heft, dat men nu ok sunder mehr by pimden dat vlesch vorkopen 
schal dcnjcnnon de des begeron, unde wo men jewelik pnnt viesebcs 
gevcn selial , schollen de werkniestere mvt todaet der twer personen 
des rades, orerer bisittere, alles na geiegenheyt der tid selten , so dat 
80 vor ore moyge arbeyt unde vorlacht redeliken winst unde de ge- 
mene man ok vor syn gelt wes möge krigen; dat osscnvlfpch seliap- 
vlesch swynevleseh elk na syneme werde unde durheyt oite gudenkop, 
so id wert na der tid ingekoft, to !-otti nde. 

Lüncb. Ärch , Lib. wem. Ä, /. LXXX VIJ Uiulatiert, tteht zwischen Min- 

tragungen des J. {496. 

4. 1581, Febr. 25. 

Jegenbericht des knakenhouweramptes up der politie 
reformation den sonnavend vor oculi afgelesen, ore 

ampt belangende. 

Dat gesettet worden , dat de knakenbouwcr ore ossen scholden 
recht slachten unde nicht swolgen, darup is unse antword: dat wy 
noch tor tid nicht weten, wat swolgent der ossen sy, hebben ok noch 
nuwerle eynen vaa den unsen solkes bmkende gesehen. Unde be- 
geren den man wol to ersehende, de solkes mit warfaeit up einen unsetu 
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amptes bringen scholde, unde wyllen uns nochmals des erbaden hebben, 
id käme ein jeder, wens ome geleyet, der iolwerdich 10, to jeder ttd 
wcoi by uns geslaclitet wert ungewarschouwet| de wert de warheit 
woll sehen werden. Wy wyllen uns ok beropen up unse vorige war- 
haftige densten. Undo wat scholde doch dat swolgent der essen anders 
heten aise erstickent in dem blöde? Unde wen id also were, so worden 
racn nicbtes darvan honwen kennen, sunder id worde dorchut vul 
blödes syn nnde worde den anderen dach woll vort anfangen to vor- 
vulende up unsen cgen schaden, den id doch an dem aldermeisten 
heft gekostet. Men wolde doch den dingen wider nadenken unde uns 
unde de unsen mit solker valschon uplng^n nicht beswereOi vele wei« 
uiger desulvcn also in den druck vorferdigen hclpen, 

Wy hcdden averst hireutyegen wol hochnodich ok mit wurheit to 
klagende aver vele undcr den brouwcren, van den wy den sey jaer- 
likes kopen, wente wo ganz untruwlik mit uns in vorkopende unde 
leverende des seyes gehandelt wert, erfaren wy van etüken dersulven 
mit unsera groten schaden, god erbarme id! dachlikes. dar uns oftmals 
wol 3 efte 4 tafer vul seyes van einem lielen seye entrucket werden, 
den se eutwedder andervverf vorkopen edder ore gut darmede holden, 
uns unde nu imigem manne to schaden unde nadele. 

Dat ok ferner darin vormeldet, dat wy ok jeder tid swineflesk 
kalfflesk laniüesk unde schapflesk na einer jederen tid gelegenheit 
bebben unde na punttalo vorkopen scholden, darup i.s ferner unso be- 
denkent: dat wy dat kali'fle.slv nicht also underschedlik bi punden vor- 
kopen kennen, welkes ok wcddcr to Lübeck unde Iliunborcli nycht 
also gcbruklik, wy ok dcsulvigen nicht van anderen kopen unde de- 
aulven so lange, wente dat se veer weken old werden, uns to vodendc 
unde holdende nicht vorplichten können, dewyle by den frorabden 
kalveren de gcfahre des afstervens, wen wy se rede etwas gemestet, 
to besorgende is, alse dat de besten kalver van den busluden nicht 
gerne vorkoft werden; ok hy unseren vederen de gebmk nicht ge- 
wesen, alse de dar weinich yan gewust hebben. 

Wat dat awinefleske anbelanget, wylle wy sehen, wenn id tidich 
18^ dat wj id mede to veiel hebben; dat ^vy id averst na punttale yor> 
kopen scholden, datsnlvige können wy uns nicht vorplichten, id hebben 
dstanhrige nnse veder ok ya ungepundet vorkoft, do men wol dre 
fette Swine darumme gekof^ dar men nu nicht solke ein mehr nmme 
kopen kann. Ok i» by uns dama nn mehr weinich firagens. 

To dem wat dem schapfleske tmde lamfleske anbelanget, können 
wy datsnlvige na punttale nicht vorkopen van wegen der underscheden 
tide des jares, welkes ok wedder to Lübeck noch to Hamborch nydit 
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also gebruklik; wy willen id aver«t doch woi na gelegenkeit des in- 
kopcs uudc der tid einem jederen umb de billicheit vorschaffen unde 
vurkopen. Unde wen de schedlikc vorkop unde dat uprapünL der- 
jennigen, de solkcs to vordelende unde ut to dragendc kopen, embtlik 
worde afgedan, worde sick de inkop dersulvigen to eines jederen huses 
notroft besten wol linderen werden. 

Dat averst uii»e weddcrwerdigen siek hcduHkon laten fwi se sick 
den ok offentlik hobben boren unde vornemen laten vur \v tiiiicli dagen, 
do unser:? amptcs reformatio in der politie ordeninge is vorlesen worden), 
dat solk butent partent unde delcnt der ossen schapc unde lanimer 
were oro gerechticheit, darup is wider unse jegenburiclu : dat unse 
am}jt dennoch des erb. rades lehenware sy. Oft desulvige nu wol 
durch nachleszigheit der strafe van unseni jegendelo eine tid lank her 
sehre undergedi-ucket is worden, dennoch doreli den bösen miszbmk 
ohne nene gerechticheit gegeven, besunder noch tor tid eines erb. 
rades alhyr lehenware sy, de van dem erb. rade, wenner se ane men- 
Uke liveserven vorleddiget, eine bode mit 100 mark Lub. gekoft unde 
vorlenet unde noch tor tid nemandc fryc gegeven sy, unde is mit 
den wantsnideren in gelikem grade. 

Wy beflitigen uns ok yo hogestes vormogens, so vele unser den- 
noch ftinty dat wy dussc gude stad mit gudem ossenfleske versorgen, 
de wy den ok myt groter beswerhige nnde unkostinge holden moten. 
Wen den jeder tid veer borgcren efte inwaneren ossen nnde aehape 
mit einander to delende schdde frye syn imde ore, wy ee melneDi 
gerechticheit 9 nnde wy allene men nothknechte wesen, de wy doch 
▼an einem erb« rade de lehenwabre entfangen, dardoreh yorderrea 
werden, wat bedorften wy den groier moyc bekoetinge nnde eines 
erb. rades lehenwahre to kopende? Uns is ok yo nene gerechticheit 
eines anderen ampt also to gebmkende g^ven. 

Wy Torliapen ons dennoch, ein erb. rad dnsser gnden stad Lune- 
borch werde ya der hocfaeit wol syn, dat se ore lehenwahre wol werden 
▼orbidden, up dat nicht jedermanne to einer gerechticheit pnsz ge- 
geven, dat dordi einen bösen ungestrafeden miszbmk is ingereten, 
besonder ore lehenmenner unse ampt ya so wol alse ore loflike vor- 
▼oder noch yixmmerdar beschütten unde handhaven, up dat also dem 
unordentliken vordelende unde vorkopende geweret, ein jederroan 
desto betören koep vor synes huses notroft to kopende hebben 
möge. 

LOneb, Arch.» OUdaaehen, ^eUad^er I; Original. dem SeAret^ mI 

(eiMrft<: Eiitftiig«n vsa den olderlnden d«r Inrouwer wn «veiide Tocem jocnnditatis 
(19. MmJ 1682. 
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Fleischer-Ordnung, publicirt nnd za Lüneburg an S. Jo^ 
liannis Kirchthttr, für der Sulzen und der Wage auf* 

gehangen. 

Wir Buigermeister und Rath zu Lüneburg thun kund hiemit 
jedermenniglich, ob wir wol hiebevor anno Christi der Minderzahl 70, 
den 24. Monatstag Octobris auf dem damals gehaltenen gewcnUchen 
Eddag eine Ordnung von £inkaufung allerlejr Notthurft und Wahren, 
darunter auch das Beyschlachten und Theilen der Ochsen, Schafe und 
anders Viehes mit einer Maas verboten worden, haben publiciren und 
an das Rathhaus anfhengen, auch folgenden 71. Jahrs am Donnendage 
vor Michaelis unter unser Secret auf ein neues ansdilagen und an die 
Wage hangen hissen, so befinden wir doch, dass derselbigen unserer 
Ordnung auf beyden Theilen, nemblich bey den Enochenhauem und 
dan noch viehndir von etzlichen eigennützigen Leuten in unser Gemein, 
die ausser ihren ordentlichen Beruf schreiten nnd umb ihres eignen 
Vortheils willen in frembde Aempter und derselben Kahrung iallen, 
solcher Ordnung wenig Folge geschehen und nachgesetzet worden. 
Derohalben wir eine Notthurft sejn erachtet, gemehe Ordnung wieder 
für die Hand zu nehmen, zu berathschlsgen und zu verbessern solcher 
gestalt, damit der eyne bey dem andern bleiben und sein Brod ge- 
winnen, auch Niemand zur Billigkeit zu beschweren haben möge. 

I. Setzen derohalben, ordnen und wollen, dasz hinfUro einem 
jedem unser Bürger und Einwohner freystdien soll, von Jacobi an 
bis 14 T&ge für Michaelis (auf welche Zeit alsdan das Schlachten und 
Theilen in voriger unser Anno 70 aufgerichteter Ordnung durchaus 
frey gestattet worden ist) einen Ochsen zu schlachten und selbvierte 
zu th^en, jedoch mit nac) (folgender Maasz: 

1. erstlieh dass derjenige so den Ochsen zu schlachten willens, 
unsem Wettherren anzeigen und darauf von unserm Zieseknecbt Lutken 
Quedensen, oder wer nach ihm fol^'on wird, eyn Frcyzettul nehmen 
soll. DafUr soll er demselben Zieseknecht geben 2 ß; 

2. zum andern soll der, der den Ochsen schlachtet, ein Viertbeil 
davon für sich selbst behalten; 

3. zum dritten sollen die Namen der andern 3 Mitbürger, so die 
übrigen 3 Viertheil zu ihrer selbst notlidurft behalten wollen, anzeigen, 
welche der Zies^necht in ein sonderlicli Register verzeichnen soll; 

4. dagegen soll allen Schlächtern in unser Stadt dnri-liaus bey 
Straf der Gefängnis und einer willkürlichen Geldbuss verboten seyn, 
keinen Ochsen, der sey klein oder gross, ohne Freyzettul zu schlachten, 
ausgenommen die vorgedachte schlechte Zeit über, nemlich 14 Tage 
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für Michaelis an bis anf Martini, jedoch unsem Btifgcrn TorbehUltlich 
so oflt es eioes jedem häuszliche Nothdnrft erfordert, ein Schaaf vor 
sich zu schlachten oder auch mit seinen Nachbaren zu theilen. 

II. Hierwieder sollen die Knochenhauer allezeit mit tüchtigem 
gutem Fleisch den Schrangen versorgen, welch Fleisch auch durch 
unsere Camerarien neben den Adterleuten der Knochenhauer, so ofte 
geschlachtet wird, besichtiget und nach seiner Gfite gescbfttzet und 
das beste zum theuersten um 16 ^ und nicht darüber gegeben, auch 
der Werth des Fleisches auf ein Bret gezeichnet und in den Schrangen 
bej eines jederen Knochenhauers block, darauf er feil hat, durch den 
Zieseknedit aufgehinget werden soll, wie denn auch durch unsem 
Baurmeister ein fleissig Aufsehent soll geschehen, damit im Gewicht 
kein Vortheil gesucht, und alle Monat die Gewicht durch ihn auf- 
gezogen und probiret werden sollen. 

Wollte aber jemand ein ganz Viertbeil von einem geschlachteten 
Ochsen aus dem Schrangen nehmen, so soU er den Vortheil darauf 
haben, dass ihm ein jedes Pfimd umb einen Pfennig wolfeiler dann 
es sonst gilt, und also das Pfund zum theuersten um 15 ^ gegeben 
werden soll. Im gleichen Fall soll auch das Schaaffleisch denen so 
es begehren hey Pfunden verkauft werden; als nemlich von Pfingsten 
an bis auf S. Jacobi das Pfund um 15 ^, von Jacobi bis auf Martini 
um 13 4, von Martini an bis auf Fastnadit das Pfund um 16 ^. 

So soll auch alles Theilen und Uintragcn der Sohaafc , so durch 
etzliche Schlächter und Weiber den Knochenhauem zum Vorfang ge- 
schiebet, gänzlich abgeschält und verboten seyn , zum ersten mal bcy 
Verlust des Fleisches, zum andern mal darüber bey 2 Mark Strafe, 
zum dritten mal bey Vermeidung der Gefängnis. Lammbfleiscb aber 
soll nach dem Gewicht ans bewegenden Ursachen in den Schrangen 
verkauft werden. Als dan Schwein- und Kalbfleisch betrifft, soll men< 
niglich, wie bishero geschehen, zu schlachten freystehen, jedoch mit 
dem Bescheide, dass kein Kalb geschlachtet noch feil gehabt oder 
nnibgetragen werden soll, es sei denn zum wenigsten 4 Wochen alt, 
in Betrachtung, dass sonsten vielfältige Ungesundheit des Leibes leicht- 
iich daraus verursachet werden kann. 

Wir verbieten auch alles frembd geschlachtes Fleisch, so von 
andern Orten in unser Stadt zu kauf gebracht werden möchte, bey 
Verlust desselbigen. Wie denn auch derjenige der solch herein» 
gebrachtes und geschlachtes Fleisch hauset und herberget, uns in 
4 Mark Strafe verfallen seyn soll, so oft darwider gehandelt wird. 
Iragleichen verbieten wir aiicli alles Spielen so um Ochsen oder der- 
gleichen Fleischwerk geschieht, als welches nicht allein den gemeinen 
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Knochenhauern zu Schaden ond Verfang ihros Ambtes, sondem auch 
SU iuin(}tliigeii Zehmng Oefyem Oesaiif und Versttunmis eines jeden 
obliegenden Arbeit gereicht ^ und da hierwider geschieht, soU uns 
solches jederzeit mit 4 Hark gebflsset werden. 

Gebieten darauf allen unsern Bttigem Inwohnern und Verwandten, 
. die wir zugldiob und Recht mächtig sind (I) und die urob unsem Willen 
KU thun und zu laszen haben, dieser unser Ordnung sich gemäsz zu 
▼erhalten und dawider bey ihren bürgerlichen Pflichten und Eyden 
nicht zu handeln. Jedoch behalten wir uns fiir, diesclbige jederzeit 
nach Befindnng der Gelegenheit und Umbstände mit weitem Rath su 
ändern, zu mehren und zu Terbesseren. 

Urkundlich haben wir uns^ Secret für diese Ordnung drucken 
laszen, dieselbe publiciret und an unsem Rath hause angehenget Dar- 
nach sich ein jeder zu richten und für Schaden zu hüten wird wissen. 

Datum Lüneburg den 1. Septembris dieses sechs und achtzigsten 
Jahrs der weniger Zalil. 

HantUekr. d. Lüneb. Sladtbibliolkekf Ä, 78, Nr, 



XVI. Kramer. 
1. Um idoa. 

Dit is gegeven den cremeren to ener gnade, dat, we is borger 
to Luneborg undo der cremere inninge nicht enheft, de enscal van 
filso denneken dingen de men bi hunderde vorkoft, nicht min vor- 
kopen wen sesteyn markpunt, unde van also denneken. de men bi 
■wigt vorkoft, nicht min wen teyn punt, unde van ballen saiduke nicht 
rnin wen vive. Ok den cram, den scal neman vor sine dore setten 
iippc ein leet unde vinster, dede*) de ynninge der cramerc nicht 
enheft. 

Lüneb. Äreh., Donat. I, p, 232: Gracie datc yaiiinglien; Uonat. II, f. 33. 
Oedt, LM. US. I, 2m 



*) Sdeekr.i de a«. 



Digitized by Google 



_J30 

2. Um IddO. 

Der kramere gildebok. 

•) In gades namen amen. 

Iieni gy susL iu undo gy brodere, gy Scholen hören unses amptes 
undo gilde reclitichoyt. 

Welk man dv.de wil eschen unde wynnen unse ampt unde gylde 
de schal ersten gaen by unse werkraestero unde doen jum dat witlik, 
undo deyt den den eldesten eyne kollatien myt Eymbokeschen beere 
ui\de gyft em darto twe richte. 

Item 80 schal he denne eschen twe lutke morgensprake; wan he 
de esebet heft unde upgelaten syn, so schal be doen deme ftmpte eyne 
koste myt £mesehen (!) beere nnde gyft darto veer richte, kese bottören 
unde koken den snsteren unde den broderen, den mytdacb unde den 
aventi des anderen dages den eldesten myt bere unde myt kost fijg, 
unde den beren wyn. 

Item so schal' be soken eyne böge moigensprake unde so schal 
be tuge edder breve bringen, dat he sy ecbt recht dudesch unde nicht 
wendisk, vrig unde nemendes egen, unde van framen onberuchteden 
luden gebaren. Isset dat be so yortvart myt ordele unde myt rechte 
unde syne tage voUenbringet; isset dat he sy hyr bynnen gebaren, so 
schal he tuge bringen; isset dat he sy baten gebaren, so schal be 
breve bringeui dat dat so getugct werd^ also hir vor gescrevra steyt. 

Item wan dyt also vullenbracht is, so Scholen de swaren des 
amptes myt eme up dat hus gaen unde bidden eme de yndinge des amptes. 

Item so schal be eschen eyne lutke morgensprake, so scholt so 
ome uplaten ampt unde gylde; darmede so geyt he sitten. 

Item so gyft he soven penninge to aogandes gelde unde veer pen- 
nynge deme imechte unde twe mark den broderen to bere; item twe 
pnnt wasses; item eyn mark int werk; item achte Schillinge to der 
krönen; item achte Schillinge to deme gülden lichte; item veer unde 
twintich Schillinge to den ghisevinsteren; item**) XVIII ß to den 
buszen; item so schall he geven Ylß to deme baldeke. 

Item is he in dat werk gebaren, so schal he gaen by de werk- 
mestere unde bidden se, dat se myt eme gaen uppe dat hus unde 



*) Die Abachriß. Oebhardi s beginnt : Wy hekonnPii in flpss^m boke , <lat w© 
des sint to rade word»»n myt oiht pransf-n vulbord unser kuruiKMieye, dat we Ucsse 
rede, de hir na öiut gescrcvcn, willen tu enuu rechte uemeii, uppe dat alle dön 
de in ojuem werke sin unde de de höret to niuer moigensprake nlgelike lyk selte. 

**) item baldeke i§t tm Gildebok von e. Sani de$ i6, Jahrh, »ug^/Sgt, 
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bidden eme de yndinge des amptea; so scal he soken ene morgen- 
spnike. Dannede so geyt he sytten tmde gyft den broderen twe mark 
to bere, soven pennjnge to angandes gelde imde veer penninge deme 
kneebte, twe pimt wasses, eyne mark int weik, achte Schillinge to 
der krönen, achte Schillinge to den gülden lichten, ver nnde twintick 
Schillinge to den gkserinsteren. 

Item wan he Tort gefaren is des ersten jares, wan we holden 
nnsen gylde, des yares is he kostfng, den vertan , wan wj nnsen 
gylde holden, de scotlcn se deme kake helpen nnde unses Werkes 
Imechte, also water halen, rove Schaven, tafelen decken onde wes 
denne dar to donde is* Unde wan de werkmestcre edder gyMemestere 
de kost geschaffet nnde gerekent hebben, also scollen se dubbelt leggea 
bet 80 lange dat se eynander vorloset na older wanlu yt. 

Item is eyn van imsen broderen dede sick denket to vorsam- 
melende in deme hilgen echte, de see to, dat he so vryge, dat he de» 
mit ehren nicht entgelde. 

Item is ok yenich van iinsen broderen dede syneme wyve dat 
werk wynnen wil, de schal ehr soken twc morgensprake. Is se also- 
danich, dat se des werkes werdich is, so schal se geven twe pnnt wasses^ 
Soven penninge to angandes gelde tmde IUI pennynge deme knechte. 

Is se in dat werk gebaren, so schal se hebben ene moi^nsprake 
unde geven twe punt wasses, VH pennynge to angandes gelde unde 
IUI pcnnyngß deme knechte. 

Were ok yenicli in unscm werke, dede unsem werke nicht vul 
eyndede bynncn jaro unde dage, deme enwolde wy nenes werkea 
, tOStaen efte bekennen. 

Were ok yenich in unscme \VGrke, dede unser werkenoten enen 
vorclagede vor deme rade edder vor richte , he enhedde ene erst vor 
uns vorciaget edder vorvolget, dat sclioldo ho bctercn myt der gilde 
kore. Der gylde kore is dre seliilÜnge. 

Nemant in unsem werke scal des hilgen dages forder utvlygen 
den syn semes kert. We dat breke, de scholde dat beteren na der 
gylde kore. 

Vortmer alle winacliicudage , paschedage, pinxstendage , in des^ 
hilt^en lichamcs dai^'o unde tu veer uniser vrouwen dai^en schal nemant 
ut un-seme p;yldt! Miicii kram upshUen by der gylde kore. 

Were ok yenich in unsem werke, de openbare buten deme hoyken 
edder up der schulderen droge also eyn dreger, de scheide dat beteren 
myt der gilde kore. 

Ok sclial nemaut ut unseme werke barbent gaeii openbare up 
der Straten by der gylde kore. 

9» 
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Ok weme de mestere bedet» dat he myt en gft to des werke« 
behofy Yoraeoht he en dat, he schal dat beteren na der gylde kore. 

Ok wan iinae werk tosamende isi wert dar ualiut van scheide- 
wordeoi iinde de mestere en Unlust vorbaden haddeni we en unhorsam 
werde, de scolde dat beteren mit der gilde kore. 

Vortmer were yenich In nnsem werke, dede nnsen kumpanen 
were wedderaatieb, deme scheide me leggen twe moigensprake. Wolde 
he dama deme werke ncn redit den, so Scholen ene de mestere beden 
vor den vaget van des Werkes wegem, Wörde he der sake vorwimnen, 
he scheide dat beteren myt deme hogesten wedde. Unse hogeste 
wedde is: wc dar brickt, de schal geven jewclkem mestere dre schü' 
linge nnde jewelkem deme dat werk hört, jung unde olt, VI pen- 
nynge. 

Ok wille wy dat to eneme rechte hebben: welk unser den anderen 
wil beschaldegen umme gelt, de schal eme bekennen edder vorsaken 
vor uns, so möge wy richten i^pe dre Schillinge, dat andere vor 
unses heren vsget 

Ok möge wy iinder uns wol richten scheldewort unde sproke, 
behalven blot unde blawe. 

Welk man dede an unsem werke unde wyl enen anderen de 
ok an unseme werke is beschuld^en edder vorclagen, de schal up- 
staen unde synen hoyken utteen unde bidden enen man, de syn wort 
spreke unde vare vort myt ordelen unde myt rechten. 

Vortmer wyll unser mestere en unser werken enen besouldegen, 
he schal setten enen anderen mester an syne stedc unde vare denne 
vort myt ordele unde myt rechte. Dat sulve Scholen de mestere den, 
«ft se en beschuldegen wolde, de in unseme werke is. 

Were jcnich man de ene stede hedde (in*) der Oldenstad edder 
iippc deme inarkede unde hedde) ok anders wer welke stedc meer, 
dat scliolde lie beteren myt deme hogesten wedde, unde wor nochten 
syn loth feile, dar seolde he staen. 

Were ok jenich in unseme werke de gud vorkofte in deme krame, 
dat 8yn edder unser werken nicht cnwere, dat scolde he beteren 
iia der gylde kore. Iledde he aver kumpenye enbnten, dat were dat 
lioguste M'edde, unde were id ok, dat he des vorvaren worde unde es 
vorsaket hedde, dat were ok dat hogeste wedde. 

(3k onselial neyn unser werkenoten deme anderen syne koplude 
entropcn, dewyle se uppe deme bleke synt, dar eme de strate bort 
reyne to makende vor syner wonynge, 

Dan Eingeklammerte findet sich nur in der Gebhardt $cJien Abtchr^'t, 
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Ok enachal neu man de« anderen kneeht nte des anderen brode- 
wynnen edder meden mer veerteyn nacht vor der rechten lyd. We 
dat dede^ de seolde dat beteren myt der gylde kore, nochten so en- 
scholde he den kneeht nicht beholden. 

Were ok dat jenich in nnaem werke edder erer knechte yenich / 
aiheydeden des Hilgen avendes na der tyd, dat dar twye nachtrank 
hid were to nnBer leven vrouwen edder des hUgen dages tot vcsper, 
dat scheide he beteren na der gylde kore. Id enwere, dat id ver- 
dinget werk were, dat scholde he den werkmesteren witlik don ; anders 
schal he dal ok beteren myt der gylde kore. 

Were ok yenich denstknecht in nnaem werke, dede synem heren 
scfaadede nppe sosz penoynge, deme schal men dat denst vor- 
beden. 

Vortmer is jenich gordeler edder remensnydery de enen lereknecht 
ent&ngety de schal geven veer Schillinge^ wan he in synem werke erst 
beseen wert. 

Ok schall he de werkmestare darby nemen, er he ene tosettet, 
de scfadt dar toseen^ dat de knecht echt recht vrig nnde nicht wen- 
desch gebaren sy. 

Wat deme mestere witlik is, dat ne schal nement in imsem werke 
wedder sprelcen. 

Welk man den andern in unsem weike anspiickt omme rede, 
alse hc ene ansprickt, also schal he eme nntgaa. 

Were jenich in unsem werke edder mestere, dede enen van 
Unsen kurapanen weide beschuldegen, biddet he de morgensprake, 
alse [he] van rechte schal, so schal men se eme geven. 

Welk man in unser mergensprake eyn stekemest myt verdanken 
droge, dat scholde he beteren na der gylde kore. Is id aver ane vor- 
danken^ se is id en nntacht. 

Ok wer two knmpane eint, de beyde gud iicbbet in ereme krame, 
de Scholen beyde gaen to der mergensprake, by der gylde kore. 

Is ok eyn an unsem werke, de neyn gud veyle heft, dat in den 
kram bort edder te remwerke, de endarf nnae werk nicht sehen 
men to den hegen morgenspraken* 

AI degennen de in unsem werke syn, dede kerken unde staven 
mögen soken, de Scholen gaen to imsen hogfen morgenspraken; we 
dat vorsumede, de «ebolde dat beteren myt der gylde kore. 

Welk man en pand heft dat enem in unsem werke bort, dat schal 
he cns vor uns upbeden. 

Ok ?^1 wy dat hcbben, dat eyn synes schaden wol moed awygen, 
so lange he wyl, dat mach ok don dat ganze werk. 
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Wan wy to unser bogen morgensprake tosamende eten: we syne 
besten biedere nicbt ane enheft edder bedde, de scbolde dat beteren 
na der gylde köre. 

Weret dat jemcb man ut nnsem werke dobbelde efte Tollen dmnke, 
wan wy tosamende eten, dat eme daraf jenicb untncbt scbnde» dat 
acal be beteren na der gilde kore. 

Ok wemc de mestere beden, dat he de abnissen geve, Torsyt be 
4iat, lie schal dat beteren na der gilde korc. 

Men scbal alle tyd to pnschen samelen hovetpennynge nnde erve» 
pennynge, dat par volkes*) scal geyen enen scbülink pennynge» nnde 
de eynloplink IX pennynge. Darvan schal men geven nnsem 
prester ene mark alle jar, daryor scbal be dat ganze jar nver alle 
donredago lesen ene myssen in de ere gades undc aller gades hilgen 
imde denken unser levendigra gjldcbrodere , dat se god Sterke in 
syneme denstc; unde alle ranndagc schal he lesen ene myssen in de 
ere gades to tröste allen cristononsolon de ut unsem werke Torstonren 
synt, dat en god gncdich myt allen cristenenselen 

Vortmcr so jzyi't men den brodcreii to unsfi- leven vrouwon veor 
Schillingo darvor dat se unser ievondegea unde doden gyidGbrodere 
denken. 

Vortmcr don kapjjclaiien to suntc Johanse achte wittc, dat se der 
vorbenomedftii unser levcndigcn unde doden c:yldcbrodere ok denken. 

Ok ^yi't nion donic kostere to sunte Johanse vyf witte, dat se 
un.sc licht cntfenjLjot unde ut deyt. 

Ok wen eyn ut unserae werke stcrvct, so Scholen alle unso werken 
gaen to der vigilie unde volgen eme na to der korken unde nialk 
schal otferen H pennynge. Des soliolen de werkuiestere warnemen; 
we des nicht eudede, de scholde dat beteren myt der gylde korc. 

Ok wen ryn vau unsenic werke stcrtt, deine schal men senden 
twe punt Wusses, darto des Werkes baldik unde ok des Werkes bar- 
lichte to der selemissen. 

Storve unser werken en buten landes, den schole wy begacn mit 
vigilien unde myt selemissen lykerwys eft be bir jegcnwardicb were. 

Welk man vor syn wyf vuldeyt, wen se störet, so schal men 
er don alsodaniob recht , abo men en^e manne deyt de in mueme 
werke is* 

Nemant nt unsem werke scal des mytwekens god up den market 
teen laten, dat in den kram bort, be enbebbe dat ersten den mesteren 



*) Oehkardi'9 Abtekrifi hat: d«t hyiehe. 
**) (Mhat'dif unde en eblope man. 
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baden, eft se dat beholden willen umnie de penninge, dar he dat gud 
iippe deme markede umme geven mach. 

Ken gast enschal hir dicker myt unser veylinge ataen mer dre 
dage in deme jare. 

Weret dat jenich man hir gnd veyle brochte, dat men na wichten^ 
hy hnnderden rorkofte» dea enschal he myn nicht vorkopen na der 
wicht, denne XXV punt Ok enschal nen beiger, de buten unsem 
werke is, syn gud apenbare togen lyk unsen kumpanen« Noch myn 
achal dat en gast. Weret aver, dat id deyne krode weren, %l8e peper 
nnde saffran, des enschal he myn nicht vorkopen den teyn punt; id 
enwere, dat he anders nicht meer enhadde. 

Weret ok dat hyr jenich man qneme, de hir nen kramer were, 
de sardoke veyle heddc, de enschal myn den vyf sardoke nicht vor- 
kopen, id eynwere, dat he ok neene meer enhedde. 

Wan wy holden unsen gylde eddor morgensprake, so schal eyn 
yderman sytten dar eme boret to Bittende, also en de wcrkmestere 
hebben sitten heten. De des nicht endede, de schal dat wedden myt 
der gylde kore. 

Item unsen gylde den schal men holden des sondages na sunte 
Martensdage unde men schal sustere unde brodere b^;aen laten myt 
vigilien unde myt selcmissen, unde so schal men todregen veer ecm- 
melen, twe penningewert bers, twe proven van vlesche, unde men gyft 
deme praveste achte pennynge, den cappellanen malk veer pennynge, den 
korscholron malk IT poniiyngc, deine kostcre vcor perrnrngc, den cap 
pelunon dre scliillinfjc to denkclgelde van dcrac prodekstole vor äiustcre 
iindo vor brodere, undo deme kostere veer Schillinge, de lichte to ent> 
fengendc. 

Item dyt nascreven is dat gadesdenst dat ut unscnio gilde undo 
broderseliu]! scliuet, gade to lave unde syner moder Marion nndc allen 
^ade.s hilgen tn Live nndc to eren, vor sustere unde vor brodere, vor 
If'vendigen unde vor doden, in der weken twe missen, also vor- 
screven steyt. 

Item so werden geholdcn in de cro gades veer lichte uppe der 
krönen do vor sunte Peters aJtare hanget. 

Item so wart dar geholden veer güldene bonie myt reor lichten de dar 
uppe deme kore staen nndc werden umme hof gedragen to allen lesten. 

Ok synt dar gctngct vcor haj lichte myt bomen , de schal men 
lencn susteren unde brodcrcn, baldik unde korve, wan se des bedarf 
hebben, unde twe todregelkannen. 

Item wan de rad but, ruter ut to makende to der stad behuf, so 
acholt de jungesten berede syn myt ereme harnsche, edder eyn yder- 



Digitized by Google 



136 



man enen so giid in syne stede unde don eme harnsch so gud , dat 
he ungestratet vor encu schütten staon mach; des so schoit jum denne 
sustere unde brodere to hulpe kamen na older wanhejt to dorne 
soltgelde. 

Item wan wy hoidet unse bogen morgensprakc, is dar jenich van 
linsen brod(T<''n, dede noetsake bcft, dat bc dar nicht kamen knn, 
nnde led orlcf bidden, so schal be senden so vele geldes to beer, also 
de anderen gclden. 

Iten^wan de gildemestere willen S'cbaüen des Werkes kost unde 
gylde, so sebolt i»e gaen by iinsf workniestere imde scIiolt des to- 
samende tovrccb.' werden unde scholt den giide holden in der werk- 
mestere huü, unde wan sc dat geschaffet unde gerekent liebben, so 
Hclial * vn ydeniiau berede syn unde geven syn gelt. We des nicht 
endedi , le schal dat wcddcn na der gilde kore, suader dat sy, dat 
be voriot liebbe van den giideuiesteren. 

Item de gildemestere de scolt tugen unde holden de lichte up 
der kriineu unde up den bomen unde scholt geven unsem prestero 
unde kostere also vorscrevun sleyt. 

Item des scholt de gildemestere sammeleu van ju%\elkem sustere 
unde brodere to juwelkem vemdel yars eynen Schilling to des j^^ildes 
bebuf. Wan dat jar iimme is, so scholt se den wcrkmesteien reken- 
scop don; WCS jum denne entbrickt, dar scholt jum de werkmestere 
ynne to bulpe kamen. 

Item dar cnsebal nemant raaken tome edder gerede van logarem 
ledder, id enwerc so vcle , dat dar we bewunderen uiame bede, so 
ßcal dcsulve myt dem<';^ä'nnen deme be dal iiiaken schal gaen vor 
unse werkmestere unde biddcn darumnio. Lsset dat dar jenich man 
baven dede, de schulde dat beteren na der gylde kore so vaken unde 
so velc also he dat vorarbeydede. 

Item in der bogen morgtii.^prake na paschen so schal meu saui- 
melen hovetpennynge also vorgescreven steyt. 

Item so schal men geven des ampt knechte sustere unde brodere 
dede veylinge hebben unde ampt unde gylde holden, malk sosz pen- 
ninge, des schal de knecbt wesen aller unplicht frig ane he schal 
geven syn hovetgelt 

Item 18 dar yenicH remeiunyder gordeler edder budelmaker, de 
leerjungen wil tosetten, dar schal he to nemen twe lofWeitlige lüde, 
de scholt dat betugen, dat he sy echt unde recht, dudesch nnde nicht 
wendesch, vryg tmde nemendes egen, unde dat he sy van vader unde 
▼an moder unde van yramen nnberuchteden luden sy gebaren. So 
also dat gesehen is, so schal hc geven IIII Schillinge int ampt. 
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Item wcrct dat de mcystcr den jungen tucbtigede iimme syner 
undaet wyllen unde de junge denne synem meystere entlepe, so schal 
he dat dar bewillcn, ehr en syn meyster wedder entfaoget, to gebende 
twe mark uudv IUI Schillinge to unsen lichten. 

Aut dem Gildebok der krnmere, Pergamenthandachr. des /5. Jahrh., jtlzt in 
der Sammluuff 'hs ffreiji* zu Liinehurff : ehie Ahffir. df$ /6'. Jahrh. Im 

Lüneb. Areh.: eine athr fchk> hafte Ah»chr<ft wu Maatckcs JJaud in <l. Jiineh. 
Stadthibiiothek, in welcher Mantcke bemerkt hat: „Daa Exemplar, tcovon diese Ab- 
sehrift genpmmm, «tti« aUe J^crgamenihandtekr,, war t«Ar tm/Mer&cA". JSnte andere, 
gleich/^ mt^aM Ahtt^uift ßhdet «ieA in il. Kgi. Bihi, «tt Hannover in OebhardPi 
hmdechrifO. CbUed, 

8. 1879, April 24. 

Na gades borde derteinhundert jar, darua in deme negen unde 
soventigsten jare , an sunte Juriens dage , do worden wy des to rade 
unde voreinden uns des mit vulbord unser hem de do by uns seten 
van des rades wegen, alse her Johan ywa der Bmcge unde her Dyde- 
rich Bromes: welk vrowe an unsem werke unde an deme gilde, der 
ere man storve, de vrouwe schal des werkes bmken na eres maones 
dodC) se hebbe kindere edder nene kindere. Is id averj dat se sick 
verändert mit enem anderen bedarven manne, willet se denne by 
deme werke bliven, so schöllet se des werkes willen und vruntschop 
maken, anders schöllet se des werkes nicht bruken. 

Von einer anderen Hand de» i5, Jakrh. tn da* CtUdobok eingetragen» 

Krämer und Nadeler: 
4. 1408, April 4. 

Dit brochten de kreroere uppe dat hus anno CCCCVIII* 

in vigilia Ambrosii. 

Dit plegen de netelere vele to hebbende: natelcn und wes se van 
drade maken können : linnen van enen edder van twen penningen; 
gordcle van enen pcmiing, unde bendel IUI elen vor I ])emiiiig; 
uadclvodere de se sulven makeuj spangele dat doszen \aii VI pen- 
ningen; gele busfsen dat dosyn vor IUI penningc; worpele kemnio 
borsten pypen dat dosyn VI penninge, jogerhorne ^uikzulver Lolwort 
lorbeeren und wiltkrud. 

Alle des.se vorscroven stucke der .sta vvi oneu to , de mögen se 
mit und veile hebbeu und andere nicht; wes se boven dit vclc bcbben, 
des ensta wi onen nicht t«»; allerlei penningwerdc de in unsen kram höret. 

Eno wanheit hebbe wi van juwer gnaden, dat hir nene cramere 
atan mögen wen III dage in deme jare. 
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Vortmer so stat desse sulven lade und andere kretnere van buten 
and yan binnen, de In unseme werke nicht ensint und' hebben veile 
alle middeweken appe deme markete safferan peper und engewer und 
allerieie erat und wast und und »yden beudel und allerieie pen- 
ningwerde de In unaen krame höret. 

Leren beren, bir besorget uns «i. 

Diet€ und die folgenden Nrn. 5 «. 6 »i Origmalen tm Lttne^, Ardi., Oildeeaehen, 
JSrameTf VoL 2. 

d. 1410, Sept. 3. 

Dit brockten de kramere uppe dat hus anno domini 
M'OOOCX' feria quarta post Egidii. 

Ersamen leven beren borgennestere und radnuinne der stad Lune- 
horg* Alse ju leven beren liebte wol witlik ys, dat wy van juwen 
vorvaren und juwen gnaden dat in uneem werke und inninge bete 
berto gehad bebben, dat nen kramer bynnen edder buten der vor- 
benomeden stad Luneborg, de in unsem werke edder inninge nicht 
enisy nenewys möge bjr lenk den dre dage to markede staen atie 
des jars ens utgenomen den market sunte Michael. 

Bidde wy Juw leven beren, dat gi willen berichten und vonnogen 
de netelere und ander lüde, de hyr die middeweken to markede stan 
unde alle bilgedage und hebben in eren krameden veilinge also hyr 
nascreven steit, dat, leven beren, bete herto nen wonbeit gewesen bc^. 

To dem ersten salune, Erferdesche tafellakene, hantwelen, lik- 
stucke, blawen Oollenschen twem, rod Vlamesohes CEetergam, gronen 
twcrn und ceter, snore, Vlamesches wullengam, fappetgam, winter- 
vosterhanscben, suwele, scrivetafelen, pynnale, spansgron, scbonegd, 
knypscheren und ander scheren, hosfetele, hudele, lendener, tascben, 
remwerk, meste, peper, aaflran, engever, syde, sydeu bendele, ayden 
snore, syden buven, Arrasche, bende und ander allerleye deyne cnide 
und wass. 

Desse nascreven stucke plegen de natelere veile to hebbende: 
Dateien und wes se van drade maken können, huwen dat stucke van 

enen penning edder van twen, unde gordele van I penning, unde 
bendele IUI eleu vor I penning, nadelvodere de se sulven raaken, 
spangelc van VI penningen dat dossin, gele Bussen dat dos.^^In vor 
Uli penningen, worpele, kemrae, borsten, pipen dat dossin van VI pen« 
ningen, jegerhorne, quiksulver, holeword, lorebem, wiltkrud und des 
gelyk, dit is ere wonheit. 

Wor umme bidde wy, leven hcrcn, dat gi uns behulpen willen 
wesen unde uns by unser rechticheit bebolden, de unse werk unde 
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inninge sus lange Tan juwen voiraren und juwen gnaden gebad 
hebben. Dat wil wi juwen gnaden alletyd gerne afroidenen, wer wy 
scbttlLen. 

De kramere olt und jnok, juwe böigere nnde denere. 

a 1411. Mftn 31. 

In naacrevener wise beft de rad to Lnneborcfa twiseben den era- 
meren nnde den nateleren gesproken nnde geramet, alee dat de natelere 
veyle bebben mögen dit nascrevene. 

To deme ersten natelen nnde wee se van drade maken können. 
Item patemoster ran bolte, van bome nnde van knoken gemaket. 
Item docken dat doain van sesa penningen edder van acbte pen« 
ningen. Item pennale, scrivetafelen, beraten, kemme van knoken, 
yegerbome nnde pipen. Item mibt in den scbeUen. Item witten 
twem. Item geverweden twem den ae sulven maket Item kan erer 
welk edder sin bnavrouwe tzetcrtwcrn sulven verwen, dat*) madi be 
ok vcile hebben, men be enschal es**) van nemende kopen nnde 
nemende holden de cn make. Item hoIewoTt| lorbem, annis unde wilt- 
krud desgelikcn. Item suwele orde***), yyngerbude iinde böge van 
miBflinge, van blye undc van raattane. Item aeyden, berille^ worpele, 
stileee, plaven nnde blachome. Item scbosnore nnde snore to rocken 
van tweme, verwed nndo ungeverwed; de mögen se maken unde ok 
kopen van anderen luden nnde mögen ae wedder vorkopen. Item 
Westerwede, lynen huven unde mutzen van lenewande. Item gülden 
borden, sydene borden unde sydene huven de se snlvcn maket, unde 
desBM enschullet se nicht maken laten unde ok nicht kopen undc 
ok nemende in deme huse holden de se make; unde erer enschall 
er ok van deme anderen nicbt kopen. Ttom horde umme hemmede 
de se snlven maket. Item spangede byndeken. Item budeibratzcn vnvt 
misaingey van mattane undc van blye. Item grawe banseben de [se] 
snlven maket, unde der enschullet se nicht kopen undc nicht maken 
laten. Item quicsulver. Item spengele liittik unde grot. Item scheren 
unde scheremeste, lepele, spülen, ogenkrose undc natelvodere. Item 
nebele mögen se veyle hebben also andere böigere de nen ammecht 
enhebben. Item r wo vcl sticken. 

Unrlo icht in tokomcnden tyrlcn deme rade dit aldus nicht be- 
queme dachte, so beboldet se sik de macht, dat se dit wandeien 



*) Donat.: den. 

*^ ' r>f>nat.: fno. 
Donat.: zuwelorde. 
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unde anders maken imde scbicken moget, wanne nnde wo vaken se 
willen.*) 

>Wei «idi «tittar m Gildebok «weft emgttrojfm m J>etta(. /i, /. 33*. 

Kramer und Miemenaehneider: 

7. l^iao. 

Anno domini M^CCCC "XXX"' wcren de werkmestore der creiuere 
alse Meyne vau Lubiko undc Bnmd Suike uude dui ^anze werk mit 
Kernten reinensnidcrc vor deine radc, alse uinme tome unde ander 
gerede to makende van lo^areme ledderc. Des sede uns af her Vys- 
kule de borgermoster up derae radlms vor deme ganzen rade, dat 
neniant scholde maken tome edder gerede van logareme leddere, id 
cnwere so vele, dat dar wo besunderen umme bede, so schall desnlTe 
mit demejennen, de eme dat maken schall, gaeu vor unse werkmestere 
unde bidden darnmme.**) 

JHne» tm^ aUtt Folgend« die Kramw Mr, m Qüdebok der kmnerc, mit 
ilttanaAm« «oti Nr. f / «om 26. M(bm 1482. 

Kramer und Schuhmacher: 

8. 1432. 

Anno domini M^CCCCXXXIP weren de werkmestere der scho- 
makere alse Peter Baldcrstede unde Curd Kkenberg, Tid, Hekede 
unde Hinrik Sovenbrodcre, de dosuK es woren werkmestere der creraere, 
unde worden des enes mit vulbort der beyden werke, dat de scho- 
maker ncn wyd ledder geren enscholen. Desj4eliken Scholen de 
remensniderc nene akenseele maken van logareme leddere noch holvten 
ovcr armborste up den kop, und desses hebbet sc sik vorgan in 
beydent syden. 

Kr am er und Gerber: 

Anno domini M^CCCC^XXXII'^ was borgermester her Frederik 
Hogeherte unde de sede unseme werke af up deme radliuse vor deme 
fjanzen rade, dat wc niciit geren enscholen sehcpen edder rinderen 
ledder up semisch. Ok enschall id nemant hir bringen veile van 
hüten noch in deme vryen markedc noch hüten d^e markede. 



*) Hier am ßdtbtu im Donat.: Anno donüiii M*CCCC*XI* dM dliuedages 

vor palmen. 

**) Hier folgen 3 augrtuLittrie Zeilen* 
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Anno domini LXW am viydage vor jubilate heft de ganze rad 
umme des gemeynen besten willen ejmdreditliken gedatenj nppe dat 
dat gemene volk nicht verde bedrogen, dat men nen schepen edder 
rinderen ledder uppe semeach schal geren» ok schal id nemand hyr 
biingen veyle van bnten noch in dem Tiygcn markede noch buten 
dem markede veyle hebben, noch swart noch geele. 

Von einer Mieeiten, e/iea« jäagem Hand efiätet tug^gt. 

11. 1482, März 26. 

Anno domini MCCCCLXXXII. des dinxtdages vor pahne wcren 
de werkinestere van den kremcrcn, old undc n'i'ge, vorc deme rade 
unde gevcn dorne rade voro, alse yd eyne wonhcyd were hyr to Lune- 
borg, dat se ncyn schepenlodder geren und»; vorarbeiden mosten. 
AVaniiG se deunc mit creme krame buten qiieinen, so blcven so bc- 
st;inile mit ereme gude unde de van ülle.szen unde ut anderen steden 
vorkoftcn ere gud wente se schepenwerk veygel hedden, dat se be- 
teres kopes tugen konden. Darover beheklen de van Luneborg ere 
gud 5 unde ok so koften de netclere, de to Luueborg wanen, by syck 
van den van Clleszen dat schepenwerk unde brochten dat mit unaen 
kremc ren buten an den mai kt t , dare denne de netelere geld koften 
unde der krcmcre gud blcf liggende. Also weren de kreraere be- 
gerende van deme rade, dat se ok schepen geren mochten unde vor- 
kopen buten der stad. 

Id wart ene togelaten, dat se dat hjt geren mögen unde vor- 
arbeiden; sonder se scoUen dat nleht vorkopen hyr in der stad by 
broke jewelkes studces lU fjt. Djt nemen de nygen werkmestere 
mede in eren eed, do se Tore deme rade weren nnde to werkmesteren 
gekoren weren. 

Dyt Torescreven scall stan uppe des rades behack. 

Xflneft. Areh^ LH. wmu A,/, £JE*. 

12« 148S, Min 28. 

Na Christi gebord Terteynhonderty dama ime twe nnde achten- 
tigesten jare, des- donredages vor pahnarum worden to werkmestere 
gemaket Hiniik Kock unde Hinrik Kyndorp» Do beUageden se sick 
des vor deme rade van unses werkes wegwi^ ako uns yn vor^en 
▼an deme rade a%e8echt was, dat men hyr neyn schepen ofte kelveme 
semisch geren scoide, ok enscolde dat hyr ncment veyle bringen. 
Nu was id abo geworden, alwor wy to markede quemen, dar quam 
des de yttUe to kope, dat wy nnse werk ofte ledder nicht konden 
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▼orkopen, luide boven alle so qoemen de nctelere undc haledcn de 
vülle van Ultzen unde helden aiwe werk darmede. Under des be« 
orlevede uns do de rad, dat wy ok hyr mochten alsodanos geren ande 
maken unde mochten dat mit jum buten veyle bebben unde nickt 
bynnen, unde bynnen scolde men dat nicht vorkopen. We darover 
bevimden worde, de scolde dat wedden na der gilde kore. Dyt aede 
uns af her Cord Schelpeper, de do des rades wort belt, unde by eme 
seten her Nicolaus Sankenatedci her Nicolaus Stakete unde her Lütke 
Qarlopi alle borgermestcre. 

Von «in«r driUeih jUngem Band apäter »ng^gi, 

Kranker und Gewandschneider: 

13. ViAW. 10. 

In nnschrevencr wybC gcschcen, dat de wand^niderc untJsandeu *) 
twc van eren kumpuncn to Hanse van KoiJen unseni kunipane unde 
vorbadcn cn vor unser bereu gericlite van eres Werkes wegen, unde 
dar (juenien alle ere werkgeuoten undo schuld iireden Hanse vorscreven, 
dat he hedde vorkoft unde utgesneden foder lok by der elen. Dar 
weren by unse werkmestere alse Titeke van Swalen unde 3Ieincke van 
Snewerding unde ichteswelko unser kurapane alse Didcrik Hecket 
unde Meine van Lubeke, de autwordeden to der auöprake unde seden, 
dat wy dat van older wonheit hedden, dat wy foderdok utsneden by 
der eleu uude wolden des hlivtu by denie riehte uude vort by deme 
Kide, efte he cnc dar we:s uuime pliehtieh wcre. 

Desse sake quam vor den rad mit der vorscrevenen ansprake 
imde antwcrde. Dar sede uns de rad dat ordcl af , dat de kremero 
den foderdök woll sniden mögen by der elen. Dit weren de bor^ger- 
mestere de by dessem ordel to der tid seten alse her Hinrik Visch- 
kule, her Johan Scbelepeper de to der tid sotmester was^ unde her 
Clawes Gronefaagen de do dat wort helt van des rsdes wegen unde 
uns dit ordel af sede. Dit schach in sunt« Scholasteken dage der 
hilligen junkmuwen, alse men scref M'OCCC in deme XXXm* jare. 

Fon dtfTMAm Htmd kC§ QU4ebok emg^tragen^ «da wtrkm 3i t3T9, Aftil 24« 

Bt9ehlu9$ de9 Raths wegen der fremden Kramer: 

14. 1476, Febr. 9. 

Welk yromet kremer hir to Luneborch utstaen will mit sineme 
krame, de schall gaen hj de werkmestere der kramerci de schollen 
mit eme gaen to den bysitteren des amptes ut deme rede; unde dar* 



*) Hdt^.s tu» maden. 
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vore 8chaU de kremer, de titcstaen will, reden, dat he binnen jare 
nndc dage binnen Luneborch aiiu in sunte Michaelismarkcde nicht 
utgestaen unde dat he ok nener borgere edder gastes gudere to sick 
genomen bebbe, jemande to gude, den sik sulves to vorkopcnde. 
Unde ift jeulch van den k reineren unser stad by ene staen wille, 
niogen se duen in sodan« tue laie, ali^e de vroiiül' ii staen. Doch 
schollen luiöe kreiuere den vron)den kremeren nenen kop tten. 
Unde dit allent schall staen uppe behach des rades. Dit is angesettet 
ame dage sunte Appollonien der hilgen juncfrouwen anno domini 

Lxxvr. 

Von der dritten^ jüHgern Uand geschrieben. Auch eingUragvn im Donat. l,f. 33, 

18, Notizen aus den Jahren 1416, 1418, 1422, 1459, 

1462 und 1472: 

Na gades bord verteynhundert jar, darna in deme sesteynden 
jare, do weren uuses werkes sworen Kenten Wioendorpe unde Hans 
van Colne, de togeden imseme werke to gade ene kftnnen van dertein 
punden, de costede ene mark. 

IHma in deme achteynden jare weren unsM werkee aworen lydeke 
Heket nnde Lutken Sovenbroder, de togeden unseme werke to gode 
dre gropen, de weget twehnndert pont Bostehalves pnndes min, de 
ooflteden derteynde halve mark. Weret sake dat jemant, de unses 
welkes bruchaftich were, der gropen bebovede, alte dat be aobolde 
don ene koete synem kinde edder synem denete, de mach se bidden 
vftn nnsen tworen, eft be der bebove, de seboUen ae eme lenen, also 
docb| dat se en de wedder antworden also gnd alse se de van en 
ent&ngen hebben. 

Item dama in deme twe unde twintigesten jare weren unses werke« 
sworen Joban Wyting unde Joban Erteneborch, de togeden unseme 
w^rke to gnde enen gropen, de wecht sesz unde sovenücb punt enes 
balven pundes min; dat punt costede enen Schilling. 

Item anno LIX. do weren werkmestere Sivert Wicbtenbeke unde 
Hans Wyting, de tugeden deme werke to gttde en schap unde enen 
bord to sunte Johanse, dar unse liebt ynne stau, dat heft gekostet 
VI mark. 

Item anno LXn. weren werkmestere Ludeke van Lafferde unde 
Hans Witing, de leten maken de veer voigtdden bome to unsen lichten, 
de bebbet gekostet V mark Uli Schillinge. Hirto gaf Hans Witing 

XHI Schillinge. 

Anno domini M C'CCCLXXir am frydage vor Michaelis [25. Sept.[ 
do sende her Card Scbellepeper unde her Ludeke Garlop, Curd 
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Smede unde flau« Wittinge dit register van des rades wegen unde 
enbodoi uns, dat wy mis dama richten ake dat register enthelde. 

16. 1M8, Aiiff. 9. 

Anno XV^XLin. am avende Lanrencü b onse ganse ampt hy 
enander gewesen unde sick vordragen in nascrevener wyse also: de* 
wilen enes mesters sone de in unsexn ampte gebaren, lieft to geneten 
X gülden, wo van older wonüik unde noch bllven schal, is nu vor 
gud angeaen, wo enes mosten dochter sick myt enem guden gesellen 
buten amptes gebaren dat ampt beirygeD wolde, de schal myt er to 
genetende hebben dat halve ampt, also fif gülden mnnte; is also van 
al den gansen amptbroderen bewyjget unde angenamen, wart nnsen 
heren in unser morgensprake so vorgedragen; unse bysittere her Albert 
Elver, her Frans Dusterhope hebben dat so an den gansen rad ge« 
dragen unde en beraten unsen olderiuden Hermen Rantorp, Kort Re- 
merdes, dat vordrach in unses amptes bok to scrivende, unde en 
erbar rad heft sodanen vordracht ok in unses amptes bok, dat hy dem 
rade is^ taten anteken. 

17. In*) flossenie boko schal me deiikon der kremcre in gades 
denstc, de nt creme ambaclite vorstorvcn synt, den god altomate 
gnedich sy, de in dossem Ijoke stau gescrevcn. 



.Tohan van Lubekc et uxor. 
Johan Stoterogge et uxor. 
(ieorgius Kramer et uxor. 
Merten Kokenbecker et uxor. 
Bernt van Hiidensem et u. 
Bemt Stubbendorp et ii. 
Diderick Wesseler et u. 
Albert Uemensnyder et u. 
Meyne Rcmensnyder et u. 
Gevert Stoterogge et u. 
Make Remensnider et u. 
Hermen Hartstorp et u. 
1363. Arnd van Mandeslo et u. 
Ludeke van Verden et U. 
Tvdeke Vagedes et u. 
i lim ick Vagedes syn Rone. I 
Johan Uruwyink et uxor. j 



1303. Godeke BoUiagen. 
Amt Wulf. 
Godeke Radenbeke. 
Hennyg Kemensnyder. 
Meyne van Lubeke et u. 
Godschalk van Bremen. 
Godeke Vincke. 
Hcnneke Gerstede. 
Hans Elvers. 
Henneke van Lernen. 
Ludeke Buck et u. 
Hyntze Yedeler. 
Gereke Frekel et u. 
Wobbeke van der Ouwe, 
Johan Kortumme et u. 
Geze Wytinges. 
Godeke Budeler et u. 



*) Do» Folgende m dem Oüdebok ätr kramer« /• if t;f» von e, Semd de$ 
iS, Jahrh, eingeire^en. 
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1385. Clawes Baradbampe. 

Clawes Grote et u. ^ 
Quckc van Liibeke et u. 
Johan WcsterhoU et u. • 
Eylart Gropeshoni. 
Johan Lubberstede et u. 
Jutteke Winters. 
Vicke de dar sone to was. 
Kersten van Orle et u, 
Clawes Hosemaker. 
Henselin. 

Hoyger ßemensnyder et u. 
Hernien van HUdeneem* | 
Johan Krouwel. j 
Hermen Hoyeman. | 

Meyne Edonrlorp et U. 
Johun vaii dcv Netze. j 
Odi'ko van Liiboke, 
Honiu-kc Kviibeke. 
Cort Kuno et u, 
Karsten licnunsnvflcr. 
Heyne Wyttyng et u. 
Albert van der Ödeme et u. 
Albeit van der Heyde. ; 
Tydeke van liremen et u. . 
Pawel Wyttc. i 
Gurt Tasebf inaker. I 
Hinrick Alvcrscleve. i 13Ü4. 

Kersten Kemensnyder et u. j 
Hennen Kruse et u. J 
Ludeke van LatVerde et u. j 
Kuleman. j 
Hans Hatenest. ' 
Luder Winter. \ 
Heyne Barse», Beko uxor. ^ 
Bcnit Basedow et u. 
Flans Hardenaeke. 
1387. Ludeke Mockdiug. [ 
Bernt Wyting. 
Hans Meyneo. 
Tydke Tan Oawe. 



Johnn Winter. 
Tybbeke Vagedes« 
Curt Barbe. 
Aleke van Lubeke. 
Tydeke Hardenaeke. 
Greteke Bars. 
Merten Kruse. 
Johan Witting. 
Wobbeke Sovenbroder. 
Hans van VinteL 
Hans Ertcnbnrcb, 
Ludeke Brogebane. 
Merten Vaget. 
Gcroke van der Odome. 
Geseke Bertrammes. 
Beke Remensniders. 
Aleke van Orldersen. 
Mr-yne van Lubeke et uxor. 
H u - van Köllen et u« 
Lernt Wichman. 
Kersten Wytzeiidorpe et u, 
Hinrick Rybenborch. 
Mychel llampen. 
Metteke van dem W^ede. 
Geseke Wiltinges. 
Tyteke Hecket, 
l]öel)e ITardiMiaeken. 
'Jyteke van Swalen et u, 
Luteke Vau Adelsen. 
Hinrick van Gelderseo. 
Greteke Krögers. 
Greteke van der Hevde. 
Tydeke Mowrytzies et u, 
liuns Haseniaker et u. 
\\ unneke Hardenaeke. 
Bernt ^stake. 
Tybbeke Winters. 
Kasyn Terrore. 
Alheyt Wrezen. 
Hermen Bockholt 
Matlhies Sebarmbeke. 

10 
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Hans Kroger. 

Aleke Bergen. 

Meyneke van Lubeke. 

Hana Ertenborcli et u. 

Wemeke Rystede. 

Hinrick Meyger et u. 

Alhcyd Korebeke. 

Geseke van Lubeke. 

Aieke van Geldersen. 

Kersten Remensnyder* 

Alhcyt Ventes. 

Ilsebe Ry Steden. 

Goteken Tragen. 

Ludeke van deine Wede. 

Geschc Mathies. 

Hans Diilscbarch. 

Hinric'k llardcnacke. 

I>c Trnt;eselio. 

Her Werner Wytling. 

Hinriek Sovenbroder. 

Elrovondt. 

Beke iSwyters. 

Wobbeke Lafferdes. 

Brant Kroger. 

M( viieke Snewerding. 

Lmieke Kurbeke. 

Clawes Vrese. 
1422. Hans Giotcknecht. 

Metkc Grutckucchtes. 

Alheyt Krögers. 

Bekc Brokelmans. 
1436. Luteke Kroger. 

De Hombrokeftebe. 

Hana Swyeer. 

Diderick Strick. 

Albejt Ulsens. 

Dideriek Vent 

Hana Strave. 

Hermen Sebarmbeke. 

Jacob van TrochgeL 

De Dttlazbeigeacfae. 



Hilleke Weateden* 
Meyneke van Lubeke. 
Ludeke van Lafferde. 
Lndeke Korbeke. 
Kersten Weatede. 
Helmeke van dem Home. 
De Snewerdingesebe. 
Hans Kroger. 
Greteke Dreylingei. 
Hans Brokelman. 
1449. Luteko Bargen. 

Wobbeke Lafferdes. 
Hans Wytting et uxor. 
Helmeke Rystede. 
Her Gregorius Sovenbroder. 
Cläre Nygendorpes, 
Metteke Eokholtes. 
Pawel Span. 
Beata Trochgelmans. 
Hans Kroger. 
Greteke Strykes. 
Geseke Wichtenbeke, 
Hans Krögers uxor. 
Haus van (iclclorsen. 
Metteke Wittingea. 
Hinriek Nyndorp. 
Hinrick Kok. 
Luteke Witting. 
Anneke van Lubke. 
Luteke Mcv^cr. 
Geseke Sovenbroders. 
Her Bernd Witting. 
Barbara Emeke. 
Wobbeke Geldetaen. 
Greteke Krogera. 
Geaeke Swytera. 
Ide van Goldenen. 
Ludeke Hembrock. 
Ludeke Grabow. 
Geaeke Meygers. 
Ludeke Wichtenbeke. 



Digitized by Google 



147 



Anno domini MTCCCXCH* do worden getoget XVI tenaen 

y«te nnseme ftoopte ande gUde to gude. 

• « 

Item dyt oaicreTen aynt de levendigen brodere de unse 
ampt undc gylde begavet hebben: 
Her Ludeke Brnos dedit cyn tennen vat — Gort Smed dedit 
1 mark to der krönen unde IUI ß to des wcrkes kysten onde eyn 
tennen vat. — Diderick Mowritzies dedit 1 mark to der krönen unde 
IUI ß to der kisten. — Hinrieh Barteides dedit eyn vat. — Jacbym 
van der O. *) dedit eyn vat. — Matt yas Gronebagen dedit eyn vat — 
Gort Smed unde Uinrick ßarteldes hebben gcgcven dyt jegenwardtge 
bok also vorgescreven steyt» — Gort Vrese dedit eyn vat ttnde eyne 
mark to der güldenen krönen. — Diderick Mowritz dedit eyn vat. — 
Hans Eekholt dedit eyn vat. — Hans Bargen dedit eyn vat. — > 
Markee RevTnors dedit cyn vat. — TIans Geldorscn dedit eyn vat. — 
Lnteke Ürylixig dedit eyn vat. — Heyne Bruggeruan de/üt eyn vat. 
Hinriek Groteknecht dedit eyn vat. — Jacob Trochg(;iman dedit cyn 
vat. — Bartrara Tram dedit eyn vat. — Her Joban van Lubke beft 
uns gegeveu eyn vat to der bradeo. 

Item dyt nascrcvcn synt degconcn de unser leven 
vrouwen gylde begavet hebben: 

Alheyt Vcntci» de let ynno ure plicht. — Elrevent de gaf de twe 
todregelkannen unde let ynne syne plicht. — Ludeke Koi beke let ynne 
sine plicht. — Clawes Vres/c let ynne s. pl. — Hans (Jroteknecht 
Ict iiine s. p. — Hans Swytzer let ynno .s. p. — Diderick Stryk let 
ynne s. p. — Diderick Vent let ynne s. ]>. — Äleyneke van Lnbke 
let ynne s. p. unde gaf aehtc niurk to der guldeu krönen. — Ludeke 
van I.Nificrdc de let inne s. p. unde gaf ene mark to der gülden krönen. 
— Albeyt van Ulssen de let ynne ere plicht unde gaf de dwelen dar 
men mede todricht. — Hans Witting let inne b. p. unde dedit eyne 
murk, — Hans Kroger let ynne s. p. nnde dedit eyne mark. — Syvert 
Wichtenbeke let ynne s. p. unde gaf ene mark to der gülden krönen 
«nde IUI ß to der kisten. ^ Ludeke Kroger let ynne s. p. — Gre- 
teke Strickes let ynne ere plicht unde gaf de dwelen up den korf^ 
dar me mede todricht — Gescbe Wichtenbekes leyt inne ere p, — 
Haas yan Geldersen let i. s. p. — Hinrick N} ndoip let i. s. p. — 
Hinrick Kok let y. s. p. Lnteke Witting let y. s. p. — Anneke 
van Lnbeke let 1. er« p. — Ludeke Meyger let y. s. p. nnde gaf ene 



Oawe. 
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mark to der gülden krönen nnde IUI /I to des Werkes kyeten. — 
Barber vua Emeke leyt y, e. p. — Geseke Swytzers let i. e. p. — 
Ladeke Grabow let j. s. p. — Gesehe Meygers let y. e, p. — Luteke 
Wichtenbeke let i. s. p. nnde gaf de twe todregelkorve. — Cort Vreaae 
nnde Gesche syn husfronwe de leten ynne ere plicbt, nnde Hans Lnne- 
borg nnde Hans Bargen de geven Tan der yorscreven beyder wegen 
nnde erer kynder de twe groten tennen kannen, — Eatberine Eekholt 
let jnne ere plieht. — Greteke Eekholt let y. ere p. — Meyne Brugge- 
man let ynne syne p. — Dorthye Grabow let ynne ere p. — Mar» 
grete Grabouwen let y. e. p. — Anneke Vresze let y. e. p. — Hin- 
rick Vrese let y« s. p. — Diderick Mowricius let y. s. p. — Ilsebe 
Krögers let ynne ere p* — Luteke Dreyling let halen sine plieht. 



XVn. Leinefweber. 

I. [I4S0.] 

Des ly ne we verajii ptes gerechticheyd und wonheyd. 

Tom ersten male ift dar wat were bestände bleven van der anderen 
morgensprakoi dat scall men wrogen alse recht is. 

Vortnier ift men wat gevonden hadde mit des rades mate, dat 
wedder dat ampt is^ dat men dat wroge alse eyn recht is. 

Vortmer eyn deme anderen Bvne werkfrouwen nicht entende. 

Vortmer neyne unechte lüde to hnnen unde to h^;en. 

Ok so is des anibachtes rechticheyd, dat hyr nemand acall ar- 
beiden unses ambachtes bynnen der stad unde der landwere unde 
uppe des rades were, lie enhebbe de borgerschop unde des amptes 
willen unde de inningc des rades. 

Vortmer dar hyr nemand neyn garne scall dregen ut der stad, 
dat ho btitcn wovc , ok neyn garne enschere bynnen der stad und 
dregen dat biitt-n iinde arhoidcn dat, 

Olv cnscollen se nicht dat lynewant wedilor in(lro{::('n undo meten 
cnc dat lu cren busen; werden se beberdet, so scollen so to rechte 
antworden. 

Vortmer ift dar forrinnd were, deme wat sdiolde au siner wicht 
eft an syner mato unde neyn kopmans wero enwere, dat scall men 
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«rsten vorvulgen vore den wcrkiuesteren. läset sukc, dat se se nicht 
ensebeldeii können, so bruken se des rechten. 

Item id yd qucmc, dat liyr ein werk qneme in de atad van baten 
to, dat rede gescheret were, dat seall neniant to «yck ndmen in deme 
werke, he endo dat den werkmesteren witlik. 

Ok weret sake, dat id so queme, dat sjck twe entwcygeden van 
um efte van unseme gesinde, so hebben wy sasz lange dat orlof gehat 
vaa nnsen heren, dat wy se fruntliken niügen Scheden sunder gerichte, 

Vortmer ift hyv jemand van unseme ampte wanderende queme^ 
deme eyn mehte volgede, den enscall nemand setten, sunderen he 
hebbe des syck entleddigct. 

Vortmer weret sake, dat hjr eyn knapo ehe knepesehe wan- 
derende qneme, dede hedde gearbeidet byr uppe eyne mile weges na, 
den scall nemant setten, sunderen he hebbe orlof van den werkmesteren 
unde ampte. 

Unde were we efte jemand, dede gam entfangen hadde unde werde 
genodiget dat lynewant van sick to antwerdende uppe der stad wage, 
des enis nemand plichtich, wan he id dar uppe nicht entfiuigen heft. 

Vortmer wan wy e3me morgensprake heget mit hulpe unser 
heren, de hogeste broke de in der morgensprake schut, dat synt III ß 
uppe gnade, unde de broke de komet alle in des amptes bnssen to 
hulpe to den lichten. 

Ok we de will synes sulves werden unses amptes, de seall na 
don alse eyn ander vore gedan heft. 

We de will frygen, de Iryge so, dat dat ampt dar neyne ansage 
to enhebbe. 

Dyt scall stan uppe des rades behag. 

Lüneb. Arr.h., £i6. fum. A, f. XXVl sq. Die Rolle ist vndatUfl, $tekt aber 
SHiNAen Äu/ttieluumgen de» /. i430 eo» glachxiü. Hand. 

1614, April 28. 

L f i n \v e b c r - R 0 11 c. 

Ein erbar Raht der Stadt Lüneburg bat den ersani^^i^ Altorlouton 
Werkmeistern und gantzcm Ambte der Leinweber auf dienstliches 
deroselben Anhalten und Fitten, auf dato unten beschrieben, ihre bis- 
hero gehabte Anibts Rulle und Ordnung aufs neue in otzlichen Puncten 
und Articnln umb mehrer Erklärung und Richtigkeit willen verbeszert 
und confirmiret, wie hernacher folget. 

Erstlich sol allemahl dasjenige was im Ambto für iNIiingt'l und 
Gebrechen das Jahr über fürgefallen und in voriger f^« haltener Morgen - 
spräche nit abgehandelt werden können, in der nechsten wiederumb 
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reassumiret, in Richtigkeit gebracht und diejenigen so etwas wider 
eines erharen Rahts Maas und dea Ambts Gerechtigkeit und Ordnung 
▼erbrochen, gcbtthrlich gestrafet werden. 

Zum andern soI kein Meister dem andern seine Gesellen oder 
Werkfranen entziehen oder abwendig machen, aadi keine unehliche 
Leute bey sich heusen und liegen. 

Zum dritten sol Kiemandem dieses Ambtes alhie und in eines 
erbaren ßades Gebiethe Leinwandt, Triep, Bomsyn oder anders, daran 
Leinen gethan wird, weder jetzo noch kflnftig zu arbeiten vergönnet 
werden, er sej dann zuvor Bürger worden und habe zufordent des 
Rahts Innung wie auch des Ambtes Willen deswegen erlanget. 

Zum vierten sol Niemand, wer der auch sejn möchte, Garn aus 
der Stadt, es sey gleich aufgezogen oder unaufgezogen, tragen, das* 
selbe aussen an einem andern Orte zu weben und folgende wiederumb 
hereinzubringen und denjenigen, denen es angehörig, in ihren Häusern 
mit der Ellen zumessen, bey willkürlicher eines erbam Rahts Strafe, 
da jemand lilerübcr betreten würde werden* 

Zum fünften. Do jemand alhie wegen seines Garns am Gewiclit 
und Maasz oder sonsten bey einem Meister zu kurtz käme, beweisz« 
lieb bevortbeilet und ihme keine Kaufmanns- Waare an der Leinwand 
wiederumb geliefert würde, derselbe sol sich dessen anfangs bey denen 
zu jeder Zeit wescnden Werkmeistern beklagen und umb £r8tattung 
anhalten. Da ihme aber von denselben gebührlich gegen den Delin- 
quenten nicht verhelfen werden könnte, mag er seine Forderung bey 
den Gerichten deswegen anstellen. 

Zum sechsten. Trüge sich auch zu , dass von nusscn herein hie- 
selbst ein freschoren oder auffrczofrcn Werk ankiline, dasselbe sol 
kein Meister olme der veronlnoten \\'(!r]cineister Yorwifisen und aus- 
drückliche Beliebniss an- und zu sieh nehmen. 

Zum siebenden. Erhüben sich Irrungen und Missveratändo 
zwischen zw( yen oder mehren dieser Zunftverwandten, sollen dieselbe 
(jedoch nncli ihrer Ik-schaffenheit). wie vor Altera gebräuchlich, durch 
das Ambt ohne Zuthun der Gerichte geschlichtet ein- und beygeleget 
werden. 

Zum achten. Käme jemand dieses Ambtes mit einem folgenden 
bösen Gerüchte alhie wandern oder hiitte auch sonston, er wäre Knape 
odei Kiiapisehe, auf eine Meil weges von der Stadt dies Handwerk 
getrieben, den oder dieselbe sol Niemand zu seiner Arbeit, er oder 
sie haben sich denn solcher bösen Nachrede zu vorhero gebührlich 
entleget>und entschuldiget und es geschehe mit Verlaub der Werk- 
meister, aufnehmen und setzen. 
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Zum neundtoD. Do Jemand Garn au weben oder zu verarbeiten 
empfangen bätto obne und ausser einee erbaten Rabts Oeriebt von 
ibme au Ueffiem b^bret, darzu eol er wider aeinen Willen nicbt ver- 
banden eeyn. 

Zum zebendten. Würde auch einem Meisf er von Jemandem in 
oder ausserhalb der Stadt Qam au einem Werk gebrachti so er an- 
nähme und ansagte » dasselbe in einer benannten Zeit au weben und 
an verfertigen, käme aber seiner Zusage gebührlich nicht nach, der- 
selbe sol dem Ämbte in wilkttriiche Strafe verfallen seyn. 

Zum eilften. Wer in diesem Ambte sein selbst werden und sich 
alhie setaen wil, derselbe sol naehthnn, was andere vor ibme gethan 
haben, auch also ireyhen, dass dem Ambte dabero keine Ansprache 
komme. 

Zum awölften sol kein Gesell oder Knape dieses Handwerkes 
einen Krug^Tag zuhalten, bey Strafe cilf Lübischer Schillingen , sich 
auch sonsten, sowol Meister als Gesell, den nnnn 1562, am 17. Oc- 
tobris under dieses Ambts aus etzlichen benachbarten Städten ab- 
geordneten gen Lübeck mit Zuthuung eines erbaren Rahts daselbst 
gemachten Vereinigung- Briefes sich allerdings gemäss erzeigen und 
verhalten. 

Zum drejzehenden. Weilen mm ezliche Jahre her gespäret 
worden, dass man sich allerhand nutzbahrc Wahren, beydes an Floieth 
und Leinen, schlecht und gebümeten (?) Triep, item Bomsyn und 
Zopfenwerk oder Prablsacht (?), wie es eines Theils genenuet wird, 
in diesem Ainbte zu verfertigen befliessen: als hat ein erbar Raht auch 
einem jeden der foIcIic und dergleichen Arbeit selber machet oder in 
seinem Hause veifertigen lasset ans sonderlicher Gunst concediret, 
solche seine Wahren sowol bei gantzen Stücken als auch bey einzeln 
EUen dem der es begehret umb die Billigkeit zu verkaufen. Ausser 
diesem aber sollen sie sich gäntzlich enthalten, dasjeniges was den 
Wullenwebern und Kleinmachern inhalts ihrer Rollen zu machen ver- 
günstiget, auch alles was ausser obgesatztem ihrem eigenen rToinächtc 
dem Ambtc der Kramer praejudicirlich und schädlich seyn möelite, 
respective zu verfertigen und feil zu haben, bey willkürlicher eines 
erbaren Ivalits Strafe. 

Zum vierzelienden sol es wegen Verfertigung des groben Re^^f!- 
Tuches, der Gezauwc, und wie viel deren ein jeder Meister haben 
sol, item dass nlhie fürtersljin Niemand zur Meisterscliatt sol verstattet 
werden, er liabe dann zuvor nach ausgestandenen seinen Lehrjahren 
ein ganzes Jahr gewandert bey denen, mit Vorwissen und Beliebung 
eines erbara Rahts von den gewesenen dieses Ambts Herren Bey* 
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sltsern untenchlcdlich gemaebten dreyen und in ihr^ derer LÜDweber 
ZniiitbUchlem verzeichneten Verordnimgen biemit nocbmabk aosdrüclL- 
lieb confirmiret und best&ttiget werden. 

Zum fanfzebenden aol ein jeglicber dieses Handwerks, so bieselbtt 
gedenket Master zu werden, sowol an Leinwandt als aucb an Triep, 
Bomayn und deiglcicben (do er sieb auf Bolches zugleicb mit begeben) 
nacb altem Qebraucb vorbero sein Meisterstttok macben, damit man 
spüren möge, dass er redlicb ausgelemet 

Seblieszlicb bat das Ambt der Leinweber zum Zeicben der Dank- 
barkeit für diese ihnen zu mehrem Beförderung und Fortsetzung ihrer 
Kalirung de novo gTOszgttnstiglicb mitgetbeilte yerbesaerte und con« 
finnirte Ambts- Rolle und Ordnung sich freiwillig erpotten, einem 
erbam Rabte Jährlich auf Laetare droysaig Mark Lubiscb bar zu ent* 
richten. 

Sonsten behalt sich ein erbar Raht bevor, diese des Ambts der 
Leinweber und Triepmacher Rolle und Ordnung nach firbeischung 
der Qelegenbeit zu mindern, zu mehren und zu verbessern, welche 
in Uhrkund auf Befehl eines erbam Rahtea in J. E. W. Memorial- 
Buch geschrieben und den Alterleuten zu Bebuef des gantzen Ambts 
diese gleichlautende auf Pei^ament eingroszirte Schrift unter dero- 
selben Signet und ihres Secretarli Petri Clodii Hand davon mit- 
getheilet worden. 

So geschehen im Jahr nach Christi unsers Herrn und Seligmadiws 
Qeburth Tausend Sechshundert Vierzehen am acht und zwantzigsten 
Tage Aprilis. 

Lüneb. Anh*t Or^mtA-BoO» ot/ BergammU mit dtfranAof^yeiMieM «MAIerAaAMcn 



ZVIIL Maler und Olaser. 

]. Um 1497. 

Vorgavc der malrc unde g'l ns e werten an den rad des 

h a n t w e r k s ij a 1 v e n. 

Ersamcn unde vorsichtigen wisen heren. So juwen wisheiden 
ane twivel wol bewust ist, dat wy malere unde glasewertene bynnen 
juwer stad lauge tid bet herto in eyner versamelinge unde beiemngo 
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hebben geoeton unde noch Bitten, so begifit id nck in der warhett, dat 
vele lewer gesellen unser hantwerke unde leddige knnipanen nt allen 
landen verlopen, dede ok np einer stede nicht lange bUven, ok mnme 
orer nndaet unde Torbolgenbdt nicht wol to arbeide können komen 
unde, dat uns noch vervenkliker isi dar enboTen up ore unardicheit 
Valien uns drowende, dat se ores sulvest hir bjnnen werden willen, 
nnde don id ok, des men one in anderen Steden — vele Unwillen 
twidracfat unde gram to yermidende — nicht enstedet, ok hir dar- 
nmme, [ifi] sodans gestedet wert, unsc vcrsamelinge unde beleninge, 
süss lange mank uns elndrechtigen gcholden, yemichtiget werd, ok 
umme velheit willen dc rjennen dede nicht bewcret syn an crem ar- 
beide, borgere unde inwonre an dem arbeide, alse wol vor ogen is, 
so wol billich werc, nicht vor wart werden unde uns samptliken in 
unser neringe merkliken afdrcclit, so dat juwe crsamhelde wol können 
erkennen. Is darumme unse denstlike bede , juwe ersaniheide sodans 
mochten ansehen unde uns eyne sunderlike ordinantie unde schickinge 
setten unde Statuten geven, dama wy uns mankander mochten hebben 
unde haidende gelik so de malere unde glasewertere in anderen Steden 
ummelanger Ii ebben unde holden, dede ok vaken an uns scryven in 
handelen, de*) unse beleringe na unser ordinantie begcrciKlc unde or 
recht unde unrecht by uns setten, darup — so wy neine gesettede 
statuta hebben — one nicht können scryven, sundor se to unscm hone 
sunder antworde moten laten, dorg welke statuta den vurder juwe 
böigere inwonre unde eyn iderman royt arbeide werde vorwaret, ok 
kerken unde kluse in mclten biidcn unde vinsteren, darmcde de be- 
drogen worden dorg sulke lose unde wilde gesellen unde kumpanen, 
wol unbedrogen unde vorwart hieven, dar juwe ersamheide myt deme 
besten willen to trachten. 

Denno bidden unde begercn wy suudcrlich, uns dcssc nabescreven 
Statuten unde ordinantion to j^'cvcn unde na juwer orsanion wysheiden 
na behage to vcrlengeude, to verkortende, to wandelendo unde to 
settende. 

To dcrae erptou, so dat wy to unseni arbeydo cdder jiantwcrkc 
mochten kesen undo sotten ute uns twc olderniannc, unse arbeyde 
edder hantwerke vortowesf ude na gebilliken dingen gelik so dat in 
andern secstedeu werd geholden, de to settende stedes, so des von 
nodcn were . dat mon alwege evnen van uns meieren unde eynen 
van uns glasewerten worden keseitde. 



*) Jldtchr.: der. 
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Item UDB meieren imde uns glaeewerten in besundernbeit ja- 
welkeme eynen guten tael der personen fair vore mesten to wesende 
unde arbeidende na juwer ersambeide gutdttnkende moebten eetten. 

Item dat bir nement eines sulvest werde, be enwere denne juwer 
ersambeit nocbafticb vor eynen borgw. 

Ok nement sines sulvest worde, be enbedde denne sine dre stocke 
Werkes gemaket, so to Lübeck Hamborg Wismer unde in meren 
Steden wonttik is; konde be sodans unstraflik niebt gemaken, men 
ome so lange, bet be de unstraflik makede, des arbejrd weygericb were* 

Item wy malere änderst nein bolt moebten verarbeiden men allene 
eyken walbomen unde berbomen; so vaken unsere welk darejegen 
dede unde [and«r] bolt verarbeidede unde darover werde gefunden, 
dat de vore jewelk stucke geve juwen enambeiden X ß unde VI ^ 
unseme ampte unde dat arbeid wandelde. 

Item dat nejn malere syn yordingende werk alse altertafden unde 
deigelik myt twistgolde, men myt fynem golde berede unde beiegge 
unde neyn twistgolt darmede yersteke. Wörde aver sodans dorg de 
olderlude gevunden, so menicb stitoke des were, so menichmael juwen 
ersambeiden X deme ampte VI ^ to broke geve unde dat arbeid 
wandelde. 

Item dat ok nement van uns meieren jenntcb twistgolt edder sulver 
ut siner werkstede le verde, id enwere denne erst yerfornisset^ sodans 
yan den olderluden werde gevundeui dorg wen dat scbege, scbolde 
yore jewelk stucke juwen ersambeiden X ß unde unseme ampte 
VI 4 geveu. 

Item dat eyn jowelk van uns glasewerten dat blig mocbte dugt 
gelten, dat malewark ok so inbamen, so dat men id myt den benden 
nicht konde afwriven edder klogen unde ok neue yerve stoflFeraii. 
Wörde sodans van den olderluden änderst gevundcn van iehtesweme, 
dat de X ß juwen ersambeiden unde unseme ampte VI ^ vor juwelke 
tafelen to broke geve. 

Item dat eyn jowelk glasewartcr myt rechtem unde nicht myt 
vermengedem tynne, myt wesemode de vinstere lodede, ok vorhovelt 
bly vorarbeidede unde leverde. Were welk de hir tjegen dede, dat 
de vor juwelke tafelen juwen ersambeiden X ß unde unseme ampte 
VI ä) to broke geve. 

Item dat nement van uns den anderen sine gesellen afmedede 
unde syn Ion verhogede, men weret we van den gesellen de f^^edenet 
hcdde unde myt willen van sincm mestere schededc, dat den ein ander 
mochte wodder mcden, dat dog likcwol scholde schon myt des ersten 
mesters willen, unde weret sodans vore de oldermauno dorg ciage 
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kerne nnde darover we gefunden werde, dat de to broke geve III mark 
jawen ersamheiden unde deme ampte VI ^ unde darto dea andern 
willen maken. 

Item of wy mankenander schelingo hedden, dat wy de vor den 

olderluden scheiden mochten unde öligen, so veme sodans in juwe 
gerichte nicht enlangende worct, den me sodans vor den olderluden 
nicht richten nnde vlien konde, dat man dat denne Buchte, dar dat to 
eckende were, dat sodenne de oldermanne ersten müntliken hen 
wiseden. 

Ok dat nement van uns ankeme tinde ginge up eynes anderen vor- 
dingede werk ^ wo vaken aoduis van uns geschcgc, mcn darevor broke 
gcve juwen crsarohciden III mark unde deme ampte VI ^, darto des 

andern willen to makendo vor den oldciliiclen. 

Ttom dat noyn geselle sin eigen vordingcdc arbeit luakede ; weret 
sake, sodaus sc]ie;^'c undo darover [revunden -vvorle, he darvor to broke 
geve eyncn gülden deme ampte unde sodaus nicht mer to dondo ver- 
borgen by vorbedinge des aniptcs. 

Item weret ok, welk vau uns eynen gesellen beide de beruchtiget 
were cfte bemchtiget worde, dat men ome dat arbeit mochte vor- 
beiden, unde weret den, de mestcr on darboven arbcidcn lete*), he 
darvor juwen ersambciden to broke geve X ß unde II pimt wasses 
deme ampte. 

Item dat nement vau uns jennigen lerjungen upnerae, de junge de 
gcve den ersten in sunte Lucas bussen eyne mark, denncn ok vurder 
nicht entfenge ane bywesent unser olderlude unde des jungen frunde, 
by broke twegen punt wasses umme tokomendcn uuuiilen der lere 
halven tlti van konicndc to verwaren. 

Item wan do sulvcn olderlude, wan onen dat bequeme were, uns 
bcsuket unde up unse werksteden arbeit fündeu, des me nicht also 
gud werk kondc bestan unde weheren, dat men sodan« nach d^ 
vorben. broke mochte verboten. 

Juwe ersamheide sodane vorberorde stucke willen overdenken 
nnde de up juwer ersamheide behag nack veranderinge gebefden unde 
bestedigen, so dat wy dos io merer eyndracht mögen komen unde 
dat Ion van gode nemen, sodans verdeinen wy myt gehorsam wedder- 
nmme gerne unde myt vlite. 

Lflneft, ArA., OUdeaadken, Otaur. OUkhxeU. Hdadtr. 



Von anderer, «Aer ^ekhuHiger Hmid iit am Bande ^tugi^ügt: indem« 
he «ick d«f rachtes entlediget hedde. 
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% 1497, Jon l& 

Wo den meieren unde den glnaewertern vorlovet is cyn 

hantwerk. 

De ersame rad desscr stad Lunelyorcli bebben uppe ore behach, 
BO na beroret is, den meieren unde glasewerteren binulves umme orer 
bede*) unde dea gemenen besten willen gegunnet unde vorlovet 
dease nabesereven artikele unde puncte to holdende In nascrevener 
wise. 

Tome ersten, dat ae na de^r tid dorch Torlof des ersamen rades 
in ore vorsammelinge unde hantwerk twe olderlude, bescbedeliken 
enen maier unde enen glasewertw, oreme bantwerke vor to sjnde 
kesen unde sotten mögen, welkeie twe olderlude, so se jarlikes ge« 
koren unde gesettct syn, vor den ersamen rad van stund komen 
schullen, deme rade also sedelik unde wontiik is, ore vde to donde. 

Item dat na desscmo dagc nement van den maleren unde glase- 
werteren Iiir to Luneboreh eick setten unde synes sulves werden schal 
sunder vorlof willen unde vulbord des ersatncn rades. 

Item dat nement synes sulves werden schal , lie onliewe ersten 
sine dre stucke Werkes gcmaket, so to Lubekc Hamborch unde in 
anderen Steden umme lank her wontiik is. We sodane drc stucke 
Werkes nicht koncle unstraflik maken, de schal des hantwcrkes ge- 
weigert bliven, to Luneboreh synes sulves to werdende so lange he 
de unstraflik knndc maken. 

It<'in iiovn niulor .schal ander holt vorarbeyden nion allene eken 
walboinen nndo borbomcn. We dar aiuk'rs anno pofundcn wQvt, de 
schal vor jewelik stut kc deine ersamen rade teyn Schilling unde deme 
hantwerke sosz pennyiiL"^' to }>rokc gevon. 

Itoni nen maier bchai jenicii vordinget werk, also altertafden unde 
der^elikon mvt twistgoldc, sunder niyt fynenie gokle bclcguf". ok 
ncyn twi.stgolt darmorle vorstekon. Weret sodans doirh de oklcrludc 
gefunden würde, bo niennich siurlvc des were, &o meiuiicli niael schal 
dejenne de dar so over funden woKie, brekon unde geven dorne rade 
teyn schiUing unde deme hantwerko VI pennyngc unde darto dat 
arbeyt wandclen. 

Itera nen malcr schal jenich twistgolt edd( r sulvt r ut siner werk- 
ßtedo leveren, id cnsy erst vortirni.sset. Wordo sodans van den older- 
luden anders afgerichtet unde gefunden, schal sodans vurbot werden 
deme ersamen rade myt X ß unde demo hantwerke myt soss pen- 
nyngen van Jewelkeme stucke. 

*) VgL <f je varke»y«htnd« ÜIrkuind». 
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Item ejn jewelik glwewerter Bchal dat blig dicht geten, dat male» 
werk ok so inbernen, men dat myt den henden niobt koQe afwriven 
edder afdeygen. So enschullen ok ncnc vcrwe stofferen. Dede bir 
wo entjegen undc darovcr van den olderliiden gefanden werde , de 
schal denie rade X ß unde dorne bantwerke VI pennjnge yan je- 
welker tafelen to broke geven. 

Item nen gbaewerter schal myt Vormengedeme Qmnc edder wese- 
munde, sunder allenc myt claremo tynne de venstcr loden, ok nen 
▼orboveit blig vorapbeyden. We dar tjegen dede, de schal van jewelker 
tafelen deme rade X ß unde deme bantwerke VI pennynge to broke geven. 

Item nement van den maleren unde glasewerteren Bchal deme 
anderen syno gesellen afmeden edder dat Ion vorhogcn; men is we 
van den gesellen, äc gedcnct lieft unde mjt willen van syneme mestero 
Scheden is, den niaeh eyn ander raester wol weddcr meden , Jedoch 
myt des ersten mestcrs willen. Wan sodans anders vor de olderlude 
clagewig körnende werde unde snsz daravcr gefunden, schal de schul- 
dige deme ersamen rade drc mark undc derac hantwerke VI pen- 
nynge to broke geven unde darto des andern willen nuiken. 

Item nement van den maleren undc glasewerteren schal enen be- 
ruchteden geselleu holden , de heroclitet is edder dorch jcmende be- 
rücktet wordc, so dat dejcnno, dede ome sodano geruchte oversede, 
des Wolde Lekant stau, sunder men schal deme bcruchtedcn dat arbeyt 
vorbeden so lange he sick des geruchtes entleelit heft. Unde wcret 
jenich mcster jemende dar enbnven arbeyden Icte, ehr Iie sick des 
geruchtes hedde cntlecht, do schal darvor deme rade X Schilling unde 
deme hantwerke twe punt wasses to broke geven. 

Item nement van den mestercn schal enen leerjungen annemen, 
de junge gevc denne erst in sunte Luec busscu cne halve mark ; den 
Bchal men one nicht entfangen ane biwesent der olderlude und doa 
jungen frunde, by broke twier punt wasses, ummo tokomenden un< 
willen darvan berkomende to bewarende. 

Item de olderlade, wan one dat bequeme is, scbolloi uppe der 
mestere werkstede gan unde dat arbeyt besoken undo besebn. Wea 
men denne dar fyndet, dat vor gut werk nicht kau bestan, sodans 
schal men na den bavcnscreven arttkelen unde broken deme rade 
unde bantwerke verboten. Ok achollen de sulven olderlude de vor- 
screven broke myt ernste forderen unde sammelen , unde wes darvan 
deme rade is tokomende, deme rade by oren eden jarlikes overantworden. 

Alle desse vorscreven arttkele unde eyn jewelik besundem bebolt 
sick de rad aftosetten, to vorlcngende, to vorkortende unde to vor^ 
anderende na gelegenbeyt der tid, wo des behof synde wert, na oreme 
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beliage, unde hobben dit voncreren den solven meieren nnde glase- 
werteren to behuf eres hantwerkes lunme des gemenen besten willen 
gegnnnet unde yorloyet Ka Cristi 'gebord vertejnhnnd^ in demei 
aoyen unde negentigesten jare am dinxstedage na divisionisapestolomin. 

Nota*). De nialer und glasewerter bebben ermals desse artikel 
deme rade wedder averantwordet und ander artikel up nige wedder 
erlanget anno 1523, am avende Katherine. 

Lüne!'. Arch., lAh, mtm. A, f. XC .^qq. : gedruckt nach e. Abschrift Gebhardt» 
in tU £gk BM, c« Smnover bei Uith^, pMüntOer und J3a$uiM.*, S, 204 g. 

9. 1497. 1923. 1524. 

GeschichtUche Nachrichten das Maler -Amt betr. 
1. üeher die Ertheilung der Rollen 1497 und 1523. 

Alseme scref na godcs boid XIIII^. sovcn und negcntich, dingx- 
dages na Dyonisius [10. Ocf.J heft de ersame rath to Luneborch cne 
rullen vorleut dem amte [der] malere unde glascAvnrker, eyn beswarcn 
amt, und de malere und glase w. irkers sind twepartioli ^^cwordon umme 
Clawes Lutkcj)crdckcn wyllcn, en malrc, da doch de ersanic ratli vor- 
bcden lieft und ok de glase warkcrs mcde vorbeden, SO wolden de 
malers dat neynerleyge wys Steden. 

Item daraver quam iiiurik Levenstcdo by de lade sunt- Lucas 
und na der rullcn des anites und myt syno medcluilpcrc und gyngen 
vor den ersamen rath und gcvcn dem rade alle up dat em de ersaino 
rath hadde gegeven, und dankende dem rade, dar de glasewarker 
nycht van wüsten und gingen so vorretliken darmcde umme dusso 
II hovetludo etc., dar se grote moyge niet dcden dw oruderschop und 
is vakun vordret van kamen. Alle dejennen dede an dus.scr vorredc- 
rige woren den p:yn<^ et nicht ganz wol darna, so nie wol wet, und 
de ersame r.al» wart dem hnntwarke ungunstIch uhhm dusse vorretlik 
upsat willen. Dut is so ani^etekent und gescreven umme dechtenysse 
willen, dat cn ander hcrnamals au denke, dat me sodan artikel van 
em niclit enscrive. Got de here geve uns sodan liehtlik harte nycht, 
dat wy sodan vorretlik stucke don, dat unsc nakomelinge unses arfes 
van uns hören mochten. 

Item alseme scref na godes bord XV».XXIII. in sunte Ka- 
therine ayent [24. Nov*] heft ttns eyn ersame rath to Luneborch 
wedder besorget myt enw mtleu und ene beswame ammet umme 



*) F!mb neturer Hand hinzu ye/i igt. 
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grote bede willen de wy lange jare umme deden und beden und 
klagedcn sodan vorredereyge dede vor uns was geecbeni dar wy 
neyn schalt an baddcn, dat solfte nna sere balp. 

Item huraver sind wy tosamende kamen, malre unde glasewarkerSi 
umme sodane ruUe wedder -to krygende^ yft uns dat mochte wedder- 
▼aren. So kosen do meysters IUI personen, de dat scholden vor- 
langen und bearbeyden, [aUe] dusse: Hans Wolders, Hans Stapel, 
Cord Schröder. Hans Meshnsen, Hinrik Omes, Marten Jaske. Item 
up de sulfesten tyt w&s Hans Meshusen und Hans Stapel und Hinrik 
Postrydo schafFeres, und van der gesellen alleyne Jürgen Vinke, 
Dirik Oire vorstarf, und eyn crsarae ratb delde uns up de tyt van 
den kystemakcrs, so iinsc rolle iitholt. 

Item so ^,'yuk Hans .Stapel und Hans Meslmsen to und vorbodc- 
schoppen de meysterB tosamcndts Jilf^e de borgermcster Lütke van 
Dassel em willik dcdc, dat me scholdc kamen vor den rath und so- 
dano gnade weddere entfangen. Dusse nascreven woren do meyster 
dede mede pfvngen vor den ersanien rath , dat rae alle wüsten unses 
amtes nplievynge*): HaDS Meshusen, Hans Stapel. I)eide schaffers ; 
Hans ^\'olders, Henr. Graes, dusse kos de rath to uidcrluden unde 
mosten dar cde don dem rade; Peter Foyleke, Hans Tiske, Bernd 
Warlehof, Hans Schröder, Hans Yickc, Hans Nyp'eraeyger, Marten 
Jaster**). — Item so bewylden de amctbroder, dat nie jarlikcs unsen 
heren scholden geven up sunte Martens avende en juwclik I stofeken 
wynes, summa XII ß, 

2. Trennung der Tieekler pcuntormaker] von den Malern 
und OlaeerUf und Theiluny ihree Vermo g cne, 1524. 

Anno 1524 deden de olden sohaflbren Hans Myshusen und Hinrik 
Poetiyde und Hans Stapel den nygcn olderlnden also Hans Wolder und 
Hinrik Omes, dede vam rade worden gesettet up wynacbten, reken- 
sebop an redem gelde und nocb I gl. darto bj Cord Houwydt up- 
geslagen rente. Summa XXIX mark myn VI ß* 

Item dusse rekenscbop scbacb in Hans Wolders bns vor dusse 
meystere: 

malere unde glasenwarke: Hans Wolder, Peter Foyleke, 
Hinr. Omes, Marten Jaake, Hans Meshusen, Stapel; 

kuntormaker: Hinrik Postiydt, Lütke Komratb, Hinrik Wo!- 
deke, Hans Scbaper, Karsten Ryssupp, Ludelelf Nygebnr. 

*) Am Bande tat bemerkt: Hinrik Wokke, Jerouimtu Witzendorp de witrden 
OHM beren. 16SS. 

**) Vwrkin und wiehker genaimt: Karten Jeeke. 
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Item 80 delde wy tosamende de stope*). Item so behelde wy 
de stope de de unsen hadden gegcven; der stope woren XV j item 
2 grote 8topc; item III kannen. 

Item kontoniMilEers kregcn Vlll «tope; item enen groten bek«*. 
De stope hadden de ere gegcven. Item bo kiegcn de kuntormaken 
dat scbap , dar de stope plegen ia to stände, und de Bussen de Mes- 
husen plnch to bewende. 

Item wy malre [und] gloaewarker behelden de lade mit der 
blige bussen de dar ynue steyt myt gcide. 

Item de knntormaker kregen IX U wasses. Item wy malre und 
glasewarker ok IX 9 wasses. 

Item bavcn alle dnsse handeliiige so hebbe wy uns vordragen myt 
den knntormakers in Hans Wolders hus in den wynaehten myt le^e 
und willen, so dat wy ene geven den dnrden penning. Item van den 
XL mark rente geve eo XIIII mark V ß Uli 1^. Item in der 
bussen was an redem gelde XXIX mark myn VI darvan kregen 
so IX mark IX ß, summa XXIII mark myn II ß, und geven ene de 
ttige tafelen aver ewich tom Hilligendal, ok de luchter up dem altar 
und YIII stopett| enen grotc[n] stop, IX wasses. Alle bescheden* 
heyt so hyr vor berort is und se hewt dut to der noge entfangt nicht 
mer up neuen dinge to sokende, unde desse framen meysters hewen 
gehandelt van tolatinge der anderen meysters, so dat se des toireden 
woren. Item noch dar enbaven hebbe wy en vororlevet den baldik 
to eskende van uns, wen dat not is. 

Item dusse rekenschop schach des Verden dages in den wynaehten 
XV«XXIIII. 

Äb$€hr^ m Oebhwrtffg kandtehriJiL QitUet. in der Kinigl. BibL tu Aomiover. 

Ot^hardi bemerkt dabei: »IKete CKIde hat ihre ilüesten NachruMtn verloren IHUI 

selbige hcsrJirtinkrn sich nttr auf ztrry Bücher, die aher eine ejrosifC Lücke ron 
1530— i690 loMseiK Dat Foigende ßndet »ich im ersten ßuchef xoeklu» mit i5Q8 

4. Od. 19. 

Welke artikol vcrgunt und iia;^M'gcven den mu leren. 
To welciule, dat evn crsMin rad desser stad Lnneborch den 
malern und glase wartern um orcs flytygen ansokendes und des ge- 

^) Gebhardi o* a. 0, theUt folgendea Inventar der Malergilde vom J. 1508 
mits Item so is In der bussen XIII spanyg«! (»panitehe OoldmUnten tj nnd im stucke 
goldes. Item so sint dar noch XVI stope und III kanne und II pvte beker. Item 
noch II glase. Item noch II myssingcs luchtcr. Eyn rentebref T«n II mark 
gddes etc. np eyn belegen in dem hose by Hans Langeschinken. 
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menen besten wyllen ytlyke artykel vorgunt und vorlovet to boldende 
in maten wo nagescbreTen. , 

Int erste dewylen de bernreten malere und glosewarter bet berto 
de kynteu' ofte kuntoer-makers mjt sjck gebat, scbolen de namala 
genslyken van one gesundert und gescheyden ayn. Ok scbolen de 
kystcnmaker nene meyn»chop yn bogen ofte bygraften myt one beiden 
und ok er eygen part walles bebben. 

Damegest heft deneulwygen meiern und glasewartern irlovet 
eyn ersam rad, in ore vorsammelynge ofte bantwerk twe oiderlude, 
namentlyken eynen maier und eynen glascwarter jarlykeB to settende, 
de ok also vort dem ersamen rade ede doen scbolen, wo setlyk und 
wontlyk ys. 

Item dat nemant Tan malern ofte glasewartem byr to Luneborch 
syck setten und s^mes sulves werden scliole sunder vorloef des er« 
samen rades und dat desulwyge borger ofte borgerswert ey. 

Item dat eyn yder mcstcr de syncs sulvcs to werdende geneyget 
bynnen jar und dages dem bantwerke VIII mark geven scbole to 
bebof ores stucke walles und bussen, und darnefen syne dre stucke 
warkea maken scbole y so to Lübeck Hamborg und yn andern Steden 
wontlyk ys. We overs sodane dro stucke Werkes unstraflyk nycbt 
maken kondc, de schal des bantwerkes geweygert blyven so lange be 
de unstraflyk maken kone. 

Item ift jemant cyne uneriyke parsone tor ee neme edder de 
susten or ere vorwrachte, dat mcn de holden schole alse sodane per* 
sonen in andern erlyken anipten to Luneborch peholden werden. 

Ttcm ncyn maier schal ander holt vorarbeyden den alleyno eken 
walbomen berbomen und lynden. Wörde dar jetnant andere befunden, 
Bchal vor jcwelyk Btucke deme ersamen rade X ß unde dem haut- 
werke VI to broke geven. 

Item neyn maier schal vordynget wark alse altartafclen und der- 
gelyken myt twystegolde, sundern myt linem goide belopgen, ok neyn 
twystgolt darmede vorsteken, in sunderhcyt dar yd ])p«vehtlyk ys. 
Wor overs sodane doreh de olderlude gefunden worde, so mennych 
stucke dat wei-e, so mennych mal schal de mcstcr brekcn und geven 
dem ersamen rade X ß und dem bantwerke VI dorto den arbeyt 
wandelen. 

Item ne^Ti maier .schal jenyg twystgolt cddcr sulver ut syner 
werkstede levoren , cd ensy erst vorfornysset. Worde sodans van 
den olderhiden eddcr susten anders gefimden, schal dat vorbat werden 
dem Creamen rade myt X ß und dem werke myt VI ^ van jewelkem 
Stucke. 

11 
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Item eyxi jewelyk glasewarter schal dat blyg djcbt geten, dat 
malwark ok so inbernen, men dat myt den hefiden nycbt kone af* 
wryren edder afklejgen, ee enscholen ok neue varwe stofferen, id 
wark wer denne «o kleyxi, dat men dat mjt dem krosel nycbt breken 
konde. Wörde hyr eniyegen donde ymant befiinden, de schal dem 
rade X ß und dem hantwerke VI ^ to broke geven. 

Item neyn glasewarter schal mjt yoimengeden tjnoe edder wese- 
mAde» Bunderen alleyne myt klarem tynne de vynstere loden, ok neyn 
vorhoyelt blyg Yorarbeyden. We dartegea dede, schal Tan yewelker 
tafelen dem rade X ß und dem hantwerke VI ^ to broke geven. 

Item dat nemant hyr bynnen Luneborch scfaole fynster maken 
ofte läppen, he sy denne wanhaftyg und husseten bynocn Luneborch, 
des ersamen rades und der stad plychte nnd schulde mede dragende. 

Item oft eyn maier ofte glasewarter wark vordyngede und sloge 
dat myt dem ryngesten Tan der band, so dat dar klage over qneme 
unde de oldcrludc eodan wark feyl befunden, schal de mester dat 
wark wandelen und broke darvor den naerkantonisse des ersamen rades. 

Item neyn mester schal dem andern buten tydes syne geselien 
entlocken. Ift yeraant daiyegen dede, schal dat beteren dem bant* 
werke myt II punt wasses. 

Item neyn mester schal eynen lerjungen annemen, de junp^c geve 
denne ersten eyn pont wasses in sunte Lucas hassen. Den schal me 
one nycht entfangen one bywesent der olderlade und des jungen firunde, 
by broke II pimf ^vasses in S. Lucas bussen, umme tokonftygen un- 
wyllen to vorhodende. 

Item neyn mester schal eynen gesellen holden de eynes bösen 
geruchtes avcrwnnnen were und syck des nycht entleggcn konde. 
Dede emant darbayen, de schal dem rade dat boten myt X ß und 
dem hantwerke myt II punt wasses. 

Item war eyn mester efte geselle tor© begrafnisse edder susten 
vorbodescopt wordn und nycht enquerae, de schal to yderem male 
geven eyn Schilling to bchoef der lychte. 

Itom de oldeiliulo, \von one dnt bequeme ys, scliolcii up der 
mester ^verkstcdc gaen und den arbcyt be^^ccn und in sundorlioyt up 
dat {^lascrNvark so to nyr;;en fynstern w.wi vorarbeydet eyn flytyg up- 
seent hebbcn, und wor stiaflyk glas befunden, datsulve vorbeden to 
vorarbeydende. Dede emant darbavcn, de scbolde dem rade an X |? 
und dem amptc an VI ^ Torfallcu syn, so vaken ome sodaen vorbot 
vorwyset werde. 

Ok Rcholen de olderlude nust straflyken arbeyt dem rade und 
haut werke boten laten na inholde der artykei vorgeschreven, und ok 
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den broke myt ernste vordem und sammelen und dem rade, wes one 
darvan geboret, jarljkes hj oren eden yorantwerden. 

Item wor ejn mejster sjck na lade bavensebrevener artikel van 
den olderluden nycbt wolde strafen laten, dem wyl ein ersam lath 
dat werk vorbeden so lange be gehorsam warde und den nnhorsam 
gebot na Irkantenisse des rades. 

Alle vorschreven stueke und artikel sampt efte besundern bebolt 
syck eyn ersam rad to wandelende, to vorkortende, to vorlengende 
und aftosettende na gelegenheyt der tyd und orem ge&Uen , de dem 
gemelten hantwerke to orer entholtnysse und to behoef des gemeynen 
besten gegoren syn na Christi gebort XV*XXIII. des mandages na 
Luee des euangeÜsten. 

tgnei, Afth., Dmut, II, f, 105. 

9. 1595. SepU 3. 

Maler-Ordnung. 

Nachdem ein erbar hoch» und wolweiser Raht alhie zu LUnenbnrg 
von ihren Bürgern, den sämptlichen Meistern des Maler- Hantwerks 
supplienndo berichtet worden, ob ele wol mit dem Ampt der Glaser 
nun eine lange Zeit von Jahren, nem blich von Anno ir)21*) hero bis 
auf dato zusammen gehalten und sie beide vor ein Ampt geachtet 
und gehalten worden, dass doch allcriiandt Spen und Irrungen zwischen 
ihnen vorfielen und derowegen wolgedachten einen erbaren Raht zum 
fleissigsten gebehten^ sie zu Verhütung vemem Alissverstarirks zu 
zweien, von den Glasern abezuscheiden und ihnen ihre sonderbahre 
Rollen und Articul, darnach sich ein jeder in ihrem ampt sowol 
Meister als Gesell reguliron und zu richten iiaben möchte^ unbeschwert 
mitzutbeilen. Welch ihr suchen denn ihre erb. h, w. nach notturlft 
ponderirt und erwogen und nach befindung der gelegenheit und umb 
desto besserer Fortsetzung ihrer nahrung willen ihnen liernachfolgende 
ihre sonderbahre Rolle gegeben und sie hiemit und kratt't dieses von 
den Glasern gäntzlich abgeschieden, derogcstalt und also, dass sie hin- 
luro mit denselben, Boviel ihr Ampt betrifft, und dahero rurenden 
gcw(>linlichen zusainnieiikünfYteu , Morg^ensprachen und sonsten gantz 
keine genieinseliafTt mein* liabcn oder halten sollen und dörffen, sondern 
beide Theil , ein jeder nacli nn«^r neuen ihnen mitgetheilten Rollen 
und demselben einverleibten Puncten und Arttcnln sich verhalten. 

Zum ersten soll ihnen, den Mahlcrn, vergünstiget und erlaubt sein, 
jiirlich zwene aus ihrem Mitteil zu Aiterleuteu ihres Ambts zu ver- 



*) Schon teil i497t r^L die /räheren MoUen. 
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ordenen, welche einem erbam Rahte, wie gebreiichlich imd von Altera 
also tiergcbracht, alszpalden solcher ihrer AltermaDoscha^Ft halben ge- 
biirliche pflicht und eide leisten sollen. 

Zum andern sol hinfflro kein Mahler sich alfaie heusstich setsen, 
niederlassen noch Meister Verden, es geschehe denn solches mit Vol- 
wort und Vorwissen eines erb. Rahtes, und dass derselbe ein wol- 
bewanderter und seiner Kunst beruffener Geselle sej und seine drey 
Meisterstücke nach alter gewohnheit unverwerfflich und unstraffbar 
▼erfertttgen kan, die gewöhnliche sechs mark zu des Ampts stGcke 
Walles und Büchsen erlege, auch Bürger und Büi^rswehrt sej und 
sonsten dem Ampt sein gebür thue und leiste. Und sollen seine drey 
Meisterstücke sein wie folget: erstlich ein höltzern schüssel mit brau- 
nirtem goldc; zum anclem eine Histori von Oelfarben in einer Taffei 
fiinfF quartir hoch und einer Ellen breit; zum dritten eine Landtschafft 
von Wasserfarben anderthalb Ellen lang und eine Elle hoch; welche 
auch in gegenwart der Herren Bcysitzer sollen zum Vorschein ge- 
bracht und dargezeiget und nach befindung ihrer Volkomnheit davon 
zwenc stücke, so e. e. K. gefallen, yerehret und das dritte dem Ampt 
heimfalien und zugestellet werden. 

Zum dntten soll auch derselbe, der also, wie obstehet, das Ampt 
begehret und Meister werden wil, wan er in der Morgensprach das- 
selbe wie ^obreuchlich cschct, seinen Lehr- und Gebuhrtsbrief der- 
gef?talt, dass er d.irniit bestehen kan, darieiclien und axifvvcisen , auch 
nach bcflndung desselben Volkomnheit und der beschehenen Zulassung, 
ehe dann er vor sich Selbsten zu arbeiten anfahet, die Bürgerschafft 
gewinnen. 

Zum vierten soll auch oluio auBtrilcklicher eines eibnrn Kahts 
Bewilligung sowol auch des Ampts Vorwiesen keiner alliie Meister 
werden, der sich zuvor an andern Urtern gesetzt und sein eipen feur 
und Kauch gehabt, auch andern zu Vorfang für sich selbsten ge- 
arbeitet. 

Zum fiinlTten. Do auch einer alhie Meister werden wolte und 
künte, und es weren etwa hioselbst Meisters Wittben oder Tochter 
vorhanden, soll er deren eine liejrahtcn oder sonsten das Ampt nach 
billiger ermcszigung, wie von Alters gebrcuchlieh, mit etlichen Dienst- 
jähren los dienen. Nehme aber sonsten einer eine unehrliche Person, 
so ihre ehre verschertzt, zur che, dieselbe soll geachtet und gehalten 
werden, wie solchen Personen gebührt und in andern ehrlichen Zünften 
desfttls alhie zu Lfinebui^ gebreuchlich ist 

Zum sechsten. Wann auch ein Meister einen Jungen in die Lehr 
auf- und annehmen wil, soll er das thun mit vorwissen.und in gegen« 



Digitized by Goc^glc 



wart dar Alterleute, auch daSvS der Junge zuvor von zweien alhie ge- 
nugsam gesessenen glaubwürdigen Bürgern, dass er Teutscher und 
nidit Wendischer gebührt oder sonsten aus einem verechtlicben stände 
von winai Eltern geboren, eingczeuget nnd Terböiget sey* 

Zam siebenden. Do aucb in künfftig den Malern von andern die 
das bantwerk redlicb nicht gelemet noch alhie Meister worden weren 
und sonderlich den Meurlenten ein pas und abbrach an ihrer nahrang 
mit ihrer heiroblichm und oflfentlichen Arbeit beschege, der oder die^ 
selben sollen zam ersten mal, wan sie betreten, mit gelde, siun 
andern mit gefcngnüs» zum dritten mit ▼erweisung gestraffet werden. 

Zum achten. Wann auch hinfUrder frembde mit gemahlten Tfichern 
und andern stficken zu verseilen alhie ankommen, soll denselben über 
drey tagelang alhie öffentlich ausserhalb der gewöhnlichen beyden 
Markede Jubilate und Michaelis auszustehen und feil zu haben nicht 
gestattet werden, inmassen solches in andern nahen benachbarten 
Stätten auch gebreuchlich. 

Zum neundten. Da auch ein Meister ein Altar oder Epitaphium 
vor sieh Selbsten annehmen oder verdingen würde, soll er dazu kein 
ander alsz Wagenschot; Eichen und Linden Holtz verbrauchen, bey 
straffe zweier Mark vor jedes stücke einem erbam Bähte nnd zween 
Schilling dem Ampte zu entrichten. 

Zum zehenden soll auch obgesetzte verdingte Arbeit von jedem 
Meister nicht mit twistgolde , sondern mit finem Golde gefertigt und 
beleget und kein Twistgold darünter vermenget und versteckt werden, 
bevoraus an denen Orten, da es hr nnd viel zu besehen ist, bey 
vorerwehnter straffe von jedem stücke, da es von den Alterleuten also 
befunden würde. 

Zum eilften. Was auch ein Meister an Twistgoldt oder Silber 
verarbeitet , soll er ungefimist aus seiner Werkstat nicht liefern bey 
vorgesetzter straff'. 

Zum znelffton Da ein Meister eine Arbeit verdingete und er 
schlüge dieselbe uiiÜeissig von der handt dergestalt, dass ClajTo dar- 
über kenie, es auch von den Alterleuten mangelhafft befunden würde, 
der soll fiir die Arbeit gebührlichen Chur und Wandel thun und über 
das einem erbarn Hahte und dem Ampte nach billiger ermessigung 
gestraffct werden. 

Zum drevzehenden soll sich kein Meister unterstehen, dem andern 
seine Gesellen abwendig zu machen oder zu eutmieten. Inmnssen 
denn auch keiner unter ilmcn eiuen anrüchtigcn gesellen , so soiner 
übelthat otfentlich Überwonnen und sieh dessen niiht zu entlegen 
wüste, wissentlich halten oder in seiner Arbeit gebrauchen soll bey 
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straffe einnr mark einem erbarn Kalite und zwee pfimdt Waclw dem 
Ampte unweigerlich zu entrichten. 

Zum vierzehenden. Würde auch einer von Meistern oder Gesellen 
zum Begräbnüs oder sonst gL'fordcil und verbotschafftet und er stcllete 
sich gebührlich nicht ein, der soll vor jedes Aussenbleibea ins Ambt 
geben zweue Schilling. 

Zum fünffzchenden sollen auch die Alterleute alle monat einmal 
bei ihren Eiden in ihrer Aniptbrüder Werkstätten gehen, jedoch ohne 
einijje vorherirr'hendc verwarniin^r derselben ihre arbeit besichtifreii 
und alle so strädlich befunden ferner zu verfertigen verbieten bey 
straffe einer mark dem I'ahtc und zweyer Bchilling dem Ampto, so 
jemandt wider soleh verbot handelte. 

Zum sechszehenden sollen auch sonsten die Alterleute von jederer 
straffbarcn Arbeit in gemein gebürliche Brüche Inhalts vorgesetzter 
A)ti< iill mit ernste fordern und davon jilrliches einem erbaru HaUte 
süwul als dem Anipie das ihre zustellen und behendigen. 

Zum siebenzehenden. Würde sieh nueh in diesem fall jemandt 
den Alterleuten widersetzig machen , denselben wü e. erbar iiaht zu 
gebührlichem gehorsam wol wissen anzuhalten. 

Und hehelt sich sonsten ein erbar Raht alle diese vorbeschriebeno 
Punct und Articul, inmasscn sie dem vielerwehntem Ampt der Mahler 
gutwillig und zu befürderung ihrer nahrung gegeben und mitgetheilt, 
also auch ihres gefallene nach erheischung der gelegenheit zu ändern, 
ZU mehren, zu verbessern oder auch gar abzuthun bevor. 

Geschehen im Jahr Tauscndt Fünfhundert Neuntzig Fünffe nach 
Christi unscrs einigen Erlösers und Siiiigmachers gebührt, am dritten 
Septcmbris. 

Lüntb. Arch., tiUdesachen, gUiehzeit. Abgchr. 



XIX. Mauerleute 

1970. 

Ordenunge up dat murwerk und murlnde yon einem 

erbaren rade vorordent 
Des rades munneister sampt den anderen meisteren schollen up 
die plegesknechte, so sick woll sckicken und annemen, acht geven, 

♦) L'ie ältere Ordnung ton i557 siehe unter Zimmerleute ÄÄ'XJI, /, die »Or- 
denoogc up Umraerlade und murludc". 
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darby der buwheru sulvest upüicht und discretion in alwcire nodich, 
densnlTigcn schölle gestadct und vorgunnet werden, in die fullinge to 
murende, des Scholen so daglikcs tcin witte to lone entfiangea und 
vor Siek beholden. 

Und wer sick also in de fullinge to murende gcovet*) und dat 
hantwerk to lerende willena ist, soll sick by den buwhern ai.^even. 
Wenn he täu den togelaten wert, dem hantwerke na oldera gebi-uke 
8 ß alsovort in ere busee erleggen , dre jähr leren und sinem meister, 
darbj he leret, alle wekeii) wenn gearbeidet wert, 4 ß gcven. 

Ein ider meister achaU nicht mer d«in emen kneoht tor tid In 
de lere nemen und hebbeu, des rades murmeister twe edder dre na 
gclegenheit, mit gunaten und vorweten der buwbem. 

Wenn ein lehrknecht sine lerejare redelikeui wo aick dät eigent, 
nt geleret, soll he tom minaten dre jare (id were denne he vor der 
tid van den buwhern to der meisterachop duchtig erkant und darto 
gelaten worde) vor einen geaeUen arbeiden. 

So he dama meiafer werden wolle und van den buwhern darto 
geatadet werde, aoll he sine meiateratacke maken, nemplich einen nien 
gevel uptehen, ein kellerge weifte aluten, eine kamer upmuren edder 
etliche achwikbogen aluten, und achollen de olderlude aainpt des radea 
murmeister ut gehete der buwhern einem ideren murmanne, de aulk 
arbeid angenamen hedde, befeien eme, de one jenigo inrede aftotreden 
und antowlaen und dnaae arbeit to fiillenforendey mögen und acholen 
ome van den olderluden und radea murmeiater edder Ton dem meiater, 
darvan em duaae arbeit angewiaet, twe, dre edder veer togeordent 
werden, na ereachunge der arbeit, als ein oder twe lehrknechto de 
anderthalv jähr edder twe in der lere gewesen, de sick in allen dingen 
na ajmem bevele Torholden und de arbeit fiillenfiiren helpen. 

Wenn duaae atucke vorferdiget van den olderluden und mur> 
meiateren in byweaen der buwhern unatrafbar befunden, aoll de knecht 
vor ein meiater togelaten werden. Im &lle averat de alle oder tom 
dele strafbar befundeui mögen ome na erkantentsae der buwhern ent- 
weder noch etlike jare vor einen geaeUen to arbeiden angeaettot und 
dama, ehe he vor ein meister togelaten wert, vorgedachte stucke noch- 
mala to maken uperlecht werden, edder na orkantenisse deraulvigen 
dem ampte eine geltatrafe in erebusae geven und darmit togolntcn werden. 

Et scoUen de murmeister mit oren knechten und plegesknechten 
van der ersten wckcn in der vasten bei 14 dage na Michaelis up des 
radea, borgere und inwanere arbeide des morgens de klocke vere to 

*) FufntdQt/: giebt. 
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arliüiden aofaii^eii, tlarby vorharrcn bet du kluckc soven gesla<^en, so 
mogtn so eine rouwstuntle holden, darna wcdderiuab arbeideii, bet de 
klocke elvea gcslagcn, den numiddag na klocke 12 wedderumme to 
arbeiden anfangen und darbv ane jenige rouwstunde, bet de klocke 
ßosisc geslagcn , vorlmrren , und soll darfur ein ider murmann up des 
rades arbeidc, id bv in deckung der torne*), in arbeidende up dorn 
kalkbcrgc odder andcrra arbeidc to lone liebbeu des dages 4 ß und 
na oldem gebruke tor weken 2 ^, ein ider plegesknecht ö ß des dages 
und 2 ^ de wekc. ^ 

Up der borget und inwaner arbeide, id ay in upmorioge der 
httseTi In deckung dersulvigen, in daren^ok tome-makiDge binnen der 
stad und landwere, mögen de murlude ein jeder des dages 4 ß ncmen 
und 4 de weke, na oldem gebruke, ein ider plegeeknecht 5 ß des 
dages und 4 ^ de weke. Wenn ae äderst bruwpaunen setten oder 
backaven muren, mach ein ider murmann des dages to lone 5 ß nemen, 
ein plegcsknecht 4 j?. 

Vertein dage na Michaelis bet wedder up de erste weke in der 
Tasten soll ein murmann up des rades, bürgere und inwaner arbeide 
nicht mer als III ß des dages und ein plegesknecht II ß des dagea 
nefenst vorgedachten twen und ver penningen tor weken hebben. 
Wenn se averst in der üä bruwpannen setten oder backaven maken, 
mögen de murlude ver ß des dages und de plegeeknechte III ß nemen, 
und des morgens, wenn de dag angeit, to arbeiden anfangen, des vor- 
middages, wenn se umme sossen to arbeide gaben, mögen se eine 
rouwstunde holden, des namiddages de klocke 12 wedderamb to ar> 
beide gahen onc jenige rouwstimde, bet de klocke sosse geslagen edder 
80 lange id dag is darby vorbarren und iiitig arbeiden, ok oue vorlof 
des, deme so arbeiden, darvon niebt gahen. ^^'o\\ to rechter tid nicht 
to arbeidc kurnpt, dem schollen vor ider stunde Uli ^ am dachlone 
gekortet werden. 

i»o baven dusse vorordennng des lones jenig meister edder knecht 
Sick understahen werde, einten borger edder inwaner up boger lohn 
to drengende, up fro- edder ander kost, beer edder bergelt to gevende 
nodigen, de soll dem rade, so vaken et werc, under wat schine dai 
geschcgc, in dren marken tor strafe vorfallen syn. 

Et schollen de murlude up eines erbarn rades , bürgere und in- 
wanerc arbeide by de kalktrogo starke plegesknechtc , de den kalk 
weten recht totnricbtcn, und nelne Jungen vorordenen. Desulven 
Scholen to lone als anderen plegeskuechten vorordenet is, nemen. 

*) I'u/endorf in atiner huckdtuttch. L'cberielz.: Dorue. 
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Ein ider murknecht, de vp der borger oder inwaner arbeit aoe 
sobickiing eines meistere geit, soll alleine arbeiden und men einen 
pl^esknecht hebben. 

Ein mnnnelster averst mag einem borger edder inwaner so vele 
kneebte ein ider begerend is, np de arbeit schicken} doch scholl de 
meister darvor geholden syn, dat de arbeit recht gemaket werdoi hj 
vormidung der strafe, darvan hima vonneldet wert He soll ok keine 
knechte van dem arbeide, ehr de Torferdiget, one vorlof des, dem he 
se geschicket heft, nemen* 

Et schollen jarlikes de olderlode der mur- nnd timmenneister 
nefenst eines erbaren rades mnr- und timmermebter und einem hus- 
knechte oder wechtere umme gaben alle gebuwete so des jares in der 
borgerscbop nige gebawet besichtigen. Sofcrnc an jenigem gebuwete 
mangel befunden, dat entweder de stene nicht to bände gemuret, de 
mnre na dem lode nicht recht upgetagen, de husdore, bagen eder ge> 
weifte nicht recht geslaten wercn, soll de meister so solke arbeit ent- 
weder sulvest oder dorch sjn yolk verfertigen laten dem aropte in de 
busse vor ider stucke mures, so nicht to bände oder na dem lode ge- 
murct eine mark geven vor iderer hege so nicht recht geslaten 
anderhalvcn ß. 

Ein ider murknecht de vorgedachte staeke gemaket hadde und 
strafbar befunden worden soll vor ein stucke mura, so nicht to bände 
gemuret 8 /J, vor ider böge de nicht recht geslaten werc U*) ß dem 
ampte in de bussen geven. Es sollen ok de muriude henfarder neine 
nige daren anc vorlof des rades by hoger strafe maken. 

Et schollen keine fruwen tom plegeswerke gestadet werden. Welk 
meister oder knecht de mit sick up des rades, borger oder inwaner 
arbeit brochtc, de schall dem rade, so vaken dat geschege, in eine 
mark Lub. und dem ampte ver ß in de busse to gevende vorfallen syn. 

£t schall ok henfurder up des rades» borger und inwaner arbeide 
kein beer geschenket werden, sunderen einem ideren knechte und 
plcgcsknechto frig stahen, so vclc mit to bringen, als he allcine vor 
sine sulvestpersone nottorftig hebben mag, bet dat he wedder van der 
arbeit geit. So jenig meister synem knechte oder plegeskncchte wordo 
vorloveu, vor der rouwstunde ber to halcn cdder vormittelst einer ge- 
wissen mate uttoschenken, de soll dem ratio in eine mark I^ub. 
strafe und dem ampte B ^ in de busse, so vaken dat geschege, vor> 
iidlen syn. 
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Wor averst jenig lUttr- oder plcgosknecht sick des one TOrlof ftiaes 
meuters underaeme, de schall, soferne be des ampts busse bolt, dem 
ampte IUI ßj so vaken dat geschcgc, geyen und dem rsde in wil' 
korlige strafe yorfallen sjn» Helt he de busse nicht , schall he von 
des rades, boi^r und iowancr plcgesarbeide 14 da^ vorwiset syn. 

Et soll benfurder kein murmann sick ane vorweten der buwbern 
ut der stad to arbeide begeyen. Woll dat dede, soll einem erbam 
rade in twe mark strafe vorfallen syn. De ok mit yorweten der buw* 
hem sick an andere orde begeye, soll, wenn be yan densuMgen to 
des rades, borger edder inwaner arbeide wedder gefordert werde, 
kamen und arbeiden. 

Ein geselle ayerst, so ut der lere gekamen und willens were, in 
andere stede up dat mnrwerk to wanderen, mag datsnlvige unyor> 
hindert don. 

Et mögen ok de mnriude na oldem gebruke jarlikes twe older* 
lüde kesen, de schollen nefenst anderen, so onen to vorrichten geboret, 
dejenigen, so wedder de ardkel, darvan den murluden in desser orde* 
nung strafe to nemende vorlovet is, bandelen, in de vorordente strafe 
nemen und darinne nicht snmich werden by vormidinge eines erbam 
rades strafe. 

Ein erbar rad vorbeholt sick, dtisse ordenung na gelegenheit und 
ereschnng der tid to veränderen, to vormeren cfte vorminneren. 

Kamen*) der itzigen meisteij: Mester Hiorick van Paris eines er« 
bam rades raurmeister. Pawell Ripe. Clawes Make. Jochim fiipe. 
Meineke Smedt. Ciriacus Beigen. Andreas Bermann. 

Lüneb. Arch., Lib. mem. A. f. CCXXVIV «gy.; hi AoeMeii(Mft«r I7e»er««»ttiv 
atnymatt 6ei JPuJendoift Ob$trv, Jur, IV, p. 833 $gq. 



XX, FantofRslmacher« 

1. 1525, Febr. 8. 

Qereehticheit der tuffelmaker. 

Ordenynge van den meysteren. 
Ein ider meister mach holden twe knechte und enen jungen eft 
ansteker. Und wenner ein meister enen jungen heft de ein half jar 
ut der lere gewesen, so mach he enen anderen jungen darby setten. 

Da« Folgende fehU Pv^endorf. 
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Weimer ein meiBier aine warkstede deimaten beaettet hedde und 
dar QDtbaven raer knechte inwannerende kernen^ deanlvige knechte to 
welkenem meister de inwanneren, dar acholen se 14 dage arbet hy 
hebben; und dama nmmeher arbeiden Tan deme enen meister to deme 
anderen. Und wert sakci dat denne nen meister were, de synor be- 
dorfte, so schall he bljren dar he i8| averst nnTormedet, dewilen dat 
he baten der medeltid gekamen is; und schole ok nicht gemedet 
werden er de medeltid kummet, sunder ein itlig hebbe sinen tal. 

Darto 80 Scholen de meistere de medeltid so gewontlich up 
paachken und Michaelis holden und de knechte meden dar se eren 
krog hebbeOi so dat vor ene wise und wanheit in anderen stederen 
geholden wart; dar sich ein ider meister billig inne schicken schole. 
Und dar de meister eft gesellen hir ent^en deden, Scholen danror 
billike böte don. 

Item dar sick ein geselle unbillig hedde in sines meisters huse, 
darror schall de meister van ome borlike böte esken und nemen. 

So ok ein meister were de samptkop yorkopen wolde als by 
golden tale, de schall de toffelen nicht Tan sick leveren, he hebbe 
ersten den oldesten meister darby gehat, dat he besichtige sodane 
wark gut sy kopmans weringe. Und dede he des nicht , dar schole 
he Torbroken ene tunne berB, de ene helfte in Marien bussen und de 
andere helfte an de meistere. 

Dar ok de ene meister deme anderen sinen knecht entmedede 
buten der medeltid, schole he wedden myt ener tunnen bers so Taken dat 
deit, de ene helfte in Marien bussen und de andere hclfle an de meistere. 

Und so denne woU van den meisteren oren frouwen eft kindcren 
na deme willen gades vorstorrci so schall men mede to grave foUigen, 
so sich des bohert, und de knechte Scholen dat lik to grave dragen. 
De des nicht dede und wer to hues, schall dat wedden myt ein half 
punt wasses in Marien bussen, he sy denne meister, frouwe eft knecht. 

So Scholen ok alle meistere in Marien bussen gcTen alle son- 
avende II ^. 

Ordeninge und regimeut der knechte. 

Item so ein knecht int erste wand eren de kummet, schall me ome 
dusse gerechticheit vorlesen, dat he sich dama wete to holden und 
Tor broke hebbe to bewarendc. 

Dama schall men one inschenken und entfangen vor enen guden 
gesellen, so schall he fort geven in Marien bussen VI ^. 

Wert sakei dat sich ein knecht so fuU drunke und wedder aTer> 
gCTC in deme kroge, so schall he goTOn I punt wasses in Marien bussen. 
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Und BO dexme ein knecht darto enoket wurde, den fallen knecht 
in sines meisten huB to briogende» dat he mochte Tor schaden bohat 
wesen, und de knecbt dat nicht eodede, schal he wedden mjt I tonnen 
rodes bers, de ene heifte in Marien bussen und de andere helfte in 
den krog. 

Und so id sich begeve, dat de kaeeht nicht bleve in sines meistera 
huse und ginge wcdder darut in ungeborÜke stede, so schall he in 

demsulvigen broke fallen. 

Darto so schall nen kneclit unborlike were in dem kroge dregen 
hj eioL punt wasscs brokc in Marien bussen. 

Ok so schall nen knecht speien myt tarlingen eft karthen noch 
buten edder binnen der Stadt hy broke I pont wasses, so yaken 
dat deit. 

Itom ein ider knecht und wcnncr encr ut der lere gekamen schall 
alle XI III dage geven in de bussen Diarien Ii d^» 

Welkor junge ein jar in der lere is gewesen , de schall geven 

nmme de XII II dage I ^ in Marien bussen. 

Item wenner ein junge unse hantwark to lerende bogert, schall 
vor d(.'n meisteren angonamet werden, und ok dat he echte und rechte 
geboren sj und III jar in der lere wcsen. 

Und wenner ein i'niqc also in de lere kuramet, de schall geven 
den knceliten III ß in den krog und 1111 ß in de bussen. 

Dar denue ein kneelit sodane lerejar nicht geholden hedde, de- 
sulvige schall niclit gefordert werden. 

Wert ok, dut ein geselle in kranklieil hllo, deme schall men 
IUI eft VIII ß ut der bussen lenen, und so denne de knecht 8tOi*ve, 
schall nie sodan«? gelt ut sinen redesten guderen soken. Bleve he 
aver lovendig, so schall lie id wedder in de buäseu geven. 

Item öo ein geselle brokhaftich wurde vorsatig in der botalingc, 
.schall one nen nuister holden tegen der gesellen dank so lauge ho 
sich liehüg makct. 

Und 8() denne ein knecht wandert eit utgeschenket wert, do schall 
geven VI ^ in Marien bussen. 

Und ut allen dussen vorigen gebroken schall enes ersamen radea 
broke, so jeuich knecht darin feile, vorgan und nicht hindren. 

Wes denne also in de bussen gesammelti will me to huipo nemen 
to twen bomen und lichten tor ere gades und der hilligen jmücfrouwea 
Marieni or hoge lof darmede to vormeren. 

Schreven des mitwekens na Marien lichtmessen dage anno 

XXV. r 

Lümk. Areh., OiU«$aekmt SthwUr, VoL 26; gleiekMit. Edtekr. 



Digitized by Google 



173 



2. 1827t Nän 20. 

[Verbindung der Pantoff einlacher zu Lüneburg mit 
denen zu Lübeck, Rnatock und WiamarJ\ 
In godes narnen, amen. Ene belevjmge ys dar upgenamen van 
Unsen olden vorfaren de in got vorstorven sint seliger dcchtnysse. 
So sint de to Lübeck undc de to Rostock kamen to der Wyszraer 
nnde unt des ganz eindrachtliken avcrein gekamen to lioldende sulke 
belevingc in dessen dren Steden Lübeck Rostock und Wyszroer, dar 
vry uns hebben tohope vorgaddert ganz cndraclitichliken to holdendc 
Bodane belcvinge alse hyrna geschreven steyt. Do belevynge ys dyt: 
Wenn dar ein knceht van uns vnn Liibeck iit unscmo denste ofte 
van der \\'yszmer na liostot k, so schal mc den Unecht dar nicht cnt- 
holdon so al.so brovo dar na kamen, dosirnlvken wvHo wv van Lübeck 
unde ok van der Wyszmer den van I^ostock ok aUo docn stedo unde 
vast to holdendc. Ofte dar nu en wer do syck dar entjegen settetle, 
he wero de hoge edder de sydc, oldfrman edder amptbroder, legen 
de belevynge dcde, de desse III ötede heievet liebhen, so wylle wy 
dat sametliken by den ersamen raed Betten^ wat de brokc Evesen schab 
Wento he mach dat vorg^eves nicht gedan hebben in der stut dar he 
lest utgewandert heft , dat sehnt van dessen III Steden , dedc vor- 
benomet sint, Vortmcr weret sake, dat dar ein knecht wanderde uppe 
eue unwontiiko stede, wyl de knecht wedder aibeydcn in dessen dren 
Steden, so schal he dem anipte lyk vor doen in der stat, dar he lest- 
werve utgewandert ys van dessen III Steden. Jtem so synt wy 
averein gekaineu sauimctliken, umme dat 1111. jar tosamende to karaendc 
welke van Lübeck unde ok welke van Kostock hyr to der Wyszmer 
unde to vorhandelen sodane belevynge mit vulbort der hcren. Item 
desse oldo belevynge ys vordan belevet nppe dftt nje in dem pinxsten 
feste in der Wyszmer int jar nnses heren MCX7CCLXXXVI , by den 
tydcn der olderlude Peter Köster nnde Hans Wrede nnde der older- 
lüde van Lübeck Eersten Kusel nnde Symon Bmwer nnde ok der 
olderlude van Rostock Clawes Reydin nnd Peter Bokeman klypken- 
makers in allen dren Steden. Item dcsser serteren synt dre, de ene 
Ute der anderen sneden vomiddest der hylgen drevaldycheit nnde 
vormiddelst den bokstavon A B C D. Item umme desse belevynge 
baven scbreven synt de pantoffelmakers van Lnneborch gekamen to 
uns to Lübeck unde hebben begert sodane bclevyng myt den vor- 
benomeden III Steden antonemende. Unde datsulve hebbe wy pan* 
toSelmakers to Lübeck mit Tulmacbt unde belevynge der pantoffel- 
makers to Rostock unde tor Wyszmer en gegunnet unde mede in- 
gestedet unde angenamen, alse dat se mit uns den III vorbenomeden 



Digitized by Google 



J74_ 

Bteden aller belevynge unde rechte {^ebruken unde geneten gelyk uns. 
Besse belevynge myt den van Luneborch ys gescheen to Lübeck in 
jegenwardicbeyt unde bywesen der olderlude unde ganzen amptes der 
pantoflfelmakers to Lobeck am mydweken vor unser lev^ froawen 
bodoschop ym XXVIL jare. 

Olderlude weren Hans Vredewolt de aide unde Gossleck Brant 
In desser belevynge synt hy gewesen de olderlude van Luneborch 
Dyderick Hyldebrant unde Albert Hake. 

8. Sept 15. 

Van den pantuffclenmakcrs. 

Im jare vofteygenhundert achtnndtwintigi dyngestedages na na- 
tivitatis Marie virginis synt vor eneni erbaren rade ersehenen de tuf- 
felenmak^rs und hebben oren mennychfaltygen gedanen bedcn nach 
avermals instondiges fiytes bogert, eyn erbar rad ore gelegenheit 
mochte to harten foren: Dewyl orer itzeut mennichlich am tal were 
to boruchtende, indeme se nenc bolevynge up ore hantwark und per- 
sonen vaii einem erbaren rade hcdden, mcr van buten to on indrengen 
mocliten orer naryn^jc, dor sc sick doch sustcn tom hngcstcn na itziger 
tid und golegenlioit nicht to boromendc hedden, vorkortct wrrdr]-!; 
darumb on ute niyldicheit encn tal und tom hogcsten, so vele orer im 
weren , alsc ton sosz pcrsoncn to vergünstigen und se darraede privi- 
legeren und bogiftigcn luoclitCj in nnspiido, ore ersandieyden ut gunst 
anderen hantwarkcn sodans ok uriLii^evcn hcdden, dat se by an- 
getzichtem tale blyven mochten, darby geiumthavet niid crholdcn werden. 

De\vyl denne eyn erbar rad ore hogen instciulige mennichfaUyge 
bedc und boger angemarket, heft se eyn rad niyt sodanem tal, alse 
dat erer sosz meystere und nicht mer to tiden wescn schnlcn, privi- 
legeret bostediget und vorfogct, dat ok namals nenient sick dessulven 
hantwarkes vor caen meister baven vorbororten tal to gebrukende 
understan seliole, id gcschegc denne niyt vorhete und vorlove enes 
crbarcii radeä, de wilkore macht und mogcnheit ein rad sodanen tnl 
to vormerendo edder vormynnerendo nach gelegenheit der tyt sick 
hyrmyt wyll fryg vorbeholden hebben. 

Und ok so hebben sick desulven pantuffelcnmakcrs byr nevens 
Torplicfatet und vorredet, dat se sick myt oren knechten in den orten 
walles, darhen se van enem erbaren rade gewiset und tAin to tyden 
bovalen und ingedan mcrt, sick borsamlich und truwlich willen ertzygen 
und befjmdeu laten. 
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Und de nanaen der sosz pantuflelenmakers Bint so nachfolligct: 
Diderick Hyldebrant, Albert Hake, Telleman Lütke, Pawel Tyle, 
Hans Bennynge« und Clawes Smyth. 
Lüntb. Arch., lAh. mem. A, /. CL V 4q» 



XXL Pelzer, Buntmacher, Kurscdmer. 
1. Um iao2. 

Pilzere unde cremere. 

Ok moged de pilzere kopon wynstevn eno tuiinen edder mer 
vindf (lelen den winsteyn under »ick, men wod eii siinderliken kopet 
van winstene, des scal lie allene bniken unde scal den nicht vorkopen 
unde utwegen enem . in leren in dein werke, wante dat utwegent bi 
punden dat boret litu crenierea to. 

Lüntb. Arch., Donut. J, p. 233: Gracio date ynaingcn; Vonai, II, /. 34; 
gedr, Liineb. US, /, 248», 

S. Joll 3. 

Vorhandelt mit den piltzeren van Daldorppos wegene 

de ejn voresprake wart 

Anno domini H*CCCC*XXI* feria qnhita poat Visitation^ Marie 
wart gehandelt mit den piltzeren nmme DaldorppOi eren werkgenoten, 
dammme dat he eyn Yoresprake gewordm is« To deme ersten scall 
Daldorp myden der pUtzere gilde; doch mach he neyen unde arbeiden 
gelyk ene beyde nyge unde old, wo he nicht enarbeide dat jegen 
ere ampt sy, namdiken katvelle, unde kan he eynen knecht, twe 
edder dre holden, de eme arbeiden willen , des gönnet se woU. In 
sunte Michaelts markedoi wor Daldorp denne stan will mit den piltzeren, 
were achter edder vor, dat scall by eme sulyen stan, men enscall 
nicht mit en loten. 

Were aver, dat he nicht lenk voresprake wesen wolde, so scall 
dat by deme rode stan, were de pUlzere eme wedder to deme gilde 
unde des he bette an desse tyd an creme ampte bruket heft, Staden 
scoUen edder nicht, unde dat hebben beide partie gentzUken to deme 
rade settet. 
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Vortmer \ft he eyn vorespraken storreD, so willen doch de piltzere 
DA eres amptes wonbeyd iwe pant wasses to siner bygrafl senden 
nnde cme offeren gelyk also ift he aller woahoTd eres amptes mede 
gebrukct hedde. Unde wes men in den gilde gift to beteringe des 
gildes lucbte, wert dat van enie geeschetj dat he dat geve, werd yd 
nicht gccschct, so late he syck allens. Unde hyrmede scollen se frant- 
likcn gcvlegen syn umme allen gehatten nnwillen, unde erer eyn scall 
deroe anderen nejnerleye yorachtingc don hejmeliken edder openbaxe 
in jcuigerleye wyse. 

Lüneb, Jri^ Lib. mm. A, /, XVJir. 

d. 1421, Juü 13. 

Den piltzeren gogont to waschende boren des provestes 

to Lüne molen. 
Anno M*CCCC*XXI* circa festum Margarete wart den piltseren 
togelaten, dat se waschen nppe den uthersten HEI heringboden boven 
des provestes van Lnne molen, so lange also deme rade dat even 
dunket wesen. 

Lütusb, Ardt^ Lib. mem. Ä, /. XVIIP. 

4. lim 1450. 

Van etliken gerechticheiden des piltzeramptes. 

Item ift welk man Torvelle snnder sons, des fronwe scall neyn 
yelwerk mehr vorarbeiden, men dat yelwerk dat se gar heft, dare 
mach se to beten strumpe onde moiiwenfell mit der meistere willen. 

Item welk geselle nynipt eynes meisteres dochter, de scall fryg 
wesen des geldes dat he in dat ampt geven scolde unde des Werks 
to makende dat to deme Uchte kumpt 

Item scall hyr neyn utman velle kopen men beneddoa XXV veelL 
Dat hebben wy van older wonhcyd hehr gehat. 

Item eft witt ledder unsen gildebroderen to Luneboig to kope 
brecht werde, dat scall ncmand unseme ampte to vorfange kopen, 
men unse gesworen werkmestere scollen den ersten kop hobben unseme 
ampte to gude. 

Item scall nemand selschop lioUlcn buten amptes uppo velwerk 
dat unseme ampte möge to schaden komen efite to v(jifnn^e. 

Item scall nemant ut unseme ampte vore rad efte gerichte gan, 
de dar geld vore neme. 

Item wanne syck unse knechte mishandelcn, brun edder blauw, 
dat plegen wy to richtende mit unser heren hulpe^ de denne by uns 
Sitten in der moigensprake. 



Digitizeci by Google 



177 



Item nemand scaU hyr werk veyle hebben in derae fiygen mar- 
kede, dat enscollen erat besehn iinse gesworen werkmestere, unde 
were dar werk mede dat untydicb efte neynes koptnannes werioge 
were, dat scall nie eme ynleggcn so lange dat de market ute is, so 
acollen se ysHk stucke boszen mit eynem punde wasaes. 

Item umme unse eede scall yd stan alse in des rades boke steyt 

ünde alle desse ▼orescreven stucke unde artikele scollen stan 
nppe des rades behag. 

Lihuh* Ardt^ Lih, «Mm. A,/. XXXV. 

5» 14M mit Nachtrag von I468i Nat. 3. 

Artikele der piltzere. 

Tom ersten ) wc unse ampt mit rechte bcsittcn will, schal wesen 
echt recht fiyg dndesch nnde nicht wcndesch geboren, de sy man 
efte frouwe. 

Item WC unse ampt wynnen will, de scall bynncn Luneborg jar 
nnde dag gedenet hebben alse eyn beddenre kneclit alle amcr Imnde- 
linge unde scall borger wesen, ehr he nose ampt eschet. Wanne he 
des wynnen*) will, scall he yd Unsen wcrkmesteren des avendes, 
wanne he des anderen dagea morgensprake hebben will, tovoren witlik 
den. Dede he deme also nicht, so mögen se emo weygeren wente 
tor anderen morgensprake. Unde to der andorcn morgensprake scall 
men enc wi^en na sinemc bortbrcve, so scall he seggen, wor he de 
halen wilie. Also vro alse he myt deme bortbrcve kumpt, scall he 
den antwerden den sworncn wcrkmesteren undo so senil he maken 
dre stucke Werkes, dat scollen wesen eyn sube, eyn drevaste unde 
eyn lange nedderste, de scollen wesen iinstraflik. Is dat he denne 
also deyt, mach he vortfaren in unseme ampte. 

Item moet he hebben X mark penninge Luneborger weringe un- 
vorborget, dat he Vorrechten scall mit syneme eede, ehr men ene 
instadet. 

Item welk knecht unse ampt will wynnen, scall hebben dre hovet 
morgensprake. Unde wanne disse vorescrevcn stucke alle syn ge- 
scbecn, schall nie ene instaden to unseme ampte. 

Na der instadinge bynnen veer wekene scall he mannen unde 
fron wen unses amptes eyne kost don alse unses amptes recht unde 
wonhcyd is. To dcrsulven kost scall he geven eyne halve tunnen 
Embekesches becrs. 



12 
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Item scall syck eyn je\veik unscs amptes mit erliken vromcii 
luden also Ijcwyveii; tlat de unseme amptc bequeme svii to besittende. 

Item plege wy van older wonhcyd to allen pinxten unde vastel- 
ftvendcn tohopc to etcnde. De koste de mot cyn islik, de unse ampt 
besitten will, mede holden. 

Item welk man iiiiseB amptes steiret imde Jet aone« na, de fironwe 
mochte unses amptes brakcn, wente he XX Jar old is, ayer ee acall 
unaes amptes recht don gelyk eyneme anderen SttlTCBfaeren. Wanne 
de sone XX jar old is unde will dat ampt arbeiden, den scall men 
insteden in der ersten moi^gensprake, wanne he dat biddet Unde he 
soall deme ampte eyoe kost don also vorescreven stejt, anders scall 
he neyne unplicht don, jedoch scall eme dat arbeyd sulven gilden 
nnde nemande to gude bearbeiden ane alle list 

Sint dar over sones de dat ampt nicht bearbeiden , de mögen dat 
ampt des jares mit VII Lub. penn, holden^ dat ts to pinxten I penn» 
nnde to sonte Mtchaelsdagc sosz penn. 

Itom am jare LXIII. des donredages na alle godes hilligen dage 
was dat ampt der piltzere yor deme rade unde beschuldigeden eynen 
▼romen man, eynen borger van Erffbrde, de hadde vorkoft Icinnieme 
koTSsen; des hadden se ene gehat yore geriohte unde schnldigeden 
ene umme dat voregescreyen. Des wort he yorwunnen mit dren 
punden brokcs, alse cyn deme rade, eyn deme vogede unde eyn den 
piltzereu. Des ])ecla<i:ede syck de man yoregescreven : hedde he dat 
geweten, dat yd hedde wcscn tegen ere ampt, he wolde sodanes nicht 
yeyle gehat hebben, unde bat, dat men yd eme wolde togeyen. Desset 
sag an de rad unde unse heren voged umme des rades bede unde 
underrichtinge unde geven eme des ere deel wedder to; desgelyk hedde 
de rad ok gerne seen unde namcn vnn den piltzeren. Des enwolden 
se nicht don; aldus gaf de rad den pützeren I punt etc. unde des 
wolde de rad mit ene vordacht syn. 

Lüneb. Arch,f Lib. mcm, A,/. XXXVJI tqq. 

\^Vere inharun g der Runtm a c her und Kürschner der sechs 
WendiHclien Städte Lübeck ffamburfj Lüneburg Rostock 
Stralsund Wismar vegen der G esellen.] 
Wy oldcrlüde meistere uiul er^mcnc ambtsbröder der buiUinaker 
und körsnerc binnen den .süsz Wt'iuiisclieii städen als Lübeck Ham- 
burg Rostock Stralsund Wismar und Lüneburg bekennen apenbar vor 
uns unse nakommelinge und vort als wenie, dat wy uns mit gudem 
fryen willen, vorgandeni ripeu rade und wolberadeuen modes, ok ut 



Digitized by Go 



gmwt ooDsent willen and valborde ttnserer gebCreoden overicbeit, nem- 
Ucli des erbaren radee einer jedem stad vorbenompt disaer navolgenden 
stücke puncto und articttle, iimme de gesellen nnser ambte so vele 
bet hj dwange lacht and gehorsam to beholden, ▼oreinget und vor- 
dragen and desttlvtge articttl sämbtlik und ein jeder int besonder ben- 
förder van dato disses breres engende «idr&ohtigliken to holden be- 
williget belevct und angenamen hebben, wo wy ok don gegenwardich 
in und mit craflft disses breves: 

£rstlik dat hier nnmals nen geselle des buntmakor- edder kdrtssnOT- 
ambtes in den sösz Wendischen städen denen scliall , dowelke vorhen 
geleret edder gedenet heft in einer stnd oft flecken dar do bunt* 
maker oft körtzner nen ambt oft gilde besitten, des schall ok kein 
geselle ansers ambtes arbeiden, sundem des bantwerks dat he gelemet 
heft| id sy bantwerker edder peltzer. 

Ok mögen de körtznere binnen Lübeck witte and schwarte 
schmachenvodere maken, und so jemand darentgegen dede, deme 
schall in den vorbenömden sösz Wendischen städr n to arbeidcn nicht 
vorgünnct worden. Were id ok, dat ein geselle, de*sy buntmaker 
edder körtzoner, jenigen iipstod makede mit sinem mcistcr binnen der 
tid de he enie to dendc tonresccht heft, und also mit Unwillen van 
sinem nieif>ter schedede, desiilvige schall van uns vor einen voriopenen 
gesellen geholdea und eine to arbeidcn nicht vomimt ■wor^len , id sy 
denne, dat he vorerst in der stad dar he vorlopen is des ambtes und 
meisters willen geroaket heft, na erkäntnisse der olderlüde dersülvigcn 
tiden. 

Item so jennig geselle beyder berürdeu ämbtere binnen vertfin 
dagen mer denn einen mandag makede, de schall dorn ambte solkes 
ane gnade betereu mit einer tonne bcr?. Ginge he ok in dt n vcrtcin 
dagen to ber ane redclike orsake, so schall eme sin meister darvor 
einen Liil), Schilling afrekenen. 

Und so ein geselle, de sy buntmaker edder körtzner, eines mannes 
dochter ofte maget binnen des ambtes unerede ott besclilepo, desülvige 
schall dat beteren dem ambte dar he solkes gedan heft mit tein 
marken Lfibisch. Settede he sick- darentgegen und soiken brokc nicht 
utgOTen Wolde y so schal he nicht wot sin dat ambt in den vor- 
^nömden stJiden to besitten. 

Item wer© id, dat ein geselle hemeliken van sinem meister ane 
^essfilven weten and willen entlepe, desÜlvIge schall dat ok beteren 
mit tein marken Lfibsch an dat ambt daran he dat vorbraken heft. 

Des schall ok nen geseUe in berürten ambten arbeiden up einem 
sondage, id were denn, dat sin meister n^idig arbeid hadde nnd dat 

12» 
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id geschege mit der olderlüde willen, by poon van tween gOlden an 
den metstem des anibtes daran he dat vorbraken lieft to ▼orboren. 
Item weUc geselle de stfickwerk arbeidet in disten vorberttrden 
Wendischen stfiden und mit sinem meister etet, de schall tor 
weken in de kost geren 4 ß Lübsch. 

Item were id, dat einem gesellen, de sy bnntmaker oft kortsener, 
in einer der vorbemelten stttden eine wedewe oft eines meisters dochter 
vortronwet würde und de gesell in deraülvigen stad dar aodanes ge- 
achfit nicht gedenet heft, desüMge schall henreisen dar he latest ge- 
denet heft und van dar bringen sinen gewonliken denstbref upt ambt, 
also dat he recht und redeliken van sinem meister gescheden sy. 

Item id schall ok nen geselle unserer beyden bcrürter ämbtcre 
dewelke in Dännemarken Schweden oft Korwegen sin egen für oft 
rok gehat heft togelaten werden noch gewert sin, in den sösz Wen- 
dischen städen to arbeiden to keinen tiden. Desgelikcn Scholen ok 
nenö Schwedische Dänische und utulüdesche jungen oft kulitasen in 
den vorberördcn städen lernen oft arbeiden in kencrloy wise. 

Und in j^nderheit hcbben wy olderlüde meistere und gemcne 
ambtbrödere in den vif städen vorbenömbt, als to Lübeck Rostock 
Stralsund Wismar und Lüneburg endrüchtigliken bewilliget und be- 
levet, dat unse gcsollen schölcn wanderen up Michaelis und Paschexi| 
wo van older hy uns wontlikeii gewesen Is. 

Und 80 ein geselle uiises ambtes einem in^ister hinen gesellen oft 
jungen entspande oft entlockcde, de scliall dem anibtc daran he dat 
vorbraken heft betercn mit 6 marken Lübsch edder uicht gewert siu, 
in den berürden sösz Wendischen btaden to arbeiden. 

Welkes alles also, wo vorgeschrcven, van uns allenthalven unver- 
brukiiken schall gcholdcn und achte rt'olgot werden. Were id averst, 
dat jemand van uns meisteren der vorberürden ambter der buntmaker 
und kurtzenero sodancs vorsatcHk edder motwilliglik breke, desülvige 
schall dat, so vakcu sodanes geseliüt, dem ambte daran he dat vor- 
brickt to ider tid mit 10 gülden bcteren an alle gnade. 

Und dit alles is gehandelt binnen Lübeek mit unserer vorbcnombdcn 
olderlüde meistere und gemeinen ambtbrödere gudem weten willcu 
und volborde dorch unsc leven arabtbröder, den wy darvan sonder- 
likcn befehl gegeven hebben, als van Lübeck olderlüde Hinrich Pot- 
kow, Hinridi Bonsack und Hinrich Sesetowe; van Hamburg Hans 
vam Brocke; van Rostock Hartig Schröder, Hinrich Möller; van Stral- 
sund Birck Durkop und Hans Dreyes; van der Wismar Hans Wrede, 
Jacob Scheppel und Paul Hartewich; van Lfineburg Lütke Carstens 
und Lütke Veithusen. 
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Und dusseni allon to Urkunde siii disser breve twe eines ludes 
durch einen erbaru lad der berürten Stüde up unso flitig und demödig 
bidden und ansuclicn mit eren hicrunden angehangdeii sccreten vor- 
segclt, dor eine by don ljuntmakern und der ander dein kürUnerambte 
binnen Lübeck gegcven und in trouwer vorwaringe und allenthalven 
tom besten. Gegeven und geschrcven um jähre na Christi uusersi 

hern gebort 1500, dama im 408ten jare am dagc 

Miigetk. «an O, Sudiger tn d.ZI^./,Mumb.Queh. VI, 8, 542 f., tutektiMr 



XXTT. RLemenschneider und Beuteler. 

1« 1411, Sept. 14. 

Statut der Creßellen- Bruderschaft» 

In godee namen amen. Ka godes bort verteinhundert jar dama 
in deme elften jare, In des hilgen cmzes dage alse id yorhoget ward, 

worden to schaffercn gekoren van den remsnjrderknechten de do weren 
Hinrik Hakenbeke nnde Bernd Stake, de worden des ens mit deme 
aromete, dat ae makeden ene broderschop. Des gunde en dat ammet 
unde alle detae andren nascrevenen stucke mit gudcm vrigcn willen. 
Darto gaf en dat ammet veer lichte, der sc bruken schullen to deme 
denste gadea. I>arto worden de« desulven knechte de do weren 
nntenander ens, dat en yewelk gaf dre Schillinge penninge, alse 
Hinrik Hakenbeke, Bernd Stake, Tydeke Maurieius, Ditmer van Rode, 
Hans Grymrac, Ilans Ooltstcde, Octc van Horneborch , Clawos van 
Rncwerdinge, Hau« Sasse, Tydeke Vischer, Tydeke Kuleman, T^deke 
Stiinewolt. 

()k worden do schaffors mit deme nnimetc des ens: welk knecbt 
de dar nye queme unde denen wolde, de seljal geven en ])unt wasses, 
wen he dar vertcin dage gedenet holt, dat maeh he losen mit vif 
Witten pennigen, isset dat he dar lenk denen wil. 

Vortmer schal en jewelk kneeht de dar in deme ammete arbeidet 
to allen verdendel jares geven ses penninge, We des nicht endede, 
wen lie van den schafferen darumme gemauet worde, de scholde dat 
betercn mit encm verdendelo wasses. 
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Vortmer schal cn jewelk Icreyuiige geven en punt wasses, wen 
he Ute der lere kumpt. Weret dat he enwechwandcrde nnde cu- 
govG des nicht ut unde (juci)ic hc wcdder, he scholde sine pliclit don 
like den anderen kncciiteii de dar nye quemen. 

Vortmer worde dar jenieh knecht krank, de sj'ne plycht gedau 
lieddc, (leine des nod [i{?prp], deine schal luen Ute der knechte biissen 
ieneu vcr Schillinge. Weret dat [/le^ mor behovede, men schal em 
noch vere leneii. Wen he upkumpt, so schal he de achte Schillinge 
betalen vau deine ersten lone dat he vordenet. Storvet he avcr, wes he 
deniic nalot van synenie gude büven dat he synem mester'schuldich is, 
icht lie enie wes werc, dar schullon de schalfere ere gelt ane soken; heft he 
aver nicht, so schal nien dat Ion neuien to gode unde to siner leven nieder. 

Unde wen en knecht ut desscr brodersciip vorstervet, so schuUen 
de anderen altoniulc niede gau to der graft unde sehullen otTeren. 
We des nicht endeit, de schal dat betören mit enem verdendele wasses, 
eder he bcwise sulke uod den schaffcrcn, dar en ane noge. 

Weret ok, dat de schaffers wat kopen wolden eder utgeven ybu 
der knechte gclde, dat schdlen se doa mit wetenheit unde Yolbord 
der werkmeetere des ammetes. 

Ok sint de kumpane mit enander mit deme ammete des ens ge- 
worden, dat de werkmestere des ammetes schtülen bewaren der knechte 
busse unde ere boek; nnde de schaffere der knechte senUen to allen 
verdendel yares in de busse bringen wes se Tan gelde hebben yan 
der kampane wegen. 

Vortmer sehullen de olden schaffere Tor den werkmestem nye 
achaffers kesen unde don en rekenscop, wes se van der kampane 
wegene uppeboret unde utegeven hebben. 

Wanderde ok der sehaffer en ut synes Werves, so mach he eneo 
andern in sine stede kesen, went he wedder to bus kumpt. 

Weret ok, dat dar welk kneobt to sehaffer koren worde unde 
weygerde he des to wescnde, de schal dat betören mit twen punden 
wasses unde schal alltkewol schaffer wesen, dunket he den knechten 
dar nutte to wesen. 

Vortmer sint de knecht ' des mit den workmestem ens geworden: 
welk knecht de dar dobeit in der stad , dat van den schaffers beseen 
werd, de scal dat bcteren mit enem halven punde wasses. Dobelde 
he ok buten der stad, dat de schaffers bescgcn, so schal he geven en 
verdendel wasses. Dedent ok de schaffers, dat id der kurapane twe 
besegen, de schallen ok densulvcn broke geven. Weret, dat dar 
jement wedderstal ane dede, den enschal nen mester holden so lange, 
went he gcdaa heft wes em bort. 
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Weret ok, dat sik welke knechte ondorander in krogen eder 
anders wor elagen edder Bchnlden, dar nen blauw eder Uued van en- 
queme» dar schoUen se ere schaffere OTer vorliken. Können se dea 
nicht gedon, so schallen se dat soken vor den werkmestem des am- 
metes, isset dat dar we claget. 

Weret ok, dat dar jenicfa knecfat wechwanderde unde siner plicht 
nicht gedan enhedde, deme mögen de schaffere van der knechte 
wi^ne hoden eder brove nasenden, wor se ene Toreschen unde driven 
en np likerwys oft he synem mester nte sineme denste entgnn were. 

Weren dar ok welke knechte de der lichte omme de stad nicht 
dragen enwolden, wen en de schaffere toseden, dat scheide en jewelk 
betören mit enem halven pnnde wasses. 

Vortmer welk geselle vor den deren botsede nnde dat van den 
schafferen beseen werd, de schall dat beteren mit enem yerdendel 
wasses. 

Welk geselle ok barbent geit des hilgendages, dat id de schaffers 
Seen, de schal dat wedden mit enem verdendelo wasses. 

Vortmer welk kumpan nicht mede ginge, wen men gesellen 
schenken soholde, de schal so Tele betalen also eyn ander de dar geit 

Vortmer wen de gesellen to bere syn, were dar denne welk de 
dmnke, dat he in dem läge weddergeve unde vorlete, de schal dat 
beteren mit enem punde wasses. 

Vortmer*) schollen de knmpane mede to der graft gan, wan hir 
en mester efte ene mesterinne stervet, bj enem halren pond wasses 
des gelic willen se wedder don. 

Also**) de remensnidergesellen svnd cns geworden, dat se willen 
holden de XIIII doge; welk geselle de dar nicht enknmpt de scall 
dar senden IUI ^ 

Originell auf Pergament au* der Kremer- Lade j jelxt im Besitz de» Mueeume- 
Tertim» ««i LSnt^wrg. 

2. 1540. 

Copia der vordragt der mester unde gesellen rcmer unde 
toemslcger hautwerkes vorhnndelt bjnnen Kostock im 

jare XV*XL. 

WytUk ai all unsen nakamclingen nnses amptes, dat na Christus 
unses heren gebort vofteinbundert dama ira veertigesten jaro up dat 
hillige nige jar etiike unser olderlude meister unde gesellen des remer- 

*) Dieser Abtat» von einer zweiten gUichzeillgen Hand zugefügt. 
**) Die»» Abeaüt «wn e. dritten, etteae jängtm Hand tug9§ehrieben. 
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tmde toenielegeramptes van Stralbimde» van der Wismer, van Lüne- 
Lorch I van Hamborch nnde van Lübeck by den olderluden mesteren 
nnde gesellen remers linde toemalegers binnen Rostock samptlik ge- 
wesen sint unde de twistigen sake de sick twisken den obgedachten 
vief wendesken Steden van der enen, unde den olderluden mesteren 
nnde gesellen der toemsleger nnde remer to Labeck van der anderen 
syden, van wegen eines jungeO) Swerins Strunck genomet, togedragen 
mit den itzgedacbten olderlnden meistern nnde gesellen van Lübeck 
entlik vorgelikent unde vordragen bebben. 

So bebben ok vort desulven olderlude meistere unde gesellen 
der renier toemsleger unde budelmakere der berorten soess wendesken 
stede in numen unde ut bevele ercr oldcsten unde ok snmpt ejn ider 
vor sick sulvest disse nngesclirefen artikel beratsUget bewilliget nnde 
entlik to holdcnde beslateu, wo hir nafolget. 

Unde tom ersten so schall eyn ider leerjunge veer jar lank leren 
by eynem redliken mester; wy kennen den jungen anders nicht 
vor gut. 

Item eyn mester de encii jungen in der lere lieft de schal nicht 
noch eyncn h'cijimgen tosetten , dewilc de erste junge noch in der 
lere up der wcrkstede is, all na older gewanhcit. 

It'Mn welker geselle unses aiuptes de in de kleinen luiitstedcn, 
dar unse ampt nein ampt enis, lenger alse veertein dage arbeidet, de 
senil sick vorbraken liebben jegeu dat ampt in dissen soesz Steden 
unde öcall sinen bruke nicht weten, 

Desgelykeu schallt ok mit den gesellen geholden werden de by 
den sadeleren lenger den veertein dage arbeiden, de schollen sick ok 
jegent ampt vorlHakcn hebben unde oren broke ok nicht weten, all 
na oldcr gewanheit. 

Item wenner ein geselle in dessen Steden up eyueu soudag wan- 
deren queme, so scall he de twolf dagc dar arbeiden. So ok de ge- 
selle up einen mandag edder dingesdag wanderen quemc unde den 
men tein dage arbeidedOf so schall he allikewoll sin vulle wekenlon 
entfangen. 

Item eyn geselle scall den anderen nicht updriven ane der older> 
lüde unde meistere willen. Dar de geselle unborsam gedan heft unde 
dar sulvest scall ok de sake vorljkent werden na older gewanheit 

Item de gesellen scollen arbeiden helpen uppct hantwerk na older 
gewanheit. 

Item nein geselle schall den roeister vorclagen in anderen Steden^ 
sunder allene in der stad unde vor den olderluden , dar de meister 
geseten is, all na older gewanheit. 



Digitized by Google 



185 



Alle linde ulike rorgetohnSea stocke imde articule Uven wy yor-^ 
gemelten oldennanne meiatere nnde gesellen stede unde yast io hol- 
dende. Welker parthie averst daijegen don wert, dat schall slck 
jegen de anderen unses amptes in den yief wendesken Steden vor» 
hraken hebben nnde pene daryor geven na unsem gutbedunken^ alles 
sonder ottoeh aiqgelist onde g^erde. 

To meier orkont der warbst alleb yoigesebrefen sint disser breye ' 
onde recesse sosae eines Indes geschrefen unde iderem parte ein mit 
des amptes der remer onde toemsleger to Rostock ingesegel, des wj 
OOS samptlik hirto gebrukeni vorsegelt gegefen onde yorhandreket 
Oeschein to Rostock am jare oode dage wo gemeldet 

8. imi, Jan. 1& 

Ordnung und bovelicii eyuea erbaren hochwisen rades. 

Nachdeme und also bet anhero onder der remer ond boedeler 
gesellen ejn schedliclier misbrok gewesen in deme, dat, wenner de* 
selben by eynander kamen unde vorraenen op eyneu edder mer iindor 
orem raiddel etwas to bebbende, densulvigen aver eynen disch oder 
benke teen slaen unde rocpcn, so schal nu benvorder solcher niisbruk 
genziicb afgeschaffet und vorbaden syn by strafe dem ampte to 
geyende, so hiijegen gehandelt werde. 

Dar overst in sfilcbem onordentlichen und unchristlichen wesend 
jemands broen oder blaow geslagen edder verwundet werde, by herder 
strafe des gerichtes. 

Worden ok under den gesellen etlij^e uneins , so schollen de 
schaffer onen frede beeden; welcher aver daerbaven doen unde sich 
nicht inseggen laten worde, schal ok van dem amptc oder dem ge- 
lichtc ua gestalter sake gelicher mate, wo vorher vormeidet, gestrafet 
werden. 

Solch cyno unlust to vormiden, schal eyn idcr geselle, de syuen 
gesellen to bescliuldigen lieft, geburliger wisu uudc na am | res ^e- 
wanheid sytie clage stellen an der gesellen buszcnmeister , olderieuie, 
edder, daer de handel dar nicht hen gelioerde, an de erbam hern ge- 
richtesbevelhebbere, und sich nemaud understa, sulven to richtende 
edder to wrekende. 

Dut is also ut bovelich eynes erbaicn rades van den erbaren 
iiert n , h, ll;utwieh hiemmclbecker und h. Iliurich Wiszliusen alse 
bysittere, den ulderluden unde ampte der kramer to behoef irer 
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geseUen angemeldety sich daroa to richtende und Tor strafe ttnde achaden 
to bewarende. 

Actum den achtelnden Jannarii anno dnsent rif hundert eynund- 
achtenticb. 

P«rg«metUh«md»€kr. mm der Xrtmer^Lade, Jetat m der Sammttmjf dt» Ättuemm*-' 
Fmsmt tu Län^wg, 



XXIIL Bothgiesser. 

1579, Nov. 19. 

[BeschlüB 8e der Roth giesser von Lüh eck Hamburg Braun" 
schweig Lüneburg Rostock Stralsund Wismar Magde- 
hurg Bremen Greifswaid Hildesheim Stade Hannover 
Güttingen und Fleneburg wider die Gesellen»] 

Anfenglik*), alse wy ut godee werde yormanety vorerst gades 
rike nnde sine gerechtigkeit to sokende, demnach Scholen alle meistere 
enen gotseligen wandel foren unde in allen dugenden nnde goden 
ezempeln eren gneUen unde gesinde yorgan unde se darto reisen 
unde yormanen, also dat einem christliken huesvader gebüret Des- 
gliken Scholen ok henwedderumb de geseUen geholden sin, alle vier- 
dage gottcs wort to hören , und dar jemand sick in deme ungeb<lrlich 
unde als en unehrist yorholden werde, demselven schall sin meister 
ok alsdan den disch to decken nicht schuldich sin. 

Tom anderui de Norenbergischen ok aller anderer oyerlandischer 
Städte geseUen» so in yorbcnamde stedte wandern kamen, Scholen von 
oren 4 gesehwarncn olderluden und germeistern schriftliken bewis 
under crem segel bringen beneyenst eren gebortsbref, dat se ehr- 
liker gebort, darto düdsch gebaren sin und er ambt hj cnem ehr- 
liken meister in 4 jähren hebben ut^clorot unde nach ambtsgebruke 
gesellen geworden sind, darto dat se sick ehrlik und fromblik ^^eliolden 
nnde one alle nachsage van dar gescheden sin. Aue dat »cholen 
se in dasser meister stede nicht angenamen Warden edder gefordert- 



*) Der Eingang gl/^^iiamteiid WM IM Xlllf 3 : Ordniuig' 4et Hotinskeruniiti «/«* 
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Darmlt averst bemeldete von Norenbei^ unde mehr- andern Städten 
nichts vortowenden hebben, alse bedden se hirran nicht geweten, is 
bewilliget, ose solkes mit den forderlichen (?) schrifUik to melden, 
umme «ick dama to richten. 

Tom drUttnii wen nun en gesdl edder mer wandern kamen, 
schall one de oldei^sell nmme einen namen und bewis nptol^gen 
begrdten, tude wen he dat gedaen, schall he wider fragen, wamp he 
geleret, darmit de meister, dem he ward togebrachti mOge verwaret 
ayn. Dar averst solke gesellen mit nnwillen van eren meistem lopen 
nnd dar se nnquemen, nenen bewis yorleggen kundm, schall men 
desnlWgen nicht ehren edder furdem, sunder se averstttre wisen, bet 
se nach genogsamer sone angenamen und enen gut bewis van 
meistern unde gesellen mitgedelet werde. 

Tom veerden, arbeiden solke gesellen up 14 dage edder nicht, so 
schall Sick demnach, dama dat he arbeiden kan, de mcister umine 
dat wekenlon mit ein vergliken. So he averst in allen stücken 
unsers ambts sin arbeit unstraflik hat geleret und don kan und wil, 
schall em de nieister 6 ß Lubscb to wekenlon geven. Würde he 
averst hierin strafbar befunden, also dat he mit allem arbeit up unse 
handwerk sick nicht wüste to behelpen, schal he nach demjenen wes 
he gelernct heft gelonet werden und schall nen meister der 14 dago 
halven van sincn <^esellen beschweret werden, sondern Scholen do ge- 
sellen, wo geinelt, siek nn billiger belonung begnogen laten. Unde 
dar et en niefit langer gelüstete to bliven , mag lie mit willen van 
sinem meister s( l eiden und des under des arabts segel enen bewis 
begercn, welker em nicht sehall geweigert weiflen, scbol averst de- 
fiulve binnen 6 weken alda wedderum nielit angenamen werden. 

Tom vöften, welker geselle na veiloep der 14 difre mit sinem 
meister umme widerarbeit verwilliget , so seliall he sineni meister 
ein vemdeel Jahrs to blyven unde sine arbeit ü'uwelik to wachten to- 
seggen uude siek in allen handwerksarbciden willig finden laten und 
alse en truwer geselle siues meisters beste helpen fordern und fort- 
setten. In dem fall sick averst sodaner geselle iiuierhalb des verndel- 
jaers gegen sinen meister mutwillig anstellede unde up verdreit ar- 
beidede, scliall d(? mcnster solkes den oldesten des ambts antr»gen und 
eme deshalveu verlof gcven. Dos schall eme averst neu bewis ge- 
gcven werden, he bebbe den solken wrevel vor dem ambt afgeweddet 

Tom sosten Scholen solke gesellen, se arbeiden up veertcin dage 
edder en verendeljahrs, des morgens to 4 schlegen up erer meister 
arbeit wesen unde des avendes to 8 schlegen dar wedder yan nt- 
besobeden de donnerstag nnd sonnavend Scholen se to 6 schlegen vier> 
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avend hebben, darto von crStzarhevinge bet up Qregorii avend uod 
morgen by licht arbeiden unde alle 14 dage ere beregeld hebben; 
darto in gedachtem yerendeljahrs enen frien mondag. Maken se 
mer mandage, bo mennig daglon schall enen afgeschlagen warden 
and Scholen baven dat van crem meister up den dag nicht gespiset 
noch gedrenket warden. Dar Id ok sake were, dat de meister hastig 
arbeit Iiadde und de gesellen weren sflmig darinne, dat se des morgens 
nicht to rechter tyd upstuoden edder passereden des dages hennt, 
Scholen se daramme vor meister und gesellen gestrafet warden. 

Tom sövenden so schall ok nen meister dem andern sine gesellen 
Torforen edder afwendig maken, noch nen geselle dem andern helpen 
upfordem edder van ttnem meister to wandern orsake geven, welke 
dem meister möchte schadlik sin; poen V* tunne beere den meistern 
ane gnade. Sonst mag wol en meister an enen meiste in ener 
andern Stadt nmme enen gesellen schrivenf so he dar were to be« 
komen ane jemandes schade. 

Tom achten , were id ok sake , dat in jenniger Stadt under den 
meistern und gesellen edder ok under den gesdlen ene unlust twist 
unde hadt entstünde, dat schall darsulvest vor dem ambt nach klage 
unde antwort, nach amptes gewanhcit und gebroke bygeiecht unde 
▼erdragen warden, also dat de billicheit darinne gesocht unde be« 
trachtet unde ok wat recht is crgaen mag. Im fall averst dat ambt 
sodancs nicht vordragen edder richten kan, alsoden Scholen se der 
avcricheit darsulvcst [solkes] to erkennen geven unde dcsulvige nmme 
bulpe undo beistand besoken und anlangen. Wörde dit jenirxnd ver- 
achten unde de sake vor ener andern Stadt updecken unde klagen, 
schall desulve nicht werden gehöret, sunder averstüre gewiset werden; 
darto also cn verachter der ovricheit und ambts gestrafet werden, 
darvan de lielfte an de lierrn und de hclfte an dat ainbt vorböret. 

Und so jemand unsors ambts van meistern unde poprüen mit der 
billichen poeua eme van dem ambte nach klage und antwort to- 
erkant niflit tofreden were, daruiit dtisse siilve ju^erechtigkeit ver- 
achtete uvidi' daraver de herrn molestcrde unde avcriopo unde der 
klaj^er van den licrrn nach des ambts geg'enbericht neddertellit,'- fie- 
delet würde, schall ho. an alle gnade 10 gülden verboret hcbljen, 
darvan de hclfte an de herrn und de helfte an dat ambt to verfallen, 
und Scholen desulven meister sick des ambts bet so lange dessc strafe 
erlegt is entholden. 

Tom nogendcn so schall ok nen meister sinen gesellen llieLwcrk 
umme drinkgeldes willen to maken verloven , ok by neuen vier- 
Avend etwas to vordenen naciigeven, wente se laten dardorch ercr 
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mcister arbeit liggen und maken dat ere; wen se rum bebben; poena 
l tblr. an de meister. 

Tom teindtni so schall ok na düsser tyd neu geselle unsers 
ambtet In Schweden arbeiden und Scholen ok nenc imdütache jungen« 
ttp unser ampt nicht mer geleret werden. Welke unserer gesellen 
averst de in Schweden arbeiden, Scholen, nicht geehret noch gefordert 
werden. 

Tom elften so mag en ehrlik mcister unsers ambts 2 jungen, * 
doch dat sc echt unde recht, dnrto dutsch gebaren syn, 4 jähr leren, 
und in dem 4. jähre mag he enen andern darhi tosetten und ene 
nen geld gcven , id sy noch by vieravend cdder vierdagcn. Won 
sif'k avcrst de junge ut der lere gcven wil, schall he na oldcr ire- 
wanheit mcister unde gesellen enen bradcn geven. Id lieft .sit k nk 
en jeder meister de macht vorbeholden , einen son vor sick sulvest 
antonemen , unde wen he sinem vader enen wekenlon afvordern 
kan, mag he ene alsdeo ut der lere geven. 

Tora twöhten, dewile ok de egennutz mer nlse de christlike 
leve betrachtet \u-er(], so sdiall henforder nen mcister dem andern 
sine arbeid afspannen, ok nene arbeit ut dem huse holen, ok sine 
arbeit nicht in de hüser anbeden; poena 1 thlr. nne gnade. 

Tom dorteinden 80 schall ok nen meister jenigen kramem und 
ketelfarem tobraken wäre betern edder vorniem, poena gülden, 
dayan de helfte an de herrn, de helfte an dat ambt. 

Tum veerteinden . nachdem ok in der belonung der gesellen un- 
gelikheit befunden, is beschlalen , u]) dat klene unde grovo arbeit 
gelik vele to geven, also nemlik G ß Lubsch und nicht mer. Darto 
schall mcn nen beer, sunder covent up de werkstede geven. 

Tom vofteinden, also denno ok in allen stücken der mcister un> 
kostung mer unde groter is alse der gesellen, derhalven schollen de 
gesellen van den bröken dar se andel inne hebben nicht mer alse 
den drudden pennig hören. 

Van der schenke. 

Tom ersten, wen de gesellen in der schenke edder kroge sin, 
Scholen se des avendes to achten wedder in erer meister hose sin, 
darmit he sines meisters arbeit desto trülicher wachten möge. Wörde 
he averst vor 10 schlegen in sines meisters huse nicht sin, schall de 
meister edder sin gesindo nicht seholdig sin, ene intolaten. 

Tom andern so Scholen sick de gesellen bnten nnde binnen den 
krögen des dobbeln nnde spelens, womt oftmals miheit entstae^ 
gänalik entholden by poene des wekenlons. 



190 



Tom dörden, nen geselle acball geehret Warden , he enhebbe den 
eine 14 dage n^fearbeidet. Blift he lenger, adhall he ingeehret warden. 
In deseer infaringe mag euer 2 ß verdrinken, darmlt achal der in- 
&ringe genog gedaen syn. Wandert he averat wech, schall he nt- 
geehret werden unde achall in der ntföringe I ß mit em verdmnken 
Warden. Darmit heft de schenke eren beschetd. Unde schall men 
en oldgeselle mede vor dat dor gan, dewelk den ok binnen ener 
itnnde wedder ap slnes nicistera werkstcde wesen acball. Poena 6 ß 
Lubscb. — Und schall namala, wo bet herto gescheen, des andern 
dages der schenke halven nen krog mehr geholden warden, gunder 
Scholen schuldig sin , up crer meistcr arbeit to wachten , also dat sick 
de meister erer nicht hebben to beklagen. Poena 12 ß Lnbscb. — 
Dar se sick ok in dem kroge schlogen nnde aonsten mit worden und 
werken nngeborlik anstelleden und erer meiater nnderrichtung und 
goden ratli verachteten, Scholen se damrome vor meister unde gesellen 
gestrafet werden, der herra broke unvorsümet. 

Tom veerden, damit averat alle kumpstigen twist und moye vorby* 
gegaen unde Torgekamen warden möge, hcLben der vorbenomeden 
atede meister Tor sick unde ero Ti.nkomlinge beschiaten unde einhellig 
verwilliget, dat nunmero na Uüsser tyd nen geselle disses ambt3 
schall onc lofwardigen bcwis der olderlüde meister unde gesellen 
under des aiiibta segel van einiger stadt verreisen, darrait men sincs 
bandi'ls und afHcheidens gncle tuchnisse hebben nn'ige. Wo! hierjegcn 
one solkf» bewis in jenige stadt ankamen wurdf^, cpl^all nicht geohret 
noch geturdert werden, bei hc den bewis bringet. Wörde he averst 
des ungeaclitet in andere stüdte bnten dessem kreise sick begeven, 
schall des behocf solker stndt, so weit unde fem uuser ambt reket, 
eolkes verwitlichet unde togesehrcvcn warden. 

Tom vöften, worden sick ok solke gesellen allen vorgeschrevenen 
punctcn unde articuln to Weddern setten unde darvan teeii edder an 
enen andern ort begeven edder neddcisetten , Scholen desulven als 
verachtere unde verfolgere unsers ambts geachtet unde geholden warden, 
darto van düssein kreise unde desselven unsers ambts verwan<lten 
unde derselven uakömlingen nüanner geehret noch gefurdert warden, 
id wcre dan, se worden ut gnaden na vollenkameuer sono wedder 
angenamen. 

Tom lösten, iiu fall ok de meister upberorter stede, wo ok der- 
jenigen so düsse Ordnung mit vorwilligen, aver düsse Ordnung mit 
allem ernste nicht holden warden, Scholen deöulvigen van aller vor- 
wandschop unde broderschop uusers ambts afgescheden sin, unde wol 
desulvigen ehret edder fnrdert, Scholen gelik ^nen geachtet werden, 
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bet 80 lange se aolkes TollenkomUch wedderum afgeeonet hebben. 
Und is bierbj bewilliget, mer andere nmbliegende etädte düssen 
▼ertrag to Terwitliken, nnde dar ie densulven also mit uns anto- 
nemen geneigt sein und der unkostong tor stüer komen willen, schall 
enen dfisse Ordnung up erfordering der olderlüde binnen Lübeck yot 
de gebder ut der canzley to Lübeck versegelt togestellet werden. Und 
damit düsse Ordnung under dem ambte also geholden unde nicht np 
etüker meister gutdünkent geendert werden möge, so scBall to folge 
der ehrbaren stfidte recess kener ordnunge, so dergestalt mit des raths 
to Lübeck segel nicht beschienet, geloven gestellet werden. 

Und dewile wy burgermeister nnd ratb tipgemelt sülke ordnnnge 
und belevinge in allen niatcn als vorsteit up alle billigkeit beronwende 
befunden, hebben wy dcßulvige hiemit in kraft berurten rcceas be- 
stcdi^et. Doch schaU hirmit der ovrichcide in jeder Stadt unbenomen 
sin, im fall itUke puncte in desser belevinge befunden, de densulven 
ut beweglichen orsaken nicht toladlich, dat sc de to limiteren unde to 
endem macht hebben Scholen. Des to orkundc hebbe wy unser Stadt 
secret witlichen hiernn liangen laten. Geschehen na Christi unsers 
seligmachers gebort 1573, den 19. Nov. 

Mitgeth. van O. Eudiger in d, Zeit$chr, /. Bumbury* 6«0e&., F/, 56A Jf. noch 
tiner tchUchten Äbtehrift 6«$ i8. Jahrh. 



XXIV. Schiffer. 

]. 1431. 

Van den schypluden. 

Erbaren Icven hcrcn, wy bidden juwer wysheyd weten , dat wy 
na juweme rade unde gudduokende disser nascreven stucke eyns ge- 
worden sint. 

To deme ersten, dat iieyn scbvpbere sy, he ensy juwe borger to 
Luneborg, dudesch unde nicht wcndesch. 

Item dat men voro dat scliyp solt dat jar dorch scall nemen 
XXV {i unde IUI penn. De kst IUI van deme solte, dat de Elve 
uppe geyt. 
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Item dat neyn schypbere yan ans scall ntpart beblieii men mit 
jawen borgeren to Luneborg. 

Item dat neyn scbjpbere acall mar ecbepe hebben wea eyn dat 
nppe der Elve vare. 

Z«tfn«6. Arek^t Zd^, m$m» A, /. XXVIIl ; iMd«^«ri, steht xintehtn SuUn^ungm 
de» J. i43i, 

2. Um 1430. 

Ersamen leven beren borgcrmcstcrc und radhcren der atad Lüne- 
borg. Jiiwer vorsichtigen wisbeit bidde wy schipberen meynliken, 
aUe wy Juwe armen undersaten unde borgere sint, unse meyninge 
willen to vomemeode ichteswelke Btucko und articlen, der uns, unsen 
husfrowen, unsen hinderen nnde nakomclingcn nod und behof is, 
schullo wy unvordorven bliven und Stade plicht holden also wy bette 
berto, hope wy, dan hebben und vortan gerne don willen. 

To dem ersten danke wy juwen gnaden ; dat gi uns begnadiget 
unde overgeven hebben uptoborende to vracht van der last soltes 
IUI sol. bette to Louenborch. Biddo wy, levcn heren, icht wy van 
vroiiulen luden dat siilve borgere nicht onwcrcn ic-htes wfs liyr on- 
boven bedingen und neiiien luoclite to d<'r vorbcnoinoden juwor stad 
not und beliof norinp^e, so dat wy dat over^elt leggen und summelen 
mochten to luirnsclie, X luden vaa unser wegen verdeck to wesende, 
wor des de stad behoft hedde. 

Item, leven heron, begere wy uns to betrachtende, dat eyn yewelk 
schipher möge by rey.setale varen, wente, leven lieren, en del varen 
X royse cder mcr, unde eyn dei varen nouuc ens; der sehepc liegen 
leiblich unde vorgan, alse, leven heren, juwe gnade wol irkennen mach, 
wen unse schepe vorgan , so vorgan wy mit wive unde mit kinderen. 
Ok , leven heren , mot jo unser eyn so wol schoten vaken unde alle 
stadplicht don alse de ander, de denne nicht envaren lyk den an- 
deren, de vorgan ganz an crur neringe. Dit seke wy by juw to er- 
kennende, wente, leven heren, wen men plogct unde der stad dep 
beteret, so vindet juw jo den armen eo drade in dem water alse den 
ryken, de dat openbar is. 

Leven heren, de rad van Louenborch heft eren schipberen ok dit 
vorscreven bod gedan, to varende by reysetale und anders nicht, alse 
juwer ersamheit lichte wol witUk is, und dat is sere vor den meynen 
schipman, dat de darvan bi neringe blift. 

Ersamen leven beren, unser meynheit nod und armot hyrane to 
betrachtende, alse ^ bette berto vake und vele gedan bebben, dar 
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wy ju^y viinitlik( n vr>r danken und gerne vordeneo willen mit unsen 
plichtigcn densie wor wv mögen. 

LüHcb. Arek., Öüdc9,f Bdt^tchifer V. 3, Original, 

d. ]i|38, Sept. 15. 

Van den schypluden unde boteren. 

Anno doniini < tc . LV iil ' ame vrygdage vor Lamberti weren desse 
nabenonipton scliyplude vor dcme radc to Luncborch, mit namen 
Heyne Arndcsselt, AlUert van Snege, Hans Drogor, Ilinrick Uryptaii, 
Ludeke Steflfens unde Tideke Gerliges, van des gcmevnen scliypnaans 
wegen darsulves, bvck beclagendc, dat der botere so vele weron , dat 
syck des gemeynen schypmans neringe van derwe^^ne scre kit nkede, 
otmodigen biddt iide, dat de rad sc daranne besorgen wolde. Darup 
de rad nu dcmc gcmeyncn ßcliypniaiiiie to K fmode togelaten hoft, dat 
alle böte de to Luneborg to hus hören unde neyne fromdc böte gan 
undo varen scoldcu in urule to J^uneborg van desscmc dflgo Avente 
Martini erst körnende; avcr na dcmesulvcn fiunte Mui ti usdagc scollon 
se men ver böte de to Luiicborg to hus boren beholden. Desulvcn 
botere s Collen ncraen rcdelike v rächt, darc sc syck medc beholden 
mögen ; dat overige scall den gemeynen scbypmanne to gemeyner nutt 
unde vramen komen. 

Dyt scall stan uppe des rades behacb. 

Lttna. Änk,, Uh, «Mm. Ä^f, XXXVJIK 

4. 1490, Aug. 14. 

Ejn beslut des rades van den schypberen np der 

Elmenow. 

Am jare unses bereu Teerteynhnndert negemmdenegenticli des 
mjddewekens yor assumptioiiis l^irie» de was de veerteyende dach 
des mantes Augasti^ heft eyn ersame rad geslaten unde ys endrecht- 
liken avereen gekamen numer na dnsseme dage in tokaroenden tyden 
unyorbreklik to holdende, also dat nemant schall na desser tfd de 
Elmenow -vor schypper mji syneme schepe bevareni des kopmans 
guder darsnlyest aver to bringende , sunder willen unde sundergen 
Torloye des ersamen rades. 

Vorder js geslaten » dat jewelk schypher de so de Owe to be- 
varende van deme rade yoriovet js schall snlyen personliken syn 
schyp yoren unde uppe syneme schepe wesen, id were denne^ dat 
eyn rad irkende, dat em dat merküke notsake benemei denne schall 
he daruppe hebben eynen guden yorstendigen man in syne stede de 
so gud sy to schypwerke als he sulyest« Unde oft oyerst deme kop- 
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tnanno syner guder halven jenig schaden durch vorsumenisse onstuude, 
darto schall de schypher to antwerdende unde den to ontaolitende 
vorplichtct svn. De syck hirtogcn nnborlik hcldc unde wolde in 
egener persone syn scliyp .siiiKler kentliker notj^uke nicht bevaren, 
donm wyl de rad nicht btadrn iengcr ftchypper to sjade edder myt 
synemc schepe de Owe to beforende. 
LUneb. Äreh,t Lib. mem. A, /. C, 

B> 1921, Jan. 30« mit Nachträgen von 1526 und 1830. 

JeRUs I^Iarin. 

Na Christi unses heren geburt veüeinhundcrt 21 jähr, des midde- 
wekens na conversionis Pauli, heft de gemeine schipmanne to Lune- 
borg tosamende gewesen in Claus Lobes hue» und sind eyndrcchtigen 
avereyngekamen, dese nageschrfveno ordinanticn to lioldende na oldor 
gcwonlieit, dar sick ein yder bcljall na richten, sick vor scliaden tO 
bewahren, up tlat twydracht und kief möge naverblieben. 

1. Eyn yder de des sehipwerks bogehret schall nogehaftig syn 
dem ehrsamen rade to Luneborg und ok dem schipambte dasulveat, 
so &y borger efto inwahner, unde schall dem gemeinen schipmann 
eyne kost doen mit tween tanneu Hamborger beers, tween Schinken, 
tween gronen richten, botter and kese, unde geven tween gülden in 
des schipmanns bussen to behof des sehipwerks unde to andern 
hamsche to der stad beste, na korkte alse dat kopenfohrend der schip- 
Jude afgestellet und bygel^et ward. Is id am eines schipmanns 
sone, de gift dem schipmanne eine tunne beere , einen sehinken nnd 
eyn groen richte. Dar mag de dat schipwerk mede winnen. 

2. Eyn yder schipmann schall sick holden, dat he synen mede- 
kumpanen neynen TorÄng do, alse eyn dem anderen vorby to sche^ 
pende, et sy denn to Luneborg efte to Lauenboirg, ok neymand eyn 
dem andern nt einer schepinge efte soltfbm to drengen, wenn siok 
ein yder des jahrs yerplichtet heft. £ft do ymandes entgegen dede, 
de schall so den solt efte gut vergebens gefohret hebben, de fraeht 
so darran kumpt schall in des schipmanns bussen, darto schall de- 
sulvige de solkes deit dem schipmanne dat Terbeteren mit einer 
tonne Hamborger beer snnder gnade* 

3. Eyn yder schipmann schall schepen to Louwenboi^ na older 
gewonheit als van paschen wente snnte Michaelis twey schepe gudes, 
wat in twen steckelfohrerschepen ohme by de boord gebracht werd 
unde doreh de schluse getappet is. Ift dat een aber ok darby were 
van eyner efte van tween lasten, de mach he ok mede inschepen; 
aver is de averok groter, so schall he dan entwey deelen und doen 
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de helfte sinom nabor, indem dar meor Rcliepe syn. Welk darbavcn 
dede, de scliall gefallen syn in broolco wo bavon schrcvcn. 

4. Kfte cyn schipmann neue Avintorlagc tetr*^ to Lauenborg unde 
M'cnto an den nech!?tcn paschen , de mag syDe dree schepe gudes 
fichepen unde verdoenen pvno vnlle frncht. 

5, Eyn schipniaiui m^v^ in sunie MIcbaelisavent dree schepe 
giides 8chepen und verdeenen van dor Inst 10 Schillinge, unde de koep- 
mann mot dem schippcr dat dregergeld darcnbavcn geben. Sodnne 
fracht vcrdeeuet de scliipmann wente in Buntc Martens avent; na Mar- 
tine aver vordeont he van der last 12 Schillinge wente to paschen und 
dat drcgergeid enbaven, 

ö. Efte des gudes dar so vele tor stede were unde neene Lune- 
borger schepe tor stede weren , den mag desulve de tor stcdo is so 
vele schejien aho he voren kann eunder schaden, up dat des koep- 
nianns gut niclit versumet werde. 

7. Vyf last in eynem stcekeischeepe mag*) ecn yder deelen mit 
synem naber vor ein averoken, is darenbaven, so schall nien id 
schcepcn vor eine schip gudes, bv broeke vorgeschreven. 

8. Weret sake, dat de hovetiude des schipwerks jemanden wolden 
averaeben efte ecro cjgen mit hierinne wolden soken, de schollen in 
dnbbelde broeke verfallen, wo Torgeschreven, nachdeme ftDe de snlfea 
des schipwerks richtere sin, up dat keine iriinge unde twydracbt in 
dem sehipwerke w^e. 

9. Ok de areroken de den graven dael gan, is de by den vor- 
dersten sohepen, dar schall de denn bj bliven, unde de vor is van 
den Lnneboigor schepen, da schall he me deelen, wo vorgeschreven; ^ 
is he avers by den hindersten, so schall id gaen, as et ge tappet werd 
in der schiebt. 

10. Eft eyn schipman to Lonwenboig koepmans gut np den 
bodden hedde und darmede befrore in den haven und de koepman 
sin gut damte lete fohren, so is he deme schipmanne de helfte der 
Iracht ph'chtig; da he averst den haven m]|||Bde und queme den heven 
▼orby In enen anderen haven und dem koepman syn vulle gut ant- 
wordete, denn is he obme sine vulle fracht pliehüg. 

11« Eyn schipmann schall dem anderen sine anker reemen efte 
staken van einem schepe efte wor he de liggendc heft nicht nehmen; 
denn kerne darover ichtswenne in schaden, desulvige schipmann edder 
knecht schollen den schaden gelden unde darto verbeteren dem schip* 
manne mit 20 pund Waases sunder gnade. Weret avers^ dat desulvige 
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des TOrweigerig werc, so Bcball men ohme Tor neinen schipmaiin 
holden, he enhebbe denn erst den schaden gegnlden unde betatot. 
De ok dem anderen nnen staken tobrekoy he were lank efte koii^ 
den schall he ohme betalen yor 8 schüling. 

12. Weret Bake, dat jemand van den schipmannen mit unrecht 
▼erwaldiget worden, denn Scholen se eyner by dem anderen bliven 
und deme bystand doen, sofeme he recht heft unde nicht mehr, id 
sy da wor id sye. 

13f £yn schipmann schall dem anderen ok neinen knecht ent- 
wenden, de knecht hebbe denn erst betalt demjenen dar he mede is 
efte gewest heil. Wor da jemand bayen dede, so schall he ohne yer- 
klagen yor den hoyetluden. Können de nicht Scheden, so mag he 
ohne vorladen yor gerichte unde soharden eme drey punt. 

14. EAe eyn schipmann dem andern schaden dede, id were uppe 
der £lwe efte uppe der Ouwe, mit yorsatte, dejene de den schaden 
deyt de mut ohne alle gelden sunder gnade. 

In. De schipmann de van Luneborg fahrt, dem behovet to hol- 
dende de wro^e, de averst upfahrt|^mot ohme wyken, efte de darup- 
fahrt daryan in schaden keme, den moste he liden, sofeme id mit 
neinem vorsatte geschehe. 

16. De boter van Ilaraborg nnde Luneborg de laten nn maken 
grote Schuten und dem schipmann yor obre schepe dryven. Käme 
dar woll aver to schaden, mag dejene boter dem de schepe höret 
lyden, denn de schipmann kann syn schip sovort nicht wenden, denn 
de ruem is klein up der Omve, dat sick eyn yder so for schaden 
wahre und schepe, dat se dem rade in der Oiiwc nenen schaden doen. 
Ok wenn de boters mit dem ströme dahl fahren, so plegen se oldinges 
ohro mast dahlo to leggende , dat so nu nicht melir endocn unde 
mrnnii^en syn seegcl torieten, dat desulvigeii cl tK !i (L n ehrbaren rath 
mogifii iinderwyset werden, dat sc obre mästen leden dale na older 
gewoenhcit, dat derhalben nemandem schaden g'eRcbegc. 

17. De ehrsame rath hefl afseggen laetcn durch den ehrsamen 
hcrren Jacob Schomaker borgermester dem schipmannc, dat neen boter 
seit efte ander gut na Lauenborg fohren schall mit dem schipmanne, 
des de schipmann dem ehrsamen rade sick hochliken bedanket. 

18. De ehrsame rath heft ehrmais den ehrsamen heren Jakob 
Schomaker borgermester, raester Caspar Kroger und hern Dicderick 
Wulschen geschicket dem heren to Sassen, unde sind averein gekamen, 
uuL neen Louw(;riborgcr schipmann schall koepmannsgut fohren na 
Luneborg und nein Luneborger schipmann einig koepmannsgoet schal 
voren van Lauenborg na Hamborg, unde is do also eindrechtigen geslaten. 
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19. Eyn ehname rath faeft ernials den ehrsamen heren Ludecken 
▼an Dasaell borgermester mit ainen mad^g^chiokten to ErteUenborg 
verordneten an den heren Tan Sassen des boltkopetf halben gesant 
vnde sind dar mit syner gnaden arerein gekamen, dat de schipmann 
nnde koepmann to Luneborg mag holt kopen gelik dem LonwenboTger, 
na older gewoenbeit, des eyn sdiipmann dem ehrsamen rade dienst^ 
liken bedanket, 

20. De schipmann to Luneborg mot holden in beteringe dat vdr- 
gat to Bardewik in der bnagge mit medebiilpe deijennen de des 
Stromes mede bruken und dorch de brogge fahren willen; so yaken 
als man datsulve nye bowet, moten se alle gelyk dem schipmann to- 
leggen; unde so vaken ymand eyniges schip bowet efte koft, is de* 
sttlvige dem schipmann plichtigy une mark to behoef der brogge to 
gevende, nnde eÄe jemandes nt wre^d sick darwedder leede und den- 
snlven mark nicht wolde utgeven, den mag men so lange hinderen 
unde den boem vor todoen, so lange bet he de mark ntgegeyen heft. 

Schreven am maendage na Agnetia anno domini 1526* 

Na Christi nnses heren gebort Tefteinhundert 30 jähr am daege 
lücfaaeÜs 18 eindrecbtigen vor deme ehrsamen rade to l^ineborg mede 
dem koepmanne darsulfs Lcicvct, dat mcn dem schipmann van paschen 
bet Michaelis tüschen Luneborg unde Lowenborg vor de last gudes 
teyn schillingo, unde van Michaelis bet Martini 12 Schillinge vor fracht 
geven schall, dewiele unde so lange mcn den soszling roggen vor 
achte Schillinge edder durer kopen und betalcn mot. 

ünttr dm handaekr^fÜ. OoUea, OAhardit «n der KgL BiH, mu S«HU99«r. 

a Sept. 

Publicatio au dat koephus gcsiageu auiio LXII, 

den 1 8. 8 c p t. 

Nachdem ein erbar rad dusser stad in crfaringe gekaraen, dat do 
bötere und andere schiplude bynncn und baten Luneborg wonhaftich 
alierley packen und wäre by avende und nachttidcn ohne de ver- 
ordonten dregcrs in de schepo beimelik bringen laten wedder den 
olden L'cbrTik und to nfbroke cyns erbarn rades gcreclitielieit, so ;;n:'])ut 
eyn rad iiii inode ernsilik, dat na dusser tid keyn btiter efte schipman 
noch dersulvcu denere und vcrwaoten solkes mehr doen, sondern de 
wäre und gudere to geborliken tiden doreh de verordentcn dreger 
openbar by dage afbringou laten seliolli n und hirinnen uicbtes vor- 
nemen, dat to nadele des gemeyneu besten mochte gereken. 



Digitized by Google 



198 



Dar avtnst jemandes bedrapen eile an den dach kerne, de dar- 
jegeii liandelde, den wyll eyn rad in ^eborlike ernstlike strafe nemeri. 
Dcrwegen wete sick eyn idcr hima to richten und vor schaden to 
bewaren. 

Lüneb. Arch., QUdc9€KAcn, B'dler Vol. 3. 

7. J374, AprU 6. 

Ordenung der e leben ftthrer. 

Anno 1574. den 6. Aprilis scind die olderlude der ekenfuhrer an 
einem, und die gemeine koplud( und iactoren to Luneborg uiu anderen 
dele up der schryvereye erscheneu und hebbcn in jegenwerdicheit der 
erbaren wolwAsun hern Jorgen Borcholten und lior Leoniiart Elver, 
) ad mannen, aU vom et baren rade hiito vcrordcut, otFentlich bckaut 
und togestanden: nachdem siek die eikenfuhrer beclaget, dat sie mit 
der flacht von dem stucke gudes, so sie bet anher bekamen, na ge- 
legenheit dusser düren tid nicht bi bliven können, dat sick demnach 
die gemeinen koplude und factoren wollen vorredet und vorplichtet 
hebbeui wo sie sick verreden ok jegenwardigeu, dat sie den sebippem 
vor die last gitdes winter nnd sommer bcm&rder vier und twintidh 
BcbUling tor fraebt schollen nnd wollen geven nnd entrichten; doch 
die guder so weiniger wegen als ein pnnt sollen gerekent werden 
na der pnndinge, als sie von den furladen geladen, die tunnen heringes 
stör lasses nnd Qotlandlsch ters soll vor ein pnnt gerekent werden, 
welkes sie also allentbahren wollen holden, bet so lange godt al- 
mecbtig in der dttringe linderinge gcven werd ; alsdan schal mit macht 
nnd Yorweten des erbaren rades solkes vorandert werden; doch ist 
birbjr bewilliget und angenamen, dat die scbippcr den roggen bavem 
und weten jedermenniglich den wispel von dem graven vor achte 
scbilüng und den garsten (diewilen dat vif wicbhemptem up den wispel 
gerekent werden) negen Schilling. Dat staffbolt und dem angebOrigen 
alse bodden bandbolt averst schttUen und wöllen sie umb die fracht, 
so sie bet anher bekamen, führen, ohne list nnd geferde. 

Hirby sind gewesen die olderlude der schipper: Hans Rode, Steffen 
Steding, Hein Ketze; von wegen der koplude und factoren die er- 
baren wis^n her Lucas Daming, her Herman Kuleman, rathmanne, 
Jochim Heiger, Lulef Bock, Hans von Fttren, Hans nnd Heinrich 
Brandes nnd Heinriek Kock, Jochim Jordens, Heinrich Bttdeler und 
Carsten Wessel. 

iMntb, Arek,t Lib. num. Ä, /. OCLX »qq.; LBneb, Stadtü^ Mk. ± 26, 
f. Vi2* tfq.; g9dr. ahmdkand bei Pn/mdorf, Oi«erv. jtw, IV, p, 820 «g«. 
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6. 1S76, Mal 31. 

Ordenung der «ichenführer. 

Erstlich will ein erbar rath iboeo, den eichenfÜhrerD, järltch sswen 
beiaitsere ans ihrem des raths mittel ordnen, welche sie in ihre zu- 
samenkunft an sich bitten sollen. 

Zum andern sollen die eichenführer jftrlieh alterlente kesen, die 
einem erbarn rathe allemal namknndig gemacht und nf Laetare mit 
eidsleistong yerwant werden sollen. 

Zam dritten soll einem jeden bniger nnd inwohner alhie zu Lüne- 
burg, schiffe au banen, zu kaufen und zu halten frey stehen, aber 
oiemant soll sich des schiffwerka und desselben g^rechtigkeit ge- 
biaucheui es sey ihme dan von einem erbaren rathc vergünstiget 

Zum vierten soll ein jeder so au dem schiffwerke gestatet wirt 
xa allen des schiffwerks bescbwerungen, eo dasselbe bishero getragen, 
kegen geneissung des sdiifTens freyheit verbunden sein, nemlieb alter- 
maon zu sein, wenn er darzu gekoren wird, die brugken zu Bardewik 
an erhalten, au den lichten in den kirchcn und andere gcwontliche 
spende zu geben und dergleichen ehrliche nützliche und nothwcDdige 
onera mit tragen zu helfen. 

Was aber die ambtsköste betritt: well befunden wird, dass dar- 
durch viel unnötige Verschwendung der gaben gottes mit fressen saufen 
und dei*gleichen uberflus getriben und nicht allein dem gemeinen nutz 
dadurch nichts gefrommet, sondern auch die neue angehende schiff- 
leute in armut verderben und schulden gesetzt werden, als will ein 
erbar rad dieselbige köste hiemit genzlicli abgescliaffet und dagep*'!"! 
geordnet haben, dass ein jeder angehender eiehenführcr zwanzig mark 
in die ani!)tsbuchse zu gemeinem des ambts besten einlegen soll. 

Zum tünften f^oll kein salz oder ander guet von Lüneburg nach 
der Lawenburg, das aida ferner soll ausgeladen werden, durch einige 
andere dan alleine durch Luneburger eichcnfüliror geschiffet oder ge- 
fuhret werden. Es soll aber kein eiehenfüiuer mehr dan drey haus 
salzes jedes jares zu fahren aTinehmen oder mehr dan zwei schiffe 
salzes jederzeit einzuschiffen und zu führen macht haben, es worde 
ihme dan nach gelegenheit des wassers ein anders ciieubet und ge- 
stattet. 

Zum sechsten soll den eichenführem in gemein frey stehen, die 
Klbe aufwerts mit Luneburger salz und andorm gute von Lüneburg 
ave, wohin sie das zu laden uberkummen können, zu fahren und holz 
und andere giiter aui Lüneburg oder, da sie bequeme fracht uf Lüne- 
burg alsdan nicht haben mugen, auf Hamburg im widerwege zu bringen. 
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Imgleicheo auch soll den eichen, welche keine drey haue lalses oder 
kein gewisz salz nach der Lonwenhurg zu (Uhren bekommen oder 
haben werden» die Elbe abwärts nach Hamburg mit salse, wan es 
von ihnen b^ert wird, auch, wan viel gats vorhanden ist, mit anderm 
gut, jedoch auf vorgehende eines erbaren rads wisaenscbaft und er* 
hubnus au föhren frej stehen. £s soll aber kein Luneburger schiff 
ander sab fUhren, dan das au Lüneburg gesotten, bej höchater 
leibesstraf, 

Zum siebenden soll ein jeder eichenfttlirer einem jeden aein aala, 
BO er nach der Lawenburg zu führen angenomeo bat, wan es dem 
salzführer gelegen, zu fähren, oder eine andere eiche, welche dem 
aalzlUhrer gefelUg, zu verBchaffen pflichtig sein. 

Mit der fracht so von den gfitern, die zur Lawenburg eingeschiffet 
und allilr gebracht werden gegeben wird, soll es gehalten werden 
nach der Verordnung anno 1574, den 6. Aprili^ gemacht.*) 

Es sollen die eichenitihrer umb gebürliche leidliche fracht ver- 
muge altes herlcommens das holz von der Wappow sowol aU von 
andern örtern zu holen verbunden, und das holzstelen so underm 
achein der Splitter geschieht genzUch und hey emster unablessiger 
straf abgeschafiet sein. 

Ein jeder schiffer soll nicht allein mit kaufmannsgute, besondern 
auch mit allerley bauliolze, das zu gemeiner Stadt- oder privat -notturft 
bergesant wird , nicht vorbey schifTcn , bei verbietung des baums, die 
ein erbar rad auf solchen fall thun will. 

Es so! auch keiner dem andern seine knechte, wie die namen 
haben niugen, nicht abspannen, auch keiner dem gesinde liühern lohn 
gehen, dau der ander, bey strafe zwauz]^^ H., so oft darwidcr pfchandelt 
wird} welche strafe der vcrhreelK r dem rath und noch d; rulM r ein 
pfunt wachs den schifFleuten erlegen, ihnir auch der bäum aus eines 
erbaren rads betelich so lange verboten werden soll, bis dass er willen 
gemacht habe. 

Diewcil dan auch hiebevor ein erbar rad geordnet und geschlossen, 
dass ein jeder schifler selbst uf seinem schiffe sein und desselbigeu 
wahriieiiieu oder, so ihme solches die kuntbare und beweisliche noth 
hindert, einen so guten man als ehr selbst ist in seine stette schaffen 
soll, so will ein erbar rath nochmals solche alte nützliche Ordnung hie- 
mit wiederholet und gesatzt haben. 

Wan schaden durch seine, des schiffcrs, oder seines substituirten 
vorseuuinisäe darüber au des kauiiuans gute geschieht, dass aui den 

*) «S die torhergehende Ordnung. 
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fidl der sehiffer dam kanfinan Beinen aohaden su gelten und zu bes« 
eeren «clraldig, aocli noch darsu In eine« «rbaren rads strafe gefallen 
sein sol. 

Jedoch will ihm ein erbar rad austmcklich vorbehalten haben, 
diese gegenwertige Ordnung nach vorfallender seit gelegcnheit and 
erh^schuDg gemeinet nutzes und nottuifl au verbesseren^ au erclereni 
SU vermindern und zu venneren, auch den böten, so es not und an 
den eichen mangel erscheinen wurde, su erlauben, nach der Lawen- 
barg zu schiffen. 

Damach sich die eichenführer zu richten und dieser Ordnung ge« 
horsambÜch su geloben werden wissen, wofern sie änderst gedenken 
in der stad Luneboig zu wohnen und ihre narung zu suchen und zu 
werben, von ampts und rechts wegen. 

XAi«». AreL, ZAb» mm. A, / COLX «ff.; LUnäb, StMSbL If«. A. 36, 
/. Iii* »q.g aMdkMui M Ftifmdorf, Ob», /iir. ZV, j». 82i, 



XXY. Scluoiede. 

1. Um ld02. 

Borgere unde geste de negele veyle hebbet moget de vercopen 
wanne se willed, bi hunderden unde hoger edder mer, over nicht min 
wanne bi hunderden« 

De anderen de slote bile sporen unde andere ding de van jseme 
eder van stale maked sund, in use stad veyle bringed, de moged dar- 
mede to dem markede staan dre dage in deme jare. Ok moged se 
de ding alle midwekene Up dem markede veyle hebbcn unde vercopen. 
Wc ten heft, de mag dat vercopen wanne he wel unde weme he wel; 
ok mag wol ten veyle hebben welk user borgere wel. 

JUM, Ardk., DtntU. I, p. Z33t Qndm daCe ynwipghwi} Jhnai, JJ,/* 34*. 

[Schmiede und Mcsserscheidenmacheri] 

9. [ld97.J 

Dit is darmede verschedcn sunt de smede unde de schedemekere: 
lemmelcn to stekemestcn eder brotmesten de ut dem brande slipet 
nn de motet de schedemekere wol to mesten rede maken , so scollen 
Over neue lemmeien sulven sinedcn. Nene ortysernc to brotmesten 
scoUet se maken van dradej andere ortyseme to brotmesten scoUct se 
sulven nicht maken, mer se motet se wol copeu unde maken se to 



den Scheden. Slipstene motet se wol hebbeii to creme egenen werke 
unde to erera behowe , mer se iie scoUet dar nemande uppe slipen 
Timme Ion, Maket se wat in eneni olden mcsto dar se umme beden 
werdet, dat mest mottet sc ok wol slipen, is os cmc nod. De schede- 
mekcre scollet nene knechte holden de smedeu können. De smcde 
scoliet ok nene knechte holden de bereden können , sc ne konden en 
lemmclen sulven sraeden ut dem vore unde konden id suivon genz- 
liken bereden. To stekemesten motct && wol ortyserne uudc blada 
maken. 

Liineb. Aeeh., Donat. I, p. 235 i undatiert ^ von dertelbtn gleichzeit. Ilaud 
geaehr.f wie e* ürk, de* J. i397. 

d. Um 1500. 

Grofsmede unde elensmede. 

Unsen samtlyken denst niyt vornioge alles guden tovorn. Er- 
samen gude frundc , ju leite schul wetcn, dat unse ampt tomale wjt 
van ander stevt van hulvtii der clensmede umme des gravcn arbevdes 
wyllen; wente se leggen or clensmedede werk by syck diil unde maken 
al grof werk, dat one van rechte nycht belioret to makende uade to 
arbcydende, unde ok vele Werkes der clensmede dat hyr wert yn 
unse stad gebracht ut anderen sttden, dat sc sulvcst nycht maken 
wyllen. Vorder, leves frundcs, so ys hyr ok we yn unscm ampto 
de alle de grofsmede unses amptes heft vorbaden latcn unse ganse 
ampt vor unsen ersamcn rath, dar do eyn ersame rad heft by- 
gesehycket unde gevoget enen ersamen borgemester unde II rath* 
nmnnei de uns scheiden Tan ander selten nnde endrechtycb maken. 
So ys doch unse fruntlyke bede: gy wyllen so wol den unde scryven 
uns wedderumme yn dat erste, wo et doch myt ju steyt yn juwen 
amptc; wente unse ampt dat ys dredfiftich; wanner dat eyn grofsmede* 
knecht synes sulves wyl werden yn unsem ampte, so wert he ge* 
fraget, wes he syck wyl emeren? dar he den up antwert unde secht, 
he wyl syck meren des gitaven Werkes ^ vorder de clensmede spreken 
des denen Werkes unde de mestmakers ores amptes. So wolde wy 
doch gerne» dat nns eyn ersame rad wolde daraver Scheden , des wy 
den nicht erlangen konen sunder hulpe juwer breve. Hyrumme , er- 
samen leven frundes, wyllet ju hyr wyllychlyken an bewysen unde 
scry?en uns^ wat juwes amptes rechtycheyt sy unde wat juwes amptes 
rulle hyr van holt unde wyllen hyr dat beste anne don; dat vordene 
wy alletyt wedder ju, wor wy konen unde mögen. Datum Lnneborch etc. 
Litm^, ^rcft., Qüie§t B^mUdtt A«t, gm. Ii dst SckrtfAm itl tmdatitn mwd 
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4* 1554} mit Nachträyen von und 1579« 

Der smede gereohtieheit 

Anuo domini M.V*^ im veher und veftigesten hebben de ersamcii 
und vorsichtigen werkmestera olderlude amptbrodere olde und nye 
meysters des lofliken und erliken amptes der smede hir binnen Lüne- 
burg im bywesende, ok myt willen wetende und fulborde ehrer morgen- 
sprakeshcren und bysittere^ in gehegeder morgensprake in andern 
ehre» amptes anliggenden nken frantÜk vonamlet und by einander 
wesende endreclilliken bewiUet belebet beelaten nod angenomen fei* 
gender gestalt und also: 

DewOe doreh gebreehlicheit menschlicher gedechtaiaae, ok uii- 
▼orstand older krankheit etlicher jungen pcrsonen vele gader ge- 
wonbeit, ok afsterven der olden, ok veler menschen Unachtsamkeit die 
guden amptesgebmeke, olde frygheide und gerecbticbeide in Tor- 
getenheit gestellt, by sich dalgelecht vorsumet yorkumpt verloren 
und to nichte wert, den vorigen guden und framen olden to schimpe, 
ok den jungen und nafolgeren to schaden und nadeyl, und also to 
undergange vormalft erlangeder b^gnadinge und fryheit, darto allen 
nafolgeren to ewigen nndrechlichen vorderve: so schollen und willen 
se nu und henfurder alle und jedene ehres amptes fryheit begnadinge 
rechtioheit und gude gewonheit, sie sin in vorsegelden breven rades- 
boekeren registeren reoessen edder ok sunsten durch den erbarn rad 
eft die hem bysittere na tyden wesende vorgunstiget, in eyn egen 
boek tosamen bringen schriven und to steder und ewiger gedechtnisse 
vorfaten laten, welcher boek hy den olderlude» na tyden sin in des 
amptes laden vorslaten und vorn-aret, ok to allen moigenspraken mede 
Up de moigensprakestafelen gedragen und apenbar vorgelecht werden 
schall, im falle so jenich misvorstant by meysteren meysteiinnen 
knechten jungen so in dat ampt getuget vorfiillen wurde (wo den 
weil to Tel mal gesehnt), dat me den stracks vor der band in by- 
wesende und up rad der hem bysittere und ampts oldesten ut ermals 
irgangener vordrege recessen und anderen schriftlikon ok brefliken 
erkunden sick des tom besten betcren, die vorgefallen irnnge darut 
entscheyden und byl^gen, up dut ok in solken voriopenden saken 
nicht van noden sy, to jeder seit by die laden to lopcn und all des 
bemrten amptes vorsegelde breve vor vordrage (vaken umme einer 
geringen orsake willen) to besichtigen und vortoleggeUi dardurch 
de breve an eren olden segeln beschedigct vorderven edder ok durch 
sulke unteUige und velfoldige vorlegginge etwas vorfeUet und afhendich 
werden können. 
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Derhalven und ut orsakcn vorgemelt is dit jegenwardige boek 
vorordeiiet und gemnket, darin die werknieyster na tjdeii sinde nu 
und tokumpsticli vortekonen und klarlik mit finen Icsdiken worden 
und boekstaveu anschiiven luten schollen , so jennige segel und breve 
van dem erbarn rado alhir edder ok recess und vorenige der erliken 
{iiiipte in dissen benaberden sehesteden efter ansocstcden, de nu in de 
voreinigü uiede sin efte tokumpsticli darin genanieu gestadet und an- 
genanien werden, vorhanden, dat dieselbigen breve alle mit flit alhir 
ordentlich regiatrert vorfcekent und to steder gedechtnisse innc vor- 
wart bli\ eil. 

Id sc'holde ok wol nicht undenstlich sin, so cm Juiak geselle tom 
auipte vorstadet und na ovcligen gebruke der morgensprake togelaten, 
olv so ein fruwe mattet efte junge in dat aiiipt ingetuget wert, dat 
akdcnne de namcn der beyden bürgen so tuchenisse geven, ok de 
namen des- efte dcrjennen de so intugen an eynen besunderen ort 
ungeferlich midden in dat boek edder sunsten angesehreven werden, 
dan by levent efte stervent kan sodanes to vcleu dingen furderlich 
und gut syn. 

Mehr aU up dut pass bewarfen imde de orsaken alle to vor- 
teilende hur Teile to lank fiülen wolde, is ok up dit mal nieht van 
noden. 

In dussen baven bemrt ok etliken velen yeiganden jaren sint ge- 
wesen bisittere des gedaebten amptes die ersam wisen hem h. Mcolaus 
Carstens und b. Kicolaus Stuver, radmanne albir to Lüneburg; werk- 
meystere des ▼orgemelten amptes up ditsulve jar die Torsichtigo 
Lütke Dinien und Jost Rute. 

Van der morgensprake gnade rechte und herlichett. 
Id is ok nene geringe gnade recht und berlicfaeit, dat dit loflik 
ampt gelik wo de andere hovetampte und sunsten alle bewerte und 
▼am erbaren rade bestetigeten ampte mid der moigensprake und 
morgensprakes rechte begnadet sein, wente de morgensprake , so de- 
sulve geborliker und na oltwaniger wyse geheget, so is se gelik und 
is ok werklik ein geheget nndet^erichte, darin de werkmeystere na 
tyden wesende rormoge und inholt ehres to den billigen gesworen lif- 
liken eydes als richtere schedesleute und beTelhebbere van dem er- 
baren rad darto upgenamen bereydet bestetiget und gesettet. In 
welker macht und bevel se ok in allen gehegeden morgenspraken sitten 
und darby beholden werden, nempdich also, dat se schollen und mögen 
richten ampt und amptbrodere ehrer gilde, knechte und jungen, nicht 
alleine an arbeyde und weike ehre smedeampt belangende, besunderen. 

J 
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ok denstlohen und vorsunieDiMe, darto allen bader twist wüwt bar- 
toch mnndschlag efi bergote» ok draw ungehonam und scheldewort 
tosage geloffto verdrege koep vorkoep wedderkoep und penningeschult, 
bushuer und meyaringe und waa deigeliken infelle edder gebreke mebr 

sin mögen. 

AUcinc buten bcscheden brun, blau und blotrulien und alle andere 
aaken, de to boet und bare, ok an den hals und band gan, dar dem 
gerichte wedde und brokc van kamen schall, dem erbaren rade und 
nedderemgeriebte (als der bogen overicbeit) to jeder tid und in alle 
wege vorbcholden. 

Uud is darbeneven desulve morgensprake mit dussen gnaden be- 
gavet, dat se mit und nevcn allen Privilegien und stadfriheiden van 
olden und langen jaren her und so lange de stad Lüneburg eine privi- 
Icgierdc stad gewesen, alse eine gude oldc und to rechte bostendige 
gcwonlieitj wo ok noch im dachlikon gcbnieke durch kcysore kouingc, 
ok nii?rrf" Inndosfursten alse unse allergnedigcste linrn, mit statlikr'n 
gnaden segchi und breven confirmcrt mid bcstediget worden , po dat 
loflike arapt by vd gemcltcr morgensprake gerechticbeit so lange jar 
her rowllk und ungeturbert bethcr gebleven und gchantliavet werden, 
des wy iirL'rst gott dem erbaren rade als unser geborlicbcn overicbeit 
in aüc'U geliorsamlicb don dauken. 

Ferner van amptcs gere cbtich ei t. 

Folgen etlike artikcl so etwan vor jaren, ok ein deyl neulieh van 
dem erbarn rade beslaten bewilliget und nagcgeven, toni dele dat 
ampt der smede, tom dele ok andere ampte int gcmene mit be- 
drepende und mit loflikem gebruke an uns gekamen und noch also 
geholden, wo des gude nawysinge und andere kuntäcbaften to be- 
findende. 

Erstlik. In allen unsen gehegedcn*) piorgensprakcu, dar unso 
bern by und jegenwardich sin und unse ampt by einander, mach unse 
ampt in der gude vortragen efle richten allerley schelingc injurien 
scheldewort smewort bartoch bergotc apenbar pennichBcbnlt und 
andere gcbreke unses amptes, welker bände und clage se sin, und 
desulven to rechte und gehoFsam bringen und strafen, alleine bruen 
und blauy blotrubn, mordlike webre Up einen anderen dragen edder 
teben, diefetal und andere graye saken, de dem stadrichte geboren, 
bnCen bescbeiden. 
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Wcdde van der morgensprake. 

So twe, de eines amptes sin, elirer ein den anderen beschuldiget 

vor dem vogedc und vor pcnclite und ohne vorlien nicht verklaget 
hedde vor chrer mor^'onsprako , ho weddct dat dem liandwerkc mit 
3 schillingon und dem vogcdo mit achte achiUink und wert wedder 
ant ampt gewiset. 

Van den de butcn amptes sin. 

Ok heft nns ein erbar rad in vortyden gunstlik vorlevet und na- 
gegeven : wenn eyn dem anderen schuldich is, id si buer efte borger, 
holt- edder Bultturcr, he wane buten cfte in der stad, so mag he 
elimo bynnen unscm ampte laten vorboden , dat demsulven ncmant 
smeden schal, up dat de geloviger desto ehr betalt werden möge und 
ein erbar rad nene moye und sorge darmcdc hcbbco dorfte. 

Anno 1564 

uns van dem erbaren rade vorlovet, dat diojennigen de unse wäre 
vcil betten, de uns tntjcgen is, de Scholen dem erbaren rade verfallen 
sin mit 10 mark Lubsch. Und ia to der tid unse bysitter gewesen 
h. Dirick Dorink und h. Antonius Slote: und h. Benedictus Koppink 
18 ein richtehcr gewesen, und Mattyes Warnekc uod Hinrick Senk- 
•take olderludc. 

m 

Von amyden. 

Zum dritten sollen keine smide auf den dorperen, da van altera 
her keine gewesen seiui eingestattet nnd denjennigea welk stek binnen 
aehen jaren van neuwen haben besetst, das bandwerk danelbst nyder- 
gelegt und Yorboten werden« 

Wo auch in einem caspel mehr den swen smidt sein und vor 
sehen jaren gewesen, de sollen gelitten» aber wan sie absterben, nicht 
mehr den zwen im caspel gelitten und der erst absterbenden werk> 
stete nideigeleget werden; jedoch so die in den caspeldorpen ab^ngen, 
so soll widco* einer darin gestatet werden und sunst im caspel nicht 
mehr dan einer sein. Aber mehr den ein meyl weges ron steten und 
flecken sol kein smid gelitten werden ; da sie aber tou alters gewesen, 
da mugen sie gelitten werden , bis sie absterben, aber nach ihrem 
tode sollen die werkstete nydeigelegt werden. 

Und soll kein smid mehr den einen knecht und einen jungen 
halten. 

In den steten und flecken sollen die smyd gut arbeit machen und 
auTor ehe dass sie mester werden , ein meisterstuck seines handwerka 



Digitized by Google 



207 



art nach, das recht und gut 87, smiden und maclien. Do es aber 
nach erkantnusz der andern raeuter Bmyden nicht beatebet , so sol er 

cor meisterschaft mrht zugelassen werden, bis er es besser lernet. 

Sd sollen auch die sroyd gut arbeit und wahr machen und haben 
und mit derselben die leute nicht ubersetzen, sunder umrae redelichen 
kauf geben, dass sie und die leute darby pleyben mugen. 

Anno 157 5 

hebbcn de soss wondoschen siede endrechliicli bcslaten, dat se by 
ehrem hovctbrefe bliven willen, welker anno 27. in don ping-esten ist 
upgcrichtet und denselben in allen artikelen und puncten holden und 
dar nicht van wiken. 

Tom anderen wes nnno G3. und 69. ist belevet und ingegan, ok 
stede und vaste holden. 

Tom druddcn licbben de bussernnkcrs sich sulvest ingelaton und 
uperlecht, dat kein mejster mehr geven schal van I poUerden slate 
den 8 ß. 

Tom veerden hebben disse soss wendeschen stede endreclitlich 
bewilliget und ingegan den artikel, welcher anno 72. is an de so.ss 
stede geschreven, nomelicli so jcnnieh junge knecht cftc maget und 
ok nnse egen kinder, so untucht und horerye driven worden in ehrer 
egen meyster und veder huscn, schollen unscs erlikcn aniptcs ok nicht 
mehr wert sin, noch togestadet werden, noch ein forderlich sin mit 
jennigcn vorbeden eft Schriften, woma sich ein jeder wete to richten 
und to wachten. 

TAfnei. Anh., OUdew^m, Sehmiede, AeU gen, J, 



XXVL Schneider. 
]. Um Idas. 

Scrodere unde cremere. 

De eerodere de meget kopen siden kogeler ceter aindal en jewelik 
to einer behof, unde nnder sik enscollen se de nicht yorkopen en 
dem anderen, men den de mid jutn sniden, den mögen se siden 
kogeler ceter aindal laten unde Torkopen to der kleder behonf, unde 
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BOoUed nicht ntwegen Bidea unde scolled nicht atmeten kogeler ceter 
linde siden to kopo, men ene halye elen to der kledinge nnde kledere 
hehoof; men to voderen de kledere nicht, wante dat bored den cre- 
meren to* [Ok*) enmogen de schrodere Toderdoiik nnde bartzyg 
nicht Torkopen uttosnydende hj der eilen.] 

De Schröder imde cremere eimd vor deme rade dei Tenchedeni 
dat de echiodere moged hebben ziiden nnde gerne, yarwed unde 
nnevarwed, en giwelk to einem behove nnde derjener, de mid ym 
eniden; sardoch bomwulle nnde bendelen ecollet se nicht hebben. 

£ftM6. Ärdk*f Donat, I, p, 233: Orftd» dat« yiiiiinghaai DoMt, 21, /. ^3'. 

2. 1881, Man 15. 

Hintzen Alcrunno was eyn knecht entgan, de emo gcdenet lindde 
unde blef eme schuldich acditc Schillinge. Darna quam lic weder lo 
enic imdo dcnede eme eyne tyd. Synd hedde he gerne der serodere 
ynnintro gewannen. Do segden se eme, he enhodde sick nicht also 
gehuldcn, dat se ene to crem werke nicht Staden woldon. Des hadde 
ho breve van andern Steden, de betugeden, dat he en bederve knecht 
wer, und baJ den rad to Luueborg, dat se vor ene bedcn to den 
scroderen, dat so crac to dem werke stadeden. Dat dede de rad. 
Do segden de scrodere, ero rocliticheyt were, dat sc neynen also- 
danen knecht echolden nemeu an ere inninge; se cnmochten den rad 
dar nicht an twyden. Wat se don moechten, dat deme rade anders 
leph were, dat deden se gerne. 

Hec facta sunt anno domini M°CCC°LXXXr feria sexta post 
Gregorii. 

lAtn^. Arek., Dmm«., fftdr, lAineb, UB, II, 95S* 

8. 1417, März 4. 

Vryhcid der Rchrodere. 
Na godes bort XIIII"=. jar darna in dem XVII. jare de«; donre- 
dages vor reminiscere gaf de rad to Luneborg dem schroderammt^rlito 
in crer stiid desse vrihcid: dat se nenen oltkodder. de olde cledcre 
binnen Luneborg neyet, de van baten dar in gekomen is, in ere am- 
mecht nemen dorvcn, Were aver en, de in crem animechte binnen 
unser stad geboren were edder in crem ammeclite in unser stad doch 
were und vorarmedo also, dat he van armodes wegen olde ciedere 
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neyen moste, und hulpe eme got^ dat he sine nod vorwunne, den 
schoMfn sc in erem ammechte na also vore gerne liden. Wolde ok 
de rad dit anders wandelen und schicken, des willet se allewege 
mechtich weson. 

Läneb. Äreh,, Ikmal. //, /. 33'. 

4. 14M, Sept 30. 

Anno domini M*CCGC*LVIII* in alle godes hiUfgeu avende weren 
de scrodere vor deme Tade unde bedageden sjck, dat erer so vele 
weren unde konden syck nicbt generen nnde beden den rad , dat se 
one wolden gönnen , dat se nemande droften m ere ampt nemen, id 
enwere, dat he darinne firygede. Djt let ene de rad to uppe des 
nides behach. Djt hebhen se sulven yiyg gegeven. 

9. 1464, Jan. 24. 

Wo yd de scrodere mit den stoßen wandes, de ene in 
deme markede overlopen, holden scollen. 

Anno domini MCCCCLXIIII. in snnte Pawels einer bekeringe 
avende weren vore deme rade dat ganze ampt der scrodere tmde leten 
doreh Corde Rutenberg, eren werkmestere, deme rade seggcn, dat 
eres amptes firuntlyke bede were, dat se mochten van deme rade under^ 
wxset werd^, eft dejenne eres amptes, de in deme markede sunte 
Hichaelis wand gesneden hedden nnde van derwegene stnven wandes 
overlopen weren, na deme markede ok woll sunder broke mochten 
hy elentalen utsniden nnde vorkopen, edder wo se dat holden 
scolden? 

Hyrup let de rad ene wedderseggen: we dar wand gesneden hedde 
in dieme markede, d^e eyn stuve wandes overlopen were edder mehr 
de dar nicht boven elven eleu beide, den enmochte he na deme 
markede hy elentalen nicht utsniden unde vorkopen, men he mochte 
en woll so he were vorkopen efte verhüten. 

Item so let ene de rad ok Siggen: weret dat jemand stnven in 
deme markede edder buten deme markede mit vorsate makede unde 
de utsnede hy elentalen unde vorkofte edder vorbutede unde dammme 
vor unser gnedigen heren unde des rades gcrichte beclaget unde vor- 
wunnen werde na rechte, de scolde dat betören, so vaken he dat 
gedan hedde, mit dren lodigen marken. 

£Am». AreL, TAh, «MHk A, /. XXXVUP, 

14 
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6. 146», mn 19. 

Vorlof Haose Hossen eyn slagfenster to makende. 
Anoo M*OCCO*LXV* ame dinxtdage oa deme Bondage oculi er- 
lavede de lad Hanse Hessen deme scrodere, dat be mochte maken 
laten eyn slagfenster an deme huse in der Bcroderstratei dat Helmeke 
Wiydet de knakenhonwer plaeh to bewonende, unde dytsulve slag 
scoU nicht breder wesen den elen bret, des dankede he deme rade. 
XffRaft. Arth^ JU», «m». Ä,/, XLVII, 

Anno domini ^ICCCCLXXVI. in sunte Sixti dage wercn de 
scrodere voro deme rade unde cliigrdpn, wo etlike sotcn uppc der 
papirsmolen unde hedden knechte unde gingen in de Stadt unde sncden 
bevdf. nyg unde old, unde clageden vorotf dat de oldboteres ok nyg 
neygedcn unde beiden knechte. 

Daruppe wart p-oslaten van denio rade, dat do nppo der papirs- 
molen neyne kueciite iiolden senilen, unde se mögen snyden nndo 
neygen olt unde nyg', dat ene gebroclit werd, sunder se .schullen nicht 
in de stad gan unde snyden uude negen. ük enseollen de oUbotere 
neyne knechte Iiolden eddor nyge neygen. Se mögen woll nyge 
neygen van lyneme wände; ok mögen se woll eynen nygen kragen 
edder nyge mouwen to eyneme olden wambose edder rocke selten. 

Lüntb. Arch., Lib, mem. A, f. XXXIX, 

8. 1480, Dee. 20. 

Rolle der scrodere. 

Wy borgermestcr unde radmanne to Luneborg bekennen openbar 
in unde mit dessem brcvc vor alsweme, dat de werkmestere nnde 
ganze ammed der scroder bynncn unser stad yor uns gekomen syn 
unde hebben uns getoget und TOt^gehracbt eyne scrift eäike vorrame 
unde gesctte, eres amptes werkmester unde knechte belangende» !n- 
holdende van worden to worden ludende also hyr nagqscreven steyt. 

Hit willen unde vulborde des ersamen rades to Luneborg, unser 
holden leven heren^ hebben wy werkmester unde ganze ampt der 
scroder darsulves gode to Ioto unde to eren, und nachdeme id eyn 
gebod godes is, Torgenomen unde ingesettet unses amptes knechte 
den sondach to Tyrendoi darvor wy ene geven willen eynen helen 
mandadiy wanner id is eyn hele weke sunder hilgedach; were ayer 
eyn hilgedach in der weken, so schollen se hebben eynen halven man- 
dach; sind aver mebre wan eyn efte twe hilge dage in der weken. 



Digitized by Go -v^i'- 



211 



80 schollen se van dem maudage vor sick sulves to arbeidende nicbtes 
hebbcn, snndcr sclinllon arbeidon erem mcstero dar so mode dejnet, 
utgenonion dro mandage do byr nagcscreven etan, nainclikcn de mnn- 
dach vor paschen , de mandach vor pinxsten iindo de niandach vor 
wynacbten. Arbeidcde ok welk der mester sulven tegen trodcs gebod 
uppn bilgedage, so vaken he dat dede, schal hc deme amptc mit dren 
schiiiingeu to broke vorfallen syn. Hedde ok jennich mester eynen 
efte meine kneclite de ok, alse vorescreven is, tegen godes gebod 
uppe hilgedagc arbeidcden unde de mesterc des denie amptc nicht 
vormeldede, desnlvc schal deme ampte ok mit dren Schillingen to 
broke vorfallen syn. 

Vortraer si Imlle sc holden de veere vrigen mandage na older ge- 
wonhcit, unde so schal de aige schaffer syn vordeel don in deme 
kroge unde geven dar eyne braden van dren Schillingen. \Ve dar 
mehre bcercdagc to inakede na dorne mandage, de seliall dat weddcn. 

Vorder schollen de knechte mit den stoven dat iu>iikii na older 
gewonheit, dat sc baden in cyncm stoven des mandagcs vor middago. 
Unde welker knecht ßick hyranne vorsumede unde dit, so vorscrcven 
is, nicht enhelde, do schal dat beteren mit dren Schillingen, so vaken 
he desser artikele eynen bnckt. Unde de broke schal in unse ambt. 

Item vorder enschal nein Bcbaffer te der knechte bneeen gan 
ane vatbort erer by sitter, so dat de dar al beide jegenwordich syn. 
Unde welk schafier aick hyranne vonege^ de schal dat unsem ampte 
wedden mit dren •chtllingen. 

Item welk knecht de boven dre dage speien geit, den schal men 
reken vor eynen oldkodder nnde schal in unsem ampte nicht noch* 
haftich wesen to deinende* 

Item desse ni^sereyen artikele schollen de knechte hebben in 
eren bnssen to eren lichten de se holden in de ere unser leven frouwen. 

Item we des vryggen mandages nicht enofferd, dar he vorbodet 
wert, de schal dat wedden mit negen penniogen. 

Item storve hyre eyn knecht, dem schollen alle knechte volgen 
to graye. We dat yorsamede, de schal dat beteren mit negen pen- 
ningen. 

Item w6 de speiet umme gelt, de sohal dat beteren mit n^gen 
penningen. 

Item we in eynem anderen stoyen badet, de schal dat beteren 
mit negen penningen. 

Item welk ane hosen geit, de schal dat beteren mit IX penn., so 
vorder he nein gebreck enhcft; heft he aver gebreck, so schal ho 
to deme schafifere gan unde bidden nmme orlof. 

14* 
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Item eyn jewelk knecht schal cleder dregen dar lic nnj^estrafet 
mede gan möge. Unde were welk de des so nicht eoholde, de schal 
dat beteren mit IX penningen. 

Item welker knecht do hyranc brokhaftich worde unde de schaffer 
eme den broke afeschende eyn und he deshalven vorweigerich worde, 
demc schollen so sya Ion bekümmeren laten by s^nem mesterc, dar 
he medo deynct, nnde de onsclial cnie denne nicht Ionen, he bj deune 
ersten van den schafTeren geschciden. 

Item welk kneclit des mandages in der meytyd uppc den linden- 
berch vorbodet wert unde dar nicht enquemc, de schal dat beteren 
mit negeii peiinin;^*'»'. 

Item nemant schal ut demc reiggcn pan by negen pcnnmgen. 

Ttem welk knecht de meytyd nicht mede holden wil, de schal dat 
hnlvo gelt ntgeven, unde wo liyre vorweigerich anne worde, so schollen 
de schaffere to den werkmestercn gan, de ene denne darto behulpen 
schollen wesen. 

Unde alle vorscreven stucke uude artikeie sciiollen stan uppe des 
rades bchacb. 

Unde alse wy dcnuc sodane ere vorrame unde gesette nach 
iiochaftiger overtrachtinge bescheden redclik unde bestentlik gefunden 
hebben, unde uppe dat de ok in allen puncten unde artikeleu, so vor- 
screven 18, van eynem jewelken geholdeu vrerden, hebben wy de to- 
gelaten undo bestediget, tolaten unde bestedigen de jegenwordigen in 
unde mit crafft dcsses breves, den wy in tuchnisse der warheit mit 
unser stad anluiiigendeffl secret hebben vorsegelen lieten. 

Xa Christi unses hören gcbord vei ti inliundort im achtentigesten 
jare, am aveudo suntc Thome des iiilix^uu apostels. 

Lgn^, Arth., DontU. II, /. 53' tqq. 

9. 1483, April 11. 

Anno domini MCCCCLXXXIIL des frygdagcs na quasimodo- 
geniii luulde do rad vor syck vorbodoi lata Dytmer nnde Berteid 
Daldorp, Gorkon Becker, Mathons Tetendorp, Hans Bussen, Hans 
Smed, Gerd Döring, Hans MoUer, Haas Typpe unde Ludeken To- 
binges, unde de rad sede ene, nachdememale dat se des rades lehn 
angetastet baddcn, nameliken dat se wand gesneden hedden unde 
badden lakene wandes vordan hj halben lakeno, by vemdelen, by 
elen, dat de rad so enket wnste, wat des gescheen were wente uppe 
desso tyd, dat wolde de rad gnedichliken strafen laten, unde se scolden 
van derwegene by de bawheren gan unde maken willen vor pinxtea 
unde wo na desser tyd mehr lakene so kofte unde vordelede by halven 
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lakene^ hj ▼emdelen edder by eleoi de Bcail van stunt der borger* 
acliop qwyt weseii, darto scail he dorne rade wedden LX mark unde 
scall vort at der stad. De scrodcre moten woU gan mit deu luden 
unde hclpen ene lakene kopeii| eunder in der ecrodere hose scall men 
der nicht deelen. 

Dyt w«rt vort bemalen den pertonen des rades dede by den 
flcroderen eitten, dat se dat den scroderen allen schullen seggen in der 
morgensprake , dat se sick alle byryore waren unde dat so holden, 
alae de rad dat gescttet lieft. 

10. 151cl, Juli 30. und 1527, IHän 19. 

Van den oltschrodcrn. 

Nachdenie und als die schroderc de nigewerk snydcn vor dem 
ersamen rade der oltschroder beclaget also dat der vele werden und 
noch dachlikcs jo lenk jo mehr intogen und dewilo sc ampt und gilde 
holden mosten und oiie ein sulkcs to vorsweckiiige orer uerinp:o den 
nierklik afbrok in de lenge geveu und gebcren wolde, so hehbe se 
den rad mit tiite nngesocht und gebeden, dar in to sehende, dardoreli 
se by neringe bb'ven mochten. Dennia lieft alse hüten bonnavende 
na Jacoby apostoli 1513. jare eyn er^am rad eindrechtliken geslaten, 
dat alle die oltschrodere, die itzunt binnen T.uneLurg wohnhaftich syn, 
dcwile und so lange sc leven bliven und des oldschrodoramptes ge- 
bruken mögen, also dat nein oltschrodere baven de)! iinii^en so nu 
sin na dusser tid mehr werden noch van buten hir binnen tuen schölle. 
Wenner aver de oltschroder de nu im leveude up achte na vorstorvcn 
syn, alse denne 8ehali sielv de til nicht hoger sterkon , alse dat der 
oltschrodere tor tid nicht mehr den achte syn schollen; und so vaken 
Jan ein efte mehr van den achten vorstervet, nlsdenne schall neuiand 
ein oltschroder werden, he do yd denne mit vorlove des erpamen rades 
den tal to vormereiulo efte to vorringerende und susten to voi ändernde. 

Dewilen*) und als Laven dem vorlat uud vornoteling so in den 
tal der oltschrodere vor int buk vortekent etlikc mehr oltsehrodere 
mit der tid ingedrangen, des sick denne dat ampt der sehrodere vor 
einem erbareu rade lieft den beelagen , ai.so lieft nu ein erbar rad im 
jare 1527, dingstages na reminiscere dartwischeu handelen laten und 
Bin mit dem amj)te der sclirodere averein gekomen, dat dusse liirna 
bcnompte pcrsoncu des oltsehroderdes gcbruken schollen de tid ores 
levcndes, doch by also dat nien in dcsjcnnen stede, so darvan na 

*) Dieter folgende jUnaiz Jtiidel sich int Lib. >uem. Ä, J. CLV. 
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tideu vorsterreDde werden, neine andere wille tolaten, bet se up den 
tal in der vorigen notel bestemmet vorfallen syn. Ok schollen dusse 
oltschrodcre ore nakomeling neyn nyge werk maken heimlich oder 
apenbar baven datjennc so one vormals dorch einen erbaren rad na- 
gegeven alse mit namen: Icnnewant , bcyderwant und eine halve elen 
nyge.s wandos mit olden und nicht int snndergc to vorneigende, by 
strafe an orer personen nicht allene an gelde, denn ok by vorlust des 
Werkes, doch allentlialveu up behach eines erbareii rades. Dut sind 
de personen: 1. Lütke Gyseke by S. Michael, 2. Claus Peters ein 
slupwechter, 3. n. 4. Drcwcs Schröder und sin sone Lütke, 5. Joachim 
Gabelmann, (5. Hans Moyer, 7. Berend Meiger, 8. Hans Metzener, 
9. Dirick Hogemann, 10. Hinrick van Berge, 11. Peter SmedekeUi 
12. Il.ins im roden dare, 13. Hans Redeber vor dem nygeu dare. 
Lüneb. Arch,, Lib. mem, A, /. CXLI' und CLJ'. 

II. 1S27, Not. 6. 

Van den nyenschroderen in den Steden Lübeck Harn- 
borch undLuneborcb wanende, wo se siek iiaderaxider6ii 

Toreniget hebben. 
Wy borgermeätcro und rath manne der stede Lubek Hamborcb 
und Luneborch don kunt und bokennen hyrmedc vor uns, unse na- 
kamen nnd de oldcrlude swaren werkxnestere und ganze gemeyne 
ambacht der nygensohiodere in iMvenbenome&n dren Steden und ore 
nakamen, dat desulven olderluda Bwaren und werkmestere des ge> 
nanten ambacbtes der nyc schrodero myi unsem weten wiUen und 
fnlborde itlyke artykel» darna syck se und sust alle meystere sulf- 
kern knechte und andere eres bemelten ambachtes der nygschrodere 
alle tyd na dossem dage so lange dat durch unse edder unser na- 
kamen bolevynge van uns edder densulven unsen nakamen na rade 
nottrofi edder gutdunken in allen dren vorbonomeden Steden sampt- 
lyken edder in eyner ideren stad suaderlyken yoranderynge dannne 
gebom edder geordinert wert, tycbten sebycken und holden Scholen, 
ingemmet upgerychtet bewyllet und boslaten hebben in maten wo 
nafolget. 

Int erste dat alle de ambachtes der nygschrodere in baven« 
bonomeden dren Steden rullen und bolevyngen, de vor dessem dage 
gewesen, in alle orer macht und werden unvorkrenket und tmvor- 
uychtet blyven Scholen, et were denne sake, dat wy desnlven genslyk 
edder am dele to voranderen eäder to Torwandelen gemeynt und ge- 
synnet wurden, des wy uns und unsen nakamen de fullenkamen gewalt 
und macht to donde hyrmyt wyUen bodynget und vorbeholden hebben. 



Digitized by Go 



215 _ 

Vonkn ift jennych knedit in eynw duHer diyer stede alae Lübeck 
Hamborch und Luaeborch hy jennygem m^ter des baTengemrdeB 
ambachtee gedenet hedde und in eynmr andern alad dnaser solven 
dryer stede sjoes snlves werden wolde, dat denne desolve knecht vor 
erst van dem ampte in der Stadt dar he gedenet gelofvrerdjgen scbjn 
linder obrem anbangendem s^el scbaU baten und bryngen, dat be 
sjck aise eyn ebriyeb fram geselle by synem meyster gebolden und 
van deme myt allem wyUen onde in fnmtschop sy gescheyden. 

Item dat ok in den vorbonomeden dren Steden keynea oltBcroders 
knecht van eynem meyster des nygsebroderamptes in denst angenatnen 
sehall werden. Qeschege dat aver bavcn und baten wetent, so schal 
desulve knechti so balde men des wetenheit krycbt, van synem meyster 
de ohne angenamen vorlaten werden. 

Dewyle men ok itsunt by den de des gemelten amptes syn vele 
bunter ferwe dr^en sut, so schall hyr namals keyn sulveshere edder 
kaedit ander ferwe dan als et in olden tyden gewontlyk gewesen 
dragen. Weret, dat jenych knecht darjegen dede, schal in den dren 
baveugenomeden Steden keynen denst hebben edder schall darvor des 
ambachtes wyllen maken. 

Item schroderkyndere Scholen fryg syn, denstbrevo to halen. 

Heide syck ok jennych knecht in synem dcnste so unschycklyk, 
dat liL' str^'e diirvor eygede. tksulve schall ungestrafct nycht blyven 
dan in der stad dar lie brykt edder in der anrloren dar ho syok 
henoe bogeven wurde syne geborlyke strafe darvor entfangen. 

Nachdeme ok itzunt in etende und vastende des frygdaget» der 
vasten und aricjt rrn gewontlyehen vasteldage nygeringe und vorande- 
rynge van itlykcn vorcenamen wen], irelykes falics ok an den vyr- 
dagen, so is bosiaien, dat et in dcsseiu ampte der nygsehrodere in 
dusseu dren Steden myt der spysynge der vasteldage ok vyrynge des 
sondages und anderer vyi*dag© de to vasten und to vyren gebaden 
syn na older hergebrachter gewanheyt, so dat vor dussen tyden by 
dem ampte gewesen, schal geholden werden. Were jennych knecht 
de dat nycht holden und syck darjegen setten wolde, schal in dussen 
dren genomeden Steden keynen denst bcbbcn, et sy denne he syn 
voruement afstelle. 

Dede ok jennych meyster edder eulveshere jegen dut edder 
jenygcn der andern bavenborurden artykelen, so schall desulve na ir- 
kantenyssc der ersaraen radespersonen olderludo und werkmestere in 
der morgcugave*) syttcude in eyuer ideren etad, dariane et geschut, 



) So Bdtdw., morghcnsprake? 
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darvor gestrafet werden. Und dar jennych knecht jegen dasse baven- 
gwkirweae artjkele edder jennych dersolTen liaaddde levede ^der 
etwes Yomeme, Torsammelynge Torbunt upror edder etwea anders in 
qwader menynge darjegen 8ty£Btede edder to werke stelledei de adiall 
mjt allen anderen de darane hangen und ome darinne folgych nyn 
in dumen dren vorbonomeden Steden kejnen denst noek entboldynge 
kebben. Dan van stant an| alse men snlkes van eyoem edder mekr 
irfaret, schall men akedan den edder de nt der stad darinne et ge- 
Bohat vorwysen, alles sunder Ijst und gcverde. 

Und wente denne wy borgermestere und rathmanne der baven- 
genomeden stede dusse vorgcschrevene artykele in maten by bedynge 
alse baven und nycht anders by dem ampte der nygschrodere geholden 
to werden irdulden und lyden konen^ so hebben wy unser stede secret 
ok de segele der ambachte eyner ideren stad vor dussen bref wyt- 
lyken lateu hangen. De g^ven und geschreven is am mytweken 
na omnium sanctorum anno dusent vyfhnndert sovennndtwyntych der 
mynren getal na unses hem Christi gebord* 

Reversal der nygenschrodere dem rade to Luneborch 
gogcven, dat eyn rad desulven vordraoht in orcr stad am 
deiie eft gana to voranderende schole macht hebben na 

gelegenheit der tid, 

Wj olderlude werckmester und gemeyne amptbroder der nygen- 
schroder bynnen Luneborch bekennen und botugen apenbar in und 
myt dessem brere vor uns unse nakamen und alsweme, so uns ake 
de ersamen und wolwysen hem borgermester und rathmanne to Lune- 
borch, unse lere hem, umme unser flytygen bede wyllen ncfTen den 
crs.'imen und wolwysen reden der stede Lübeck und Hamborch und 
ok Unsen ampten in densulven dren Steden geseten, eynen vordracht- 
bref| aise wy ampte dersulven dryer stede up hüte datum desses 
breTOS umme gemeyner wolfart und nerynge wyllen unser aller 
twysken uns ing^aen und upgerychtet, mede vorsegelt und bostediget 
hebben. Des wy oren ersamheyden hochlyken bodanken, dat nu 
sodane Tordracht, ok alle stucke portel und artykcl darinne bogrepen 
stedes up des gemelten ei^men rades to Luneborch, unser hem, so 
vele dat una hyr bynnen Luneborch belanget, wyllen und bohach 
staen scholon, desulven na gelegenheyt der tyd und nach obrem ge- 
fallende ganz cddcr am dele to voranderen, to wandelende, to kortende, 
to merende r;ddcr ok ganz wcdder af to donde, wo ohne dat gut 
dunket und gelevcnde wert. ()k scholon edder wyllen wy edder unse 
nakamen uns sulkcr vordracht halven nycht undernemcn Jenygei* strafe 
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ayer mester edder knechte imees amptes hoger alse to dren Bcfayl- 
fingen, ok to allen dyngen de peraonen des enamen ndes, nnse hy- 
aytter mede forderen» wo dat van older wontljch geweaen und bet 
anher gescheyn is, 

Wor ok eyn erbar rad to Laneboreh unse bem jemande Bolker 
nndaet halven, darran Jn derrabren ▼ordracbt angetagen, van dem 
giotesten bet tom kleynsten baren mate in dennlTen yordiacht be* 
stemmet na gelegenheyt der daet hoger and aweriyker strafen woIde» 
dat schal oren ersambeyden, wo byllycb, fiyg staen, und darane edder 
ok sasten anderer ohrer overycheyt schall ohne sodane vordracht nnd 
dersnlren versegeljnge genslyken nnbynderlyeh imd nnverfenklyeh 
syn, alle« ane geyerde. 

Und desses alles to erkunde hebben wy upgemelte ' olderlade 
werkmester nnd gemeyften amptbroder yorborurt unses amptes in* 
gesegel wydyken gehenget an dessen bref. Na Christi uns bem ge- 
bord yofteynhundert sovenundtwyntych jar, mytwekens na omnium 
sanctomm. 

LfM. Arch,, LH, mtm. A, /. CLIl «99. F«hU M Wekrmatm mnd Rüdiger. 

12. 1592. 

Der sohrodere gebruk und gerechticheit 
In dem namen tinses herren Jhesu Christi. Amen. 

To wetendoi dat ynt jar dessnlven dusent vifhandert darna in 
dem twe und voftigesten de ersamen werkmestere olderlude und ampt- 
brodere des schroderamptcs hir binnen Luncborch, olde nnd junge 
meisterSy mit wetende willen und vulborde nafulgender hcren orer by- 
sittcrc vn anderen ores amptes anliggendcn saken fruntlich vorsammelet 
und bi ein wesende eindrecbtUken bewilliget beleyet und beslaten 
hebben folgender gcstalt und also:'*) 

Dewiien dorch misvorstant und gebrochlicheit menschltker ge- 
dechtnisse, dorch older krankheit oder a£stervent der olden und iin- 
achtsai&heit etlicher jung^ personen vele guder ^cwonheit ampt^gebruk 
und gerechticheit in vorgetinge gestellet vorkunipt vorlaren und gar 
to nichte wert, den vorigen olden to schimpe und jungen to nadele 
und also to undergange vormals erlangeder begnadinge und frciheit, 
ok allen nafolgern to ewigen undrechtigen schaden und vordorvo: so 
schollen nnd willen se nu und henfordcr alle und jcdcre des berurtcn 
eres amptes freiheiten begnadingen gerechticheit und gude gewonheit. 



*) Vgl. den fast wörtlich hiermit lA€r«in§Umm«ndm An/emg von XXVI, i2: 
Der amede ^rechticbeit. 1554. 
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Bü sin iu aegelen brevcii radsbokeren registeren ofte suaten dorch den 
erbaren rad ofte bysittere vorgunstiget oder gcdcgedinget, yii ein hok 
tosamcnde bringen vorvateu und schriven laten, welker bok by den 
olderluden na tiden sinde in des ampts laden vorwaret und to allen 
morgenspraken mede up de morgensprakestafelen gedragen und apen- 
bare vorgelocht worden scbole. Im falle so yenlch mmrorBtaiit hy 
meUter knechten jungen bo in dat ampt getuget jeniger maten Tor- 
fallon werde, wo denne woU oftmal geschut, darmit man aladenne 
Btracka und sovort in medebewisende und up rad der beren biaitteie 
und des ampts oldesten ut ermals ergangenen vordregen reoessen und 
anderen scbrifUichen und breflichen orkunden dck des tom bestell 
beleren, de irringe darut entscheden und gutlich bileggen möge, up 
dat ok in solchen vorfallenden sahen to jederer tid nicht not sy , des 
' berurten ehrlichen ampts alle vorsegelde breve vordrege recesse eta 
uptodragende und stedes vortoleggende, dardorch de s^le beschediget 
und dorch de entölen vorleginge etwas vorfellet und vorlaren werden 
konde. 

Derhalven und ut orsaken vorgemelt is dut jegenwardige bok ge- 
ordenet und gemaket worden, darinne de werkmestere na tIden sindo 
nun und toknmpstich vortekenen und klarlich mit guden finen lese» 
liken bokstaven anschriven laten Scholen so jeuige segele und breve 
van dem erbarn rado oder ok van recessen der ehrliken ampte in 
dussen benaburden sehe- und ansehe-stedcn , de nu in der voreininge 
der ampte mede sin edder noch tokumpstich darin gcnanien und cnt- 
&ngen werden mochten, vorhanden, dat de alhir mit flite ordentlich 
registreret und to steder gedechtnissc inne vorwaret bliven, 

Id scholde ok woU nicht undenstlich sin, so ein junkgeselle tom 
ampte vorstadet, frowe maget oder junge in dat ampt getuget wert, 
dat de namen der beiden burger so dar tugen, ok de namc desjennen 
den sc vorstellen und den so in dat ampt tilgen, to middcl in dat 
bok ofto sustcn angeschreven worde, dan bj levende und stervende 
kan dat to velen dingen nut und gut sin. Mehr denn alhir up dut 
pass der veddercn to betruwende und ok alhir de orsaken alle to vor- 
teilende ganz van unnoden. 

Iteni dcüaulven jares, wo vorgeschrevcii, sin gewesen bisittere des 
berurten ;inipts de ersamen und "wisen hcren Niet^lans Carstens und 
Jasper Kroger, radniannc und riditheren ; Werkmeister d(^s ampte» de 
vorsichtigen Laurenz Tile und Diderick Klockeniann: oldisten: Cnrd 
Bartoldes, Meincke 'J'asUe, Cord Hlome, Hinrick SengsLake, Joachim 
Teddcl, Uans üamcieu ofte Becker, Hermen Itzen; gemeine ampt- 
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broder: Hinrick Baidewik, Hartwich Amelang, TUe Tile» Hinrick 
Sehrodere, Frans Boldeke» Matthias* Wittekop, Joachim Schutte, Swi- 
brecht Listmann, Hans Blankenhagen, Peter Junge, Asmus Wunderkci 
Joachim Bortoldes, Carsten Volkers, Lawes Junge, Michael Bergen, 
Jacob Alberding, Wilhelm Soltow, Henning Bunke, Jürgen Bardewik, 
Dirick Dogener, Jugen Wolf. 

Erstlich. Dewileii denne in allen ampten und gilden nicht bcter« 
to befinden also leve frcde und oynigheit, darto god almechticb sinen 
segen und gnade gelavet (Mattheus im voften capittel ok sunstcn hcn 
und weddcr in der schrift) gediegr p;oIucke und tidüke wülfart darto 
vorlenet, so is hoch und Tor allen dingen van noden, dat de ampt- 
brodcre in allen moi^enspraken tor ejnigkeit und frede gudlich vor- 
manet werden, und so ut ichtcswelken oi-saken jenige mishegelicheit 
ingefallen, dat desulven dorch todohent und vorhandelinge gudcr frunde 
der olden oftc jungen binnen ampte tom allerersten so mogclik ge- 
sliclitet vordragen cntscheden und in allen guden bygclecht werden, 
stedlik bewegende inid vor ogen hebhende dat Paidns to den Ejdie- 
seren am verdeu capittel leret: „Latet de sonnen aver jinveni toriiö 
nicht Tindergahen!" und wes an dem ordo mehr vur und na darby 
angeschreven. Wy dat nu ein itlicher desto bet in frede und truut- 
licheit sick aller gebor jcgen idermann lioges oder m\en Standes crtogo 
und dos wohnliclien nnd van idernianne, de in amj)ts gereeliticlieit 
nutte und fryheit togelaten und also burger wert, loilieli ge.'^worca 
burgereedes so vele lichter erinnert und daran, wcs olune nodich , to 
bedenkende hebbe, so is vor nutte und radsam geaelitet, dat nien den 
gemeinen gewolndieheu burgereyd sines ganzen iuholdes alhir tom an- 
fange anschriven wolde, welker lut van word to worden so hir na- 
folget: 

Bürgereyd den alle amptbroder sweren moten, so se 

borger werden: 

„Dat ick dem rade und dusser stad truw und hold wesen wille, 
ore beste weten, ore argeste afkeren, und dat ick jcgen den rad neine 
partie edder uplop makon ofte volborden wille, und oft ick des wes 
erfore, dat idc dat dem rade will witlik don und vormelden, dat mi 
so god helpe^. 

Darmit ok de oldesten und werkmester ores amptes und plicht, 
damede se god dem almechtigcn, dem erbam rade und dem ganzen 
ampte vorwant, ok desto bet vormanet und sodanes, wenn one dat 
bequeme, in dem bokstaye to besehende und sulvest to lesende hebben. 



Digitized by Google 



220 



80 volget desulvige eid Iiirna, iu luatcii wo Jie vorgeBtavet , und ludet 
sines ganzen inholdes also: 

Eyd der werkmester so se vor dem gansen rade ap den 
billigen sweren, wenner se to werkmottern niege gekaren 
oft ok 80 vaken also wedder darto gekaren werden: 

„To dem ampte dar ick to gekaren bin, dat iek dat tmliken vor- 
stan will na minen sinnen und Witten^ so ick allerbesten kan, und dat 
ick neine moi^gensprake bolden will ane den rad, dat ick ok nicbt 
will richten, id gebore mi den to richten, dat ick nicht handden ofte 
▼nlborden will <Ut wedder den rad und disse stad sy, und oft ick des 
wes erfure, dat ick dem rade dat will witUk den und vonneiden, dat 
my so god helpe''. 

Van der morgensprake«*} 

Wo well in allen ampten de morgensprake ane undersched des 
morgens ofte des namiddags to des oldesten Werkmeisters hus ge- 
holden wert, so befindet sick doch ut dem werde, dat se vor olden 
tiden jnmmer des morgens und yor middage geholden ^ und is de- 
Bolvige orsake to dossen unsen tiden noch woll gudes bedenkens wert, 
dat men der oldra guden gewonheit folge so yele moglik und one 
▼orhindemnge Jummer geseheen kan, wente de namiddach vaken wat 
mede bringet, dat der morgensprake ok alle tid so nicbt mochte ge- 
legen syn. 

So nu de Werkmeister des loflichen amptes eine morgensprake 
ansetten und to holdende geneigt, so bidden so alle tid eres ampts 
bisittere ofte de morgensprakesheren darby, wente one bywesent der- 
sulven moten se neine morgensprake holden, wo dat oro Werkmeister- 
eyd, so hir tot angeschreven, mit klaren worden mede bringet und 
betuget 

Wcnncr men nu in de moigensprake g.in will, so gan veer per- 
souen, de jüngsten im amptc, u id halen do heren bisitters ut orer 
bebusinge und beleiden ;;e nrlicben bet in des oldesten Werkmeisters hus. 

So belevet de Werkmeister, dat de amptbroder alle sitten gan up 
der rc^c na grade und dama alse se in dat ampt gekamen sin. He 
but ok den beiden jüngsten , dat se up de rege uinme gan und by 
onen allen schouwen und loschen, oft ok jemand uiank one, de lange 
meste oder poek breckefelder ofte stotdegen by sick hebbe. 



*) DU »er Artikel der Mori/cnspiftche ht r. 77i. schon von Itütliger mll- 

pethiUt in der ^Fe^gabtfUr C F» IVehmtann: Von Nak »nd Fem^ Hamburg £879. 



Digitized by Google 



221 



Werkmeater: De werkmester fraget wyder de morgensprakes- 
heren, oft eren erbarheiclen p^elegen und bofjucme sy, dat men aldar 
eine iiiorgenspmkü hegui und holden möge? Darup spreken de 
heren: „Ja". So cscliet de Werkmeister einen amptbrodcr und secht: 
„N. ick frage di, oft id ok so veme tid dages is, dat ick möge eine 
morgensprake hegen und holden?** 

Antwort: „Dewylen gy des macht hebben van dinic erbarn 
nide und tinsen heren de jcgenwardich sin, so is yd wol so ferne tid 
dages, dat gy eine morgensprake beigen und holden mögen''. 

Werkmester: „So do ick alse mj to rechte gefunden is und 
hege eine morgenspn^e gade to lave und to ehren der hilligen dre« 
Toldicbeit tom eretoi male, tom anderen male und tom drudden male 
ick frage dy, wat ick in duBser gcbegeden morgensprake beten und 
▼orbeden schoUe?^ 

Antwort: „Gy sobollen Torbeden unlust und scbeldewort und 
dat nemand dea andern wort holde , he do jd mit unser heren und 
werkmester willen*'. 

Werkmester: „So Terbede yck nnlost und scbeldewort und dat 
nemand des anderen wort holde» he do yd mit vorlove der heren. — 
So jemand wes to wervende heft| de trede fiir^. 

So denne wol to wervende beft» de biddet amme einen mann de 
sin wort holde, de nympt vort orlof und biddet der acht und trit 
dama vor und redet eines prindpalis oder hovetmanne nottnrft. 

Dat gesehnt abo fort und fort, dewile jemand is, de wat to wer» 
vende ofie to klagende heft, so lange, dat alle sahen woU afgerichtet 
und men de morgensprake npgeven wÜle, so eschet de werkmester 
orermals einen amptbroder up und secht: „N. ick frage dy, so yck 
yn dusser morgensprake etwas vorsumet, oft dat ok in der anderen 
moigensprake so gud sy to erhalen alse in dusser?^ 

Antwort: „Nademmale gy dat hir bevorwordet, so möge gy dat 
in der anderen moigensprake nahalen und is alsdenne so gut alse in 
dusser^. 

Darmede geit he sytten und de morgensprakesheren stan up und 
gan darvan. Is den heren dat also gelegen, so moten de jüngsten 
veer amptbrodere ut gehete des werkmesters de heren weddemmb in 
ore hnser beleiden. 

Von den nyen meistern. 

Wenn ein nyge mey t r ^verden will, de mot dat ampt eschen to 
dren morgenspraken. Will dat ampt averst ome na :::r>Iegenheit der 
tid ofte einer personen so gunstich fallen und de gnade bewisen, dat 
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men oiuo de eine niorgensprake yn de anderen K g^a^e; darmit he desto 
bct gefordert werde und so vele er vort käme, dat mach woll ge- 
schehen. ^ 

Dcsulvo geselle, so meister to werdende geneigt, de wert dorch 
des amptes baden ingeeschet nnd vor de heren und Werkmeistern vor- 
gcstellet, ok in jcgcnwardicheit des ganzen amptes vor den disk ge- 
bracht und biddct, dat he (de bade) möge sin wort holden. So biddet 
des amptes bade ofte ein ander van den amptbrodem, so des nodich, 
demsulvigen gesellen tom besten dat ampt tom ersten male, also tor 
ersten morgcnsprake: he wille gerne doen na, alse ein ander vor eme 
vorhen gedan heft. Darmit wert he afgewiset und np de andern 
morgen sprake wedderumb bescheiden und locht also den olderlnden 
I ß*) up de tafelen. 

Wert ome averst ut guder gunst de eine morgensprake in de 
andere gelecht; so wert ome dorch de Werkmeister aldar angesecht 
und bevalen, dat he twischen dut und der dnidden negsten morgen- 
sprake sine denstbreve und bortbreve hale und dem ampte dar bringe 
und vorlegge, darmit he bewysen könne, dat he ty echte und rechtOi 
fiyg dudesch und nicht wendisch van vader und moder gebaren, so 
dat he erliche ampte nnd gylde woll besitten möge etc., nnd gtft den 
ok den olderlnden sovon I ß**) up de tafelen. 

Hirby is in sunderheit to merkende, dat dat ampt neine echte- 
breve in ore ampt annympt, de nicht van Steden flecken und dem 
rade darsulvest, se sin ok geringes ansehendes wo se willen, nicht 
vorsegelt sin. 

Ja wenn so, do tngesbreve, hir binnen Luneborg upgebracht^ 
moten so dorch lofwerdige lüde mit staveden lifliken eyden beswaren 
und mit des erbaren radcs sccret vorsegelt syn. Darumme wor brcve 
upgebracht, de dorch kcrkhcren proweste doster hovetludcn vagede 
edder kerkswaren vorsegelt, werden athir im ampte vor vuistendig 
nicht angenamen, besonder mot dejennige, den sodanes belanget, andere 
breve halen^ in maten wo baven gescbreven, wo denne in dussen und 
in anderen ampten na older gewontc vaken geseheen ys. 

Id bcgift siek ok to velen malen an dem orde, dar dejenne so 
meister worden willo, gebaren, nevn rad vorhanden, als up dorpern 
hagen und evnstelligcn lioven, alsrlcnnc und in dem falle plccht men 
nlchtcs to uiyn de tugcsluJc in de nogost bygelegene stadt flecken 
oder wikbelde to bringendo, dar de rad up ausokent de tugen vor- 

*» Von 'jfiifts neuerer Hand con-igtert in 2 ß. 
**) Von etwa» ntutrer Hand eorrigieti in 8 ß. 
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liorct, de ]\ flikon cydc van onc annyiupt und Up ore getane eyde de 
brevn in tiichnisso vorsegelt. 

Diit is so vele de gebort- oder echtebreve belanget; de denst- 
breve av( rs;t de werden alle tid van den Werkmeistern und dem anipto 
gegevcn an dem orde dar de knecht latest gedenet, und na older 
gewonlieit etc. 

Id wert ok demie sovort Ix-valcn , d;\t lie to bequemer tid in dat 
ampt snido und desulven syne amptklcdcr cfte tucli sulvest snyden 
neigen maken und bereden schall na des amptes wisse und wonheit 
vor der drudden morgensprake. 

Van der drudden morgensprake. 

Wenner nu de dmdde morgensprake geholden wert, so kumpt 
avermals des amptes bade mit dem gesdlen so meister werden will, 
nnde de geselle heft syne nygen dorch one snlvest gemakeden ampt- 
kleder, also nompltch rock hasen und wammes ane und treden also 
vor den discli dar de heren und Werkmeister sitt«n, und de bade ofto 
susten dejenne, so one inforet ofte ome bisteit, biddet sin wort; und 
also ome sodanes dorch den Werkmeister vorgunstiget, secht he; 
,,Leven heren und Werkmeister. Hir steit N. und heft sine bortbre^e 
und denstbreve, als ome upgelecht, und sin tuch gemaket, so ome 
bevalen was, und biddet, gy willen ome de drudden morgensprake 
und dat ampt vorstaden und tostaen. He schall und will na dohen, 
alse ein ander vorhen gedan heft^. 

So entwyket de geseUe eine kleine wyle, und so he wedderkumpt, 
gebut ome de Werkmeister, dat he den rwsk uttee und ran siok legge, 
und mot also in jegenwardicheit der heren der Werkmeister und ganzen 
amptes in hasen und wammes dat hus ein mal up und nedder gaben. 
Darua tut he den rock wedder an unde trit dar ok mede up und 
nedder, let sick woH schouwen und besehen, kumpt wedder vor den 
disk. Mot noch ein mal ut bevel des Werkmeisters entwyken, und 
midier tid fraget de Werkmeister: ift ok jemand van den amptbroderen 
sy, dem an dem tuge ofte klederen ichtens wes mangele? Seggen se 
denne alle nichtes und sin darmede toireden, so wert de geselle wedder 
ingeeschet vor de morgensprakestafeln. Dar mot ho geren den beiden 
heren ein stoveken wines, is jeder dre Schillinge, de nemen de heren 
to sick, steken se up na older gewonheit; und dem ampte lecht he 
ok up I ß also morgensprakesgelt. Darmede blift he stände und de 
Werkmeister leeht ome gemeinlich dnsse drudden morgensprake in de 
Verden, also dat id yn einer morgensprake desto er gefordert werde. 
Dat gesehnt mit des ganzen amptes willen. 
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Wenn dat alle gescheen is, so let de oldeste Werkmeister one vor 
Sick kamen und kolt ome to synen bot hidlen kagelen oder bannit 
und sprickt also: 

Werkmeister: »N. gript in dat bannit (?). Ick late dy hir 
also jegcnwardigen to ein iryg ampt Tan wegen des erbaren rades to 
Luneborg und dnsses ganzen amptes im namen des VaderSi des Sones 
und des Hilligen geistes, amen". 

ünd seeht hir de Werkmeister wider: „N. du sehalt hir bewilligen 
und toseggen vor onsen heren: 

1. dat, wanner da iiygen wollt oder dy dnsse minsche afsterre 
de da itzt nemende werst, dat da alsdonne tosehest and also fiygest^ 
dat ampt und gilde gewert sj. 

2. Item dat du dinen hämisch willest tagen binnen jar und dage 
one genade. 

3. Item dat du nemande yan onsen amptbrodem at einer wo- 
ninge meden noch uthuren wiUesL 

4. Item dat du ok nemande sine sehiotgeste noch heimlich ofte 
apenbar entspannest efte a&tekest 

b. Item dat da neine geh^gede moigensprake oder wes darinne 
geschut und TOrhaodelt melden, noch datsolvige diner frouwen 
hinderen firombden ofte gesinde nicht endecken noch apenbaren 
willest. 

6. Item dat da ok mit nemande ap dat wanthus gaest, dem- 
suMgen want to besehende oder waat to kopende, du werdest denn« 
in snnderheit darto gefordert und gebeden^. 

Dat lavet de nyge amptbroder und sprick(<) ja, he will dat so 
holden. Darmede bevehlet de wei&mester ome, dat he sitten ga up 
de rege. 

AlsoYort eschet de Werkmeister einen andern amptbroder np und 

sprickt : 

Werkmeister: „N. Ick frage dy, ift de ayge amptbroder der 
stucke ein ofte mer, so he hir vor den ersamen heren und dem ganzen 
ampte gelavet, in tokamenden tiden brekende avertreden und nicht 
holdende worde, wat denne van rechtes wegen syne böte und broke 
wesen schölle?^ 

Antwort: „Ersamen Icven heren und Werkmeister, oft he dusser 
artikel ^ne ofte mer brekende worde, des men gewislich und«- 
queme, so schal men one in der f,'ehegeden morgensprakc by dem 
forderen dumen nemen und ut der dore leiden und schall darmede 
des amptes ganz vorfallen sin, ok darmede vorlaren hebben alle 
datjenne wat he vormals ane dat ampt gelecht und gedan heft^. 
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Wenn dave dtDge in der drudden moi^nsprake in maten wo 
vor berort also gcAumdelt geselieen und vullentagon, so is de jnnge 
ampCbroder fullenkamen meieter^ wert to allen des amptet gerech- 
tieheit gunat nnd fordeil , ok pUcht und nnpücht mede gestadet nnd 
getagen gelik ake ein ander, de twlntich ofte durtich jar im ampte 
{^eetcn, allenen dat hc de ge wonlichen ampteagave und fruntochop an 
spisende kosten schenkende hamesobgelde etc. na oldem amptes ge- 
bmke also de jüngste und nyegc totretende amptbroder den nieten; 
item mede to graft gaende, dar id van des amptes wegen geburlich 
isy doden dragcnt, gelt samlent nnd ander geborliche horsam leiste, by 
der wonlichen geltstrafe so danip gesettet, wo dat ampt und de ge- 
meinen amptbroder nnder sick woll wcton, darmit fredo leve und 
einicheit under one allen desto bet geholden werde. Alles to lang 
bir nach einander to vorteilende, is ok so ganz nicht van nodeUi wet^ 
00 doch sulvst datsulve under sick woll. 

Harns chgelt. Id is doch van olders herkomen und eine ge- 
wonte, dat alle jar yn der vasten morgensprake, so men genicinlich 
nyge Werkmeister kcsot, dal inon alsdenne ok van den sosz jüngsten 
amptbrodern einen ß van einem jedem fordert, he sy woll lic wille, 
de alscdennc de soss jüngsten im levende sin, de ok sodanen seliilling 
ein jeder vor sick ntgeven niot anc \vcddersj)rakc. Dan darvan wert 
de nodige und gcboi'lielie unpliclit crleebt, dar dat liarnesch so dat 
ampt lieft und sunst ander nodige unpiicht und unkost »u do betalet, 
dat suQst nemand anders gerne at synem budel vorieggen will. 

Folgen etliche vornotelinge van den olt:>ch[r]od©m , de ok toni 
dele in des erbam rades denkelbok vortekent.*) 

Van artikelcn im stadrechte. 

Darmit man na by alle <luBson wo TOigeachreven einen betören 
vorstand und vasten grund hebben möge, so volgen edike artikel, die 
in gader older gewonheit by dussen und anderen lofliken und be- 
stendigcu amptcn bct anher gewesen und erholden , ok mit ordcl nnd 
sententien to vele malen bekreftiget und hen und wedder in des erb. 
rades boke angeschreven. 

De ampte , so van dem erbaren rade to Luneborg de innynge 
Winnen und van olders her vor bewerte und rechte ampte geholden 
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und togclaten, sin dusse, wo folget : kremere haken beckere korswerter 
schomaker knakcnhouwcr garwere smede beckenwarter Unnenwevere 
schrodere wullenwevere goltsmede* 

De artikel birup ludende ut dem ttadrecbte und ok BUBten: 

Wat men in der morgensprake richtet. 

Articnliis. So twe de eines amptes syn orer ein den andern be- 
schuldiget vor gerichte und one vorhen nicht vorclaget hedde vor ore 
morgensprake, he weddet dat dem hantwerke mit drcn Schilling und 
dem vagede mit achte ß und wert wcdder an dat ampt und werk ge- 
wiset. Item liirbv to merkende, dat allerlcv blotnist bnm und blau 
wunden gewalt ungehorsam und avertredlnge jcgen des erbaren rades 
und des riehtes gebot und vorbot und dergeliken mögen in der morgen- 
sprake nieiu gerichtet ofte geslychtot werden, besonder gehöret in dat 
nedderrecht. 

Saken de in dat recht hören. 

Articnltts. Wan aodan volk knmpt vor den Taget tosamende, nn- 
eret jemand den andern dar yor gerichte also, dat he one bete scbalk 
ofte harrigen sone, he schall dammme wedden dem vagede 60 dem 
sakewaldeder 60 ß nnd der stad dre mark penninge. 

Van finstern totoslntende. 

Men findet yn oWem gebnike und gewonheit, id ys ok dorch ordcl 
und rocht to velen malen erholden und bekreftiget, so jemand befunden, 
de in ampten und gilden sittet und morgensprake vorachtedc also, 
dat he des amptes willen nicht don woIde, alsdenne mögen de older- 
lude mit den morgensprakesheren edder eres amptes bysittem sick 
bespreken nnd nt oren gehete und bevel dem ungehorsamen sm Ibster 
toslttten und dat hantwerk ieggen bet so lange he wedder gehorsam 
werde nnd des amptes willen make. 

Van wedcwen im ampte. 

Stervet ein man im ampte und Ict einen son, de frouwe mach dat 

ampt nicht bcsitten, wo woll dut in andern velen ampten also ge- 
holden und in dussera unsern ampte ok etwan liruklich gewesen, so 
docli dusse artikel mit vidbord eines erbar( ii r/ide.s und ganzen 
ujiipte Up eine andere lindero und dreglikere mate gestellet worden 
und wert nu to dusser tid anders geholdeu, wo ok hirna volget. 
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Van argwane jegcn de schrodcr. 
Sprickt ein man to rincm Schröder, he bebbe »in want nicbt alle 
to einen klederen, des schall men komen vor de werkmester; spreken 

de, id ay dar nicht, he schall id ome wedder don; spreken sc averst, 
id sy dar alle to, de man is darumb dem schrodere nichtes pHchtich, 
dat be iimrae sin want sprak. Spricket he aver na des, dat de werk* 
meistere dat erschededen, dar mach men one umb schuldigen. Bc- 
kant ho, hc mot id wcdden mit dren punden; vorsckct ho des, he 
wert CS los mit sincm ede. Id macb neen radman np ene tagen na 
dem dat id eine gewalt is. 

Artikel van strafe der untucht. 

To underholdung christlicher tucht und ehrbahrkeit is van oldes 
her in unscm ampte belevet und beslaten, schal! ok mit gades hulpe 
henfurcler also bliven und geholden Avorden. dat, so ein knccht ofte 
junge im berurten unsem arnjite jenige junkfrouwen frouwen oder 
denstmagot in eines mcif^ters hus otte susten ere ehre beruvedo, desnlvc 
schall des amptes entscttet sin. Düsse artikel is wedder hekrcftiget 
im recesse so anno XV*', in den achten dagen Michaelis dorcb de 
ampte beslaten und vorsegelt. 

Item to wetende, dat vor jaren im gebrukc gewesen: so ein man 
in dussem unsem sclirndorampte vorstarf, de eine frouwen nalet und 
neine kindcre , so was de frouwo des amptes entfettet und hedde des 
henfurder nicht mehr to genetende, denn also ein frombde person, de 
in dat ampt frygen oftc genamon sin. Des hebben de jungen und 
oldcn meisters dcnsulvcn artikel also hoch beswerlich angesehen und 
bewagen und hebben ut yelen orsaken erachtet, dat id unbillich were, 
de mranigcr jungen wedew^ to bogen vordrete also bestände bliven 
seholde. Derbalven nrit ▼orword willen und falbord der heren by- 
sitiere der üd, ok mit einhelligem jaworcl des ganzen amptes in 
gebegeder morgensprake nagegeven angenatnen und besUiten also, dat 
na henfurder to ewigen dagcn gcbolden werden und bliven schal: 
Wenner ein man nnses amptes in god Torstervet, de nalet sine hns- 
frouwen, se bebbe kinder van ome ofte nicht, dat se gelikewoll in 
dat ampt wedder frygen und treden mögen. 

Düsse vortekinge alle so vorgeschreven sint dorch einen guden 
filmt N. hirmede baven benometi de ok dem ampte mit gunste ge« 
wagen und togedan, ut velen orden bokem registem und olden ge- 
wonheiden dem ampte tom besten nnd umb tokumpstiger gedechtnisse 
willen tosamen gesocht und dorcb mj, Caspar Hartwichi ut des amptes 
gebete und bevel in dut bok angesehreven und geendiget worden 

15» 
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anno 1552, nm avonde Bartholomei apoitoli> in welkem Jare de erbam 
und wisen beren Frans van Dassel und Jasper Crogcs radmanne 
richtehcren und des atnptes bisittere, de vorsichtigen Coi-d Blome und 
Hans Hamclen olderlude und werkmeistere deuulvigen ain gewesen. 
Lifimb. Areh,^ Oiidttachenf Sekn^der, Original* 



XXVU. SeUer. 

1917, Aug. 18. 
£yn Torlat uppe den tal der repsleger. 

Anno domini vcfteinhundei t seventeyn, dinxtedages dede was de 
achteyndo dach des mantcs nugiisti syn uppe deme rathuse tn Luiie- 
borcli vor eynem ciiaiuen rade irschenen de repaleger sick bccliigcndc, 
welker geatalt sick etlikc orcs \Ycrkeä ane vorlof eyiies crsamen rades 
to gebrukende undermaten, derwegen biddcnde unde bogcrcnde: De- 
wylen eyn ersam rad one ermals eynen wyssen tal orer werkbroder 
vorgunt, de ok jo achte personen bete herto geholden, dat eyn ersam 
rad deosidvigen tal jegenwardigen bestedigen und se darby bliven 
laten niuchte. So es dem na dorch eynen ersamen rad vorlatcn wolden, 
dat Siek verbat nemant eres werkes ane vorlof eynes ersamen rades 
scbole undermaten unde eyn rad se by snlkem tale, we one ermals 
vorgunt, wylle bebolden unde bliven laten; docb eynes ersamen rades 
gerechttcheyt, densulven tal na gelegenheyt to voranderende , un-> 
vorgeven. 

ZdbMb. Änh,, lAb, man. Ä, /. CXLJV*, 
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XXVnL Schuster. 

1. i;)89, mit Nachträgen von I ViH und 1532^ Mftn 22. 

Der sehuiuaker gerechtigke it, so se vom erb. hoch- und 
wolweisen rade annu 1389 erlanget. 

Witlik sy , dut wy schoiiiakfr to LuiicboreU hcbben eiue gnade 
und eine wonheit van dorn rade, diu ia aklus: 

Welk kneclii dr In. i n ie were unöes amptes, de schal mit uns 
an denie werke gedünct hcbben 3 jar, und dat wy proven, daf id ein 
seker bederve knecht sy, und schal h« bben 'JO mark unvorbor^n t, flc 
syn egen syn. Desulven vorbenoniLL'n 20 mark Scholen by sick be- 
holden de des jars werknicsterc syn , so schai ho erst borger werden 
und denn soken cno hoge morgenäjprake, und ok schal he borgen 
setten to der ersten bogen niorgensprake, dat he wil don na, alse ein 
ander vor, dem rade und dem werke. Ok schal he niakcn 5 par 
scbo in dcii jungesten werkmesters hus to der anderen morgcnsprake, 
de schal hc bringeu vor de werkmester und de oldesteu um werke, 
dar raen by prove sine kunst. Were he nicht nogehaftich in der 
kirnst, 80 scholde he noch ein jar wanderen, dat he nogehaftieli worde; 
is hc aver nogcliaftich an dum werke, so sclud he halon breve ut syncr 
jegene, dat he sy vry j^cboren echt und recht und ny egen worden 
und dat al syne handelinge sta to rugge also ein bederve knecht. 
Dama schal he vuldou dem rade vor de inniugc und de burschop. 
Wanne dusse vorschreven stucke alsus gesehen und geendet sint, so 
late wy em sodane werk up, alse wy hebben van des rades gnaden, 
Qtkd de 5 par scho schal he nicht vorkopen, er he sy vorgeschrevener 
wise int werk gekamen. 

Vortmer sy witlik, wenn wy nnse hoge morgensprake hebben, so 
schal ein islik gildebroder aine beste kleder annebebben und nen 
steekmest by sick dregen. Dede he des nicht» dat schal he beteren 
mit 3 an dat werk. Wörde ok jennich gildebroder schuldich an 
der morgensprake, de schal sin word snlveat nicht sprcken, sunder he 
schal kesen einen vorspraken nt den gildebroderen. We sin word 
snlvest sprickt und wolde nicht hören laten, de broke 3 ß. 

Ginge ok jemant in des andern achte ane orlof der werkmester, 
de broke is 3 ß, 

Were ok jemant de wechginge, wenn de morgensprake heget is, 
ane orlof der werkmester, dat scholde he beteren mit 3 ß, 

Were ok, dat de werkmester jennigem gildebroder baden senden 
und he dat Torsette mit faömode, de broke is 3 |?, id enwere denn, 
dat he id ut nod dede. 
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Were ok jeniant de spruke baven der werkmester cAe und ere 
tucheniBse, de scholdc dat beteren einem isliken werkmeater mit.S ß 

und einem islikcn gildebroder mit 6 S). 

Wore jemarit rle qucme, wenn de hoge morgensprake heget ia 
und de doro togeslaten is, de scheide dat beteren mit 6 ^. 

Wörde jenich gildebroder brokhaftich in dat werk, wclkerlei wis 
dat frc5>chciic , so scholde mcn cm gcbcden hy bruderworden , dat he 
sick vorlike umme den broke mit den werkmesteren binnen 5 nachten. 
Vorsetto he der uroder wort to 3 morgensj)rakcn, so .scholde nien enie 
volgen mit reeiite na unser heni anwisin^e, de by uns an dem werke sittet. 

Vortmer wanne unse gildebroder tosaniende eten und dar jennich 
were de nicht enquenio, deme scholde men senden unses Werkes 
knccht; quenio lio nicht, men schal eme senden 2 gildebrodere ; queme 
he aver nicht, he schal dat beterea mit ä ß m dat werk uod schal 
darto de ko.st nu-dc betalen. 

Wore ok, dat an dersulvcn tid jeuich unnuttc werde makede, he 
kif anrichte , de schal dat beterea mit 3 ß einem isliken werkmester 
und 6 ^ idercm gildebroder. 

Were jemant, deme sin knecht cntgan were mit sinem gelde und 
denste und mit ungelike, de schal dat witUk don den werkmebteren 
to der negesten morgensprake , und ncmant unser gildebroder schal 
sineni kneclite tovorn don mer denn G ß', we em mer dede und worde 
id wiilik, lie scholde id beteren niit o ß. 

Were jemant de einen lerjungen wolde tosetten, de schal proven, 
dat de junge echte und rechte boren sy und des Werkes werdich, so 
schal he dat don mit radc der werivmestere, Dedc iie dea nicht , he 
schal id beteren mit 3 ß. 

Were jemant unser gildebroder, de sick voranderen wolde mit 
einer bedervun junkfrouweu edder frouwen, de scheide to der ersten 
morgensprake, darua al^e he bygeslapen hedde, ful vor se don an 
uQsem gilde. Und id sohal wcsen eine unberucbtede bederve mimche; 
anders wUle wy erar dar nicht in hebben, We sick anders Toranderde, 
wen be von rechte schal, de sebal entberen und afgan beide, gilde 
und des werks, und schal nen dont mer mit uns hebben. 

Vortmer were jemant in deme werke« deme to kope queme smeret 
ledder, were dat beter wenn 2 so scholde he des nicht kopen, 
sundem he scholde dat behinderen mit rechte und bringen vor de werk- 
mestere. Queme ok jemant to kope tow dat in unse ampt hörede» als 
stal meste und dergeliken, so schal he darmede don als mit dem ledder. 
Dede he des nicht und sulkes worde ervaren, so scholde he sin broke 
darum liden. 
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Voiimer were dat Jemant an dem werke ginge des htlligen dages 
Da Bioer kopenecbop hj de gerver, ehr me predigen lade to unser 
leren frouwen^ dat scheide he beteren mit 3 ß* 

Were ok jenich de nat ledder kofte van den ganreren In dem 
firygen markede edder wan id were^ werde id erfaren, wo mennich 
Btttcke des naten ledderB were, so mennige 3 ß schal fae wedden an 
dat werk. 

Were jemant de arbeide des billigen avendes na der wecbter 
. klocke, werd id erfiuren, he schal dat beteren mit 3 ^ in dat werk. 

Were ok jemant de des billigen dages ledder uthengede np de 
strate) werd id beseen; he schal id beteren mit 3 ß. 

Ok schal neraant arbeiden edder arbeiden laten np syner werk- 
slede des billigen dages vor der Tesper hy broke 3 ßj sundem an 
stevelen mach men wol stripen maken, wenn es nod is. 

Vortraer enschal unser nen gesten vari I uten venster edder wa* 
ninge huren to jenigen tiden up dem markede by broke 3 ß» 

Ok heft uns de rad oine gnade geven und vororluvct, wan kumpt 
ein nyge gildebroder an unse ampt, wenn de vulgedan heft dem rade 
und dem werke ^ alse hir vor gcsecht is, so schal he den den gilde- 
brodem aver alle eine kost, eten und drinken in des oldesten werk- 
mesters hus, und jo ho do gildebroder bet und eriiker liandelt, jo se 
em mer to dankende hebben. 

Dit hebben uns vorworven her Clawes Sankenstede und her T.udfke 
van Winsen , de by uns scttcii van de^ rades wegen , und hy tiden 
Ditmers van Ketbem und Hans Yisselhove, de des to werkmestere 
weren. 

Ok schal unser nen den andern uthuren ut s\Tier waninge und 
schaden in der hure und In syner nerinac dou, hy broke 3 ß. 

Ok enschal unser nen ledder dregen up synem hovede edder 
buten den hoiken van den gervei*en to jenigen tiden welkcrlei dat 
ledder sy, by broke 3 ß, 

Vortraer so hcbbe wy uns vordragen und endrechtig vorwilkorct, 
dat nemant in unsera werke selial holden einen kneciit de losnide 
und de kneelite vort under Kiek hebbe, de dat neyen und redemaken, 
Bundcr hu mot wol sniden, wo lie datsulven neyo und berede; wenn 
id rede is, so sehal he dat setten vor sinen werkniester up dat vinster 
und beweren siek forder dar nieiit niede; lie sehal des nicht vorbring'en 
und ok mit den luden nicht rekenen. Werut dat jemant in unsem 
anipte dit vorbrcke, alse vorgeschreven steit, de sehal dat islikem werk- 
mester wedden mit 3 ß und islikem gildebroder mit 6 ^, also dicke 
he dit dcde, dar schal nene gnado by wesen. 
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Dit stucke is ▼oUentagen na godes gebort drnttein hundert dania 
In dem 89« jar to S. Walbersdage vor her Dirleke Bromes und hem 
Dittmer Duekel, de hebbet des malk enen denkelbref, dat ee und ere 
nakomelinge van des rades wegen uns hir schollen to bebulplich wesen. 

Ok is Tullentagen: werde jenich gUdebroder mit dem andem schelt- 
baftich umme schult soheldeworde edder desgeliken, de ensehal eme 
neuen bodel senden und nicht TOrelagen vor dem Togede oder vor 
dem rade edder richter, he enhebbe erst en vorclagt und vorfolget 
in unser moigensprake, so schal he dat holden na rade und anwisinge 
unser hem de hy uns sItten, hj broke 3 ß ane gnade. 

Ok so schal en isUk gildebroder und susten, de neu sehe maket 
und doch in unsem gilde sint, geven to S. Michaelis dage malk I ß, 
edder bin 4 weken dama. We des nicht eodede binnen vorschrevener 
tid, den schal me deigen nt unsem gilde und schal dar neu del mer 
an hebben« 

Ok ensehal unser nen ledder kopen den gesten de van buten 
kernen to gude by broke 3 ß, 

We ok enen lerjungen tosettet umme gelt, de schal en holden 
2 jar; settet men ok to sunder gelt, so sdial men en holden 3 jar vor 
enen lerjungen, und nicht long. 

Koftc unser welk rolcdder van den gcrveren, de ensehal des 
nicht Yorsniden noch vorarbeiden, he enhebbe dat den werkmestem 
erst witlik gedan,* by broke 3 ß. 

Welk unser de knechte medet, de schal men meden van paschen 
wente to S. Michaelis, edder van stmte Michaelis dage wente to paschen. 
Holt he en achte dage aver lenk, schal he sin ungemede knecht nicht 
wescn. Und nemant schal des andern knechte meden ehr in dcme 
avcndc to paschen na eteu, edder in sunte Michaelis avende na eten, 
by broko 3 ß. 

Quemen ok knechte edder welke knechte wanderen to bytiden, de 
hir arbeiden wolden drc dag, veer edder mer, de sehai nemant un- 
gemedet holden sunder orlof der werkmestere, by broke 3 ß. 

Vortmer sy withk: waiinc unser gUdebrodere edder suster ein dot 
is, deme schule wy tomale volgen. 

Ok sy witlik: dat de werkmester f^^evet alle jar dem stadvo^et in 
paacheiiavende vor cteude8|J und in sundMiehaclisavende vor etendeS^J. 

Gingen ok unser Iierru, de by uut> ssetten van des rades wegen^ 
welk af van dodes wegen, deme !>ehal men alle volp^en. 

Wenn ok jemant de enen knecht hedde de siek buten de Btad 
upt hint legeren wolde und hir in der sUid ledder kofte to sinem behovc, 
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dat ledder schal em muer neu kopen helpen und ok nicht «taden» dat 
he dat in unser werkethns tOBuide edder tomake na welkes anwiaen, 
bj broke 3 ß, 

Were ok unser gildebroder jenidi dem werke vorsatich, de binnen 
jaren und dage nicht ToUendede, storve de binnen der tid, deme schal 

men nene plicht don noch nt deme gilde tddcr ut deme werke. 

Were ok jemant de enen knecht hedde de slapen g^nge buten 
^ynes mesters hns to schonen frouwen, dat schal de mester van sick 
Siggen. Wo dicke de mester dat Torschwege, so mennige 3 ß schal 
he wedden und de knecht so mennige 6 ^. Dasse wilkor sehadi Tor 
hern Clawes Sankenstede und hern Ludeke Winsen. 

Ok schal unser nen gildebroder dem knechte en^egen gan TOr 
dat der hy broke 3 ß. 

Vortmer wenn euer frouwen er man stervet in unsem ampte , de 
schal maken jar und dach sehe na eres mannes dode. Wenn de tid 
ummo kumpt, heft se enen sonc, wil he bliven by dem werke, so schal 
he utgeven lik enem anderen, de vor cm gewesen is, und bruken des 
works lik enem anderen ^■ildf^broder. Heft se aver dochtor cddr-r nene 
kinder, so schal se er gudtr sliten })niDcn dusser vorschreven tid. l)it 
beft unse ampt eindrechtig \ ui wilkorct in unser bogen morgenaprake 
hy tiden Hans Keisens und Peter Baidersteden, de do mestere weren. 

Ok in den groten festdagen sclial men nene vinsterc opcn und 
ncni scIh» iitsetten. We syne vinster worde open, dat snlk«'s liescen 
worde, de schal dat beteren mit 3 ß aue gnade, averst den oversten 
slach mach wen wo! imime der Jucht halven updon, 

Ok hef't sick dat remensnideraiupt mit unsem ampte aldus vor- 
dragcn: nen remensnider binnen Luneborch schal noch enmach vor- 
kopen seil erer en dem ancfcren und noch anderes nemande. 

Ok enschal nen remensnider maken holfen aver bagen tü arm- 
bosten und n(in akenseele noch rentüele van logarerac leddcr. 

Ok enschollet de remensnidoi- in erem ampte nene knechte holden 
de unsem schomakerampte towcddciuii edder entjegen sy. 

Wy schomaker bchoUen ok nene ergedo witte vel geren , ok nen 
semisch ledder, ok nene knechte holden de dem remcnsniderampte 
towcdderen edder entjegen syn. 

Ok enschal oemant van unsem ampte veilinge hebben edder kopen- 
sehop driven au hennepe, an ringen, an schmere edder an anderen dingen 
dat to unsem werke denen mach up vorkop, des unse werkmester Teil 
hebben, sunder raalk mach wol kopen weshebehoyeltosyner egenen heho£ 

Vortmer eilt jennich oltbouter sick hir wolde setten, de schal nene 
nygc solen setten under old overiedder. Ok enschal he nene nyge 
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aolen ietten up olde solen. Ok enschal he nicht läppen mit Bmeredem 
leddeFi sonder he mot wol Uppen mit Sternen dat dem ossen vor dem 
kope seien heft nnd mit eyeren, de schal he rod under setten; will 
he se denne schwarten j dat mach he weil den*). Und efte he dnsse 
stucke also nicht enholde, alse vorgescbreven skeit» und unse ampt 
des anders eifere und to der warheit queme, so hedde unse ampt en 
darumb to beschuldigende. 

DU heft de rad also geslaten in deme jare alse men schief 1448. 
Dit hebben u1;gearbeidet Hinrick Winsing und Dittmer van Peine. 

Ok 18 unse ampt eindrcchtigliken eins geworden » dat neu gilde- 
broder schal reken mit sincn knechten, sunder des niandags in den 
paschen na maltid und in S. Michaelisdage na maltid. 

Ok efte en knecht were dede Unwillen makcde mit sinem mester 
efto mit syncm kumpane umme des willen» dat he wolle wanderen, 
de schal des denstes nicht los werden, so yerene dat nicht entrede in 
dat richte. 

Vortmer efte och jenicb knecht were, de enen bref dichtcdc edder 
en bref quemOi deme schal men nicht loven, men schal den bref erst 
lesen vor den mesteren, dat men höret, dat ene frame lüde utgesant 

hebben, dat sy in dorpen edder Steden, dat dar love inne sy. 

Ift ein knecht were, de dat nicht enheldc, de scheide dar nicht 
vor wcsen, dat he dcnedc in dussen veer Steden. 

Ok ncn gildebroder schal reken mit sinen knechten to bitideUi 
sunder dat schee vor unsen mesteren. 

Vortmer we dat io stot in der lomolen, de schal dat gcld utgeven 
binnen cncm halven jare. Is dat he dat nicht endeit, dat sohai he 
wedden by broke 3 ß. 

Weret dat de loliercn dat nicht eniiianden cddcr nicht van sick 
seden dun wcrkmestcren , de acholde dat woddcn by brokc 3 ß. 

Des syn wy oindrechtiglich ens geworden in oner bogen niorgen- 
sprake mit willen und fulborde licren Ludeke Sloiterogge und heren 
Lude Garlopf dede tor tid by uosem ampte seten van des rades 
wegen. 



•) Im Donat, I, p. 235 htint u M m Betreff der AUßwktr tu BamUnurgz 
c. 1S02. DU ia de rechticheyt der oltboutere to Hamboisf: Meen oltbouter entcW 
Qje soelen aettcn under olt ovcrlcdder undc ok ncen njge leddcr uppe oldc soelen, 

BundT se moptcn wol oldc .scliof läppen nride biioten mit stenicn unde mid werett 
vnn «<yii< r rinde» huet, und« dat eiiscbolen se nicht »werten, cer >e dat an den 
Kchoe gencjget hebbeu; daraa moeteu se dat wol »werteu. 



Digitized by Google 



235 



Ok sint wy eimlrechtiglikcu ens geworden in ener hogen morgen- 
sprake: de »chuldieh is in dat ampt wclkei lei dat sy , de schal dat 
bütaleu und utj^even by der werkmester tiden, de des jars \Yeren . hy 
broke 3 ß. Dit i& befuiburdut by her Ludeken Stotteroggeu und her 
Ludeken Garlopen. 

Ok is geslaten by hern Lutken Stotteroggen und hera Diderick 
Kaveus imses umptes bisitters tiden und vaa dem ganzen anipte be- 
levet, dat neniant unses aniptes van frunidcn scboniakcren rede scho 
noch binnen nuch butcn marke kopeu schal und de wedder vorkopen 
by pcn und strafe des groten brokes. • 

Dewilen dat ampt der schomaker binnen Luneborch einem er- 
baren rade angedragen, dat vor etliken jaren binnen Luneborch nene 
pantoffclmaker gewesen, aundern dat sulkos wcrkes nevcn dem scbo- 
mnkende gebmket und nachmals itlike tuffelmaker togelatcn, den na 
en genant tal gcgeven, derhalren hiddende, dat sodana erem ampte 
an den titffelnii^ende moehte nnyorfenglich syn und se by older 
rechticlieit to latende, aUo heft ein erbar rad voi^emelt aick der ge- 
legenheit erkundet und sin dem ampte der schomaker e ulker ge- 
rechticheit des tuffelmakendes gestendieh, willen se ok neven den 
tuffdmakem darbj beholden und bliven laten ; doch allenthaWen stedes 
up behagent eines erbaren rades. Oescheen und nagcgevon im jar 
1532 am frydage na judica. 

Dut is also in den Donat eines erbaren rades hirsulTest vortekent; 
de itsigen bisitter sin de erbare Hartich Schomaker, Harings sonei 
und her Johan Haker. 

% 1477, Aprii 4, mit Nachtrag von 1480, iVov. 21. 

Des donredages vor palmarum anno MCGCCLXXVIL weren Yore 
deme rade de werkmester der schomakere old unde njgßf nameliken 
Ludeke Huastede, Hinrick Wynhusen^ Hans van Kampen unde Hen- 
ning Hoppenhon, unde geyen deme rade vore, alse Hans van Kampen 
mit syck hedde sinen sone in deme huse unde hedden eyne koken 
unde I roek, so scolde he men eyn bret leggea, wanne se lateden, 
unde ho hopcdo nach deme male, dat he dede deme ampte alle plicht 
unde hedde ok entfangen de inninge van deme rade unde sin geld 
u^;egeven, so mochte he ok sin bunderige bret leggen. 

Dar sprak de rad ummc uade sedcn vore recht: nach deme male 
dat he deme ampte hedde gedan alle plicht unde hedde ok de inninge 
van deme rade entfangen unde syn geld utgegeven, so mach he ok 
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»in lut leggen kten iinde bruken äines bredes alleyuei uudc ok &yn 
vader sincs bredea a Heyne. 

Itijiu anno etc. LXXX. in vijjjilia (^ccilie virginis weren vorc derae 
rndo de werkraestere der schomaker mit numen Uauä W'ilifang, Hen- 
ning Hoppenhon, Hans Kote unde Albert Embeke, unde beclagedeu 
syckf dat syck ere ampt sere merede unde erer vele worden, der- 
wegene we ere ampt Wunne, de scolde X mark unvorborget an gelde 
hebben etc., uncle b«deii den rad» dat se dat bogcr setten wolden, 
Abo slot de lad, we na vordermehr in ere ampt queme, schall 
XX marto onvorborget hebben« 
Idkteh, JM^ LH. wem. Ä,/, IVr, 



XXIX. stell- und Bademacher. 

1396, April 23. 

Im Jahr nach Christi nnsers lieben Herrn and SeUgmachers Ge* 
burt 1596, am 23. Monats-Tage Aprilis hat ein ehrbahr Raht der Stad 
Lüneburg da« Stell- und Rademacher- Handwerk alhie, zn Gedeihen 
und Wohlfahrt deaselbigen und Verhfitang aUerlej Mangel mit nach* 
folgender Ordnung und Gerechtigkeit wohlbedMchtüch versehen, thun 
auch solches hiemlt in krafft dieses also und derogestalt: doss daa 
Stell- und Rademachen alhio hinführo ein beschlossen Handwerk, und 
jederzeit mehr nicht dan achtzehn, als vicrzehen Rademacher und nur 
vier Stellmacher, nachdeme die ttbrigen itat noch lebenden Eltesten 
mit Tode abgangen^ auch darunter allewege vier Alterleute^ die dasu 
tüchtig erkandt, wie sonst langhero unt( r ihnen gebrttuchlich gewesen, 
sein sollen, gebührliches Fleisses Auffsehen zu thuen, dass beständige 
gute Arbeit gemacht und, wann derowegcn Streit fürfalt, dieselbe zu 
beschauen, auch Fleiss anzuwenden, damit Niemand übersetzt, sondern 
ein jeder gebührlich bcfiirdert, auch keinem Meister der schändJiche 
Keid, Andern die Arbeit zu missgönnen, gestattet werden müge. 

Zum Andern, da sich auch einer oder mehr über die vorbenanto 
Anzahl zu ihnen eindringen oder sonsten ausserhalb ihres Handwerks 
sich dessclbigcn zuwider dieser ihrer erlangeten Gerechtigkeit alhie 
anmassen und auf seine oder ihre eigene Hand arbeiten würden, soll 
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«B auf der Alterleute Aoroeldung durch die Oerichtahenen jederzeit 
geliindert und nicht gestattet werden. 

Zum Dritten soll auch von ihren Sehaffem da^enige, 80 jähr- 
lich zu jederzeit Vierteljahr als von jederni Meister ein Schilling und 
von jederm Gesellen sechs Pfenning eingefordert wird, in eine Büchsen 
gebracht und zu künftiger fürstossender Noth gebrauchet, auch jähr- 
lich Rechnung den sainbtlichen Meistern davon gethan, und damit ge- 
haitei) werden, -vvio von alters ihnen gebrcuchlich. 

Zum Vierten, da ein fröinbd Gesell alhie das Handwerk ge- 
winnen wolle, so soll der zuvorn drey Jafir lang alhie gearbeitet haben 
und woll bt'kant sein, auch wan der seines \\ ohlverhaltens und tueJi- 
tigcr Arbeit halben ein gut Gezeugnüs hat, gf'gen Erstattung zwo 
Tonnen Hamburger liier (doch eiiio im (lelde in dir Büchsen zu Behuf 
ihres Kockenkaufs) sambt einem iS( liinken und noiitdiirftig Brot, nneh 
Käse und Butter, ins Handwerk unweigerlich auf- und n ttiiin n 
werden, doch allcwcij;' mir der achtzehendc unter ihnen sein. AVann 
aber ein gut ehrlich Gesell eines Meisters Tochter oder Wittib nehme, 
derselbe soll an solche Dienstzeit der dreyer Jahr nicht verbunden sein; 
eines Meisters Sohn aber, wan der Meister werden will, soll eine 'i oimo 
Hamburger Bier und nohtdürftig Essen, wie obengemelt, entrichten. 

Zum Fünften soll kein Meister der Kadcmacher mehr als einen 
Gesellen auf einmahl halten j den Stellmachern aber stehet es freyi wie 
viel ein jeder haben mag. 

Zum Sechsten soll auch keiner dem andern seine Knechte oder 
Arbeit noch auch seine Holtman abspannen oder abwendig machen, 
noch auch Jemandem arbeiten, es sey dann derjenige, so demselbigen 
zuvom gearbeitet, oder Geld auf Holz vor hciaus p:ethan bette, alles 
vorhero abbezahlet, alsdann und nicht ehe mag ciu jeder arbeiten, 
wenn er kau oder will. 

Zum Siebenden sollen die Raderaachcr bey ihrer Rademacher- 
Arbeit, die Stellmacher aber bey ihrem Stellmachen allein jederzeit 
nnderscheidlich bleiben und kein Theil den andern zue Nachtheil die 
beiderley Arbeit zugleich fertigen. 

Zum Achten soll hiemit verboten sein, dass kein Meister oder 
Oese]]« den andern schmähen, noch ihme sein Handwerk niederlegen 
helfen, noch für ausgeführter Schmfth die Gesellen bei dem Ge- 
schmAheten za arbdten sich verweigern, noch ihrer viel sidi tiber 
eben ansammen rottieren, noch auch ihre ansbeimische Handwerks» 
Brüdere ttber Jemanden verhetaen. 

Znm Neunten soll auch gXntzlich Terboten sein, dass sie sich 
nicht untersteben sollen, unter sich selbst ohne eines ebrbahren Rabis 
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Vorbewust und Vollwort einige Statuta Veigleichung Ordnung oder 
Gesetz sn machen, und da etwas hiewider geachehe, ^oll es von Un> 
würden sein, und diejenigen so dabey gewesen als Meutbmacher and 

Widerspenstige gestrafet werden. 

Zum Zehn den. Wann auch bey den Begräbnissen oder an- 
deren ihrer f^omoyencn Zusammcnknnften zugesaget wird, soll ein 
joder sich willig einstellen, oder aber, do einer ohne erhebliche Uhr- 
sache und Uhrlaub aussen bleibe, do es ein Manns-Person, sechs Schil- 
ling, ein r4cscll aber drev Schilling und eine Frauens- Person einen 
Schilling Strafe in die Büchse erlegen. 

Zum Eilfden. Als auch ein böser Mis-sbrauch der liohen Feste, 
als sonderlich der heiligen Ostern- und Phiigsttage alhie bev diesem 
Handwerk zu Vcrseuranuss des heilsamen Gottesdienstes eingerissen, 
indeme sie in polchen heiligen Tagen ihre Rechnung aufnehmen und 
dabev eine suudeiliche Collatioii oder Gastcrev halten, so soll solches 
ungebührliches Wesen hiemit gänzlich verboten und abgeschaffct sein, 
also dass sie, die Stell- und Rademacher, zu keiner andern Zeit als 
nach Ausgang der heiligen Feyertage. zum längsten innerhalb zweyer 
Werktage, und anders nicht solche ihre Zusammenkunft zu halten 
haben sollen bey Vermeidung eines ebrbahren Hahts Strafe so oft 
darwider gehandelt wird. 

Zum Zwölften und letzten, da bey ihrer Zusammenkunft .lemand 
einen Hader oder Unlust anfienge, der soll nach Verbrechung in ihre 
Büchsen einer Strafe verfallen sein, aber über Bliitrunst, Braun und 
Blau oder dergleichen, so vor das Untergericht gehöret, sollen nicht 
die Altcricute, sondern die Gerichts - Herren zu richten haben. 

Und sollen also die Rade- und Stellmacher alhie /:u Lüneburg 
dieses Handwerks Gerechtigkeit, wie oben gemeldet, gehorsamlich 
nachkommen, Alles bey Vermeidung gebührlicher Strafe. Dagegen 
wiU sie cill ohrbar Raht dabey schützen und handhaben 5 jedoch Alles 
mit dem Vorbehalt, dieses nach furfallender Gelegenheit jederzeit zu 
vermehren oder zu verringern. Wie dann auch zu Aufsehen und güt- 
licher Beylegung anderer furfallender Missverstände oder Irrungen auf 
den Kohtfalt eines ehrbaren Rahts jederzeit anwesende Gericbts-Befehls- 
haber den Alterleuten hiemit zugeordnet sein sollen. 

Welches alles zu Uhrkund mid Bestätigung auf Befehl emes ehr- 
baren Rahts in deroselbigen MemoriaUBuch geschrieben und auch den 
Alterlenten eine gleichlautende Schrift auf Pergament ist niitgctbeilet 
worden. 

Leneh, Ärdk., Dmatll,/, iB2; Edtekr, der Lüntb. SUuMiMwthBt, Ä. TS, n. 226, 
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XXX. TisGhler [Schnitzer]. 

1. 1496, Sept 24. 

Wo den snitkoren vorlovot ys eyn hantwerk. 

De ersame rad unser starl Lunoborch hcbben uppe ore behach, 
so hir na berort ys, den snitkerpn hirsnivest umme orer bede unde 
des gcmenen besten %villen gej^unnct nnde vorlovct eyn hantwerk nndo 
duase nabescrcven articulo unde pnncte to hohlendo, in niate na geroi t. 

Int erste wyl eyn crsanic lad der vorsanielinge unde deine Imnt- 
werke dersulvcn snitUere uppe dytmal niank en eynen olderman Uesen 
unde selten, de deme rade schal na wonüiker wvi^e eede doen. Daro 
na mögen se jarlikcs durch vorlof dessulven rades kcsen unde setten 
eynen olderman, oreme hantwerke vor to synde ; de denne so jarlikes 
gekarnn wert, scal van stunt mytsampt den olderluden der glase- 
werter unde inelre vor den rad kamen, aldar, so dat wonlich unde 
sedelieh v's. vi-de to donde. 

It( III na dussem dage schal neniant van den snitkeren hir to Lune- 
borcli sick setten undo synes sulves werden sunder vorlof willen unde 
vulbort des rades. 

Item neniant van den snltkeren scal synes sulvos werden, he hebhe 
ersten syne drec siucke Werkes gemaket: als int erste eyn schap myt 
veer doren myt dubbelden fogen, dat in deme myddel schal hobben 
eyne schenkeschyve, de uppe bcyden enden sy gevatet unde dat id 
ok unsträflich wese vor vorsteken. Dat ander scal syn eyn dor- 
getagen wyntberch gesneden myt dyütellovc. Dat dorde eyne stappede 
kyste. Welk he alle scal maken in des nldermans lau^c tor tyd 
wcscnde vau j^yncme egen holte unde uppe synu egen kost. Wo 
overst sodanc dree stucke Werkes nicht konde unsträflich uiaken, de 
scal dusses hantwerkes geweygert blyven to Luneborch synes sulves 
to werdende so lange he de unsträflich kan maken. 

Item nemant van den snitkeren scal vorarbeyden edder vorarbeyden 
laten spint twysken lymeder voge. De dar ane broklich*) gefunden 
werde, de scal deme rade so mennigc twe scbiUinge geven, so men- 
&ich qaater de voge lank ys unde so nenmch weire snnte Lucas 
erem patronen VI penninge. 

Vortmer scal n^nant van den anitkem Torarbejden edder yor- 
arbeyden laten nat wagenschot edder ekenholt under lyme bynnen 
synem huse efte in der borger buse, id schee denne durch sundergen 
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hete unde willen deijcnnen, den se arbeyden. We dar aver anders 
befunden wert, de scal dat deme rade so vaken vorlyoten mit flees 
Schillingen unde eunte Lucas mit eynem Schillinge. 

Item welk snitker de dar voget unde lymet unde de vogen apen 
stan, so mennich quarter dat lank ys, so mennige twe sebillinge seal 
he deme rade yorbraken hebben imde sunte Lucas sess penninge. 

Item ok scal ncn snitker mer dan encn leerjungen edder knecht 
in der lere hebben, unde wanner des kuechtes lerejare up eyn half jar 
na unme syst, so mach he denne wol eynen andern lereknecbt edder 
jungen wedder tosctten. 

Weret averst, dat hir eyn geselle ores hantwerkes van buten 
w.mderendo querae edder bynnen dusser stad van deme eynen mestere 
to deme anderen togc, derae scal men veerteyen dage arbeyt geven, 
under welkerer tyd mcn wol irfart, wes he kan van arbevdo, donne 
schal de inester myt eine eyns werden, wes he omo geven schall, unde 
so scal ok neen mestcr enem gesellen orlof geven , he enhebbe emc 
808Z wekcn tovorcn upgesecht, desgeliken neen geselle scal orlof nemen, 
he hebbe synern mestere <\a.i sosz weken tovorn vorknndiget. 

Item de olderman tor tyd 8call, wor unde wan ctth^ dat bequeme 
ys, gan unde myt todaet oldcmians der melre dat arbeyt besoken 
unde beselicri. Wes men dennc cinr fvndet^ dat vor gut w^erk nicht 
kan bestan, sodans Real men na Jeji buvenscreven articulen unde broke 
deme rade unde hantwerke vorboten. Ok scal desulve olderman de 
vorgescreven broke myt ernste forderen imde truweliken samm< leii 
un le wes deme rade darvan gebore, by synen eeden jarlikes aver to 
antvverdende. 

Alle dussen vorsereven articule unde evn iewelik besunder beholt 
syck de rad up unde af to settende, to vorlengende, to vorkortende, 
to vormerende, to vormynrede «nde to voranderde na gelegenheyt der 
tyd, 80 des behof wert synde na erem frygcn willen unde behage, 
unde hebben dyt bavenacreven densulven snitkeren to behof ores 
hantwerkes deme gemcnen besten to gude gegunnet unde vorlonet. 

Na Christi unscs heren gebort veerteyen huiidurt in deme achtc- 
undenegentigesten jaro, am raandugo negest vor sunte Michaelisdage 
des h Ilgen ertzeugels. 

£«ne». Arek., Uh, mcm. A, f. XCVl »qq. Gilde»., Tüchler ^eiOuiL i7<Mr. 

9. 1M4, Febr. 24. 

Der snitkere rulle. 
Eyn erbar rad dusser stad Ltmeborch lieft der snitker hyrsulvest 
flitige bede betrachtet und angesehen und ohne to behuf und nuttigheit 
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dM gemöiiieii betten, dewUen b« otee hftntwerket iimflerHke 'etaftatay 
dema eick ein jeder ta riditende, 'inetendig doen bldden, gegnnt und 
▼oiloTet ein hentwerk und derup dnwe navolgende artikel und r^pele 
gegeben, desnivigen in tnatco naberort to holdende. 

1. Int erete will ein erbar rad, dat dejennen so itsnnt dat hant- 
werk bmken und dinnede nmme gaen, nemant ntgenamen, ichollen 
darinne bliven und tot reckte meiiter des hantwcrkcs geholden werden« 
Dede averst na dusaer tid» van nu an to rekende , dat ampt werden 
begeren, de schollen so dnehtig eyn, dat te mögen Tor dem rede ore 
eidc gelik anderen borgeren doen. 

2. Item na dussem dege schall nemaat yan den snitkeren hyr 
to Luneborch sick setten und sines sulves werden sunder vorlof willen 
und lulborde des rades, darmit dat de tel so ein rad hynip g^geven 
nicht werde avertreden. 

3. Item nemant van den snitkem schall eines sulves werden, he 
hebbe denn ereten ejne dvey stnekc wrrkee gemaket, also int erste 
ein schap mit veer doren, mit dubbelden fogen, dat int middel schall 
hebben eine schenkschiven ^ de up beiden enden sy gefatet, und dat 
id ok unsträflich wese vorsteken. Ok schall he de doron hengcn 
bynncn dem schappe. Dat ander scball syn ein dorchgetagen win- 
berg gesneden mit distcllove. Dat dorde eine stappede kiste. Welk 
he alle schall maken in des oldermans huse tor tid wcseridc van synem 
ei«^('!i holte und up syne eiVcn kost. We averst sodane dre stucke 
Werkes nicht konde unstrafüch mnken, de schall dusgee hantwerka 
geweigert bliven to Luneborch synes sulves to werden, so lange he 
de iinstratlich kan maken. 

4. Und so ein geselle were, de dut hantwerk begerde, de scliall 
mit einem meister hyr bynnen Ijuicborch twe jnr gedenet hebben, 
also dat ome syn meister nercrent warumme weet to beschuldigende. 
Und worden noch ßulken geöelleu edder ok einem gesellen, dede by 
einem meister hyr denede, breve naelieresebreven , duniine lie ge- 
schulden ton eren, de ßcball des liuntwerks nicht werdig wesen und 
hyr nicht arbeiden, he hebbe sick denn tovom desjennen so ome 
Over gesclireven erlich und redelieli entlecht und darvan fryg gemaket. 

5. Item nemant van den amtkf rn schall vorarbeiden edder vor- 
arbeiden laten spint twischen limeder foge. De darane broklicli ge- 
funden werde, de schall deme rado so mennige twe Schillinge geven, 
so mennige quarter de voge lank ys und so mennige werve in de 
buBsen soss penninge. ' , . ■" 

f). \'oi tiner schall nemant v;ui den snitkem voraibeiden eddor 
vorarbeideu iateu uut wageuöcliut edder - ekenholt und limen bynheh 

16 
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sjnom linse edder in der böiger hnsey id geschege denne dorcli smider» 
Keil heten nnd beyel derjennen, den se «rbeiden. We dar andere 
ayer befanden wert, de achall dat dem rede so vaken vorboten mit 
soss schiUing und in de bossen mit einem Schilling. 

7. Welker snitker, de dar voget nnd limet, nnd de fogen apen 
staen, so mennig qnarter dat lank jb, so mennige twe Schilling echall 
he dem rede vorbraken hebben, nnd in de bussen soss penniog. 

8* Item ok schall nein snitker mer dan einen lehijungen edder 
knecht in der lehre hebben, nnd wanner des knechtes lehrjare np ein 
half jar na umme sjnt, so mach he denne woU einen andern lehr- 
knecht edder jungen wedder tosetten. 

9. Item de oldermanne tor tid schollen, wor und wan one dat 
bequeme is, gan und dat arbeid besoken und besehen. Wes nien 
denne dar findet, dat vor gnt werk nicht kan bestaen, sodanes sdiall 
men na den baven geschreven articalen und broken dem rede und 
dem hantwerke vorbotcn. Ok schollen desulven oldermanne de vor- 
sehreven broke mit ernste forderen und truweliken samraelen. 

10. So schollen ok de timmerlude wedder dut haotwerk nicht 
handeln mit orem arbeidOf also se sehollen nicht pannelen gelimet oder 
nngelimet. 

11. Item neine finsterposte noch ramen, slicht edder gesnedden, 
mi^en, neine utluchte utsetten, ok nicht mit dem hovel arbeiden snnder 
bonen und balken, und keine kisten edder scheppe maken. Und wor 

se up dusscr stucke jennige beslagen worden, so schall men id den 
bisittern dusses amptcs antcgcn, de werden id an den rad bringen, 

ein geborlich insehcnt to donde. 

Anno doniini vefteynhundert verundtwvntich, donrednges, dedc 
was de ver und twyntigste dach des niantrs Fcbruaiii, syn up dem 
radhuse to Luncborch vor cynem ei sarnon rade ersclicTiGn de gemrnen 
warkbroder der snitker und kuntormakers, srck beclagcnde, wo wol 
dat orer vast vele im tale nnd insunderheit t\\ int!ch personen, dede 
myt vorlove eyncs ersamon rades sick des ^varkcs brukeden und mit 
nouwer not ore neryneie don können^ dar sick noclitens itliko dar en- 
baven nnd ane vorlot eynes ersamen rades to one indrcngen und sick 
des warkes understan to gebrukendo. Biddende, eyn ersam rad den- 
eulvigen dat hantwark Norbeden und one eynen ryng^ren tal, so se 
niyt der lid in god vorstarvende werden, vorgunncn mnchte. Des 
heft eyn eisam rad na deme bysprake laten seggen, dat men dcjennen, 
Bo sick des warkes undernemen buten des rades vorlove, angeven 
scliolde, den wyl ein rad dat wark ern.-tlyk voibedcn laton. Und is 
darbeneven vorder gesiaten, wanner dorch dotlykeu afgank der^meister 
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itemide» weionde de tal up verteyne gekamen, darby wyW se eyn 
enam rad Tortaii to bUrende, nu abodenne und denne alao nu be- 
atidiget hebben, und dat ok vorder sick nement des bantwarks under- 
stau acbole ane vorlof des radet, doch sick Torbeholden, dntaulrige 
Damals to wandelendey so de tid und gelegenbeit escbende wert 

De namen averst der gemenen snitker, de durne belevinge und 
bewillinge Tarn enamen rade to Luneboroh entfongen bebben, synt 
desse: Lütke Kamrat. Hans Sebaper. Hans Haue. Hynrich Ritsebe. 
Lulef Kygebur. Jacob Grymme, Hinrick Woldeke. Berend 
meyger. Volkmer Eiera, Karsten Riaup. Heyne Qarberdes. Heister 
Hinrick de malemeater. Hinriek Posteide. Lütke Bockelman. Len- 
hart VoB. Helmeke Dyrkes. Hans Houwetho. Härmen Scheide]« 
Hans Appel. Hennynck Appel. 

Zineft. Atek., GiUei., TUekier; ^feteJUeit. AbcAr. auf Pergament und Ft^pier, 

3. 1609, Sept. 17. 

Reformirte Ordnung und einfältige Bewilligung denen 
Meistern und Gesellen der Tischler in Lüneburg auf- 
gerichtet. 

Zum £r8ten wenn ein Gesell alhie gewandert kombt, soll derselbe 
ntrgens anderswo denn auf der allgemeinen Tischer -Herberge ein« 
kehren und folgender Ordnung leben. So er arbeiten will, soll er 
nach den Ortengescllen schicken, die sollen über eine Stunde nicht 

aussen bleiben, sondern sie sollen ohne Verzug darkommen und den 
Gesellen fragen, wie scyn Name ist, wo er am letzten gearbeitet , wo 
er gplerrtot und wie soin Lehrmeister heist? Und wo er seinen Namen 
verschenket hat, soll ihm hier nicht /np^olassen werden, über vierzehn 
Tage zu arbeiten, er willie^e sich denn auf die negsto Schenke seinen 
l^amen 7u verschenken. So einer wird funden , der seine Lehrjahr 
nicht hette ausgehalten, der soll hier nicht zugeschicket werden. So 
auch ein Gesell gcfniHlcn würde, der über vierzehn Tage gearbeitet 
hette bej einem Meister, der uns zuwidere were, oder bey einem 
Storer, oder hette selbst gestöret, der soll hier nicht zugeschicket 
werden, er verwillige sich denn auf die Strafe zu zuschicken. Findet 
auch ein Gesell nicht Arbeit nach der Riege, dem soll frey sein ein- 
zuschicken zu einem Meister, der bereits seine Werkstät voll hat, da 
er Arbeit zu bekommen weiss. 

Zum Andern so ein Gesell erst gewandert kombt, der soll nach 
der Reihe vierzehn Tage zugeschicket werden. Wenn er vierzehn 
Tage gearbeitet hat, soll ihm frey sein umbzustehen und einzuscliicken 
WO es ihm gefeit. So sieh ein Gesell Hesse zuschicken und Arbeit 

16» 
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fiiidt und will oicht arbeiten, der soll von Mdster und Gesdlen ge* 
Btrafet werden. So über ein QeBell nmbstand nnd findet bey dreyen 
Meistern keine Arbeit, der soll nach der Reihe wieder sngeschidLet 
werden. 

Zum Dritten wenn ein Oesell Arbeit bekommen bat, eoll derselbe 
den Örtengesellen eine Kanne Bier geben. Wenn sie dieselbe ge- 
trunken haben, sollen sie ycn Stand an mit ihm in des Meisters Haus 
gehen. Findet er aber nicht Arbeit, so sollen ihm die Ortengeaellen 
eine Kanne Bier schenken , auch sollen sie über 2 Standen nicht zu- 
schickm, auch nach Sieben-Schlügen keinen Gesellen in Arbeit bringen, 
bey der Strafe. So soll auch ein Urabatehender auf den Sontag wieder 
umbscliicken; in der Wochen soll er nicht augescbicket werden denn 
auf Strafe. Auch sollen die Örtengesellen , wenn sie das negste bey 
die Bttchsc kommen, das ausgelegte Geld wieder herausnehmen. 

Zum Vierten sollen auch die (jesellen ihre eigene Lade haben, 
die in des Altermanns Behausung verwahret stchn und bleiben soll; 
die Schlüssel aber sollen die Ortengesellen in Verwahrung nehmen. 
Zu der Büchse, so in der Lade vorhanden, soll der Schlüssel bej den 
Alterleuten in Verwahrung sein und bleiben. 

Zum Fünften sollen die Gesellen alle vier Wochen in des Alter- 
mnniis Behausung vor 12 Uhr bey der Lade persönlich erscheinen; 
jedoch dass ihnen solches von den Örtengesellen den Sonnabend zuvor 
soll angcsaget werden. Alsdann sollen die Örtengesellen die Wehr, es sey 
kurz oder lang, f'hn die Lnde aufgeschlossen %vird, n^fnrdrrn, hoy f inem 
halben Wochenloim zur Strafe; alsdann fein still und zuchtig riiiiilrag 
halten, da einer w.is auf den andern weiss^ dass er's anzeige, und dar- 
nach still schweigen. 

Zum Sechsten so sollen auch die Ortengesellen von einem jeden 
Gesellen einen Witten abfordern und in genielte Büchsen stechen, dar- 
nach einen Grosc lieu zur Zech ; ein Frembder aber soll einen »Schilling 
in die Lade zu geben schuldig sein und einen Groschen ku der Schenke, 
davon den frerabden Gesellen der Willkommen geschenket wird. 

Zum Siebenden da es sich würde zutragen , dass einer erfunden, 
der eine lange oder kurze Wehr in der Umbirage oder auf der Schenke 
bey sich verborgen hette, der soll zur Strafe eines Wochenlohns ge- 
wertig sein ohne Gnade. So Jemand nach dem Klockenschlag 12 Uhr 
auf gemelte Zusammenkunft ankommen würde, der soll einen Schilling 
zur Strafe geben. 

Zum Achten. So nun Jemand diese itzt vorgeracltc oder eine 
andere künftige nothwendige Zusammenkunft versäumen oder sonst 
tnuthwilliger Weise versäumen und aussen bleiben würde, derselbe 
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aoU es ohne. Alle iQiiftde mit drej Schilling zu bessern gewcrtig seyn. 
Bleibt er eonsten mit Erinubnii auMen, soll er gleichwoll einen Sehil- 
ling Strafgeld zu geben seholdtg sein, er habe denn eine nothwendige 
oder wichtige Uhrssehe, aussen zu bleiben; doch soll es ihm von 
Heistern und Gesellen erkandt werden. 

Zum Nenndten es soll auch kein Geselle von seinem Meister ohne 
redliche Uhrsache Uhrlaub nehmen in ▼ieixehn Tagen. So soll aucb 
kein Meister einem Gesellen Uhrlanb gebra in Tiaxehn Tagoi ohne 
redliche Uhisacbe. 

Zum Zehnden. £s soll kein Gesell einen Meiste Terachten; 
darsu soll auch ein Gesell den andern nicht verachten oder schelten^ 
er könne es denn mit der Wahrheit fiber ihn bringen, bej der Strafe. 

Zum Eilften. So soll auch ein Gesell den andern nicht Lfigen 
stiafen für Öffentlicher Ltade, weder sieben schlagen oder raufen, noch 
sonst Gewalt anlegen, bey der Strafe. 

Zum Zwölften. Es soll sieh auch kein Geselle venjireohen zu 
wandern und saugt nicht darüber weg, der soll ein Wochenlohn Strafe 
geben. 

Zum DreTssehmden. Es sollen auch die Gesellen des Jahrs haben 
wer freye Montage, den ersten auf Jubilate, den andern die Umbfrage 
auf Johannis, den dritten auf Michaelis-Markt, den vierten auf Fastnacht. 

Zum Vierzehnten. £s soll auch kein Junge seine Lehrjalire los- 
gesaget werden, es geschehe denn vor den Alterleuten und für den. 
Gesellen. Darzu soll auch der Junge sechs Schilling in die Büchse 
zu geben schuldig sein; eines Meisters Sohn aber nicht mehr denn 
drey Schilling, davon der halbe Theil zu der Schenke kommen. 

Zum Fuuizehendcn. So auch eine Umbfrage in der Schenk ge< 
schehe und ein Gesell vom andern etwas Böses, Unehrliches wüste 
und dasselbe verschwiegen bey sich behielte und nicht alsbald aus« 
rufe, so soll derselbe gleich dem Schuldigen gestrafet werden. 

Zum Sechszehcnden. Wenn nun ein solch Gesell, wie hiebevom 
gedacht, der vor etwas Böses wüste, vorhanden und den in der Umb- 
frage nicht gedechtc oder vorliefe, so soll derselbe in der ncgsten 
Schenke erzählet und angemeldet worden, bei Strafe eines halben 
Woclienlohns. 

Znm Siebenzehenden, Wenn nun die Umbfrage angefangen ist, 
Süll auch kein Gesell aufstehen oder liinaus*^chen ohne Erlaubniss 
Meister und G« scllf n ; auch soll kein Gesell den Mantel von der 
Schulter henken lassen, hay Strafe eines Seliillings. 

Zum Aclitzehenden. Es soll auch kein Gesell für der Lade sich 
mit unnützen Reden verlauten lassen oder mit der Hand den Tisch 
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schlagen oder das Stra%eld auf den TSBeh weifen. So oft solehes 
geschehe, soll er dn halb Woohenlohn aar Strafe geben« 

Zum Nennsebenden. Bs sollen sich auch die Oeselien auf der 
Sobenke efaidreob^Hob yerbalten, anf der Reiben und nicbt ttber den 
Tisch trinken. So soll ancb heel und balb antrinken yerbolen aeyn; 
auch soll daselbst nicht mit Earten oder Würfebi nmb Oeld noch 
sonst au spielen Tei^idnnet sein. Aach soll man obn Ubrlaub keiner 
nnehrlicben oder nngeblibriieben Franeos- Person schrecken (?). So 
Jemand hier entgegen bandelti soll er dnen Schilling Strafe geben. 

Zum Zwanzigsten« Es soll auch kein Gesell den andern ndtbigen 
an trinken, so sich aber einer ungebttbrlich hielte und wegen Bier 
sich brüche, der soll nmb ein halb Wochenlobn gestrafet werden. 
Sofern aber ein Qesell anf der Schenk Bier würde vergiessen mehr 
als einer anf dem Tisch mit einer Hand und unter dem Tisch mit 
einem Fuss nicht kOnnte bedecken, so soU er awey Witte Strafe geben. 

Zum Einundzwanugsten. Es soll sich ein jeder Qesell gegen den 
Vater und die Mutter, auch gegen ihr Gesinde ehrlich und attchtig 
verhalten. Sofern sich einer unter ihnen ungebfihrlieh Tttriüelte, der 
soll nach Gelegenheit der Sachen gestrafet werden. Da aber die Sache 
so wichtig und hoch, aus der hohen Üppigkeit als einem ehrbarn 
hochweisen Rath und dem Gericht nicht zuwider, so sollen die Qe- 
aellen, wie auch in andern Steten gebräuchlich, die Meister au Httlfe 
nehmen. 

Zum Z Wey undz wanzigsten« Es sollen auch die Gesellen innerhalb 
denen vier Wochen keinen ungewöhnlichen Krugtag oder Montag 
machen. So oft solches geschehe, der soll allemal vier gute Groschen 
zur Strafe geben; doch den Montag nach der Schenk, wer nicht ar- 
beitet, soll ihm derselbe vom Meister nicbt bezahlet werden und sollen 
auch vor denselben keine Strafe geben; auch soU kein Oeseil den 
Krug -Vater mit Borgen beschweren, als Ton einer Schenk bis zur 
andern. 

Zum Dreyundzwanstgsten. So auch ein Gesell befunden, der ein 
Störer oder bcy einem unredlichen Meister gearbeitet hette, wie oben 
gemeldet, derselbe soll von Meister und Gesellen in gebührliche Strafe 
genommen werden, und das Strafgeld zugleich getheilet werden. Da 
aber der Gesell der Strafe sich würde beschweret machen, als mag 
er solches dem Beysitzer des Ambts zu verstehen geben und desselben 
Erkcntniss darauf gewertig seyn. 

Zum Vierundzwanzigsten. Es sollen aucli alhie sein zwey Orten- 
gescllcn, welche alle vier Wochen abgesetzet, wofern Gesellen vor- 
handen und neue gewehlet werden« So aber keine Gesellen vorhanden, 
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aiodeuii solleu die zwey jüngsten Äloiütür, bis so lange Gesellen 
wiederumb ankommen, das Ambt ;iut' sich nehmen und an der Ge- 
sellen stat verwalten. Darnach aber, sobald Gesellen wicdLrumb an- 
kommen und vorhanden sein, alsdenn soll ihnen auch von den Meiätem 
das Ambt wiederum aufgetragen und überantwortet werden. 

Zum Fünfundzwanzigsten. Wenn etwa einem Meister die Frau 
Kind oder Gesell Magd oder Lehrjunge Gott der Allmächtige von 
hinnen abforderte und mit Tode abgüngo, alsdenn soll ihnen angemeldet 
werden, bo eollen sie auch derselben in Gott ruhenden Person die 
letale Ehre erseigen und mit an seiner Begräbnis« fl&nssig geben, auf 
die angerechte Zeit für des Hetsters Thür daselbst erscheinen, bey 
Strafe drey Schilling Labiseh. 

Zum Seolisundawanzigäten. Es sollen auch die Gesellen, welchen 
es angesaget wird, der Meister yerstorbene Kinder Gesellen Magde 
oder Lehrjungen su ihrer Ruhestedt und bereiteten Grube tragen oder 
helfen tragen. Sofern sich einer abschlagen und weigern wOrde, der- 
selbe soll ohne Gnad mit einem ' Wochenlohn gestrafet werden, es ge- 
schehe denn in gross Sterbens-Lenften oder gefehriichen Krankheiten, 
das Gott gnedigtich ▼erhfiten wolle, daselbst denn ein ehrbahr Rath 
sonderlidi Tregor darsu verordnet hette, soll man derselben auch noch 
Leben und der Straf Überhoben sem. 

Zum Siebennndcwanaigsten. Es sollen auch die Ortengesellen 
aus dieser unser Bttchse und Lade unsere Handwerks kranken Ge- 
sellen oder denjenigen, so sonst uuTersehens und unveruvsachet^ jedoch 
allen Muthwillen ausbeschieden, in beweislichen Schaden gerathen und 
nicht ihr Geld haben, also soll denselben aus der Lade etwas Tor- 
gestrecket werden. So ihnen denn durch Gottes Macht geholfen und 
au ihrer vorigen Leibesfristung wiederumb kommen, sollen sie alsdenn 
solch Torgeschossen Geld wieder erstatten und zu Dank erlegen. Da 
sie aber aus Versehung des algewaltigen Gottes yon hinnen genzHch 
abgefodert aus diesem Jammerthal, alsdenn sollen die Ortengesellen 
die vorgeschossenen Unkosten an dem nachgebliebenen Werkzeug 
Kleidern auch was sonst vorhanden wiederumb suchen und sich be- 
ashlet madien. 
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ZZXL Wolienweber« 

I. 1410. 

Vorlof den wullenweveren, körte isken io makende. 

Ä&Do domim 1410, do oiiovede de rad den woDenweveren, dat 
«e körte lakene maken mögen , bo lange dat de nid dat wedder.Tor- 
beden ktte; dat ae den mögen» wan ene dat bequeme n. 

a. 14S0, Aug. 19. 

Vorleninge der Berghueden deu wulleuweveren. 

Anno domini .H*'CCOC*XX* feria tereia ante Bartolome! lenede 
de rad den wullenweveren den Beiighnede» de dar »teyt by der walke- 
molen nppe deme dike, darto dat de walker darinne weinen möge eo 
lange also deme rade dat bequeme sy. Wanne de rad des nicht lenger 
hebben willen , so scall de walker den Berrbude rumen. Clawea van 
deme Overe unde Bernd Bordenouwe ere weikmeetere weren daramme 
yor deme rade. 

Lima, Areh., LSb. mew. Ä, f, XVIII, 

a. 14S1, Jonl 10. 

Van deme kamerampte unde wulle rn\ c r k c tom Scherm- 
bekCi wo de Lern dursuivcs des eyne ewige \ oi ti cli t gedan 
hebben sampt unde besundern. 

Anno domini M^COGCXXr' des negcsten dinxtdagcs vor sunte 
Viti dagc twischen deme erwcrdigen heren abLede, herrn Nicoiao 
jirinro imd deme convente tonie Scbermbckc af cyne syd, unde deme 
rade to Luncborf^ af andern syt, ummc dat kamerampt dat do vor- 
scroven boren und eren kneebten, de en)e to deme wullenwerke 
deneden, ujid den wullenweveren to Lüneburg don baten, nianniger- 
hande Unwille bat verachtinge und scbade cntstan was und <lnj,'elikes. 
grotter entstunt, dar men syk crrotteres «nwillen und scbacb n umrae 
besorgede in tokonienden tyden, ia gedegedingct in nascrevener wiaen: 

Dat do vorscreven beren to deme Scbembeke van deme wullen- 
^s ( iko und kamerampte genzliken Inten willen unde na paseben erst- 
komendo wevendea walkendes spliinendea und gemeuliken also des, 
dat dat wullenwerk anrort, vertigen scbullen und des in tokonienden 
tyden binnen edder baten ereme kiüüter deniio nicht mer faandelen 
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efte arbeiden laten «dder tnlTen baadelon afte «rbdden. Hyr toi« 
nmme guder eyndrmebt nnd beterer Beringe irillen der gemeynen 
wnUenwevere to Lnneborg scall de nd den boren to deme Schermbeke 
jarükes geren XL mark geldes, alse de breve darorer gegeben nter- 
Uken inne bebben. 

Des is gebandelt mit den wnllenweveren to Loneboig, dat ee ran 
jewelkem lakene boven dat se plegen to gerende nocb X penninge 
geven sebnUet to walkende, dat XVIII penninge toeamende maket» 
nnd dat scall anstan to paseben erstkomende. 

Dyt bebben gewUkoret unde vnlbordet Lambert Bardenouvr, Vnl- 
rad Pferlebergy Henning van Indren, Joban Scberer, Heyne Royelestorp, 
CUwes van Orere, Bernde Baidenoaw, Hermen Döring, Hinrik Spra- 
kensen, Kort Smed, Clawes Smed, Tideke Berentorp, wallenweyere 
to Lnneborg, tot deme rade darsnlyes. 

Lam^ lAb, m/am. At f. ZVIIL 

i«n. 11. 

Willekore der wullenwevere bjnnen Luneborg, 

Na der bort Gbriati dnsend yerbimdert darna in deme twennde^ 
dortigesten jare des negesten sonnavendes na der bilgen diyer koninge 
dage Torgingen sick de wuUenwevere to Luneborg, dat se desse na- 
screvene stucke in ereme ampte nnvorbroken bolden willen. 

Und dar wercn an iiiid over de ersame her Ludeke Tohlnt: , her 
Joban Tan der Molen, her Johan Scbermbeke nnd her Hinrik Lai^, 
radmani)n to Luneboi^*), de desse nascrevene stucke van des radea 
wegen to Luneborg myt en Tnibordet und togelaten bebLcn. 

To dem ersten, dat se maken willen gnde olene blanke lakene- 
und gode clene brune lakene, und de menginge deseer twyerleye 
lakene ecball wesea de**) belfte Tan guder soramerwulle nnd de andere 
beifie van wynterwnlle, nnd TOr de beyderleye lakene scbal gan***) 
eyn rod vadem. 

Ok willen se maken gudc mene brune lakene und mene blanke^) 
lakene und de menginge der twyerleye iakene schall wesen de twe- 
deel winterwttUe und dat drydde deel sommerwuUe. 



*) D— Folgtindt ditau AhMlatt ftkU im Ahdr, dM VmlarL Arth, DU 
SduvUhoat» der Wörter üt im Äbdir. durdkgekti^ entiltüL 
**) d. h. T. g. t. /«hU im AMr. de» Arth, 
•**) Statt scbia gaa im Abdr^ sehlsgen. 
Ahdr,: blmei. 
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Unde *) eyn jewdk van deuan ▼oncraranen verifl^n lakenen adial 
weien aotimdedorticli eine knk nnde tweundedorftieh gcogo bieed» 

Yortmer willen ae makra gudo körte lakoie van dorddi einen 
knk nnde twenndedortich gengßn breed, nnd de menginge eehal wesen 
de tve deel winterwnUe unde dat diydde deel aoinnierwQlIe, und de 
lakene Scholen bebben ene grone ecge. 

Diaee Yoiacreyen vifleje lakene, alae de denen bntneni de denen 
grauen, de menen bntnen und de menen grauen und de körten lakene**) 
mj% den gronen ecgen, de schal me maken van guder aommerwulley 
als men hyr plecht to makende, nnde de wulle schal me hyr spynnen 
laten. 

Ok willen se maken***) gude witte lakene, darvan schal de inen> 
ginge weaen de twe deel wlnterwulle und dat diydde ded aommer- 
wulle und scholet wesen soaundedortich den lank und tweundedorCidi 
genge breed| und dat witte ^) warp to den lakenen mögen se kopen. 

Vortmer willen se maken snide blekede lakene ran dortich den 
lank und van dortich gengen breed, danran achd de menghige wesen 
de twedeel winlerwuUe und dat diydde ded sommennille. 

Und dat warp van die dessen Torscrevenen lakenen, Id sy wit 
edder grau, achd Tan guder sdiorwnlle gemaket wesen, me kope dat 
warp edder me make id sdven« 

Vortmer sin se eyns geworden: we eyn warp koll, de schd dat 
warp den swornen des amptes wiaen to irkennende, wer dat waip 
gttd edder nicht gud ensy. 

Ok schal me die Warpe bleken, eer^) me de lakene weved, 
to den körten lakenen. 

Vortmer sdid me vor alle blekede lakene^) teen ene blaue 
ecge. 

Ok eoschal me neneiieye lakene efte warpe van rop wulle 
maken. Dede dat we**^^) hyr o&boven, de scheide dat betcren 
by dem hogesten wedde, und deme mögen de werkmestere dat ampt 
vorbeden bette vor den rad. 



♦) Ai»ii> .: V.'. 

Fehlt im Abdr. 

Ähdr,: m, Uten, 
t) Ahdr.s mitte wetp. 

eer m. d. 1. w. fdiU m Ahdr, 
Hf) FehU in d. Ahdr, 

*M Abdr.: copwulle. 

AMr.: dar wie. 
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Ok schal dat upaettcl vau alle liesseD lakeueu weseo van achtejm 

Yortmer we eyn laken weved, de schal dat weven mjt twen 
openen siegen by sineme wedde. 

Yortmer enschal me nemande dat ampt leren, he ensjr des amptes 

W€ldldl. 

Desgelyken ensdud ok neuumd in dem ampte ene etike koa« 
yroawen nemen, se euj des amptes werdiek. 

Voitmer kebket imse vonraren ene gnade van deme lade irworven, 
were dat wy unse gad jergen an quemen, so dat dat spumenckeii 
kedden utesat vor beer edder brot ödder in welker wys dat were, dat 
»j wolle edder garn, dat möge wy van gnade w^en antasten ane 
YOged und ane ricktei nnd we so dat gad kedde, dar yd by vimden 
werde y dem ensind wy nickt meer plicktick darvan to gebende wen 
also Tele» alse de spinnerscke daran yerdenet kedde. 

Yortmer kebbe wy Tan gnade wegen , dat wy den spinnerseken 
mögen ere Ion vore entkolden ane yentgerleye broke, wente so lange, 
dat se so Tele kebben ingebrackt, alse men en keft u%ewogen* 

Ok so enschal nnser eyn deme anderen sine knapen**} nicht ent- 
wennen myt gave edder myt groterem***) lone, wen alse nnse reckt 
iBf datsulve is eyn reckt myt den spinnerseken. 

Yortmer ensckal neroend in dem werke groter Ion geven, wen 
alse dat weik eyndrechtich is. 

Yortmer welk knape de in nnseme werke arbeiden wel, do sckal 
arbeyden eyne wekene ut wente ^) des sonnavendes, wel hc dcnnc 
nicht lenk myt dem meistere bliven, so sdial he suverliken^*) orlof 
nemen und teen to weme ke wll, id iic were sake, dat ke syck to 
em verbunden hedde myt worden f^^) edder myt schult 



*) Biemaeh tind i» der Ai$ekr. dt» iß, Jfakrh, iMeA fotgend» SäUe «m- 

Yortmer willen M ok mslmi gnde twilUm, 4« upmlftds rta 16 pipen aad 

de brfdf vau 40 g-eng^n. 

Ok willen se makea gude pudüakca, de upsettel» van 15 pipen und de brede 
van 62 gengen. 

Dissc boyde voiyescbreven lakeu scboUeii gvmaket wurden van guder Rinscber 
wolle, 

**) Abdr.t knep«Q. 
***) Abdr,: giote moe. 
*) AMr*: vtlnrcone. 
Abdr.: »uiirliken. 
^^^j Abdr.: weden. 
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Were ok dat unser eyn myt dem anderen solidaftich*) worde, de 
■ebal en erst Torvolgen**) in unier morgensprake. 

Vortmer welk man de tinse werk wynnen wel, de schal dat eoken 
to dren bogen morgecspraken, id enwere, dat me ene begnaden wolde. 

Vortmer weUc man de vnae werk wynnen wel , de schal hewisen 
mjt einen nochaftigen breven, dat he***) Tan vryen luden*) tj 
imd dat^) he echt und rechte geboren sj und nicht wendeecb, 
und dat he eine bandeünge also eyn bedderre knecht geholden hebbe, 
dat me em danke. 

Were ok dat unser eyn myt dem anderen schelaltich worde und 
wy dammme degedingen scheiden up dem kerkhove^*^) edder wnr 
dat were, so ne schulle wy nemende to unsen degedingen teen edder 
bidden, wen unse werknoten und de twe radheren, de hy uns plegen 
to sittende van des rades wegen. 

Ok so schal eyu yewelk hebben rechte wage und rechte lode by 
sineme hogesten wedde. 

Vortmer welk unser de eynen knapen hedde, de syck myt sineme 
mdstere verbunden hedde to**) euer beschedenen tyd, edder dat 
he eme schnldich were, und entwanderde he em denne baten tyden, 
deme möge wy breve nasenden und scheiden en to den ereui so lange 
dat he willen make« 

Vortmer were dat unser jenich afginge Tan dodes wegene na 
dorne willen godes, de cne vrouwcn und kindere nalete» hedde de 
Trouwe sone, so beholt **^^) se dat werk, heft se aver dochtera und 
nene sones, so bruked sc des Werkes eyn ganz*^^^^) yar na des 
Joannes dode; Icct de man ok nene kindere na, so bruked de vrouwe 
des amptes allikwol eyn gans yar na eres mannes dode. Were ok 
dat de vrouwe eynen anderen man neme, so gett se des Werkes af, 
und heft se sone, de blived by dem werke edder ampte. 

Were ok dat unser ywuch ut der stad toge in ene andere Jegene, 
de nene rechte nod bewysen konde, queme he binnen yare und 



*) Ahilr.: sflielthafflich, 
Abdr.: erfui^n. 

d. h, e. T. r. g. «7 mid/dUi m Äbdt, 
W) JMr,: Workhove. 

to p. b. t. fehlt im Ähdr. 
••♦+) Abdr.: beholden. 
***^^> Abdr.: Gnadeig«hr. 
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dage nicht wedder, deme dorve wy nenes Werkes tosian*), td ne were 

van gnaden. 

Vortmer welk man de in nnseme werke were^ de nnM moinen- 
iprake yar und dach ▼oreete, deme dorve wy**) na der tyd nenee 
werket tostan, id enwere, dat id eme rechte nod beneme. 

Vortmer***) enscbal miser neen in nnse morgensprake gan, de 
yenigerleie wapend by syck bebbe; were dat syck nnser yenieb byrane 
Torgete, de ecbolde dat wedden myt scaz penningen. 

Were ok dat yemand nnse morgensprake meldede nnd naaede, 
dat Id to wetende werde, de scheide dat wedden in dat bogeste, alie 
mises Werkes recht is. 

Vortmer de swomen van nnseme werke de ne schal nnser neen 
vorachten wedder^) myt worden edder myt werken, by syneme ho- 
gesten wedde. 

Ok^) bebbe wy ene wonheit, wan wy nye werkmestere kesed, 
den eynen werkmester scbolet kesen de olden werkmestere, de nppe 
de tyd afgad, den anderen scbolet kesen twe nte dem werke, dat 
sehal wesen eyn van den oldesten und de alderynngeste in dem ampte. 

£«Nc6. Ateh., Danat. II, /. 4^''-45, glMMeiL Bd»€kr,; Ähuhr» dt» i6. Jakrh, 
im Au, gen. I; nnvoUttändiger und tmMUgm' Akdr* tti VtOitfL AnK d» kitL V* 
/. AMdm. i840, 8, mg. 

5. 1482, Aug. 9. 

Van den wullenweveren, wo vele iakene se des jares 

maken mögen. 

Anno HCCCCLXXXIL in snnte Lanrendi avende belevede de 
rad, also de wnllenwever edder lakenmaker hcbben nnder syck, dat 
nemand mehr lakene mot maken men dre stige lakene des jares, also 
mögen se nn maken jewelk V stige lakene. Dyt badden etlike van 
deme ampte personen des rades gedaget, dat se exen tal gemaket 
badden nnde gerne mehr maken wolden, sunder se enmosten dat nicht 
don nndc cyn ded in ereroe ampte weren, dedc nicht mochten cddcr 
wolden uode hadden eren tal nicht gemaket, also belevede de rad dyt 
▼oresereyen uppe des rades bchag. 

£0tie(. Atfk^ JJh^ mm. A^f, LX*» 

♦) Abdr.: tho «en. 
Fem m Aidt. 

***) IKner tmd der fittgende AheaU fdden m det JAechr, dte i6. Jahrk* 
und im Akdruek* 

Im Donat.: wer. 

Dieter BckbuteoU fehlt im Abdr, 
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6. 1368, Juni 26, 

Erbare und wolwlse, gepietende hercn. J. wb. w. »yn nvam 
gehorsame und underthenige diensto tovom. Gimstige berm, j. erb. w. 
weten sick «ne twivel gunstigUch to erinnerende, welker gestalt wj 
hiebevom jegen deaulvigen uns bedaget, dat etlike wive nod menner 
alhir, so in kelleren und boden wanen, und ok snnst etiike bdiker de 
wulle vor den daren uptokopen sick understehen, und liggen uter- 
balyen Luneborg hinder den bergen, und wan de buren ankamen und 
ein sten oder edike wulle bebbeui so se in de stad to kope to bringe 
in willens, plegen desulven personen sodane wulle upkopen und an 
sick bringen , nicht aUeine towedderen des erbara rats utgegangenem 
▼orbade des vorkopes» ok dat men utwbalTen der stad nicht kopen 
8oll| besundem ok to vorfange und to vorderb unsers ampts und under- 
gank gemeiner guder polttie ordenunge, als dat ein ider sulvest syne 
wäre an gewohnlichen orderen solle to markede bringeni dardureh die 
wulle hoch int gelt wirt gesteigert , unserm hantwerke^ dardureh wy 
uns sollen emeren, to merklichem groten schaden und nadeil, dat wy, 
god beteretl niewerle de wuUe so duer als wy ein tidlang hebben don 
moten gekoft, ako dat wy unse naringe darvon kummerlich können 
bekomen, darto suleher und an anderen orden gesehene und noch 
dagelike gevede vorkop nicht ein geringe orsake gift. Nun vormerke 
wy, dat etlike koplude alhir sollen syn, de den luden gelt vorstrecken, 
darmit sodane wulle onen to orem besten upkopen mögen, und sulche 
steigerioge in der wulle maken, sunderlich in der witten wulle, dar 
uns am meisten an gelegen, denn wy der grauen wein ig vorarbeiden. 
To deme understehen sick de koplude alhir, nicht alleine de grauen 
wulle, besunderen ok de witten by groter menge weg to scbepen tor 
sdiewart, so dat darmit vor etlikcn jaren also geholden: Wanner de 
koplude in dem markede Michaelis und sunst up andere tide de wulle 
to hope gesamlet, alsdann schoten se de grauen wulle by sick und de 
Witten ok aUeine; de grauen sarkeden se und senden desulvigen ut 
der stad tor sehewart und de witten boden se in unsem araptc to 
kope, und wort de witte nicht eher geschepet, es hedde denne ein 
ider wullenwev^ so vel, als he bedarvede. 

To deme mögen wy j. e. w. ok nicht vorhalten, dat in körten 
jaren etlike dckenmaker sick bynnen Luueboig gesettet, de uns in 
unsem ampte groten schaden don, d&m se geven vor ersten hoher 
lohn vor dat spinnent, als wy, tehen uns af unsere spinnerschen und 
knapen, also dat wy mit unserm ampte nicht können vortkamen und 
geven doch de dekenmaker to Schate dem rade nicht mehr als andere 
bodenlade. 
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Der]ialT6n gelanget an J. e. w. unsere nnderdenige bitte, dieselben 
wollen doeli ein gnnetiges insehen don, dat de boden- und keller-lude 
flodaaes vorkopes der witten wuOe sick entiiolden mugen, darmit de 
buren deaulvlgen inlveBt to markede bringen, und den gemeinen kop- 
luden der wuUe dar ingeseeht werde, dat ae aick mit wegschcpinge 
der Witten walle dem olden gebruke gemete holden mögen, ok de yor- 
Mhung don, dat keine mer dekenmaker togelaten werden mögen, ok 
dat ae unse knapen und spinnerscben uns nicht entwenden noch ab- 
spannen, besunderen se ore game selbst in oren husem spinnen mögen. 
Dat gereicht unserm ampte tom besten und wy synt es in gehorsam 
to Tordenende Ider tid bereitwillig. Datum den 26. Junii anno etc. 68. 
Dat ampt der wullenwever bjnnen Lüneburg.*) 

7. 1807, Sept 14. 

VerordenuDg der breidenlakenmacher. 

Anno 1507. den 14. Septembris hat ein erbar raih aue Lunebui^ 
aus woUmeinlichen bedenklichen Ursachen, mit vorwisaen und be- 
liebung der simbtlielien wnUenweber hieselbst, auf ein yersuchen ge- 
willigt und nachgegeben, dasa drey personen, mit namen Conrad 
Nickel, Marten Honeman und Paul Wulften, sich hinfuro des breit- 
oder kleinkkenmachens alhie gebrauchen sollen und mugen, wie ihnen 
dan auch solches hiemit kraft dieses vergfinstigt sein soll, deigestalt 
und also: 

!• Sollen und wollen sie schuldig sein, inmasaen sie sich auch 
dessen yerpflichtet, von einscherichter wulIen zwsyschefftige laken, 
welche, wnn sie gewalken, dreyer ebelen breit sein sollen, sue machen. 

2. Sollen und wollen sie den wnllenwebem ihre knapen und 
wnllenspinnerschen nicht abespannen oder abwcTirlin; machen, viel 
weniger ihnen die knechte, wann sie dem bedurfig, yerlegen oder 
strafen oder im lone Steuerung ohne noth yerhengen, sondern sie, die 
wullenwebcr, sollen und mugen, wie bieahero geschehen und zue Braun« 
schweig und in anderen benachbarten Stetten gebreachlich ist, also 
auch hinfurder knapen und knechte halten, ohne einiges ihr, der breit- 
macher, einspenrung und yerhindemng. 



*) Bbu fIncAe Buekwerde' m»d Mtttekr^ rttcAcN die Lakenmaelier oder 
Wellenweber -amptoverwaaten am 27, 8^. £576 heim J?a(Ae «t», dott thnen aUe 

MeekUnburgitche Sommer- und WintennUe dwrek VvrktKi^ ti^ögtn und ikt San^ 
«Nrl; dadurch gtaehädigt toUrdc, 
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3. Soll und will ein jeder von ihnen, den breitmachern/nieht mehr 
als drey knechte und einen jiing'en haiton, ;iuch alleine auf einoni zaw 
weben, es erforderte dau die uoüi wegen vidheit des arbeits ein 
mehrers; auf den fall soll ihnen ein jorL r auch den vierten knecbt| 
doch nu.( eine geringe zeit als ctwun von 14 tagen oder 3 wochen zu- 
zusetzen macht haben. 

4. Solleu und wollen sie auch den wullenwebcrn in der Walk- 
mühlen keinen einp^sz thuen, noch Verhinderung zuefiigen, sie auch 
allemal ihre laken, wan sie deren in der mühlen haben, vor ihnen ab- 
walken laszen, inmaszen sie dan auch an keinem andern orte, sondern 
alhie in der dazne yerordenten Walkmühlen ihre laken unab gebühr- 
liche belohnung walken lasseii iollen« 

5. Sollen und wollen ne auch mit keinem fhscher oder böen* 
hasen, welche ihr eigen gam weben, bdreoen, noch dieselbe auf ihre 
arbeii nnd aaw kommen und .weben lassen, bej eines erbarn raths 
wilkOrlichen straf. 

^ Sollen sie auch nicht bemechtigt sein, solche ihre breite Iahen 
gleich den gewandsdmeidein bey eelen alhie in Lüneburg za ver- 
kaufen, bey gleichmesaiger ehiee erbam rats vorbeheltlichen straf. 

7. Würde sidi auch in künftig jeniant, der ambts nnd gilden, 
anch dieses wnllenweberhantwerks vehig w*ere, zusnelaszen angeben, 
soll er das thnen nnd suchen bey dem elCisten Werkmeistern, wie von 
alters her geschehen, nnd solchs des ambts habende rolle nnter andern 
derlich mit sich bringe und ausweiset, so kan ihme das ambt nach 
gelegenheit mitgetheilet werden, 

8. Letzlich solte auch Ton obgemelten dr^en breitmachem nach 
gottos willen einer mit tode abgehen, auf den M\ hat sieh ein erbar 
rath vorbehalten, nach beschaffenheit der umbstende einen andern ihres 
ge&Uens an desselbigen verstorbenen stotte wiedemmb sn verordenen, 
oder aber es bey den vweyui verpleiben aue lassen. Wie dan auch 
nichts weiniger diese wolmainliche ganse Verordnung und concession 
(welche sonsten den wullenwebem an habender ihrer rollen allenthalben 
unschStlich sein und verstanden werden soll) nach befindang der ge- 
legenheit und vorfallender nottuift su verändeni, su mehren, su ver- 
bessern oder auch gftnzUch wiedemmb aufsuheben. 

LünA, Ardu, Dtnat. Ih f* i39. 

8. 1908, Sept. 29. 

Nachdem zufolge des von der aUgemeinen hansestete abgesandten 
su Lübeck beschlossenen abscheides und reces ein ehrbar rath allbie 
SU Lüneburg dem ampt der lakenmacher allhier befohlen, hinfnro 
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allen maglichen fleis auf das kleinmachen anzuwenden , also hat auch 
ein ehrbar ratih auf ihr, der lakenmacher, ferner suppliciren aus er« 
faebltchen Ursachen und weil inen nicht weinich Unkosten und verleg 
daruf gehen will, an mehrer befoderang solchs works vergönnet und 
nachgegeben, dass sie, die lakenmacher, ihre eigen gemachten laken 
nicht allein in ihren heusem bei der eilen zu verkaufen und auszu- 
sneiden, sondern aucli am offenen markte ihres anibts zwene zu dero 
behuef mit ihren laken alle markttage, weil die fahne aufm markte 
ausstehet, hinfaro freie macht haben sollen, ohne jemandes einrede 
oder hinderung. jccloeh einem ehrbaren rahte vorbeheltlich, diese Ver- 
günstigung nach furfallender gelegenheit der zeit und personen ihres 
gefallene za enderen, zu rinp^oren oder zu verbeszeren. 

Actum am 29. Sejjtciiibris anno 1598. 

lAuub. Areh.f OikU*^ WoUtnvebert Äet. gtn. 



TngXTT. Zimmerleute. 

]. 1997, Febr. 19. 

Ordenung up timmerlude und murlnde. 

Ein jeder tinimei kncclit so sick einem meister in de lere stellet, 
soll twc jare denen und hy frigem timmertouw, wen he arbeidet, dem 
iiicisior dat erste jar to lehrgelde jedes dages einen Schilling geven, 
is tor weken sosz Schilling. 

Dat ander jar soll he dem itu ister, wen he arbeidet, jedes dages 
achte penning geven, is tor vullen weken ver scliilling. 

Na vorlope gemelter beider jar, wo gcniclt, is dcme knechte frig, 
bv dcme oder einem anderen meister to arbeidtnde. 

Namen der itzi;ron meister ano des rads timmermoister: meister 
Richgert des rades molenmnister , Hinrick Tegemeiger, Härmen Lan- 
gelo, Marten Rose, Clawes Ellenbarch, Marten IHebur, Mattheus 
Teigeier, Vith Bokclmann und Hans Hoigers. 

Ein jeder arbeidesmann, plegesknecht van murluden, ehr dann he 
aick einem meister, deme ein hovetbuw to vortruwen, to plegesweik 
instellet, soll sick den buwhem dorcb des rades murmester und seinen 

17 
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kumpstigen meister preaentereti angeven und bidden, one tom plcges- 
wiirke to yorataden. Darup werden de buwhern eick erderen und er- 
kennen, ob he totolatende edder nicht; und ane solke der buwhern 
erkentenisae und nagcvent soll keiner sick vordriaten, jemandes in de 
lere antonemende, by peen eine maik jedes males, so Taken darjegea 
gehandelt. 

Des rades murmeister sampt den anderen meisteren sollen np de 
plegesknechte, so sick woQ schicken und annemen^ acht geven (darby 
der bttwhem stdyes upsicht und diseretion in alwege nodieh). Den- 
aulren soll vorstadet und gegunt werden , in de ynllinge to muren; 
des schollen se dagltkes soyen witte to lone entfangen und Tor sick 
bebolden. 

Und soll keiner yan einem meister in de lere angenamen werden, 
he hebbe sick denne also ein jar toyor in de yuUinge to muren geoyet 
und gebruket, und d^ennen, so dermaten angenamen werden willen, 
sollen sick yor erst dem erbam rado bonefenst des rades murmesterc 
und orem meister presenteren und darstellen, so wert sick ein rad 
eruieren, ob se totolaten oder nicht, und de notturft darby wider an« 
zeigen; und wenn se denne togelaten, sollen se de dre lehrjar aver 
orem meister, wenn se arbeiden, des dages achte penning geyaa, ist 
tor füllen woken ver Schilling. 

Ein jeder meister soll nicht mer dann einen knecht tor tid in de 
lere nemen und hebben, des rades murmester twe, dre na gelegenbett, 
mit guust vorweten und willen der buwhern. 

Es sollen ok keine fruwcn tom plegcäwerke gcstadet werden. 
We de so van meisteren up de arbeit mit sick brachte, ed belange 
den rad borger edder inwaner, »oll dem rade dat wedden mit euer 
mark Lub., so vaken dat geschege. 

Namen der itzigen meistere ane des erbarn rades murmester 
Chrisogonns : Hinrick Säger. Hans Dalenboig. Heine Grote. Pawel 
Kipe. Claus Make und Lütke Lcndcnbarg. 

Na dato desser ordenung soll sick kein tiiiiniermann der meister- 
schoj) eines liovetbuwes undernomcnj he hebbe denne darumme by 
den binvliern angcsopht und sy darto vam rade (dar lie siek wert vor- 
stellen niot(!n) duchtig erkant und togelaten; alae ok in geliken mit 
den nmrluden, darmit dem rade borgern und idermenuiglich in der 
arbeit gelik und reeht ok de gebor wedderfaren möge. 

Aetnni den 19. Februarii anno IÖ57. 

Ein erbar rad vorbeholt sick, disse ordenung nach gelcgcnhcit 
der tid to voranderen, to vormercn und to vorminren. 

Lüneb. Arch., Lib. niewi. Ä, f. CXCJX' «q. 
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9. 1870. 

Ordenunge np de timmerlude^ von eynem erbarn rade 

to Luneborch vorordest. 
Ein ider timinerkiiecht, so sick einem meister in de lere stellet, 

sdiall twe jare deaen und by frigem timmertouwe, wenn he arbcidet, 
dem meieter dat erste jähr to lehrgelde eines ideren dages einen schil^ 
fing geven, h tor wcken 6 ß, 

Dat ander jalir schall he dem meister, wenn he arbeidet, eines 
Id^n dages 8 ^ geven, is tor wekcn vor Schilling. Na yorlope ge- 
mutet beider jare, wo gemelt, is dem knechte frig» by eme edder 
einem anderen meister to arbeiden. 

schall sick kein timmermann der meisterschop eines hovctbuwes 
undememen, he hcbbe denne darumme by den buwhern angesocUt und 
sy darto vam rade, dar hc sick wert Torstelien moten, togelaten. 

Et schollen de dmmerlude mit oren knechten van der ersten 
weken in der vnsten bet 14 dage na Michaelis up des rades borger 
und inwanere arbeide des morgens de klocke vere to arbeiden an- 
fan<;rn , darhv vorharren bct de klocke sovcn geslagen; so mögen so 
eine rouwstiindo liolden, dania wodderuminc nrbcidrn bct de klocke 
sosse f^oslagen vorharreii. Und soll darvor ein jeder liiiinicniiann und 
syn knecht, wenn se arbeiden liinuen der stad und lantwcro np dvs 
rades arbeide, des dages hebben 4 ß und 2 ^ de wcke, u}} der borger 
und inwaner arbeide 4 ß des dages und 4 ^ de wcke. Wenn averst 
ein timmermann rönnen, kuumie etc. pecket, mag hc des dages ö ß 
te lonc nemen. 

Vertein dage na Michaelis bet weddcr up de erste wcke in der 
vasten soll ein tinnnermaim up des rades borger und inwaner arbeit 
nicht mer denn 3 ß des dages noffenst vorgedaelitfni 2 und 4 ^ tor 
weken hebben. Wenn se rönnen, kumme etc. pecken, mag ein timmer- 
mann 4 ß dcH dages nemen. 

So baven dusse vorordeninge des lones jenig meister oder knecht 
sick iniderstalu-n worde, einigen borger ()d< r inwaner up hoger lohn 
to drcngcndcj up forinedc, free oder ander kost, ber oder bergelt to 
gcveu nodigen, de soll dem rade, so vaken et were, uuder wat schinc 
dat gescliege, in 3 nuuk strafe voi-iallen syn. 

Ein ider tiunnermaun , so borgercn oder iawaneren to arbeiden 
togesecht hadde, soll mit so vele knechten, als he gelavet, by der 
arbeit, bet de vorfertigi, bliven und one vorlof des, dem he arbeit, 
entweder sulvest darvan nicht gaben, noch knechte darvan nemen. 

Et sollen ok de tiromcrlude henfurder neino nige daren ane vorlof 
des rades by huger strafe maken. 

17* 
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Et Süll licnfurder under den timmerluden up des rades borgen 
oder inwaner nrbeide kein her geschenket werden, sunderen einem 
ideren fri;^' stallen, 80 vel mit to bringen, aU he vor .sine sulvest- 
persone nottudtig hcbbon mng-, bet he wedder van der arboit geit. 

So jeuig mcister oder kiicc lit vor der rouwslunde ber halen edder 
vormiddcist einer gewissen niatc anderen utselienken edder uttohehenken 
vorloven werde, de soll dem rade in eine mark strafe und dem aoipte 
8 P in ore bnsse, so vaken dat gei^cliege, vorfallen syn. 

Et mögen de timmerlude na oldem geijruke jarliches twe oldcr- 
lude kesen, de schollen nefenst anderen, so one to vorrichten geburet, 
dejennigen so wedder de artikel, darvan den timmerluden in disser 
ordcninge strafe to nemende vorl(nTt is, liandelen in de vorordente 
strafe nemen und darinne nicht suuuch werden hy vorraidinge eines 
erbarn rades strafe. 

De sager sollen to gehörender tid des sommers und winters als 
den timmerluden vorordent is, to und van der arbeit gaben. Darjegen 
mögen sc to lone als den tinuuerluden vorordent is, nemen, sollen 
ßick ok des berschenkens und halcns vorgedachter vorordenung hy 
vormidioge dor strafe darinne vorlivet geniete vorholden. 

Ein erbar rath vorbeholt sick, dusse ordenung na gelegenlieit und 
ereschung der tid to voranderen, to vormereD und to yorminneren. 

Kamen der iteigen meiater: Wilhelm Klingebilf eines erbam rades 
timmermeister. Hans Molenmcister. Haos Schirwarte. Simon Hage- 
mann. Tewes Tetler. Hannen Lambrecht Hans Melger. Marten 
Rose. Helmeke Berchman. Hinrik Moller. 

Disse ba^en gemelte ordenung is anno 70. den 24. Octobris an 
dat radhus np de groten gronen dore gehenget , dar se etliche weken 
gehangen nnd folglich np das radhus gebracht. 

LS$teb, Arch., Lih, mem. J, /. CCXXX t^q,i m AoeAdrafMift. OStier* gtdr, h$i 
FitfmtUnf, 0^««rv. jur, IV, j». 838 «qq. 
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•ber »iehe cvcr. 
«cbtert echter, hinter, nachher. 
«Mraebt, Ent$eklldigung ^ Oenttgthiuinjf, 
JX, 6, 

afseggen, tntn'-ftrideiK T'^i fheif ßillcn, IV, 1. 

afwod<lcn, hiini' it. Strafe yeöen, XXIIl, 1 . 

akaoscele » hakciueele, SeiU, die man 
stt den Hitkenbeehim g^auchUt 

S; XX VI IT, /. 

album, BUitveissBalbOt III, 3, 

alduslnnnre, hinher. 

al\firm&\U., Jtd' rmfhtmffUch, F, /. 

allike, allikewol, trotzdeni, den$ioch, 

«ImiMea, JAnoMn. 

alre^e, herevU^ «eAon. 

alaodan, aUo bwAt^en. 

•Itea, altoa, $fet4, durchau4, IV, 3. 

«mbacbt, nniLorlit, ammecltt, unftyHand- 

iccrkiauit, Zunft. 

am^ugo (Subst. von amen), Besthnmiin^ 
de» TonnengehaUm nach dem obr^keU* 

liehen ßichtmaaifse, V, 1. 

amkr^'cret, amljeret, amelyret» eniaiUiert, 

XJ, i. 3. 
«nmeeht «teAe «mbaeht. 
«adenrerf, übvrmaU, «um «teeilen Jfale. 
surorttD, berührmf belrefm, 
ansagte, Eintpruch. 
ansprake, Ansprache, BeachuldijfWg. 
anstan, anfnnqm, hegiimen, 
antlnt, .'l;i_7f.'.(<-/i/. 

antwerdeu = auiworden, antworten, über- 
Utfem. 

apoatiollcon« Äpostthalhe, III^ 3. 
arn, arn«, AtUer, XX^ i, 3. 
arn«, EnU<t* 



Arrasch, Hasch, ein dünnet, looUentt Oe- 
tcebe aU9 Arra$, XVI, 5. 

arsto, Arzt, 

antedi«, antediff«, ffeiOcuntU 

aretenye, Ihilkunst, III, 4. 

aver — ^ifhe auch vwvt ^« 
nvf.ro k V XA'IV, 5. 
averi>tuii', r.urück. 
africbteu, entscheiden. 

h. 

baldeko, baldik, boldeke» Bahrtueht 

Leichentuch. 

bannit »iehe baiüt, 

barbende» barebeende, bmfv$§, II, i, 

barlicht, ein Lieht, da$ d» der Bahre 
bei der Todtenme$»e hnmnte. 

barnen siehe bernea. 

bartzyg? XXVI, i. 

bat, bet, besser, mehr. 

baie, Vortheil, G'etmnn, /, 3. 

balatover, Bader. 

baven, boTon, eben, Ißktr, amter, 

beckcnwnrter, Beehenschlägcr. 

bedegedingen, geriehtiiek Mangm, /ett" 

setzen. 

bederve, bieder, 

begiftigen, betehenten, XX, 3, 

behach, bebag» Behagen, OtfaBe», Be- 
llt bf n. 
bolialvfii. att4$er. 

btiherdeu, ergreifen, /tstnchiaen, XV 11, i. 

behof, behuf, NvUen, 

behoven, bedürfen, nolhiy haben, 

bciilorwHiit , nririmd Wn ZtfUMIl und 
Wolle, XXVI, iO. 

bekenoeOt »ich pjUchlig, sehMig erklären. 
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beadel. Binde, Bandt JBorde* 
l>en«ddeik, unter, untethalb* 

benennen (riiJf Dn(iv), Jiindem» 

bcnit, Hut, XV 17, /2. 

bcnog-c = bonocli, Gpf^ihjp, T, 5. 

bcramoii, /e8lget::eri, beatimmen. 

berauüugc, Fealsttzung, Bestimmung. 

bergen, bargen, MeA tmährm , /F, /. 

btiginge, Unlerkatt, IV, i. 

hwgot», Segiuten mit Bier, 

berille, BriNe, XVI, 6, 

bernen, barnen, brennen. 

bescaden, besvhaden, be$ehädi0en, inOeld' 

atra/e nehmen. 

besehedeliken, nämUeh. 

betlsgen. beslair, besetzen , hetr^en, er- 
tappen. 

bespraltc, ßc sprechung, Büdetprache, IV, 

3, .VXV, 2. 
beten, hei»ea, 
beten, hexiehen, 

betengeo, an/angeu, h^innen, XI, i. 3. 
betefttB, ÜUsen, Strt^ «oAIen. 

bevreren, einfrieren. 

bibruwend, ungetetzlieheM NebeiArnuen, 

r, 10, 13. 

bidon, 6«t Seite eeht^en. 

hignÜ, Begräbnie. 

bisprake aieke besprake. 

bitit, auetergemS^nticke Zeit. 

biworp, Rinfj am DoJrfi,jriff, XI, /. 3. 

blackl lurn, Uinlfjusi aui Horn. J\ I /, (>. 

blAflTcrt, kleine Münze ohne Bild und 

Zeichen» 
blek, Platz, XVI, 2. 
blekeo, bleichen, 
blig, bli, nh i 
blotruheui Ithitriiitst'fj. 
buckesbude, Buckakuui, Zivyen/eU. 
bode, kleines Haus, Bude, 
bodeker, bodikcr, BoUdker, 
bodel, Bma, GeridUtdiener, 
badeten, vor Oerkht fordern. 
bodeme, bodden, Boden, 
bofren, Reif, Armband. 

bom, Baum, Lichlbaum, Leuchter, II, 3 ; 
XVI, 2. 



bomein, bomside, ein geeeehtee Zeug wtä 

baumwollenem Aufzug und WoUenem 

Einschlag, XVII, 2. 

boiic, Lüden, XXX, 2. 

buiii, bort, Tisch. 

boren, gebüJtren, xuho/mimen, 

borge(n)bant, in b. brinfen ss einen m 

die Lage bringen, Bürgen *u etdien, 

XI, i 3. 

born(e), ßrtmnen, XII, 5, 
borst, Brust. 
bortbref, GeburuMrf. 
boeman ae botsman, Schwer. 
bosmanebSde, Seh^erkOte, XIII, 3. 
boeaeleDi kegden, XXII, i. 

böte, Besserung, Oenuglhuung, Str^e, 

XX, /. 

boten, ausbessei-n, XXVill, i, Aum^, 
hOeem, III, 3; XVIII, 4. 

botseden eieAe beaselen. 

boven siehe baTen. 

brncc, bratze, bretxe, Spange, SeknuUe, 

Brache, XI, 2. 

brutze siehe bruce. 
brannieren etf Ae bnmeren, 

breekefelder, XXVI, §2: Das Städtehen 

Breckerfelde im Märkischen tcar früher 
im Ilansebunde, hatte im i6. Jahrh. 
eine berühmte Meeserfabrik f br. wird 
ein dort grferOgtee Meeeer eem. 

brekcD, brechen, ahJ>rechen; em €iehot 
übertreten, Strafe zahlen. 

lirodfii, crniihrru, in Dienst hahrv, VI, 1, 

broke, Bruch, Uebertretung des Gebots, 
Strafe, Strt^geld. 

brokhafticb, etrafhar. 

bruo, g^mend, hrmm* 

brunercn, gUin-.md machen, polieren, 

bruw(e)towo, lirnugeräth, V, 13. 

bodelbratze, Beulel^ange, Brosche, 
XVI, 6. 

bndelmaker, JBettteAnaeAer, ÜUehner, 
bnket» diekiäuehig, XII, 7. 
buutmakeri Kürschner, XXI, 
bur, Bauer, Eintcofmer, Bärger, 
bursam, bürgerfreundlich. 
burschop, Bürgersehaß , Bürfff^rrecht, 
buteii, Adv.: aussen, auswärtig. 
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buten, Verb.: tauteh€n, ««riJUtllni. 
bat«iiio*n. Fremder* 

e 9Uihe unter k nnd Si 



d. 

df»hl, dal, herunter, kinuiUer, 

tlar(e), dor(e), Thor. 

dare, daroe, Darre^ F, 5; AXV, /. 

d«el iwA« d«U. 
dttfenqrff? (^«Mi« 5<ia«^ ///, 
d«fediiig«ii, wrhtgndünt /JT, 3. 

deg'cr, dogere, «/anr. 

dt ker, J'echer, eine Zahl von zehn, VIII, 2. 

dilc, DUh, Hautflur, IV, 1 : V, 4. 

delea, theilen, einen Mecktaspruch ertlieiien, 
tmteeihmdfia. 

d«lg«n, iUgen, auMtmm. 

deukelgeld , das Gehl für tlas Grd' nlrn 
der Ver»torbenen von der Kanzel, 

xri, 2. 

dep, Fahrwa*§€r, Fkue, XXIV, 3. 
d^rde, dHMe. 

dereken, Thxerelien^ XI, i, 3, 
dertein, dreizehn. 

dest, deste, (deato), vor«u$ge$etzt da$$t 
wenn nur, /, 3. 

dialthe, etne Stäbe: unguentUM dt aükea 

eompotitum, III, 3. 

dichten, erdichten, verfassen. 

dichtmaker,X>tcA<Mnd«r (Bötteherjf IV, i, 

dirkc, oft. 

digeu, gedeihen. 

dik, Teich; Deich. 

dingen» verhanddiu 

diatelloT, DiUeüaub, XXX, i. 

dobbela, tc<i^«/ii. 

dogenbeit, TttcAi^icA, Nutzen, 

dopen, iaiifcn. 

dosen, (lusii), Dutzend, XVI, 4. 

drade, ücJmcU, raseh. 

drecblik, dregelik, zuträglieh, genügend^ 
IV, 7i V, 9, 

dreling, dreUnk, Dre^fennigB^idt. 



drescherfber, fii'r, dan man für .7 Scher/ 
(»eher/ = '/j FjennigJ dag Maatt 
km^, V, 9, 

drerasto? XXI, 5. 

dtie, drigo, dremoL 

drilink tiehe dreltak. 

drohen, trockenen. 

druw, drowe, Drohwtg. 

duduii, deuten. 

dur(e), theuer, IVf S» 

dvraog, Zteang^ QewaU» 

dw«le, 3Wft, AMufttidk, Serviea», XVI,ifu 

6. 

ebw eiehe «▼«r* 
ecge »iehe egge, 
ecbt, ehelich. 

echte, Ehe, eheliche Oehurt. 
ecbtebref, Gehurtahrief, Geburttscheiiu 
ocbte aiehe acbter. 

eddacb, eedtdacb, ettdag, eobtedink, 
echter Tag, g€M$iüiek«r OertehMag. 

edder, «der, oder. 

ee, Ehe. 

eedtdiuh siehe eddacb. 

efte sieh': of. 

egg«, Kaule am Tuch, AAAI, 4. 
ebaftich, geaettUeh. 
eigeo, ktUten, verdtenen, 

elnlopplink = einlope* ekUäm^, mf 

verheirathel, XVI, 2. 

eke, Eiche, auch aU BcmCichnung eine« 
flachen Beetee, 

eken, «on Eiehenholt, 

•Ik, eXÜk, Jeder. 

emaut. Jemand. 

en, nieftf , Xetjation^ - Partlhd fnocA *ti- 
nanmien init iiielit oder aHein). 

eiibaven, cuboveu, darüber hinaue, da- 
gegeiu 

enbianen, enbynneni binnen i enbianen 
werdon = inne werden, erfahren, I, 8, 

eogen, drünyeti, zmngen. 

enket, unzweifelhaft, ticiicr, genau, 
XXVI, 9. 

eneedanea, fofeAet. 

entfangen» «h Dienet nehmen. 
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entgan , untgan, entgehen, der Ankkige 
ent<tehen, »ieh van den^b«n retn^en, 

XVf, 2. 

ontgelden, büttet}, be'tahlen. 
cntboldinge, Unterhalt, Au/enthalt. 
CQtredeii, veriheidigon,ent»c}iuldigen, II, i ; 

xxvin, i. 

«oweg«, vo^f fort, VIIJ, 4* 
erbedinge, Brbietung, III, 4. 
erged, arg gemacht, henchädiglfXXVllJfi. 
erlügen, zeigen, erzeigen. 
crvepenning, Erbzins^ XVf, 2. 
erfoaine, orvcname, Brbe, IX, 3. 
eiclieii, eskeoi elflohe», haUehen, /ordern. 
etik^ Eui0. 

eTeQ(e), effeo, re«Af, hequem. 

eventur, (Ätenten»; ZttfaUJt tUkri», XI, 

i 3. 

ever, ßachc!i Fa/irzeug. 
ever? A-i i III, i. 

r siehe unter ¥. 
gode tieh« gel. 

gank, Gang, XXXI, 4 ; techn. Auadr. bei 
der Weberei: ein Inbajrijf von 2(f — iO 
I>'äden, Von der Zahl der (Jiinge hängt 
die M'eMMi und die DiehiigieU de» 
Gew^ea ah, 

gar, gegerbt. 

gast, Fremdtir. 

gasteliHdo, Gastyebot, (Joatmahl, 

gelirecli, Unfug, III, 4. 

gebruk, da» QäbvKkende, Mangel, I, /. 

gedelik, gadelik, pauend, gelegen. 

gedon, ikun» 

gehoen aiehe gen« 

gelden, bexahkn. 

gel , gelb ; gele buseen , gelbe NttdeU 
buchten f XVI, 4. 

geltspilding, QeUantfwxnd, V, iO. 

geo, tagen, J, 9» 

genoohaffieli, genügend, I, 9. 

geren, gerben. 

gerope, Oeschrti, Lärm, Amrvf, V, iO. 
«»erwer, Qerber, 



gesmelse, dmail, XI, 2. 

getweden, getwiden, mU/ahren, gewähren, 

gevlegen «teAe TlieD. 

gewardert mJke werdwen. 

I gift, gifte, Gabe, I, 9. 
gla^ewertc, Olaner, XVIII. 
g]oien, glühend piarJien, XI, I. 
Ooderd = Godehard, 
gordcler, Uiirller, Sattler. 
got, gode, gade, Gott. 
gnifti Begrtlbme, 
grepe HeAe grope. 

gron, grün, frisch, grone rieht = e. Ge- 
richt f rix <■/, er Fische, II, 1 ; XXIV, 5 i 
groene lusse, frUche Lachte, VI, i. 

grope, grape, Topf, EmeL 

gropengeter, Teg^-, Xeeeefgieeeer, Aigfer* 

»chmied. 

grotsprcker, Grosatprecher, Prahler. 
gttdeukop, (guter £aufj, BiUigkeU^ XV .? 

h. 

kage, B^, WeUet, XXri, i2. 
hake. Hoher, KieinkändJer, 
bakelboM«, ffakenb&eh$e, II, 4. 

handtnnve, Verlüliii:i ; handtruwcbratze, 
Anaapange , wie sie bei Verlobni$»en 
gegeben wurde, XI, 3. 

hane, Hakn, Brauthahn, III, 3, 

kanticbe, Mandeehuh, 

haotwele, Handtuch, XVI, 5. 

harde, hart, schwer. 

Uardewicket kleld, ein Kleid atta Tueh, 
in Hardewyk verfertigt, XIII, 3. 

barrigenmDe ^he bei^gewone. 

karte. Her», 

kartocb, Haarzvg, Beieeen in den Jloarm, 

xxr, 4. 

Imse siihc hoso, 

Ltl, heil, ganz, 

bemeliken, heimlich. 

bemmelTariDge, Himmelfahrt, 

hennep, Hea^f, XXVIII, 1, 

herd« aiehe karde. 

hergensone, Hureneohn, XXVI, 42. 

het((-i, delteü», B^ehL 

beten, heixen.- 
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hinder, hiudere, hiiäer, htnter dem Rücken 1 
Jtmandft I, 5. | 

biscMe), hisk, FamiH» mitaammU dem 

OecintJe; — en par volkes gifhe volk. 

böge, Freude, FesUiefUceU , gcmeituchaft- 

wekafim, h T; XVIIl, 4, 

hoikc, .Wantet, XVI, 2. 

hol, Höhle, Loch, IJJf 5. 

bolvte siehe hulfte. 

holwort. ffohhpurz, XVI, 4. 

homit»86, Ilauphuetae, Hochamt. 

homot, SitdMMih. 

bope, Hmtf(en; tobope, «iwamiiMn. 

hopp«(n), Stufen, 

hone, Bektf W9M, IX, 3. 

hose, hase» Strümp, II, Ii BtinUeid, 

IX, /. 

hosfetel, Ho»enfe»tel, die Schnüre, mit 
wichen die ledernen ffoten sugebumden 
werden, XVI, 5. 

hotvilter, Fi!~hutvtacher. 
liovcitbrel, Hauptdocument, Orirjinnl. 
kovetman, Patron, JSigenthUmer, /V»n- 
njpoJL 

boT«lpeiuiiiif, Ki^tteuer, XVI, 2» 

boretstol, Capita! I\\ 7. 

hulfte, holvte, ledtma Tatehe oder Über- 
zug, XVJ, 8. 

hall«, Mutze, XXVI, 12. 

hur«, Mietht, 

hm, JRmu, beaond»*! Rathhau». 

buHi^otcn = lius^eseten, mil e. JSTaftM on- 

buten, heute. 

t. 

eht| irgend tt»ai. 

.icihtMWMme, irgend einmal, «AeoMili. 
ichteswatb, irgend elwae» 

ider, jeder. 

inbarnRn = iiibenien, einbrennen. 
incarnatytTV (eine SalbeJ IJJ, 3. 
iogesegel, Siegel. 

inkomttliiig, MtkSmmling, FSremder, IV, i ; 
XI, t. 3. 

iDp«R, ^ngr^, S^mäterung, 



insUidou, zuUiuen. 
inatadiage, Zutaeeu/ng. 

ipeimeum, eine Satbe: unguenhm Aeggf- 

tiacum, III, 3. 

isernhot, E!»enhut, JS«im,\II, 4. 
Ulik, jeder. 

J- 

jegeue, Gegend. 

jenuensy? fein P^terJ III, 3. 
jergen, irgendu», 
jewelk, jeder. 
joget, Jü^emi, III, 3, 
jowelk etehe jewelk. 
jamioer, jeviaU, immer. 
junkfrouweubrot? /, 3. 
Jurien, Jürgen, Oeprg. 
juw, jawe, euer. 

L 

kngel, kogel, Kaputee. 
knie, KeMe, I, 3. 
karkhof » kcrkbof, JSSreMo/. 
karspel, kaap«! tteAe kerkapel. 

kede, Ketie. 

keren, sich erstrecken, reichen* 
kerkspcl, Kirchspiel. 
kerkwigiuge, Jiirchweih. 
kcrspcl »ieke kerkipel. 
keMn, eoäUen. 

ketelbuter, ketelboter, ÄeeeeyU«ker, XI, 

/. 3. 

kif, Zank, Streit, 
kiinkc, A'iihef, Eimer, XII, T, 
kip, ein Packen, XII, 7. 
klcgen klaieo, «Mrolsen, XVIII, I. 
kleumed«, Kteenedtmied, SMoetar, 
klige, klie, djge, MMe. 
klippekenoiaker, Poniof^- f'TV^pm-J 
MacJier. 

kloppode hotV XIII, 3. 
knipkarne, ein Instrument oder Waffe% 
II, 4. 

knipachare, U^tne Sdteere, XVI, 5. 
ko, kti. A'i</t; Ptnr,t kog«, koie, kojre, 
kogal (neke kagal. 
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kogeler, ettie Art ZmiHcK^ XXVI, i. 
komstt, KüiMMi, XU, 3. 

kop«nforend, da« Jit/treten ob JQltffw 

odir Verkäufer. 

koponschop, Kaufmann srhaft , Handel, 1,5. 
kopgeve, zum Verkauf geeiynet, VI IT, .'i. 
kor, kure, Entscheidung, Bcatimmuny, 

koraene, korae, KldAuingHtliii^ von P^h- 

tcerJc, XXI, 5. 

korseaer, Kürschner, XXI. 
kor8(eD)werter, Kürschner^ XXI. 
korttr«atioketf XIII, 3. 
ko«t, kMtef Bek&9tigung, Scknunu, I, 7. 
kota, kat«, Maine» Haut, Bütte, 
koTont, Diinnhier, 

krevct, Krebs, III, 5; abSüetung: Bnut- 

hamiscft, II, A. 

kroBel, ein Werkzeug der Glaser, um die 
tiocA dem Sehneiden und JMreefte» der 

eintt/in(::('nth'ii OlaiscJtcibeu titi Jf/i- 

aelben noch überstehenden Zacken etc. 
eAxti^eehen, XVJJI, 4. 

knid, OewUrt, 

kradebrot, Brod mii GewBr» (KBrnmet- 

brodf), I, .?. 

kule, Orube, Grab, II, /. 

kulitze, XXI, 6: e. Wende'i 

kumme, titfes Gefäst, Kt^fc, XXXII, 2. 

kumkop » kuntBch«p, iTMifUinl», Be- 

giaubigung. 

kwftd nehe tgOMlk. 

I. 

lagt = luge, Lage; Üio der Ugt, in gän- 
»tiger Lage 

Uge, Oek^e, XXII, i. 

l>k«ii, Twk von WotU, XXXI, 

Isnsulver a laiuitttitnlT«r, SUUrbleeh, 

xr, 1. 3. 

lapj)eii, «itsbcssern. fftrkfii. 

la« \^Fiiir. : leauö und lasäc), Lachs. 

Uten «tiefte loleo. 

Utes!» wuieiML 

lave «efte lof. 

leddicli, mUe^g, unheedUlfiigt, 
teddigen, tick /rH tnacAeift ^Xf 3, 
lede eiehe let. 



ledemate, Gäetlmass, Mitglied. 
lefmot, I^wndUehkeit, XXI V, 3. 
lefte mm Iweie, Liehe, 

legeren, sich loqcrn, ewwn Aitfen^etU 

nehmen, XXVIII, /. 

h inmeleu, Messerklingen, XXV, 1t, 
leudeaer, Hosengürtel, XVI, 5. 
lenk, länger. 

\emnn, Lehmgewere, d, i, die BeUhnung 
von Seiten deeLeknehermi LehnepJUeht, 

lepli, lieb. 

lessD siehe las. 

lestworvc, das letzte Mal. 

let, iede, lit, Deekel; ^besondere die be- 
leegUehe obere Hälfte der itorderen 

Wand einer hölzernen Bude, welche, 
wenn eie niedergelassen wird, alt Ver- 
kaufttieek dient; auch Ausdruck für 
die Bude selbst oder eine Verkmtfe^ 
steUe^ rW.J XV, Ii XVI, i, 

Hcliiim, Lciehnani: 

lichaiusdäg, Fronlei chnanulag, 

lichte, leicht, waJir$cheinlich. 

U(, Leib, LAen. 

lifbergisge» LebenemUerhaUf IV, 3, 

lik, Ijrk, Xeiefte. 

like, ahnUch, gleich. 

likstuck, Kleidungsstück f XVI, 5. 

lispnnt, VeßUnd. Pfund = /4 ff, IV. 7. 

lo, Lohe, Barke -um Gerben des Leders, 

ludig, lüdeg, iuihij, rein. 

lof, love, lave, Lob, Frei«. 

lof, Laub, II, i, 

loftep loTode* Leb, Gelltbde, VenpreAen, 

IV, r, 

lofynno siehe love. 

logt lacht, Fensteröffnung. 

Loie, Loye, Loigo = BUgidios, Fatron 
der SehmUde, XI, 1. 

lope, Lauf, 

lopen, Untfen; wm Oetränhen: vertagen, 

V, /. 

lose», /<'»frj ,• losci) slnes sulvcii li.il.s, die 
verwirkte Leibe*slra/e durch Geld- 
sahlimg oder andere Bmee abkaufen^ 
XI, i, 

lot, Loos. 

loten, loeen. 
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lore, Inrene, lofyuiie, LmAt, hededUe 

UaUc. 

lachte, Leuehit, Laterne. 
ladetiedrager, Leutehetrüger , Schwindler. 
lad«», Ubtien, 



malk, mallik, jeder. 

raallie, kleiner Rui,/ oilrr Spange, XI, 3. 

noanen, ma/men, ermahnen, etnmoAnen. 

mangut vgl. mankgut. 

flMalt, mrakt, unter, zwUchen. 

mankgut, Menggut, Zinn mü Ski ver- 
mengt, XIV, 2, 

mant, Monat. 

roate, Maas»; to mate komen, zur rechten 
Zeit darüber zukommen, IV, 6 i V, 2. 
nattan, Meeting, XVI, 6, 
medeliolpar, Mithe^er, Theibukmer, 
iMdeledeinat», M&güed, VIII, 4. 
medeltid, .Mieihzeit, XX, i. 
meden, meiden, IX, 7: mielken, 
melden, melden, verrathrn. 
mcüc, Oemeins^haff^ (Gemeinde, 
meager, Händler, VJ, 3. 
menbeit, Gemeinheit, geaammte Bürger- 

mer, vielmehr, Miubm. 

ine8t(e), Metser; to synem matte = «u 

teinem eigenen Oebrauch, VIII, 3. 
nete«take, MetMtange. 
middel, Mitte» 

middeweken, mitweken, Miitweeh; de 
gade middew* » Mittwtd^ vor Kar- 
freitag, 

miht (Kügelchen i) , (in den Bchellen), 

XVI, e, 

min, weniger, gerinffer, minder, 

misTOreo, miihandeln, I, 9, 

vnoie, moipp, Mühe, Arbeit. 

molde, moüe, Mulde, VI, i ,• XII, 7. 

molder, Malter. 

mole, Mühle. 

molt, malt, 'Jf«b. 



monwe, Aermel, XXVI, 7; roonwenfell, 

XXI, 4. 

mattere, MaUbereiter, V, 2. 



Daber, JVae&ftar. 
nabringen, eneeieen, därthun. 
oaehtaank, Kaehtge$ang s die lettte ka- 
noniteheHoredee Tagee (eomgietoriumj, 

nadelvodere, Nadelf utteraie, XVI, 4. 5. 
naleekele», «pm nnOikekt, abträufelt, 

^ ü • 

nedden(c), unter, IV, 6. 

ncf1fl< r^.to. eyn larij^e nedderito? XXI, 5. 

oedderveUich, niederfäUig, eaehfUUig, Ün- 
redU habend, XXllI, i, 

negenege, Nennmuge {ein* FUehitrt), 

nelkeat, neuUeh, twr hvreem* 

nen, keiner, 

nergene, nirgende. 

ncringe, Nahrung, 

netolrre. Xndler. 

niwerle, nivverlde, nkmah. 

noch(h)afticb, genügend, hinlanglieh. 

nechteiw, cur Zeit nedt, dmnaeh, gUieh- 
wohl, mueerdem noch, 

Dode, ungern, »chwerltch. 

nog-ehnfticli siehe nodiaftich. 

iioinen, nrimcn, li^nrnnrn. 

notel, Aufzeichnung, Urkunde, XXVI, iO» 

notroft, nottrofl, Noihdurß, Xoth. 

oouwe, Aourn. 

nnwerle, memeie, XV, 4, 



of, ofle, efte, ifte, CbnjL.* wwm; Ade,: 

oder. 

ogeukrose? XVI, 6. 

oldingea, von Alter» her, ehemtU». 

olie, OeL 

oltboter, AiffHdker, XXVI, 7. 
oltkodder, Äl^eket, XXVI, 3, 8. 
oltochroder, Fliekeehneider, 

orde? XVI, 6. 

orlef, orlof, Erlaubnie, Genehmigung $ Ah- 
»ehied, V, H. 
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ort, Seke, F, 6; XII, 5. 

ortI.<>em . Einf<u»wng der MMertekneide, 

XXV, 2. 

oseke, OeA«e, Scldinget XT, f. 3. 

Ueinere9 Matut»; 

oszelmate, Köstelmaasa, V, H, 

otmodicli, demtUhig, XXIV, 3. 

overffclt, Ueberachftutf, Aufgeld, XXIV, 2. 

O¥crlopen, (überlat^fenj ^ übrig hUibtn^ 
XII, 2i XXVI, 5. 

OTeiBwinde, &ermä$9i$, sehr grou, IV, 3. 

«▼erwegen, enritgmt, fttfro^len, V, 5. 

OTerwfmieo, f^ei^fSktm, XVIII, 4, 

P- 

pnnnelpn, Tlifchrerk macheHf XXX, 2. 

par Volkes aiehe volk. 

pas, pass, ächrilt; QelegenJieU: up dutt 
pM>, bei Muer Qdegimhmif diamaL 

pasebe, (hUm. 

paternoHtcr, Botenkrans. 

pattiDe, Holztehvh, Pantoffl. 

penningsclmlt, (n l<lsr/<ul<l, II, f. 

peimiQgwerd, Pfennig'totrth, Kleinigkeit, 
en ditail, J, 8. 

ptpe, lyH/e, XVI, 4 f»; XXXI, 4: 

^'o nennt vian die Filden von 2 Spulen 
bei dem Scheren der Ketten, welche zu- 
Bommen dm Obersprung mtd Unter- 
aprung hlhJcu tmd die KeUe zitm I^n- 

plaven, eine Art klrhirr Xö<jd1 XVI, 6. 

plegeskaecht, Handlanger, XIX, i; 
XXXII, i. 

plogen, jifiagen, XXIV, 2. 

pok, Dokh, XXVI, i2. 

popolium, Pappeltalbe, III, 3. 

porf"^1i\ P'ircele, Stiich, V, Ü, 

predikstol, Kanzel, XVI, 2. 

prove, provende, Präbende; Portion, 
XVI, 2. 

proven, Ufohmdkmen, eoryen föp* 

pnclilakcii, ])uck1al{cn , eine Art veBertM 
Tuch, XXXI, 4, Äiun, 

^' 

qaat, boee, Übel, III, 5 ; XXVI, //. 
quater, Viertel, XXX, 1. 



r. 

rav, raf, r^die fetten Flossfeilfm ron dem 
gedorreten Heilbutte, der aus Bergen 
Mt Karwegen kommt. Da» Fleieeh «m 
dirgem Fi«che int der Länge nach In 
Jiiemen aufgeechniiten, doch ao, da*s 
ee Oft einofMitfr «ml In 4tber dm 
Gräten hängt. Diese Riemien Verden 
rckel, rpkeling, und der fjanze auf 
diene Weise geschnittene und gedorrete 
Fisch raf nndo rakeliag genaiM^» 
(W.), XII, 6, 7. 

rede, Adj : fertig, bereitf bewe^Uch, bat; 

Adv.: echon. 

reden, machen, bereiten, IV, 3. 

xeyeetal, BeUezMf by reysetale yaieii, 

nur eine getcisse Anzahl Reisen madmii 
heiheschifffahrfi 2lXIV, 2. 

rekeliag siehe unter rav. 

reme, rem, Ruder, XXI V, .5. 

remenraider, Simier, Wwtegether, 

rcptleger, Seiler, XXVIL 

richtei Oerieht. 

riege, rigc, Reihe, OrdntH^, 

ring^e, Adv.: S'lmett, rasrh. 

rochte, rui lito, Ruf, Oeriicht, 

romen, rühmen, prahlen. 

ronue, Renne, XXXII, 2, 

ropen, rufen; raufent XXII, 3, 

rop(e)waIIe, Rat^ieeite, XXXI, 4: ,,3fan 
rollt die Felle zusammen und sei, ir hl et 
sie aufeinander! durch die Wärme, 
uietek« flttfft drnm mtwiekeU, ßeet eiei 

die Wolle und läsai sieh Mitratfe» 

oder nhschahtn^ . (W.) 

roreii, hrrültrcn, nufuhren, VIII, 3, 

rotscher, röscher, „Stocl0isch, wegen der 
röthlichtm Farbe, <li6 da* ^eiseh heU^, 
(L.), XII, 7. 

rotterie, Zusanmenrottung, V, 8, 

rove, Rübe- 
xnter, Reiter, 

8. 

saj^er, Säger, V, Ii. 

suhzicr = salser, Salsennapf, SaueOre, 
XIV, 8. 

salaoe, „eine wollene Decke, vielleicht 
eine besondere Art derselben, nach der 
Stadt Chalons (Salons), wo sie ztterH 
gemaeht umrde, benmnl^, fffl) XVI, 5. 
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MOend, aftmenl, tUMMUten, unget heilt. 

wiinkop, snmetkop, anmptkop, Kauf fFer- 
küvj! tu gro», XII, 2; XX, i. 

sAnd, büiit, Sand; Over te unde «nnt, 
mtnp9ri9f ttuuerhaXb Lande», 7X, 2* 

•ardok, Saartuch, grobe» JSeugf hM 

Leinen, halb Wolle, XVI, /. 

sarkpn? XXXI, 6. 
8AW (zaw)? JiXXI, 7. 
•cbap, &Ar«N&. 
flcbat, 8eh«U»f Steuer, 

•cledemeker , Me»»enekeiden " Maeker, 

XXV, 2. 

Scheden, aduiden, abtoademf XXXI, 4i 
»ekUd^en, «er^Hmett, III, 3, 

tebel«ii| untertehäeden »ein f unlerteheident 
Uhtenchied maehmf fehlen , XVII, /. 

schelhaftich, uneinig, streitig, I, 7 } XI, 3. [ 

■chen (l'räter. : schude, scudc), getchehen, 
IV, 6; dftt gadesdenst, dat nt ans^oie 
gilde sehnet = Oottetdienat , der auf 
Kosten und Veramtaltunß unserer Öüdt 
abgefüllten tcird. 

■diaiu), Sekienben», III, 5, 

•chaaken, hewUUtovnnnen» 

•ehenkescbive, (J'^»(fV, um Schenkgeschirr 
etc. darauf zu stellen, Glüger', Teiler' 
schrank, Büffet, XXX, l, 

icheren, (heUeni m der WAeirei: den 
Aufzug aiitf den S^erteHmen bringen, 

XVII, f. 

■cherf, Scherflein, halber J fennig, XII, 
2. 6, 

tche^e CAd9, tu achef), »ehi^, »ehleeht, 
unrecht, V, 5. 

ichlcht, Begebenheit, V<nfaU{ Ordnung, 
XXIV, 5. 

Bchickiuge, Anordnung, Einriehtung, 
achipping, Sch'öpfung, Bildung. 
aclilnclitinster, Fensler, das sieh «Kuf' und 
vleil erschlagen lllsst, XII, 7. 

sehmaschenvodere siehe smascbenv. 

sclionegol. Schuh -X!i;ipL -Pflöcke, XV^I, 5, 

schonroggen, Brod von feinem Boggen- 
mehl, I, 3. 

aehopettbnter, „Bmuerkneehte , die in 

ihrt'in fi'j'Hfn Brod sitzen und den 
Brauern um einen gewieeen Lohn bei 
jeder Brem» helfen*' (Br, WB.J, V,9. 12. 



acliorwiillo . die lebenden Thieren ab- 
geschome WoUe, Schur-, ScheerwoUe, 
XXXI, 4. 

schoten, Schot» ^en, Steuer xiMen, 

XXIV, 2. 

schoten? XVA7, 6. 

scbrHDge, Tisch, Bank, besonders um 
Brod oder Fleisch darauf zu verkaufen, 
XV, 3. 

acbrotgaat, Sekneideriunde, XXVI, i2, 

schude siehe sehen, 
schuet siehf sehen. 

sehnte, klriuffi Schiff, Boot, 2LXIV, 5. 
schatte, StUüize, III, 3. 

Schütting, Sehüuittg, Versammlungshatit 

der Kam^leuU umd Oiiden. 
seade »iehe acben. 

secgen siehe aeggen. 

sppfren (secgen), segen, sagen; Pr9t.t 
8eg(g)ede, sechte, sede, IV, 5, 

Bebe see, See. 

sei, seig, die Maletreber, eUe heim Bier- 
brauen übrig bleiben, XV, 4« 

seido, Saite, 

sek, siech, krank, I, 4. 

sel(ä), Siel (Udem. PferdegeechirrJ, Zug- 
und l^^Biemen, XXVIII, #. 

sclabot B aelebat, aelbat, nBad, »o ge- 
wissen arfi)fm Leuten int Toitamnü 
vermacht wird, der Seele des l'er- 
«tofftanan «tcm jfy»ten**, (Frieeh), II, 4. 

setlen, verhuifen. 

selschop, Oest^heheifkiQeeeUeeh^er, Theü- 

nehmer. 

aemos, semesch, »ämiech (voni Leder): 
öl gare», umehe» Waeehteder, dur^ 

Walken mit Fett (Seim^ etc. ohne 
Loh" hereltff, XVT, 9. W; XX VI IT, 1. 

semes^e), Gesinue; ncmant scnl utvljgen 
den syn aamea kert, XVI, 9 t Ifie- 

hiniid s^ill dir Wadrill iccilcr aitffcromen, 
auslegen, als sein Fen»ter(ge»im»eJ 
reicht, 

»er, aeer, aare, Sehm/er», Leid, Wunde, 
III, 5; Adj.: e^merth^, wmhL 

scrcchcit, .scrieheil, Verietaw^, III, 5; 

Sf/i inrrz. 

serter, Veriragaurkunde, XX, 2. 
seter, Baumwolle, XVI, 5; XXVI, /. 
aetergarn, bawnteoUen Onm, XVI, 5. 
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Mttinge, Satxungt Ouetz, Ordnung. 

sewerd, aeeirür/Sy zur See* 

81 de, niedcn'ff, XX, 2. 

sind, sint» eenf, seitdem, Bpäter. 

biiidn], ziitdcl, leichter Seidenstod' (Ti^etJ, 
XXVI, /. 

rinnen, (denken), hegehren, euehen, 

Biae, ziae, Accüe. 

slan (»cldagen), sehlachten, I, 7 ; XV, /. 
sicte, Verkmif, Absatz, V, 5. 
sliten, verschltiitaen , auwerkauftn, 

xxvm, /. 

tmuebenvodere, Futter von Sehm€t$chen ; 
smaschrn: ^' in Felhhcn mit fein ge- 
krümelter Wolle von jungen Lämmern^, 
XXI, 6 

sostich, sechszig, I, 3. Ueter „JS« 8e«^- 

~»^" Einleitung. 
span, spanne, Spange, XI, 1. 
gjjansgrron, Grünspan, XVI, 5. 
sjicn, Zaiüt, ^"ilfti/, XV III, 5. 
8p et, Spies», IX, 6. 
•pUle, Spindel, III, 5; XVI, 6. 

•pint, da* tceirhr Holz tmeehen Kern 

nnd Rinde, XXX, i. 

Sf)is(!l)rot, grnh^if lifirjgenhrnd. 

sporden, „Spurten, die getrockneten Kehl- 
etOeke, KehlgriUen und eotuHger Ah/all 
von den sog. Stockfischen U. a, ff%tVA- 

fi^rhev'', riV.) XII, 3. 

äproko, Gerede, Attunpruch. 

stadpn, gestatten, zulassen. 

stftf, (Stab), auch die Fatsdmihe; auf- 
holt, das Holz, weichte - - BSUther 
den Fnfndaithrn ffei/riiUchen. 

stake, Uuderstange , XXIV, 5; itasi- 

•tappen, atnppede k/ate? XXX, 4, 
atove eAdne atove. 

staven . den oyd staven : den Eid wört- 
lich vorsagen ; den Eid leisten, XX VI, 
13. 

■t«g«let »um VeberaieigenJ, 77mr- 

«tiifen. 

atekemeHt, Dolch, A lV, 2. 
8token, (dn^ Silber) f XI, i. 

Uten, Stein (Geinrht für Wollr) AA'AV, 6\ 

Stern, (Stirn); ein Leder, dat dem ossen 
Tor dem kope seten heft, XXVIII, I. 



aticbte, Stift, rV, 7. 

stickerske, Stickerin, XIII, J. 

Büge, 2ahl von 20, Xlf, 6. 7; XXXI, 5, 

stÜB, Nadel, Pfriemf, Ahle, XVI, 6. 

etop, stope, Stäbchen, Becher. 

Stove, stave, Bodalube, II, i; XVI, d. 

atoveken, JSteßfteAen. 

atover » bedatover, Bader» 

stofFercn, ausschmücken, den AnstAein de» 
Echten geben, falschen, XVIII, /. 4. 

staeven, sturen, (Stumpf, Stäck), „ein 
StSeh Tueh , toeiehee nicht die gesetzt 

mäsmge Länge hat und nur zum Privat- 
gebrauch gearbeitet inVd" (Rüdiger) ; 
„der Rest von einem Stücke Zeug'* 
(WO, IX, i; XXVI, 5. 

snbe, langee faUige» Xleid, Sehambe, 

XXI, 5. 

suder, südlich ; suderhnlvo, Südseite, IX, 3. 

salf, sulve», derselbe; sine« suivea werden 
asB »elbetandig (MeieterJ iterden, 

aolTeehere, Meieter, 

annder, aueeer, ohne; jede^, aber, 

sunt, gesund. 

snwele, sule, Schueterahk, Pfrieme, XVI, 

5. 6. 

swibogcn, Schwibbogen, Gewölbe, XI, /. 3, 

swindicheit, XhtgheU, lAet, Sehmnddei, 
V, iO, 

«wol{»en: wnt sclioldc dnt awolgent der 
osaeu anders beten alae crstickent in 
dem blöde? XV, 4. 

t. 

tsfer B tover, Zuber, XV, A. 
tal, teil, ZaiU. 
tappen, zapfen. 

tappen? dorcb deschlUae tappen, JL£/ F,5. 

tnppf'tffirn? XVT, 5. 
tarliii^', tcrlink, Würfel, XX, /. 
tavenier, Schenktcirth, V, i. 
tegeo, tiegen, gegen* 

teylebna b teifr^lbna, teg:elhii«, Ztegeki, 
III, 5. 

ten, teiii , 'Zein) , Met<tä»t€tb, Barren, 

EisensUiuge, XXV, i, 

ten, Zinn, XI, i. 
tennen, «innem, IV, 7. 
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ter, Thecr, XXIV, 7. 
limmertoawe , Zanmcrmanntwerkzeugt 

tobraken, cer6r«oA«n. 
tofe, tDf«, Z9ug0» 
to^cn, «eyeRi muUtUmt JTF/, 2. 
tobouwen, terhmm, 
toleggen, zulegen^ «enspemm, /F, 3, 
low, Zaum. 
tomsleger, Ver/ertiger von Rifmen für 

tofi(6)ten, wreiuen, 

ton, Thwm, XIZ^ i; Zorn, XXVI, /2. 

toseden, zusagen, ansagen, befehlen. 

tosetten, In Arbeit stellen, oZi OtäelUn an- 
nehmen, /, Ui II, i. 

tosprake, Klage, Butiuutrdt^ 

Vom B tonwe, Werhttug, Owshürr, 

XXVIII, /. 

% trftctylT, Zuifpßaater, III, 3. 
trode, Tritt, IVeg, III, 5, 

trendclcij, kegeln. 

tri(e)p, «ammetarligea Zeug mit leinener 
&tt€ und »ammetartiger , aufgeschnit- 
tener Oberfläche von feiner WoUe* 

tniwe, Trme, Wahrht^UgkeU» 

tmwelik, getreu. 

tilgen, zeugen, euuchaffen, besorgen, II, 4,' 
IV, 5; XVI, 2, 

tasdien, »laiMelun, 

tweputicb, vr; XVIII, 3, 

twern, Zwirn, X VI, 5. 

twiden, willfährig »ein, g^ataUen, IX, 6; 

xxri, 2. 

twiftffolt, &^dhUlUek«n wm gemitchter 
Farbe, ZuriaehrOeld, XVIII, 4. 

IwivRler, eine Art Tuch (zvB^wtig, me- 
Uert1J,^XXXI, 4, Anm. 

0, 

ttomelAngea, niniDelank, nqjft umher, in 

der Umgegend T, S; XVIII, i. 

unbcschcden, ittu/cbii/tylir/i, unverttändig, 
uudermateo, sich nnmatsen. 
under!<ate, Unterthan. 
iiiideräftten, festsetzen, anordnen. 
viMlmteken, veretecken, vertneehin. 
itiidtrs(iind«ii, s» ZeUen. 



i nogelik, f^nrcrftt. Sc/iudtii. 

QDgente = ungueutum, Salbe, III, .?. 

UQgeve, nicht annehmbar, nichts trerth, 
VIII, 3, 

ungevogc, un^eTOcb, VimemH^keit, Un- 

hoflichkeit. 

unge warscUoawet, ungewami, uw»er*eheM, 
XV, 4. 

uDpliebt, Leietung , Abgabe, XVI, 2; 
XXI, 5. 

unram, Unfall. 

unBtur, rii'/fsdim, Unft^, III, i; IX, 3. 
nntgaa siehe entf An. 

unvorborg«d,/rei>« Eigenthum 1,9 i XI, /. 
2. 3t XXI, 5. 

uph( «lt'[i , aufbieten; en pand upbeden, 
X\I. 2: ilcii KI'/'utfn','rnf:r th^^,^<^fh^n 
i'iß'tutlich zur Einlösung auffordern. 

upburen, einnehmen, erheben, XXIV, i. 

npdriren, XXII, S: verurtheilen, 

npbaleD, mederhoien, 

nphtviiif e, Br^Mimg, HtUfe. 

nptoten, außassen, Übertragen, XVI, 2. 

uprapen, auf rafffn , an sich rrisstn, auf- 
I Laufen, ehe es zum Markte kommt. 

upsate, Anordnung, Anschlag, IV, 2. 

upalach (Aufschlag), Anfvnmd, he*, der 

Verlobungi^s' /iiiiaus, I, 7 ; «gLßehitkr- 
Lübhen r, S. 131. 

apstot, Zwietracht , Uneinigkeit , XXI, 6. 

uteren, hinaustreiben, oMoeüe», //, 2; 
a&ek ttteren, sieh weg^g^en, 

Qterlik«ii, äueeerlieh, genau bestimmt» 

nterst, zuletzt, unteret, IX, 3» 

Qtholdeii, behaiipirn. 

otburen, auimieUien, atu einer gemietheten 

Wohnung vertreten, 
Qtlncht, Erker, XXX, 2. 
tttmakra, «tMffif (en. 

utpart, '//II? Oenossensi^qft , Ompagnie, 
mit Auswärtigen, XXTV, /. 

attocb, Einrede, Ausflucht. XXII, l. 

utviigeo, ausstellen, XVJ, 2. 

V. 

' vademr. vnttnon, vntcn, Faden; als Maas» 
beim Holz: Klaßer , 6 Fuss hoch und 
6 Fuee breit, I V, 7 ; XXXI, 

Tftk«ii, 

18 
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varach siehe versch. 

vftt, Fa»s, (refäsK, Schü4»clf TelUr. 

Tateu »iehe vadomo. 

T«ile, veyle, vtygel, käuflich; veygel- 
beckere, im QegmMtM tu dtn Mm»»' 

bärlern, I, 7. 

ver-, siehe auch vor-. 

vergat, Fahrycuaey DurchiatSf XJCZF, 5. 

Tarlik, gefUhrlich. 

Terndelf verendel, VitrUI* 

Tcnefa^/Hieft, JU/, 2. 5. f. 

Terteiniiacht, vierzehn NäichUf d!i9 gttttzl. 

Frist eine» halben MotwU» 
Toygel $iehe veile. 
Tioger«o, Fingerring, XJ, /. 

Tinstmr, reuter, Fmttterf Tio^eran myt 

viaateren, " , ; durcAirpcAeiMr 

Arbeit, Xr, /. J. 

Tischmengor, Fitchverkätt/er, VI, 3. 

vlade, dünner Kuchen, 7, 5. 

▼lakTisch, „diejenigen gctrodcnelm lUehe, 
die am Rücken auseinander gerisaen 
und MO in 2 Uä{fitn gtthtUt $ind^ (W.J, 

Xlly 2. 6. 

▼Im, Flaek»* 

vlien, Tilgen, aiupttdlMt M^«n, IX, 4 ; 
in Ordnung brit^en, vet^dhaiMf Mehlich- 
ten, XVIII, /. 

wloUwAcht ßächtig, XI, i. 2. 

Tod«D,/«l<m, r///, 4; XVt 4. 

TOg»p iMi»^, Usm. 

▼oge, Fugef XXX^ i, 

▼Olk, Fo/A;; p«r volkcf (XTI, S) Me- 

jmarf 

Torandereo, vef4iMi«rn, mcA verheiralhen, 
III, 3; IV, 7; XI, 3, 

vorbaden, dtircA «men BaUn »utammen- 

ru/en. 

vorbat, weiter, mehr. 
TorbedcD, ver&ietan* 

vorb«deB, vorbodea, vwtaden, /, Bs II, / 

IX, 3. 

vurLt (iin^f'», Verbietitng, TTnterfagwg 
Vf rluililen, bearhützen, vertreUn. 
vorboden tiehe vorbeden. 

▼orbodetchoppen , benachrichtigen , vor- 

ybrdem, XVIII, 4. 
rorMgwMif Zom,Srbitterung,X VIII, /. 
Yorborm, vtrUerm, iitrwirken, 1, 9 ; XI, 3, 



vorbot, Verbvt; Berufung m enwr Fcr- 

▼orbotcn, rerfcit**«», Strqfe dafür zahlen. 
TorbntoB, «erfmitdk«n, XXVI^ 5. 
Torduken, ForMttdU, ZF/, 2. 

vordreten, verdmiMii, «ftcrdMEnt^ «mm, 

IX, 6. 

vorering, Verehrung, Geschenk, IV, 7. 
voreacbon, auafonchen, II, /. 
▼oreatatten, die vorderen Stützen, SäuUn^ 

auf denen die Lauben oder Verkn^b- 

hallen ruhen, IX, 3. 

vorfang, vorvank, Kacläheil, Schadm, 

IV, 6; V, 6; XI, 3; XXIV, 5. 

▼orfadderen, veraammdn, XX, 2. 

vOffgAderingc , Vertammlui^f VendbttS' 
rung, Arbeitteingtellung. 

vorgao, (vorübergehen), tieh emtyen, mc& 
fttr^ügen. 

Torgeven, vorhatten, ///, i; wrg^bm. 

vorgliden, (herttb^ßUen) , «at» dem 0«- 

Unke kommen, verrenken. 
vorhoging, Erhöhung, IV, i. 
vorburen, vermiethen. 
vorkrenkeo, tchteach machen, schädigen^ 

I, 3m 

vorUcht, Verkig w Oddanetage» 

vorlat, Feeteelernng, Beiümmmig, XXVI, 

iO. 

Torlaten, {verlaaeenj , »ich erbrechen, 
XXII, /. 

▼orleainge. Vertuet, IV, i. 

Torlikcn, vergUiditn, WMfiihmt, II, i% 

V, 8. 

Toraeddcten, erniedrigen, herunterdriiekm. 

vomoteliDg, Ältfteieknung , Vrhmde, 

XX VI iO. 

vorratn, Beschluß x. Ffntiiet-mng. 
Torramen, fesfseuen, hrstiviinrn. 
Vorrechten, endlich aussagen, bekräftigen, 

lai, 5. 

▼oriakeo» leugnen, XVI, 2. 

vorsamflen, aammelen; sick vor«. la de 

bilg. ecbte = sich rerheirathen. 
▼oraate, Vors<Uz, Absicht ßes. bosej. 
▼oraatieb, mdenettü^ 
▼oneheden» iheilen, 
vorscheding, Theüung, 
vonchaidt, 2V«te, XIII, 3. 
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vorsetten, eiruetzen. 
Tonritten, venäumen, XVI, 2. 
Torapaken (spak aa trockenj, trocken 
«cm, ran IMtenluii AÜMn betommen, 

▼Offi|mdce, Ifiderspmeh; I^ßnprteher, 

▼orsproken, he$cholten. 

Vorsteven =- sUven» di» Siderfomel vor^ 

$agen, 

Tortner, ferner. 

▼oilvano, vortcärtt iommm^ m** Amt 

kommen, Meinttr trerdam^ 9. 
Torvallen, (fallen), sterben, 
vorvauk »iehe vorfang, 
vorvlucbtig, flüchtig, XI, /. 
Tonraftobiiwen, tcarnen^ V, iO. 
Torwerken, vwarbeUen, 

Vorwerken, «erwirtm, verüeren, III, i ; 

XVIII, 4. » f ' 

verwesen , vertcetMen ; des ampte« rmt' 

WMen, das Amt versaqm. 

▼ar#inaeB,<2&er«rtru2e7t, überführen, X T/, 2. 
▼onrit, Varumrf, Tadel, XI, /. 
Torwitligen, vorwytllken, kundthun, 
▼arwracht tiäk» Tom«rk«o. 
vrftme mtkt vrome. 
vr«t«r? XII, 5. 
vrokost, Fn'ihstiiek. 

vrome, vrame, Adj.: nützUrh, ftommj 

8tib$i.t Nutzen, Frömmigkeii. 
Tromet, fremd. 

vronwMDameni Frauen^enon^ Frau, 
yrjZ* frei* 

VulHord, Genehmigung, Erlaubmt. 
▼ulbroder, der im vollen Oemtue der 
Oildebrilderreehte iät, IX, 6. 

vuldon, Genüge thun, XI, /. 

Totliiif«, Füllung: in de fallinffc maren? 

▼ur» Feuer. 

ftiscnm? (eine Salbe), III, 3. j 

voste, /ri$chweg, unbedenkliehf immerfort. 
•»e/, sehr, III, 5. 



wagenachot, auggetuchtea, feine», a«tjrrie$ 



walbom, Wmttmebemm. 

«anbot, Wmme, Ctmkol, XZVI, f, 

wan, wände, wnnte, wph . wende, wente, 

wenne, aber ; nach e. (Jompar.: alt, 
wand, want, Tuch. 
waadagea, eimt, frtker. 
Wandel, Aendemmy, AhhUffe (Strafe), 
waad«lea, ändern. 

wanttelt, wanttalde, Oewandbude, IX^ 3. 

wapen, Waßr. 

' Warden, warten, hesnrfji'v, VIII^ 3. 

warderen, werderen, schUtseUf taxieren^ 
IVf 6. 

waminfr«, werainge, Warmutg, 

wedde, Vtrtnifj, Biuae, Strt^e. 
wedden, Strafgeld zahlen, 
weddermticfa, wideraetzUcA. 
weddental, Wtderetand^ XXII, i. 
wader, wedder, Widder^ Ut, S, 
wedewe, WiUme. 

wegen, viegen, erwügenf eraehten. 
weggesemmelen, r^ttnemmefo;, Weekcn, 

3 m 

weken, Woche. 
wen eiehe wan. 
wente, hitf den», weil 
werde, wert, Werth. 
werderen siehe warderen. 
wer«, (Bf sitz), Haus. 

werf, warf, Geschäft, Auftrag, BeUeJutfl, 

IV, A; IX, 3. 

weringe, Wälirung. 

werltken — ■ warlikon, gewiss, wahrlich. 

werainge »Sehe waroinge. 

wert, Hanaherr, Herr, /, S; ///, /. 

werre, mal; ao mannieh wervp. so oft. 

IX, 3; XXX, f. » v » 

werren, betreiben, ansuchen, I, 5: V.4: 
XVII, 12, 

weaemod, WUmut, XVIII, i. 4. 
weien, «ei'ti, 

weaterwede, Tmtfgewnd, XVI, 6. 

weten, »nusm ,• sytv n broke nicht wetea, 
d. h. arbiträrer Strafe unterliegen, 

xxn, it. 
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.«icbelde, wikbeUt-, W^uhblld. 

wicbhimpte, wicbimpto, Wtihhimtm 0)^ 
Wupel (1), 

wigelbrol, WMrod (FuOndf), /, 5. 

wilkoren, wUlekoran, Miaftett, fatUetfin, 

fntucheliten. 

wille , WiUeni wUU» m«kea, b^ritdigm, 
MoÄ auagUichen mif. 

winiberah, GieMf JOS, I. 
wintervostc ri i n c hes, FFtn<er«i^auf(Aaiui- 

urhuhe, X yj, 5. 
VM.iciiüp, \vit.schop, iri.»^en«<;Aa^, IFtMen. 
witlik, bchaniit, ofanLar, 
witlode, IFci««^/«i, Zinn, XI^ 3, 

Witte, freM«|i/inMn^, kleine SUbermÜHMe, 

XII, H. 

F, 5. 
wol(l), 



wormeshovet, Stlilamjcnkoiif, XI, 1. 3. 

vtoitt tcäat; woflte kkten, die tdüt ge- 
«ordefMn, nm» iwdM ««ftr 5«ir«H«Al«n 
Oewaudkkte»^ IX, 3» 

wrack, vvrak , un(niii/!If:h , aU »chl'-'* 
ausyt:9cho$aen ; wrackholt, untaugiiclu-a 
Holz, I V, 2 ; wraekriich, wmokheriug, 

wracken, wrake n, für unitUi^ieh erUBrm, 

wrake, Prüfung der Waaren; wraker, 

der die Wamm pri^ IV. €» 
«rttkes, rächen. 
wroege? XZ7F, 5. 
wrog:«»! *^4n, tndttagen, XVII, i. 

y siehe unter I« 

I eiehe unter 8* 
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eüst ge- 

schlecht 
gliche» 

däratf 

m 

•aker, 
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